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Nr. 735 
Der Gesandte in Brüssel an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 28 . Brüssel, den 3. August I914° 


Belgische Regierung verhält sich unseren Vorschlägen? gegenüber 
ablehnend und wird jeder Verletzung seiner? Neutralität mit Gewalt 
entgegentreten. 

Der Wortlaut folgt. Militärattach& gleichzeitig Automobil Aachen. 
Presse hat Demarche veröffentlicht. / 


Telegraphischer Verkehr unsicher. Dee 


! Nach der Entzifferung. 
 * Aufgegeben in Brüssel 10°° vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 
ı!! nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Entzifferung am 3. August 
5 an den Kaiser gesandt. Am 3. August dem Generalstab, Kriegsministerium, 
F Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 
3 Siehe Nr. 376. 
* So in der Entzifferung. 
en #Siehe Nr. 779. 
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Nr. 736 


Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 231 London, den 3. August 1914? 


Für Reichsmarineamt und Admiralstab mit Auswärtigem- Amts - 
Chiffre. 

Der Botschafter läßt dringend bitten, daß die Flotte unbeschadet 
aller Vorsichtsmaßregeln alles vermeidet, was als eine Herausforderung 
Englands oder gar als ein feindlicher Akt angesehen werden könnte. 
Die Hoffnung sei keineswegs geschwunden, daß England noch 
neutral bleibt. 


Marineattache 


Lichnowsky 


I! Nach der Enızifferung. 

Aufgegeben in London 6° vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 
ı3° nachm. - Eingangsvermerk: 3. August nachm. Am 3. August: dem 
- Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt. mit- 
- geteilt. ap 


\ 


Aktenstücke IV, 2 


Der Bonsil in Hongkong an das Auswärtige Amt 


Telegramm 10 Hongkong [ohne Datum]* 


Hiesiger Gouverneur mir erklärt, daß nach Besprechungen. mit 
hiesigem General in nicht zu erwartendem Kriegsfall zwischer 
Deutschland und England er allen Deutschen hier gestattet, ihre 
Gewerbe weiter nachzugehen, wenn sie durch mich ihm auf Ehreı 
wort erklären lassen, daß sie nichts gegen England unternehmen 
würden, daß auch ich unter gleicher Voraussetzung hier bleiben unc 
amtieren könne. Gouverneur auch in anderen Beni une 5 wie a 


ausgesprochen deutschfreundlich. Tsingtau auf Anfrage benachtich i 


Vore tzsch® 


m aan rn ee rn nt ESEL TEEN TE TER ET EEE TE FE EEE EEE TEGE NETTE SET ee Te 


ı Nach der Entzifferung. 

? Aufgabezeit in Hongkong nicht angegeben; angekommen im Auswärtigen & 
Amt 3. August ı?’nachm. Lag dem Kaiser am 3. August vor Am 
3. August dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichs- 
marineamt mitgeteilt. a 


Nr. 738 
Der Gesandte im Haag an das Auswärtige Amt! = 


Telegramm 30 | Haag, den 3. August. 19148 


Telegramm Nr. 25° erhalten. Minister Loudon heute 9 u, : 
vormittag entsprechend yerständigt. Minister dankte für Mitteilungen, 
ohne sich Re zu meiner Erklärung zu äußern. Wegen der i in 
Telegramm Nr. 27* mitgeteilten Neutralitätsverletzung seitens Frank- Eh 
reichs wird Herr Loudon sofort a einziehen. a, 


ı Nach der Eneillenins, 

? Aufgegeben im Haag ıı? vorm,, angekommen im Auswärige % 
13? nachm., Eingangsvermerk: 3. August nachm. „+ Er 

° Siehe Nr. 674. a 

ı Siehe Nr. 677 und 797. BE 
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Nr. 739 


Der Große Generalstab an das Auswärtige Amt* 


Telephonische Mitteilung? ® 


1. Meldung des 15. Armeekorps (Generalkommando): Grenz- 


 verletzungen durch Franzosen am I. August abends bei Metzeral und 
 Schluchtpaß zweifelfrei festgestellt. Deutsche Postierungen wurden 


beschossen. Keine Verluste. Ab Straßburg 2. 8. 9°° abends. 
2. Meldung des 15. Armeekorps (Generalkommando): In der 


Nacht vom I. zum 2. August Grenzverletzung durch französische 


Infanterie gegenüber Markirch stattgefunden. Franzosen eröffneten 


_ zuerst das Feuer. Keine Verluste. Ab Straßburg 2. 8. 5°° nachm. 


3. 58. Infanterie-Brigade meldet ab Mühlhausen 2. 8. 12!° mittags: 


 Feindliche Patrouillen haben Grenze bei Altmünsterol und in Gegend 


Rette überschritten, sind aber wieder zurückgegangen. 


4. Meldung der Linienkommandantur Köln ab 2. 8. ı1?5 abends: 
Reger Flugzeugverkehr des Feindes über die Grenze aus Richtung 


‘ Trier nach Jünkerath und aus Richtung Dahlheim nach Rheydt 
und auf rechtem Rheinufer bei Köln. Bei Rheydt signalisierten sie 


mit weißem, rotem und grünem Licht. 
5. Telephonische Meldung des Chefs des Stabes vom 2I. Armee- 


Korps, 3. 8. g9*° vormittags: 3 Flugzeuge und ein Luftschiff (vorn 
breit, hinten ganz spitz) heute früh über Bahnhof Saarburg 


LUNG? 
“ 


(Lothringen) von Maschinengewehren beschossen. Die Flugzeuge 
gaben nicht die vorgeschriebenen Erkennungszeichen. 

6. Meldung der Linienkommandantur in Ludwigshafen am Rhein 
vom 2. 8. abends: Zwei feindliche Flugzeuge heute (2. August) gegen 


10° abends bei Neustadt am Hardt gemeldet. 


7. Meldung der Linienkommandantur Wesel (eingegangen 2. August 


_ abends): Bei Wesel feindliches Flugzeug abgeschossen. 


pen ne nenn namen men m an en anne nn nm mn mn nn nn mann nn un en mann 


1 Nach einer Niederschrift von der Hand Rosenbergs. 


u Aufgenommen 3. August ı*® nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. 
y A gl. dazu Nr. 734. | 


7* 


Nr. 740 


Der preußische Gesandte in München an das 
Auswärtige Amt* 


Telegramm 29 München, den 3. August IgI4° 


Hiesiger französischer Gesandter Alliz€ hat gestern ausgesprochen, 
man sei in Paris augenscheinlich zweifelhaft, ob casus foederis ein- 
getreten sei. Die geringe Anzahl Personen, die den Vertrag kennen, 


schienen ihn verschieden zu interpretieren. Trestier 


2 


1 Nach der Entzifferung. » . 

2 Aufgegeben in München ı1° vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 
25° nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Entzifferung am 3. August 
an den Kaiser gegeben Am gleichen Tage ins Amt zurückgelangt. 


NT.:743: 


Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in Madrid und den Gesandten in Lissabon* 


Telegramm 33, 55 Berlin, den 3. August IgI4° 


Bitte dort in Presse und sonstwie bekannt werdende Nachrichten 
über Truppen- und Marinebewegungen Rußlands, Frankreichs, Eng- 
lands sowie über diese Staaten betrefiende politische Vorgänge 


chiffriert drahten. Zimmermann 


! Nach dem Konzept. Entwurf von Langwerth v. Simmerns Hand. 
® 21° nachm. zum Haupttelegraphenamt 


Nr. 742 


Der Staatssekretär. des Auswärtigen an den Botschafter 
in London’ 


Telegramm 218 Berlin, den 3. August IgI4?° 


Sämtliche Nachrichten über angeblichen deutschen Einmarsch 
ın Frankreich sind tendenziös erfunden. Bisher hat noch kein 
deutscher Soldat französische Grenze überschritten®. 

Jagow. 


1 Nach dem Konzept. Entwurf von Zimmermanns a 
® 22° nachm. zum Haupttelegraphenamt. ef 
3 Siehe Nr. 731 und 744. er 


Nr. 743 . 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten in 
Sofia und den Geschäftsträger in Bukarest" 


Telegramm 48, 72 Berlin, den 3. August IgI4? 


Zur vertraulichen Verwertung 


Der k. Botschafter in Konstantinopel meldet Zeichnung des 
Bündnisvertrages mit der Türkei®. 


Jagow 


ı Nach dem Konzept, Entwurf von Zimmermanns Hand. 
2 24° nachm. zum Haupttelegraphenamt. 
# Siehe. Nr. 726. 


Nr. 744 


Der Reichskanzler an den Botschafter in London’ 


Telegramm 219 Berlin, den 3. August IgI4? 
_ Dringend! 


Bitte sofort statement in englischer Presse unter Hervorhebung 
ihres Amtscharakters veröffentlichen, daß französische Nachrichten 
über deutschen Einmarsch erfunden. Bis heute vormittag war kein 
deutscher Soldat auf französischem Boden. Dagegen sind franzö- 
sische Truppenteile gestern im Reichslande eingedrungen?. 


Bethmann Hollweg 


! Nach dem Konzept. Entwurf von Hammanns Hand mit Änderungen 
Jagows. Randvermerk von Riezlers Hand: »Entspr. Tel. an Reuter ge- 
geben«. 

?2 24 nachm. zum Haupttelegraphenamt. 

3 Siehe Nr. 731 und 742. 


ER 


| Nr. 745 nn .. 
Der Botschafter in Rom an das Auswärtige Amtı S 


Telegramm 172 A Rom, den 3. Auen 191. u ee 
Dringend! a \ 
Marquis di San Giuliano steht auf dem Standpunli, alle ie a 


Akte Frankreichs bildeten nicht casus foederis, da sie nur Konsequenz 
des ersten aggressiven Vorgehens Österreichs seien?®. Meine Ausein- 


andersetzung darüber mit ihm ist bis zu einem Grade der Schärfe “ 
gelangt, daß ihre Fortsetzung bedenklich erscheint. Er wirft uns 


vor, wir hätten das Spiel mit Österreich abgekartet, um Italien vor 
ein fait accompli zu stellen. Man könne aber nicht eine Großmacht 
in einen solchen Konflikt verwickeln, ohne sie vorher zu befragen. 
Wir müßten nun die Folgen davon tragen, daß Italien sich nicht 
überrumpeln lasse. Man habe ihm nicht einmal Zeit gelassen, 
militärisch sich vorzubereiten. So könne man nicht das Land eng- 
lisch-französischen Angriffen aussetzen. Dazu kämen die großen Ge- 
fahren der inneren Lage*. Wir würden ja sehen, was in diesem 
Kampf aus Österreich würde, es sei ein Leichnam, der nicht mehr 
lebensfähig sei. Es würde jetzt ganz vernichtet werden, 

Heute soll Neutralitätserklärung offiziell erscheinen, 

Herr von Kleist meldet, daß S. M. der König beste Absichten 
geäußert, aber erklärt habe, gegen sein Ministerium könne er nicht 
handeln. Der Hauptfehler Österreichs sei, daß es nicht rechtzeitig 
Kompensationen angeboten habe®°,. 

Dem österreichischen Botschafter hat Marquis di San Giuliano 
auf Mitteilung über Artikel7 geantwortet, daß die bedingte Erklärung 
Österreich-Ungarns über Artikel 7 nd sei und namentlich 
kein Angebot von Kompensationen enthalte®. Bericht darüber folgt 
durch von Kleist. Auseinandersetzungen des österreichischen Bot- 
schafters, mit dem ich durchaus gemeinsam vorgehe, zu Marquis dr; 
San Giuliano sind auch schon äußerst scharfe. Auch nach seiner 


Ansicht sind innere Lage, England und Kompensationen Motive ser 


hiesigen Entschließungen. Es 
Agenzia Stefani uud mehrere Zeitungen sind zur Varkreiine 
von Kriegsnachrichten bereit. Habe auch in Presse betont, daß 


k. Regierung Vorgehen Rußlands und Frankreichs als casus foeders 


für Italien betrachte. Flotow 


‘ Nach der Entzifferung. SE 
® Aufgegeben in Rom 2°nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 3% nachm.. 


Eingangsvermerk: 3. August nachm. Entzifferung am 3. August an den. 2 


Kaiser gesandt. 
? Siehe Nr. 664 und 694. 
* Siehe Nr. 614, 748 und 840. 
® Vgl. auch Nr. 771. ® Siehe Nr. 594. 


3, 


Nr. 746 


Der luxemburgische Staatsminister und Präsident der 
Regierung an den Staatssekretär des Auswärtigen' 


Telegramm (ohne Nummer) Luxemburg, den 3. August 1914? 


Erfahre, daß ein deutscher Agent nach dorten gemeldet hat, 
es seien ersten August Samstag abend 650 französische Radfahrer 
durch Luxemburg Land gefahren. An dieser Nachricht ist nach 
Gendarmeriebericht kein wahres Wort. 

Eyschen 

! Nach der Niederschrift des Haupttelegraphenamts. Offenes Telegramm. 

2 Aufgegeben in Luxemburg ı2? nachm., aufgenommen im Berliner Haupt- 
telegraphenamt 2°° nachm., 33” nachm. dem Staatssekretär vorgelegt. 
Eingangsvermerk: 3. August nachm. Abschrift lag dem Kaiser vor, noch 
am 3. August ins Amt zurückgelangt. Am 3. August dem Generalstab, 
Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 


Nr. 747 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter in 
London’ 
| Telegramm 220 Berlin, den 3. August 1914? 


Zeitungsnachrichten unwahr’®. 
Jagow 


a 


! Nach dem Konzept von Jagows Hand. 
2 345 nachm. zum Haupttelegraphenamt. 
# SieN8NL..732. 


Nr. 748 


Der Botschafter in Rom an das Auswärtige Amt‘ 


Telegramm 171 Rom, den 3. August ıgı14° 


Von allen Seiten wird mir berichtet, daß ausschlaggebender 
Grund für Neutralität Italiens in Furcht vor inneren Unruhen bei 
Teilnahme am Kriege zu suchen ist. Bekanntlich gab mir das auch 


! Nach der Entzifferung. 

® Aufgegeben in Rom 11“ vorm., angekommen im Auswärtigen Amt3*°nachm. 
Eingangsvermerk: 3. August nachm. Entzifferung am 3. August dem Kaiser 
gesandt. 


h 8 Bu | 
Marquis di San Giuliano, wenn auch widerwillig, zu verstehen®. Auch 
Konsulatsberichte äußern sich in diesem Sinne*, 


Nachdem sowohl österreichischer Botschafter und ich in schärfster 
Weise und mit Aufbietung aller Argumente für Teilnahme eingetreten 
sind, verspreche ich mir gegenüber Ministerrat im Augenblick nicht 
weiteren Erfolg. Dagegen gelange ich sowohl wie Baron von Merey 
durch einige auffallende Artikel der der Regierung nahestehenden 
Blätter wie »Popolo Romano«, »Giomale d’Italia« etc., welche 
Regierungshaltung und Neutralität kritisieren, zu der Ansicht, daß 
Marquis Giuliano Plan hat, sich durch öffentliche Meinung zu 
späterem Eintreten für uns zwingen zu lassen. Es steht damit im 
Einklang seine Erklärung I, »er hoffe, vielleicht später Schritte für 
uns tun zu können«, 2, »er werde fortfahren, die Presse in einem 
für das Zusammengehen mit uns günstigen Sinne zu beeinflussen.« 


Unter diesen. Umständen würde ich glauben, daß es besser ist, 
einen offenen Bruch mit hier noch zu vermeiden, und werde mangels 
anderer Weisungen meine bereits sehr schroff gewordene Haltung zu- 
nächst danach einrichten. 


Auch ist zu erwägen, daß, auch nach Andeutungen des Marquis 
San Giuliano, schließlich nicht ganz ausgeschlossen ist, daß Italien 
sich gegen Österreich wenden könnte, 


Flotow 


Te 


® Vgl. Nr. 614, 745 und 840. 
* Randbemerkung des Reichskanzlers vom 3. August: »Richtig«. 


Nr. 749 


= 


Aufzeichnung des Chiffrierbüros des Auswärtigen Amts 


Berlin, den 3. August IQI4 


In dem Telegramm Nr. 245 aus Paris — pr. 3*° nachm. — sind 
anscheinend sämtliche Gruppen absichtlich durcheinandergeworfen. 
Die vom Telegraphenamt erbetene Wiederholung stimmt mit dem 
früheren Telegramm genau überein. Von einer Vervielfältigung des 
Telegramms ist daher abgesehen worden. 


Nr. 750 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in Wien’ 


Telegramm 229 Berlin, den 3. August IgI4? 
Dringend! 


Bitte dortige Regierung wegen unserer Schifisbewegungen im 
Mittelmeer dringend um vorläufige Geheimhaltung des gestern mit 
Pforte abgeschlossenen Bündnisses ersuchen?. 


Jagow 


ı Nach dem Konzept. Entwurf von Rosenbergs Hand. 
? 35% nachm. zum Haupttelegraphenamt. 
® Siehe Nr. 726 und 733. 


Nr, 751 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in Konstantinopel * 


Telegramm 305 Berlin, den 3. August Igı4?° 
Dringend! 
Geheim! 


Bitte dortige Regierung wegen unserer Schiffsbewegungen im 
Mittelmeer um vorläufige Geheimhaltung Bündnisses zu ersuchen. 
Da mit Englands Eingreifen gegen uns gerechnet werden muß, bitte 
Erforderliches vorbereiten, damit englische Marinemission mit türkischer 
Flotte keinen Mißbrauch treiben kann und mohammedanische Parole 
in englische Kolonien, besonders nach Indien, geworfen wird. Revolu- 
tionierung Kaukasus wäre erwünscht?. 


Jagow 


1 Nach dem Konzept. Entwurf von Rosenbergs Hand. 
2 36° nachm. zum Haupttelegraphenamt. 
3 Siehe Nr. 726, 733 und 750. 


Nr. 752 


Aufzeichnung des Vortragenden Rats im Auswärtigen Amt 3 
Grafen Mirbach ' nn rg 


Berlin, den 3. August a S ne 


Grfoßer] Genferal] St[ab] telephoniert, daB heute vorm. 1080 
französische Flieger in Richtung Mühlhausen-Napoleonsinsel gesichtet 
worden sind, die später wieder den Rückflug nach Frankreich zu 
nahmen. = 


a: ; 


PIRBENEI EN, ER SENDE REN EEE SERRRIENTAL HEISS RIESEN USE DEZ GERNE ARE SERVER ESSEN EN TEEN ERBE TEE IE UA an 


ı Nach der Niederschrift von Mirbachs Hand. 
3 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 3. August. 


Nr. 753 


Aufzeichnung des Vortragenden Rats im Auswärtigen Amt 
Grafen B. Wedel’ a 


Berlin, den 3. August 1914? 2 


Das Telegramm von Lichnowsky® wegen angeblicher Ge & 
schreitung seitens deutscher Truppen ist den vier Stellen? mitgeteilt. 
Generalstab hatte noch keine Nachricht, versprach Feststellung und 
Benachrichtigung, hat jetzt mitgeteilt, daß positiv noch keine Z 
verletzungen unsererseits stattgefunden haben. Dementi nach London 
geht nunmehr ab. Generalstab fügt hinzu, daß er nunmehr Ordre 
zur Grenzüberschreitung gibt. | 


Wedel 


ı Nach der Niederschrift von B. Wedels Hand. 
2 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts fehlt. 
3 Siehe Nr. 731. 


* D.h. dem Generalstab ‚ Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt. 


eh 
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Nr. 754 


Der italienische Botschafter an den Staatssekretär 
des Auswärtigen" 


Berlin, den 3. August 1914° 
Monsieur le Secretaire d’Etat, 


Jai l’honneur de transmettre ci-joint A Votre Excellence un 
telegramme que Sa Majeste le Roi d’Italie, mon Auguste Souverain, 
adresse A Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse?. Je 
Vous serais tres-oblige de vouloir bien le faire parvenir A Sa Tres- 
Haute Destination. 

Veuillez agreer, Monsieur le Secretaire d’Etat, les assurances de 
ma tres-haute consideration. 

R. Bollati 
Übersetzung 
Herr Staatssekretär! 

Ich beehre mich, Ew. Exz. anbei ein Telegramm zu übersenden, das 
der König von Italien, mein erhabener Herrscher, an S. M. den Deutschen 
Kaiser, König von Preußen, richtet. Ich wäre Ihnen sehr verbunden, wenn 
Sie es dem Höchsten Empfänger zukommen lassen wollten. 


Genehmigen Sie, Herr Staatssekretär, die Versicherung meiner vorzüg- 
lichsten Hochachtung. R. Bollati 


ı Nach der A ertigung 

2 Eingangsvermerk des Amts: 3. August nachm. Lag dem Kaiser vor, von 
ihm am 3. August ins Amt zurückgelangt. Am 3. August dem Generai- 
stab zur Kenntnisnahme übersandt, von diesem am gleichen Tage ins Amt 
zurückgelangt. 

3 Siehe Nr. 755. 


Nr. 755 
Der König von Italien an den Kaiser" 
Telegramm (ohne Nummer) 


A Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne 


Je viens de recevoir Ton telegramme?. 
Je regrette profond&ment que Tes nobles 
efforts, auxquels se sont joints aussi les 


I Nach einer in der italienischen Botschaft hergestellten Abschrift. Mit der 
vorstehenden Begleitnöte (Nr. 754) übersandt. 
? Siehe Nr. 530. 


12 


nÖtres, pour &viter les graves cons£- 
quences internationales de linitiative de 
l’Autriche-Hongrie, aient Echoue. Mon 
gelogen Gouvernement a fait connaitre des le 
debut au Tien et au Gouvernement d’Au- 
triche-Hongrie? que, ne se verifiant pas 
actuellement le »casus foederis« prevu par 
le traite de la Triple Alliance, ıl mettra 
toute son activite diplomatique pour 
soutenir les interets legitimes de nos 
alliös et les nötres et pour travailler A 
la cause de la paix. 
Je T’envoie l’expression sincere de mes 
vaeux les plus cordiaux pour Ton bien 


ie All ne. 
et le bien de emagne Smile ME 


Ton Frere et Ton Allie? Frechheit ! 
signe Vittorio Emanuele 


Übersetzung 


An S.M den Deutschen Kaiser ; 


Ich erhalte soeben Dein Telegramm. Ich 
bedaure lebhaft, daß Deine edlen Bemühungen, 
denen sich auch die unseren anschlossen, um 
die schweren internationalen Folgen des Vor- 
gehens Österreich-Ungarns abzuwenden, ver- 

gelogen geblich gewesen sind. Von Anfang an hat 
meine Regierung Deine und die österreichisch- 
ungarische Regierung wissen lassen, daß sie, 
da der im Dreibundvertrag vorgesehene »casus 
foederis« gegenwärtig nicht zutrifft, ihre ganze 
diplomatische Tätigkeit aufbieten wird, um 
die rechtmäßigen Interessen unserer Bundes- 
genossen und unserer eigenen zu vertreten 
und für die Sache des Friedens zu wirken. 

Ich sende Dir den aufrichtigen Ausdruck 
meiner herzlichsten Wünsche für Dein Wohl 
und das Wohl Deutschlands. 


Dein Bruder und Dein Verbündeter Frechheü. 
. gez. Vittorio Emanuele | 


Schurke! W. 


® Am Rand Fragezeichen des Kaisers; debut vom Kaiser zweimal unter- 
strichen. | | / | 
»Allie« vom Kaiser zweimal unterstrichen, dahinter zwei Ausrufungs- 
zeichen des Kaisers. 


u 
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Nr. 756 


Der italienische Botschafter an den Staatssekretär 
des Auswärtigen 


Berlin, den 3. August IgI4? 
Mon cher Secretaire d’Etat, 


Das glaube ich so Tres-souffrant, je suis dans l’ımpossibilite de 

einen Verrath will venir aujourd’hui au Departement. Votre Ambassa- 

er nicht übergeben deur & Rome Vous aura sans doute deja telegraphie 
ce qui lui a &t& declar& hier par notre Ministre des 
Affaires Etrangeres: que le Gouvernement Italien 
entend — au moins pour le moment — rester 
neutre® dans le conflit actuel, attendu que le 
»casus foederis«, qui l’oblige A cooperer avec ses 
allies, ne s’est pas verifie. Je Vous adresse ci-joint 
la declaration officielle de neutralite‘, 


Veuillez agreer, mon cher Secretaire d’Etat, 
l’assurance de mes sentiments cordialement d&vou6s. 


R. Bollati 


Übersetzung 


Mein lieber Staatssekretär! 


Das glaube ich so einen Da ich sehr leidend bin, ist es mir unmöglich, heute 
re er nicht ins Amt zu kommen. Ihr Botschafter in Rom wird Ihnen 
ergeben £ ; : ; 
sicher schon telegraphiert haben, was ihm unser Minister 
des Auswärtigen gestern erklärt hat: daß die italienische 
Regierungim gegenwärtigen Konflikt — zunächst wenigstens 
— neutral zu bleiben beabsichtigt, in der Erwägung, daß 
der‘sie zur Kooperation mit ihren Bundesgenossen ’ver- 
pflichtende »casus foederis« nicht eingetreten ist... Ich 
übersende Ihnen in der Anlage die amtliche Neutrralitäts- 
erklärung. 
Genehmigen Sie, mein lieber Staatssekretär, die Ver- 
sicherung meiner herzlichen Ergebenheit. 


R. Bollati 


i Nach der Ausfertigung. 

®2 Eingangsvermerk des Amts: 3. August nachm., lag dem Kaiser vor, von 
ihm durch Generalstab am 4. August ins Amt zurückgelangt. 

8 Siehe Nr. 675. 

SIee-Nr. 757. 


Nr. 757 


Der italienische Botschafter an den Staatssekretär 
des Auswärtigen" 


Berlin, den 3. August 1914? 


Monsieur le Secretaire d’Etat, 


D’ordre de mon Gouvernement, j’ai I’honneur de porter 4 la 
connaissance de Votre Excellence que le Gouvernement Italien a 
decide de garder la neutralit& dans le conflit actuel, z 

Veuillez agr&er, Monsieur le Secretaire d’Etat, les assurances de ® 
ma tres-haute consideration. | 

R. Bollati 


Übersetzung 


Herr Staatssekretär! 


Im Auftrage meiner Regierung habe ich die Ehre, Ew. Exz. zur 
Kenntnis zu bringen, daß die italienische Regierung beschlossen hat, in dem 
gegenwärtigen Konflikt Neutralität zu beobachten. 

Genehmigen Sie, Herr Staatssekretär, die Versicherung meiner vor- 
züglichsten Hochachtung. 


a ES EEE re 


! und ? wie zu Nr. 756. 


Nr. 758 


Der preußische Gesandte in München an den Minifter der | 
auswärtigen Angelegenheiten (Reichskanzler) ' 


München, den 2. August 94 


Die auch hier vom Süddeutschen Korrespondenzbureau ver- 
breitete militärische Meldung, daß heute französische Flieger in 
der Umgebung von Nürnberg Bomben geworfen hätten, hat bisher 


keine Bestätigung gefunden. Es sind lediglich unbekannte Flugzeuge 


gesichtet worden, die augenscheinlich keine Militärfahrzeuge waren. 


Das Werfen von Bomben ist nicht festgestellt, noch ‚weniger natür- * 


lich, daß die Flieger a waren. 
Treutler 


nn nn nn nn nn nn ln nn Ban ee a een nn 


‘ Nach der Ausfertigung. 
? Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 3. Se nachm. 
* Vgl. Nr, 664 und 734. 


Nr. 759 


Die österreichisch-ungarische Botschaft an das 
Auswärtige Amt’ 


Berlin, den 3. August 1g14° 


Herr von Merey telegraphiert aus Rom unterm I. August IQI4: 

In heutigem Ministerrate Tendenz, in europäischem Konflikt 
neutral zu bleiben. Italien habe weder Verpflichtung noch Interesse, 
an Krieg teilzunehmen. Dreibund sei Defensivbündnis, wir aber 
hätten Krieg ohne vorherige Verständigung Italiens provoziert. 

Marquis di San Giuliano, welcher mir diese Mitteilung machte, 
beschwerte sich auch über unsere »schikanöse« Politik in Albanien 
und meinte schließlich, es sei ja noch kein formeller Beschluß ge- 
faßt, und Italien würde möglicherweise in einem späteren Zeitpunkt 
am Krieg teilnehmen...®? wobei wieder das Wort Kompensation fiel. 


! Nach der Ausfertigung. Ohne Unterschrift. 

? Dem Auswärtigen Amt durch Baron Haymerle übergeben am 3. August. 
Eingangsvermerk: 3. August. 

> Drei Punkte in der Ausfertigung. 


Nr, 760 


Die österreichisch-ungarische Botschaft an das 
Auswärtige Amt’ 


Berlin, den 3. August 1914° 


In einem vom ı. d.M. datierten Telegramm an Graf Berchtold 
sagte der k. und k. Botschafter in Rom unter anderem wie folgt: 


»Es könnte vielleicht daran gedacht werden, daß Österreich- 
Ungarn und Deutschland Italien gegenüber erklären, wir würden im 
Falle, daß Italien neutral bleibe und seine Bundespflicht nicht loyal 
bis auf den letzten Mann erfülle, Italien als aus dem Dreibund aus- 
geschieden betrachten und uns ebenfalls unserer Allianzpflichten 
ledig erachten. Obgleich ich nun im Falle der Neutralität Italiens 
dessen Ausscheiden aus der Tripelallianz nach Ablauf des Kriegs 


! Nach der Ausfertigung. Ohne Unterschrift. 
2 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 3. August nachm. 
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befürworten würde, frage ich mich, ob die Drohung damit im gegen- 
wärtigen Augenblick nicht mit dem Risiko des sofortigen Übergehens 
Italiens ins Lager der Gegner verbunden wäre?.« 


® Hierzu folgende Randvermerke Bergens und Zimmermanns. Bergen: 
»Die Österr.-Ung. Botschaft um eineRückäußerung.......... dart sie indem 
Sinne gegeben werden, daß uns eine derartige Drohung z.Z. nicht 
(letzteres Wort zweimal unterstrichen) angezeigt erscheint? B. 3 8.« 
Darauf Zimmermann: »Ja unbedingt. Z. 3.8« Danach Bergen: »Heute 
mündlich erledigt. B. 4. 8.« 


Nr. 761 


Die österreichisch-ungarische Botschaft an den 
Staatssekretär des Auswärtigen 


Berlin, den 3. August Igı4! 


Notiz 


Einem Telegramm des k. und k. Gesandten in Bukarest ddo. 
1. August zufolge hat Herr Bratianu neuerdings in feierlicher Weise 
versichert, daß die Neutralität Rumäniens unbedingt sicher sei. 
Rumänien werde aber, wenn nur irgend möglich, mit 2 Armee- 
korps gegen Rußland vorgehen. Sofern Rußland die Neutralität 
verletze, würde Rumänien ihm sofort Krieg erklären. 

Trotzdem scheint Graf Czernin doch an aktivem Eingreifen 
Rumäniens zu unsern Gunsten Zweifel zu hegen. 


1 Nach der Ausfertigung. Ohne Unterschrift. Eıngangsvermerk des Aus- 
wärtigen Amts: 3. Augustnachm. Am 3 August dem Generalstab, Kriegs- 
ministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 


Nr. 762 


Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 
in Belgrad (z. Z. Nisch)' | 


Telegramm 37 Berlin, den 3. August 1914? 


Nachrichten über serbische militärische Maßnahmen, Truppen- 
bewegungen usw. erwünscht. Bitte diese direkt hierher oder über 
Gesandtschaft Athen, das gleiche Chiffre hat, senden.? 


Zimmermann 
! Nach dem Konzept. Entwurf von Bergens Hand. 


® 4’ nachm. zum Haupttelegraphenamt. 
Siehe Nr. 763. 
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Nr, 763 


Der Unterstaatssekretär des Auswärtigen an den | 
Geschäftsträger in Athen‘ 


- Telegramm 109 x Berlin, den 3. August 1914? 


Freiherr von Griesinger ermächtigt, für das Auswärtige Amt be- 
stimmte Meldungen über dortige Gesandtschaft zu leiten?®. 


Bitte dort — auch in Presse — bekannt werdende Nachrichten 
über militärische Maßnahmen, Flotten- und Truppenbewegungen 
Englands, Frankreichs und Rußlands hierher drahten. 


Zimmermann 


. 3 Nach dem Konzept. Entwurf von Bergens Hand. 
2 4°’ nachm. zum Haupttelegraphenamt. Abschnitt »Bitte dort.......:.. 
hierher drahten« von Zimmermann zur Ban Zeit an den Geschäfts- 
träger in Bukarest telegraphiert. 
3 Siehe Nr. 762. 


Nr. 764 | 
Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt' 


Telegramm 234 London, den 3. August ıgı4?° 


Habe soeben Sir E. Grey entsprechende Mit- 
teilung gemacht?®. Der Minister schien sehr ver- 
stimmt und wies darauf hin, daß England den 
Bruch der belgischen Neutralität, die es ausdrück- 
lich gewährleistet habe, nicht so ruhig hinnehmen 
könnte. Was die französische Truppenansammlung 
an der belgischen Grenze betreffe, so hätte Frank- 


' Nach der Entzifferung. 
2 Aufgegeben in London ı? nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
4° nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Dem Reichskanzler 
9° abends vorgelegt (siehe Nr. 790). Entzifferung am 3. August an den 
Kaiser gesandt, der durch Randverfügung Mitteilung an den Generalstabs- 
chef anordnet. Durch ihn am 3. August dem Generalstab zugestellt, von 
diesem am 7. August ins Amt zurückgelangt. Am 3. August 11?° nachm. 
dem Generalstab, Ba nlllcHuns Admiralstab und Reichsmarineamt 
mitgeteilt. 
3 Sjehe Nr. 667. 


 Aktenstücke IV. 3 
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reich erklärt, nur unter der Bedingung, daß die 


französischen Truppen zu Hilfe gerufen würden, 
die belgischen Grenzen zu überschreiten. 

Der Minister sagte mir, er beabsichtige heute 
nachmittag ein statement zu machen, in dem er 


die Bedingungen für seine Neutralität darlegt. Er 


sprach von einem conditional rupture. 

Ich bat ihn dringend, die Neutralität Belgiens 
nicht als conditio sine qua non anzuführen, da dies 
von verhängnisvollen Folgen sein würde. Er gab 
mir keine Zusicherungen, aber ich habe den be- 
stimmten Eindruck, daß er, wenn le 


auch weiter neutral bleiben möchte*. Ich ver- 
pflichtete mich ihm gegenüber zur nachstehenden 
Erklärung: 


ı. daß wir selbst im Falle eines Waffenganges 
mit Belgien die Unversehrtheit des belgischen Ge- 
biets aufrechterhalten wollen; 

2. daß wir im Falle der englischen Neutralität 
uns mit unserer Flotte nicht im Kanal und der 
Nordküste Frankreichs nähern wollten. 

Letztere Erklärung gab ich ab nach Rück- 
sprache mit dem hiesigen Marineattache. Ich hoffe 
noch immer, daß es möglich sein wird, auf dieser 
Grundlage eine Einigung zu erzielen, da man hier 
einsieht, daß durch einen Waffengang mit uns weder 
für Frankreich noch für Belgien ein Vorteil ent- 
stehen könnte. Ob letzterer zu vermeiden sein 
wird, hängt zum großen Teil von der Stimmung 
im Kabinett sowie von der hiesigen öffentlichen 
Meinung ab, die vielleicht durch unser Vorgehen 
in Belgien in allzu stürmische Erregung versetzt 
werden könnte. | 

Ich wiederhole, man möchte auch heute noch 
neutral bleiben und rechnet dabei auf unsere Unter- 
stützung. 

‚Sir W.Tyrreligab mir zu verstehen, daß man 
nach den Telegrammen Herrn de Bunsens in Öster- 


reich zu der Auffassung gelange, daß, da wir die 


Angreifer seien und nicht angegriffen worden wären, 
der Wortlaut des Dreibundvertrages Österreich 
nicht zur Mitwirkung verpflichtet®. 


Lichnowsky 


Auf möchte und 
könnte kommt es 
nicht an! Auf den 
ehrlichen Willen! 
Der fehlt! 


ein Sohn einer 
Deutschen der so fügt! 


ein Deutscher der solche 
Lügen schreibt! 
Pi 


absolut erlogen 


* »möchte« vom Kaiser zweimal unterstrichen. 
® Am Rande links drei Ausrufungszeichen des Kaisers. 


- 
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Nr. 765 


- 


Der König der Belgier an den Kaiser" 
Brüssel, den I. August 1914° 
Euere Majestät und lieber Vetter! 


Der Krieg, welcher zwischen den beiden Nachbarmächten aus- 
zubrechen droht, gibt mir, wie Du leicht verstehen wirst, zu schweren 
Bedenken Anlaß. 

Seit über 80 Jahren, daß Belgien unabhängig ist, hat unser 
Land seine internationalen Pflichten gewissenhaft beobachtet, mehrere 
Male unter den schwersten Umständen, und der Reichskanzler hat 
Beisien eine glänzende Anerkennung zu seiner korrekten und un- 
parteiischen Haltung im Jahre 1870 zugestanden. 

Euere Majestät und Seine Regierung haben uns zu wiederholten 
Malen wertvolle Beweise Seiner Freundschaft und Sympathie gegeben, 
und bevollmächtigte Persönlichkeiten haben uns die Versicherung 
gegeben, im Falle eines neuen Konfliktes, die Neutralität Belgiens 
zu respektieren. 

Wir haben damals den Einwand in politischer Hinsicht welche 
die Veröffentlichung dieser Deklaration untersagte, vollständig ver- 
standen, aber wir bezweifeln nicht, daß die Gefühle und Intentionen 
‚des mächtigen Kaiserreiches, dessen Schicksal Euere Majestät leitet, 
uns gegenüber unverändert geblieben sind. 
| Die verwandtschaftlichen und freundschaftlichen Beziehungen, 
welche unsere beiden Familien eng verbinden, haben mich dazu be- 
stimmt, Dir heute zu schreiben und Dich zu bitten, in dieser so 
ernsten Stunde mir den Ausdruck dieser Gefühle meinem . Lande 
gegenüber gnädig wiederholen zu wollen. 

Für ein solches gütiges Wohlwollen würde ich Dir herzlich dank- 
bar sein. 


Mit diesem Vertrauen bleibe ıch stets 


Dein treu ergebener Vetter 
Atbert?® 


! Nach der vom König der Belgier eigenhändig geschriebenen Ausfertigung. 

 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amtes: 3. August. Von diesem dem 
Kaiser zugeleitet. 

2 Auf dem Brief der Vermerk des Kaisers: »3. VIII. .14, 5h. N.M.W.« und 
seine Randverfügung: »Sofort telegraphische Antwort vorlegen. W.« Auf 
dem zum Brief gehörigen Briefumschlag des Königs der Belgier der kaiser- 
liche Vermerk: »Eilig S.E. Reichskanzler«.. Ebendort der Eingangs- 
vermerk von der Hand des Reichskanzlers: »accepi 6, 24«. Am 3. August 
durch den Flügeladjutanten vom Dienst von Mutius an den Chef des 
Generalstabs und durch diesen zum Auswärtigen Amt zurückgeschickt. 

3 Siehe Nr. 778 und 783. 
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Der Kaiser an den Kaiser von Österreich? 


Telegramm (ohne Nummer) Berlin, den 2. August 1914? 
Innigst danke ich Dir, mein teurer Freund, für die mir soeben 
durch Graf Szögyeny übermittelten zu Herzen gehenden Worte?®. 
Ich weiß, daß unsere Armeen in dem uns aufgezwungenen Kampf 
ihr Bestes hergeben werden, und vereinige meine Gebete mit den 
Deinigen, daß Gott uns beistehe. Gleichzeitig wie Dir* habe auch 
ich° an den König von Italien telegraphiert. Aber er hat unser 
Vertrauen schmählich getäuscht und ist seiner Bundespflicht nicht 
nachgekommen ®,. | Wilhelm a“ 


! Nach dem Konzept. Entwurf von Rosenbergs Hand, außer von ihm auch 
von Stumm, Zimmermann und dem Kanzler paraphiert. Reinschrift des 
Konzepts mit von Rosenberg entworfenem immediatbericht Jagows am 
2. August 23° nachm. durch Boten dem Kaiser übersandt, der auf dem 
Immediatbericht vermerkt: »3. VIII. 14. W.« und im Konzept den letzten 
Satz anfügt. 3 

? Randverfügung des Kaisers auf der Reinschrift des Konzepts: »Nach Ab- 

telegraphieren an Auswärtiges Amt zurück. W.« Telegramm vom Schloß 
aus zum Telegraphenamt gegeben 3. August 5!" nachm. Reinschrift des 
Konzepts und Immediatbericht gelangten am 3. August ins Auswärtige 
Amt zurück. na 

Siehe Nr. 601. 

So im Konzept. 

Siehe Nr. 530. 
nnDerer 0. nicht nachgekommen« vom Kaiser beigefügt. — Siehe 


Nr. 755. 
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Nr. 767 = 
Der Botschafter in Konstantinopel an das Auswärtige Amt 


Telegramm 415 Therapia, den 3.August 914? 
Von Militärmission nn 

"Meldungen türkischer Konsuln vom 30. Juli: 

Kars. Im Kriegsfall soll auch im Kaukasus 

Schweden meldete. nach Beschluß der Parteiführer allgemeine Revo- 
re lution gemacht werden. Ke'n Anzeichen russischen 
ausgebrochen? Angriffs auf uns. ; =“ 


Fr a END RAEREREEER 


! Nach der Entzifferung. “A | ins 
? Aufgegeben in Therapia 3!% nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
5” nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Entzifferung lag dem 
Kaiser vor, von ihm noch am 3. August ins Amt zurückgelangt. Am 
3. August dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichs- 
marineamt mitgeteilt. Be er. 
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Baku: Hier seit einem Monat schwerer Streik. 
Mohamedaner sehr zufrieden in der Hoffnung auf 
Weltkrieg. 

Sebastopol: Keine Meuterei der Schwarzen M»er- 
Flotte, welche mobil. 

Tiflis: Rüssische Feindseligkeiten gegen Türkei 
nicht beabsichtigt. _ ’ 

Odessa: 31. Juli: Die Truppen aus Kiew und 
Bessarabien gehen nach Wolhynien an österreichische 
Grenze. Die Linie Kiew—Schmerinka als Operations- 
basis in Aussicht genommen. 

Als zuverlässig geschätzter Militärattach& Peters- 
burg berichtet letzte Tage wiederholt, daß.russische 
Truppen nicht fertig und nicht fähig seien zur 
Offensive. | ’ 

N. Wangenheim 


| Nr. 768 
Der Regierungspräsident in Düsseldorf an den Reichskanzler ! 


Telegramm (ohne Nummer) Düsseldorf, den 3. August Ig14? 


Landrat Geldern telegraphiert gestern®,.hiesiges Bataillon meldet, 
daß heute früh 80 französische Offiziere in preußischer Offiziers- 
uniform mit I2 Autos Grenzüberschreitung nach hier bei Walbeck 
vergeblich versuchten. Auf Anfrage teilt Landrat ferner mit, Ad- 
jutant dortigen Bataillons meldet nachträglich, daß Meldung bezüg- 
lich der 80 französischen Offiziere in der Hauptsache bestätigt sei, 
Autos seien auf holländischem Gebiet zurückgeblieben.- Ein Offizier, 
der vorgegangen, sei vor bewaffnetem Widerstand zurückgegangen. 
Landrat meldet weiter, daß er heute nacht 2 Uhr vom General- 
kommando 7. Armeekorps folgende Anweisung erhalten: Großer Geld- 
transport nach Rußland soll sicherem Vernehmen nach heute nacht 
über holländische. Grenze durch Deutschland ausgebracht werden. 
Transport unter allen Umständen verhindern. Große Aufmerksamkeit 
geboten. Seit gestern mittag sind .alle Grenzübergänge im Kreise 
Geldern durch Verhaue sowie durch Zollaufseher oder Militärposten 
gesperrt. Geldtransporte sind nach Meldung der Zollbehörde im 
Kreise Geldern nicht durchgekommen. 

Regierungspräsident 

! Nach der Niederschrift des Haupttelegraphenamts. Offenes Telegramm. 

2 Aufgegeben in Düsseldorf 4*° nachm., aufgenommen im Berliner Haupt- 
telegraphenamt 51° nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Gleich- 
lautendes Telegramm des Regierungspräsidenten Düsseldorf an den Minister 
des Innern, von diesem gleichfalls 3. August nachm. dem Auswärtigen 
Amt übermittelt. 

 # Siehe Nr. 670 und 677. 
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Nr. 769 


Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt’ 


Telegramm 237 London, den 3. August I914° 


Gerüchte hier verbreitet von angeblichem Zusammenstoß briti- 
scher und deutscher Kriegsschiffe in der Nordsee. Bitte sofort be- 
richtigen lassen und vor allem Marine größte Vorsicht anempfehlen , 
damit keine Zwischenfälle sich ereignen ®. | 


Lichnowsky 


' Nach der Entzifferung. 

? Aufgegeben in London 22 angekommen im Auswärtigen Amı 
5% nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Am 3. August dem 
Generalstab, Kriegsministerium, Raınsealeh und Reichsmarineamt mit- 
geteilt. Randnotiz Riezlers vom 3. August: »Durch Reuter dementiert.« 

3 Siehe Nr. 777: 


Nr. 770 
Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt’ 


Telegramm 238 London, den 3. August 1914? 


Aus gut unterrichteten Finanzkreisen höre ich, daß sich der 
König der Belgier um Rat hierher gewandt hat. 


Lichnowsky 


! Nach der Entzifferung. 

* Aufgegeben in London 3°?% nachm., angekommen. im Auswärtigen ve 
6°® nachm. Entzifferung lag dem Kaiser vor, noch am 3. August ins Amt 
zurückgelangt. 
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Nr. 771 


Der Botschafter in Rom an das Auswärtige Amt' 
Telegramm 287 Rom, den 3. August IQI4? 


Herr von Kleist sendet folgendes Telegramm für S. M.: 


»An des Kaisers Majestät 
Berlin, Schloß 


Heute Montag, g Uhr vormittag, überreichte ich Ew. M. Auftrag 
an König von Italien, wodurch sofortige Mobilmachung der Armee 
und Flotte sowie vertragsmäßig festgelegte Bundeshilfe gefordert 
wurde. | 

König erwiderte, daß er persönlich mit ganzem Herzen bei uns 
sei und noch vor Wochen keinen Augenblick zweifelte, daß bei 
Krieg Italien treu den Verbündeten aktiv helfen werde. Die für 
italienisches Volksempfinden unglaubliche Ungeschicklichkeit Österreichs 
habe in den letzten Wochen öffentliche Meinung derart gegen Öster- 
reich aufgebracht, daß jetzt aktives Zusammengehen mit Österreich 
Sturm entfesseln werde. Einen Aufstand wolle Ministerium nicht 
riskieren. Er, der König, habe leider keine Macht, nur Einfluß. 
Entließe er das jetzige Ministerium, werde kein anderes Verant- 
wortung übernehmen. Alles hauptsächlich, weil Österreich sich bisher 
nicht bereit fand, irgendeine bestimmte Versprechung für die Zukunft 
zu geben®?, wodurch vielleicht bisher ein Umschwung der Volks- 
stimmung erreicht werden konnte; ob dies jetzt noch möglich, sei 
sehr zweifelhaft? | 

Da Volk Unterschied nicht begreife, versage infolge Österreichs 
Ungeschicklichkeit leider auch Italien Deutschland gegenüber, was 
ihn, König, tief schmerze. Er werde nochmals seinen Einfluß auf 
Ministerium einsetzen und mich über Erfolg bescheiden. 


Kleist« 


Herr von Kleist bittet, Abschrift an Chef des Generalstabs zu 


senden. 
Flotow 


! Nach der Eniızifferung. 

2 Aufgegeben in Rom 3° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
62 nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Entzifferung am 3. August 
dem Kaiser gesandt und dem Generalstab, Kriegsministerium, Reichs- 
marineamt und Admiralstab mitgeteilt. — Telegramm von Jagow am 
4. August dem Botschafter in Wien mit Telegramm 232 streng vertraulich 
mitgeteilt unter Voranstellung des Satzes: »Der von Sr.M. dem Kaiser 
an den Königvon Italien entsandte Flügeladjutant von Kleist meldet aus 
Rom unter dem 3. 8.«; zum Haupttelegraphenamt 4. August 315% vorm. 
Siehe Nr. 745. 
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Nr..972 


Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 162 Wien, den 3. August IQI4? 


Wie Ew. Exz. bekannt, hat man hier Kriegs- 


erklärung an Rußland bisher nur aufgeschoben, um im 


Aufmarsch in Galizien möglichst lange ungestört zu 
bleiben. 

Man möchte hier vermeiden, durch spontane” 
‚Kriegserklärung an Rußland Odium des Angriffs auf 
sich zu nehmen, und fragt sich, ob Österreich nicht 
den russischerseits erfolgten Angriff auf Deutschland 


ja auch für die Monarchie als direkte Folge des Allianz- = 


vertrags als Kriegsgrund anführen könnte, 


Da sich Kriegserklärung wohl nur noch 


Tage wird hinhalten lassen, wäre man für Kundgabe 
dortiger Ansicht in Kriegserklärungsfrage dankbar? 


Tschirschky 


ı Nach der Entzifferung. 


2 Aufgegeben in Wien 5? nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 


7" nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Entzifferung lag dem 


Kaiser vor, von ihm am 4. August ins Amt zurückgelangt. Generalstab, 


Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 


Botschaftsrat teilt mir mit, daß seine Regierung voraussichtlich morgen 
den Krieg in St. Petersburg erklären wird. Als Grund der Kriegserklärung 
SOlhQer 2.20, ) Gedanke verwertet werden. Das lange Zögern erkläre 
sich durch den Wunsch, sich vor Überraschungen durch Rußland sicher- 


zustellen durch vorherige Hinausschiebung von Truppen an die Grenze.« 


Die Klammer bezieht sich auf die im Text der Entzifferung von Zimmer- 
mann eingeklammerten Worte: »den russischerseits .......... a 
grund anführen.« Siehe Nr. 814. n 


. Randvermerk Zimmermanns vom 4. August: »Der österreichisch-ungarische | 


> 
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Nr. 773 


Amtliche durch Wolffs Telegraphenbüro veröffentlichte 
Mitteilung’ 


Berlin, den 3. August Ig14? 


Bisher hatten deutsche Truppen dem erteilten Befehl gemäß 
die französische Grenze nicht überschritten. Dagegen greifen seit 
gestern französische Truppen ohne Kriegserklärung unsere Grenz- 
posten an. Sie haben, obwohl uns die französische Regierung noch 
vor wenigen lagen die Innehaltung einer unbesetzten Zone von 
10 Kilometern zugesagt hatte, an verschiedenen Punkten die deutsche 
Grenze überschritten. Französische Kompagnien halten seit gestern 
nacht deutsche Ortschaften besetzt. Bombenwerfende Flieger 
kommen seit gestern nach Baden, Bayern und unter Verletzung der 
belgischen Neutralität über belgisches Gebiet in die Rheinprovinz 
und versuchen, unsere Bahnen zu zerstören. 

| Frankreich hat damit den Angriff gegen uns eröffnet und den 
Kriegszustand hergestellt. Des Reiches Sicherheit zwingt uns zur 
Gegenwehr. S. M. der Kaiser hat die erforderlichen Befehle erteilt. 

Der deutsche Botschafter in Paris ist ISIN: seine Pässe 

zu fordern®. 


! Nach einer nicht ee Aufzeichnung mit Änderungen und Zu- 
sätzen Wahnschaffes und des Reichskanzlers. 

2 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 3. August nachm. 

> Siehe Nr. 734 und 734c. 


774 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in Rom" 
. Telegramm 170 Berlin, den 3. August 1914? 


_ Wolff bringt heute abend folgendes: 


Bisher. hatten, v2. ,;% Pässe zu fordern.«? 
< Jagow 


ı Nach dem Konzept von Jagows Hand. 
2 72° nachm..zum Haupttelegraphenamt. 

® Hier ist die durch Wolffs Telegraphenbüro veröffentlichte amtliche Mit- 
Be (Nr. 773) eingefügt. 
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Nr. 775 


Der Staatssekretär des Reichsmarineamts an den Staats 
sekretär des Auswärtigen" 


Berlin, den 3. August 1914? ° 


Bitte an Botschafter Konstantinopel folgendes Ba mitzu 
teilen: 

: »Auf amtlich mitgeteilten Bündnisvertrag sind Cie und 
»Breslau« sofort nach Konstantinopel beordert. Anheimgabe Admiral 
Souchon zur Leitung türkischer Flotte zur. Verfügung zu stellen. 
Erbitte Drahtantwort, ob wir durch Stellung deutschen Per 
türkische Flotte unterstützen können.« 

v-,lerpida 


! Nach der eure 

2 Eıngangsvermerk des Auswärtigen Amts: 3. August nachm. Abschnitt: 
»Auf “amtlich. .......... unterstützen können« am 3. August von Jagow 
telegraphisch dem Botschafter in Konstantinopel mitgeteilt, 7°° nachm. 
zum Haupttelegraphenamt. 

Siehe Nr. 712, 726 und 733. 
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Nr. 776 


Der Botschafter in Paris an das Auswärtige Amt’ 


Telegranım (ohne Nummer) Paris, den 3. August 1914 


Telegramme numero cent quatre-vingt-douze? incompeae 
Priere rep£ter. 
Ambassadeur Allemanz Sc ho en 


Pen 


Übersetzung 


Telegramm Nummer einhundertzweiundneunzig unversina Bitte 
wiederho:en. 
Deutscher Botschafter Schoen 


a ir Ze SER A me, 


' Nach der Aufnahme im Haupttelegraphenamt: Paris ab 3! nachm., Aus- 
wärtiges Amt an 7°° nachm., Eingangsvermerk : 3. August. Dazu Vermerk 
des Chiffrierbüros von ı0°% nachm. »Das Haupttelegraphenamt ist um 
nochmalige Übermittelung von Telegramm 192 nach Paris ersucht worden«. 

” Siehe Nr. 716 und 809. 
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Nr. 777 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in London ' 


Telegramm 221 Berlin, den 3. August Ig14??® 
Nachricht auch dort sofort dementieren. 
Jagow 


! Nach dem Konzept. Entwurf von Stumms Hand. 
2 „45 nachm. zum Haupttelegraphenamt. 
3 Siehe Nr. 760. 


Nr. 778 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Kaiser ' 


Berlin, den 3. August 1914°° 
Ew. M. wage ich alleruntertänigst den befohlenen Entwurf für 
ein Antworttelegramm an S.M. den König der Belgier zu unter- 
breiten. 
Wie ich soeben festgestellt habe, ist es zweifelhaft, ob noch ein 


Telegramm nach Brüssel durchkommt. 
Jagow 


! Nach der Ausfertigung von Jagows Hand. 
® Randvermerk des Kaisers auf der Ausfertigung: »7*% N. M.« noch am. 
3. August ins Amt zurückgelangt. | 
3 Siehe Nr. 765. 
% Siehe Nr. 783. 


Nr. 779 
Der Gesandte in Brüssel an das Auswärtige Amt' 


Telegramm 29 Brüssel, den 3. August 1914? 
»Bruxelles, le 3 aoüt IgI4? 
Par suite A sa note? du 2 aoüt 1914. Le Gouvernement alle- 
mand a fait connaitre que, d’apres des nouvelles süres, les forces 
frangaises auraient lintention de marcher sur la Meuse par Givet 


! Nach der Entzifferung. — Siehe Nr. 735. 

2 Aufgegeben in Brüssel ı2?° nachm., angekommen 7°® nachm. Eingangs- 
vermerk des Auswärtigen Amts 3. August nachm. Entzifferung lag dem 
Kaiser vor, am 4. August ins Amt zurückgelangt Dem Generalstab, Kriegs- 
ministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 

3 Siehe auch I. belgisches Graubuch Nr. 22. 

* Belgisches Graubuch für »par suite a sa note« usw.: »par sa note du 
2 aoüt, le Gouvernement allemand« 


et Namur, et que la Plslaak malgre sa meilleure volonte, ne a 
pas en &tat de repousser son5 secours une marche en avant des. 
troupes frangaises. 

Le Gouvernement allemand 3’estimerait dans "’obligation I 
prevenir cette attaque et de violer le territoire belge. Dans ces 
conditions, l’Allemagrie propose au Gouvernement du Roi de prendre 
vis-A-vis d’elle une attitude amicale et s’engage au moment de la 
paix A garantir l’integrit€ du Royaume et de ses possessions dans 
toute leur &etendue. La note ajoute que si la Belgique fait des 


difficultes & la marche en avant des troupes allemandes, l’Allemagne 


sera obligee de la considerer comme ennemie et de laisser le regle- 
ment ulterieur des deux Etats l’un vis-a-vis de raus a la decision 
des armes. 

Cette note a provoque chez le Gouvernement du Ri un piofond. 
et douloureux etonnement. 


Les intentions qu’elle attribue A la France sont en contra- 2 


diction avec les declarations formelles que® nous ont et& faites le 
I°' aoüt, au nom du Gouvernement de la Republique. 

D’ ailleurs, si contrairement A notre attente une violation de la 
neutralit& belge venait ä .ötre commise par la France, la Belgique 
remplirait tous ses devoirs internationaux et son armee ee 
ä l’envahisseur la plus vigoureuse resistance. 

Les trait&s de 1839, confirmes par les traites de 1870, one 
P’indöpendance et la neutralit€ de la Belgique sous la garantie des 
Puissances et notamment du Gouvernement de Sa Majeste le Roi 
de Prusse. 

La Belgique a toujours &t& fidele A ses obligations internationales; 
elle a accompli ses devoirs dans un esprit de loyale impartialite; 
elle n’a neglige aucun effort pour maintenir et? faire respecter sa 
neutralite. 

L’atteinte A son independance don ta menace le Gouvernement 
allemand, constituerait une fixe? violation du droit des gens. Aucun 
interet strategique ne justifie la violation du droit. 2 

Le Gouvernement belge, en acceptant les propositions queio 
lui sont notifiees, sacrifierait l’honneur de la nation en meme Fe 
qu'il trahirait ses devoirs vis-A-vis de l’Europe. | Kr 


u: 


Conscient du röle que la Belgique joue depuis plus de 80 ans 
dans la civilisation du monde, il se refuse & croire que l’independance 


® Für »son« im belgischen Graubuch: -»sans«. 
° Für »que« im belgischen Graubuch: »qui«. 
' Für »et« im belgischen Graubuch: »ou«. 
8 
3 


Zwischen »dont« und »menace« nachbelgischem Graubuch einzuschalten: a S 


Für »fixe« im belgischen Graubuch: »flagrante«. 


Für »que« im belgischen Gr.ubuch: »quie«. 
i 


[er 


schalten: »de la violation«. Be 


Zwischen »prix« und »de sa neutralite« nach belgische Graubuch einzu- = 


de la Belgique ne puisse &tre conservee qu’au prix!! de sa neutralite. 
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Si cet espoir etait degu, le Gouvernement belge est fermement 
decide a repousser par tous les moyens en son pouvoir toute atteinte 
a son droit.« 


Infolge Unterbrechung telegraphischer Verbindung konnte Tele- 
gramm erst jetzt befördert werden. Regierung teilt mir mit, daß 
weitere telegraphische Mitteilung Berlin mir nur gestattet, falls 
dortigem belgischen Vertreter gleiche Vergünstigung zuteil werde. 


Stimmung gegen Deutschland schlecht. Verlautet, daß Hof und 
Regierung Antwerpen übersiedeln, wo Belagerungszustand und deutsche 
Kolonie zum Verlassen der Stadt aufgefordert. 


Below 


Übersetzung 


(nach dem richtigen Text des belgischen Graubuchs) 


In ihrer Note vom 2. August hat die deutsche Regierung mitgeteilt, daß 
sicheren Nachrichten zufolge die französischen Streitkräfte die Absicht 
haben, über Givet und Namur gegen die Maas vorzurücken, und daß Belgien 
trotz besten Willens ohne Unterstützung nicht in der Lage wäre, einen 
Vormarsch der französischen Truppen abzuwehren. 

Die deutsche Regierung halte sich für genötigt, diesem Angriff zuvor- 
zukommen und das belgische Gebiet zu verletzen. Unter diesen Umständen 
schlägt Deutschland der Regierung des Königs vor, ihm gegenüber eine 
freundschaftliche Haltung einzurehmen und verpflichtet sich, bei Friedens- 
schluß die Integrität des Königreichs und seiner Besitzungen in vollem Um- 
fang zu gewährleisten. Die Note fügt hinzu, daß, falls Belgien dem Vor- 
marsch der deutschen Truppen Schwierigkeiten be.eitet, Deutschland ge- 
nötigt sein wird, Belgien als Feind zu betrachten und die spätere Regelung 

“zwischen den beiden Staaten der Entscheidung durch die Waffen zu über- 
lassen. 

i Diese Note hat bei der Regierung des Königs tiefes en schmerzliches 
Erstaunen hervorgerufen. 

Die Absichten, die sie Frankreich beilegt, stehen im Widerspruch zu 
‘den ausdrücklichen Erklärungen, die uns am ı. August im Namen der Re- 
gierung der Republik gegeben worden sind. 

Wenn übrigens entgegen unseren Erwartungen eine Verletzung der 
belgischen Neutralität durch Frankreich stattfinden soilte, so würde Belgien 
alle seine internationalen Pflichten erfüllen und sein Heer würde dem Ein- 
dringling den kräftigsten Widerstand entgegensetzen. 

Die Verträge von 1839, die durch die Verträge von 1871 bestätigt sind, 
erkennen die Unabhängigkeit und Neutralität Belgiens unter der Bürgschaft 
der Großmächte und insbesondere der Regierung Sr. M. des Königs von 
Preußen feierlich an. 

Belgien ist seinen internationalen Verpflichtungen immer treu geblieben; 
es hat seine Pflichten im Geiste loyaler Unparteilichkeit erfüllt, es hat keine 
Anstrengung gescheut, um. seine Neutralität aufrechtzuerhalten und ihr 
Geltung zu verschaffen. 
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Der Angriff auf seine Unabhängigkeit, mit dem die deutsche Regierung 


es bedroht, würde eine flagrante Verletzung des Völkerrechts bilden. Kein 
str ategisches Interesse rechtfertigt die Verletzung des Rechts. 

Wenn die belgische Regierung die ihr unterbreiteten Vorschläge an- 
nähme, würde sie die Ehre der Nation opfern und gleichzeitig ihre Pflichten 
gegenüber Europa verletzen. 

Eingedenk der Rolle, die Belgien seit mehr als 80 Jahren in der Zivili- 
sation der Welt erfüllt, kann die Regierung nicht glauben, daß die Unab- 
hängigkeit Belgiens nur um den Preis der Verletzung seiner Neutralität ge- 
wahrt werden kann. ; 

Falls diese Hoflnung getäuscht würde, ist die belgische Regierung fest 
entschlossen, mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln jeden Angriff auf 
ihr Recht zurückzu weisen. 


Nr. 780 
Der Kaiser an den Reichskanzler ' 


S, E. Reichskanzler 


Im Anschluß an das eben stattgehabte Gespräch, bitte ich um 
sofortige telephon. Mittheilung, ob bei Bekanntgabe der von uns 
an Belgien gestellten Sommation in London, der Zusatz gemacht 
worden ist, daß Deutschland selbst in dem Fall eines kriegerischen 
Konfliktes mit Belgien der Engl. Regierung die bündige Erklärung 
giebt, daß Deutschland auch dann den Bestand des Belg. Staates 
garantirt. Falls es trotz schriftlicher Bitte Gen. Stbschefs unterlassen 
worden sein sollte, ist es sofort nach zu holen. 


Wilhelm IR. 


! Nach der nicht datierten Ausfertigung von des Kaisers Hand. Eingangs- 
vermerk des Auswärtigen Amts: 3. August nachm. Be 

® Auf der Ausfertigung der Vermerk von Jagows Hand: »Sr.M. ist geant- 
wortet worden, daß Mitteilung nach London schon abgesandt war.« Siehe 
‚. dazu Nr. 667. 


ns 
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Nr. 481 


Ein für die Presse bestimmt gewesener, nicht veröffentlichter 
Artikel des Auswärtigen Amts über das Vorgehen gegen 
Belgien‘ 


Bereits am I. August abends lagen der deutschen Regierung zu- 
verlässige Nachrichten darüber vor, daß sich französische Streitkräfte 
an der Linie Givet-Maubeuge sammeln. Diese Nachrichten, deren 
Zuverlässigkeit feststeht, lassen keinen Zweifel über die Absicht 
Frankreichs, durch belgisches Gebiet gegen Deutschland durchzu- 
stoßen. In der Nacht vom I. zum 2. August haben französische 
Flieger belgisches Gebiet in der Richtung nach der Rheinprovinz 
zu überflögen. Da sie Signale nach rückwärts gaben, ist ein Zweifel 
über die Nationalität dieser Flieger ausgeschlossen. In der Nacht 
vom I. zum 2. August ist an der holländischen Grenze die Nach- 
richt eingetroffen, daß französische Truppen die belgische Grenze 
überschritten haben. Diese Vorgänge stellen den Beginn des ge- 
planten Durchstoßes dar. 

Die k. Regierung hat infolgedessen am 2. August, abends 
8 Uhr, der k. belgischen Regierung Mitteilung von diesen Tat- 
sachen gemacht und hinzugefügt, sie könne sich der Besorgnis 
nicht erwehren, daß Belgien trotz besten Willens nicht imstande 
sein werde, ohne Hilfe den französischen Durchmarsch mit so viel 
Aussicht auf Erfolg abzuwehren, daß darin eine ausreichende Sicher- 
heit gegen die Bedrohung Deutschlands gefunden werden könne. 
Es sei ein Gebot der Selbsterhaltung Deutschlands, dem feindlichen 
Angriff zuvorzukommen. Mit dem größten Bedauern würde es daher 
die deutsche Regierung erfüllen, wenn Belgien einen Akt der Feind- 
seligkeit gegen sich darin erblickte, daß die Maßnahmen seiner Gegner 
Deutschland zwingen, zur Gegenwehr auch seinerseits belgisches 
Gebiet zu betreten. Um jede Mißdeutung auszuschließen, erklärte 
die k. Regierung der k. belgischen Regierung ferner was folgt: 


! Nach der bei den Akten befindlichen Niederschrift in Maschinenschrift 
mit Zusätzen von Stumms und Riezlers Hand. Randnotitz des Obersten 
im Gr. Generalstab Tappen vom 3. August: »Soll auf Befehl Sr. Exz. des 

. Herrn Chefs nicht veröffentlicht werden«. Auf beigeheftetem Blatt (Ein- 
gangsvermerk: 4. August nachm.) der Vermerk von Radowitz’ Hand: 

»Von Major von Redern, Gr. Generalstab. 

Der Herr Chef des Gr. Generalstabs wünscht, daß die beabsichtigte Ver- 
öftentlichung vorläufig unterbleibe. Es könnten sich doch noch Verände- 
rungen in dem Verhältnis zu Belgien ergeben. Dann würde der Beruhi- 
gungsartikel seinen Zweck verfehlen. 

Sobald tatsächliche Meldungen aus Belgien vorlägen, würde der General- 
stab der Veröffentlichung in Verbindung mit dem Auswärtigen Amt 
nähertreten«. ; 


1. Deutschland beabsichtigt k keinerlei Keindseligkeit gegen Be 
Ist Belgien gewillt, in dem bevorstehenden Kriege Deutschland gegen- 
über eine wohlwollende Neutralität einzunehmen, so verpflichtet sich 
die deutsche Regierung, beim Friedensschluß Besitzstand und Unab- 
hängigkeit des Königreichs im vollen Umfange zu garantieren. 

2. Deutschland verpflichtet sich, unter obiger Voraussetzung 
das Gebiet des Königreichs wieder zu räumen, sobald der Frieden 
geschlossen ist. 

3. Bei einer freundschaftlichen Haltung Belgiens ist Deutschland 
bereit, im Einvernehmen mit den k. belgischen Behörden alle Be- 
dürfnisse seiner Truppen gegen Barzahlung anzukaufen und jeden 
Schaden zu ersetzen, der etwa durch deutsche Iruppen verursacht 
werden könnte. . 

Die k. belgische Regierung hat innerhalb der geforderten Frist 
von ı2 Stunden geantwortet, daß sie sich unseren Vorschlägen gegen- 
über ablehnend verhalte und jeder Vera zu seiner” Neutrali tät 
mit Gewalt entgegentreten werde®. 

Die deutsche Regierung begleitet diese Entwickelung der Dinge: 
mit dem größten Bedauern. Das gesamte deutsche Volk wird dieses 
Bedauern teilen. Aber der Ernst der Stunde und das Vorgehen 
Frankreichs erfordern schnelles und entschiedenes Handeln. ; 


2 So in der Niederschrift. x 
asien SIEH I, Ben, entgegentreten werde« Bleistiftzusatz von Stumms 
Hand in der hierfür im Entwurf offengelassenen Lücke. 


Nr.782 , 


Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt‘ 


Telegramm 241 London, den 3: August IgI4® 


Foreign Office mitteilt, daß französischer Botschafter auf Grund 
telegraphischer Weisung aus Paris amtlich mitgeteilt habe, die 
Meldung, 80 französische Offiziere in deutscher Uniform hätten ver-- 
sucht, die niederländisch-deutsche Grenze bei Geldern in Automobilen 
zu überschreiten, sei durchaus unbegründet®. 


Lichnowsky 


N 


ı Nach der Ausfertigung des Haupttelegraphenamıs. 

? Aufgegeben in London 6° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
810 nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Abschrift am 4. August 
an den Kaiser gesandt. Am 3. August dem Generalstab, Kies 
Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 

* Siehe NY. 677 und 710. 


Nr. 783 


Der Kaiser an den König der Belgier’ 
Telegramm (ohne Nummer) Berlin, den 3. August IQI4? 


An S. M. den König der Belgier 
Brüssel 


Für Ew. M. Brief® und die darin ausgesprochenen Gesinnungen 
sage ich Meinen wärmsten Dank. 

Wenn Ich an Ew M. Regierung eine emste Frage stellen 
mußte, geschah dies mit freundscl attlichster Absicht für Belgien, 
aber unter dem entsclieidenden Zwäng dieser Stunde, wo es sich 
um das Sclieksal Deutschlands handelt. 

In Ew. M. Hand liegt es jetzt noch, die Beziehungen zwischen 
Uns auch weiter so freundsel aitlich zu gestalten, wie es die mit- 
geteilten Bedingungen in Aussicht stellten. 

— Meine Ge-iunungen für Ew. M. und deren Land bleiben un- 


verändert, Wilhelm 


! Nach dem Konzept von Jagows Hand, das, mit Immediatbericht Jagows 
(siehe Nr. 778) an den Kaiser gesandt und von ihm vollzogen, noch am 
3. August ins Auswärtige Amt zurückgelangte. 

2 Unter dem Konzept der Vermerk des Flügeladjutanten von Hirschfeld 
»Dies Telegramm ıst auf Befehl Sr.M. schon vom Schloß aus abgeschickt 
worden.«a Von Jort 82 nachm. zum Haupttelegraphenamt. 

% Siehe. Nr. 765. 


Nr. 784 


Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt" 


Teleeramm 240 London, den 3. August IgI4° 


Sir Edward Grey hat soeben im. Hause erklärt, die Regierung 
habe ange: icl:ts des europäiscl en Krieges keine anderen Verpflichtungen 
eingegar gen als die d.ploma'iscie Une;stützung. Sollte aber eine 


_ ! Nach Jder Niederschritt des Haupttelegraphenamts.: Offenes Telegramm. 


mahschntttnsr Edwards. us.x. Unterstützung zugesagt« aufgegeben ın 
London 52 nachm., angekommen im Auswärtigen Amt S®nachm. Abschnitt: 
Hensskkamaösischener 4. 2. geben würde« aufgegeben in l.ondon 


-5%° nachm., angekommen im A.swärtigen Amt 9° nachm. Eingangsver- 
merk zu beiden leilen des Telegramms:. 3. August nachm.. Am 4. August 
dem Kaiser vorgelegt; am 3. Augusi dem Generalstab, Kriegsministerium 
Admirulstib und Reichsmarincamt m tgeteilt. 


Aktenstücke IV. 4 


34 ee 
fremde Flotte, die in einen Krieg verwickelt sei, den Frankreich nicht 
gesucht hat, und in welchem es nicht der Angreifer sei, den englischen 
Kanal betreten und die ungeschützte Küste von Frankreich be- 
schießen, so wäre das ein Kriegsfall für England, und nur für diesen 
Fall habe es Frankreich seine bewaffnete Unterstützung zugesagt. 
Dem französischen Botschafter habe er erklärt, daß, falls die 
deutsche Flotte in den Kanal käme oder durch die Nordsee, um 
gegen die französische Küste oder Schiffahrt feindlich vorzugehen, 
England den Franzosen jede in ihrer ® Macht liegende oe 
geben würde ®. 
7 Lichnowsky 


> So in der Entzifferung. 
* Siehe Nr. 714, 801, 820. 


Nr. 785 
‘ Der Botschafter in Tokio an das Auswärtige Amt' 


Telegramm 40 Tokio: 


Während Gesprächs im Sinne Telegramms Nr. 24° konnte ich 
feststellen, daß auswärtiger Minister Beziehungen zu Rußland als 
sehr freundlich ansieht und mit Trübungen nicht rechnet. Auf 
meine Frage, wie er sich Japans Haltung zu europäischem Konflikt 
denke, erwiderte er, Japan wünsche, solange als möglich neutral zu 
bleiben; es sei uns wohlgesinnt; selbstverständlich hänge Japans 
endgültiger Entschluß von England ab. Reklamiere England Japans 
Hilfe in Ostasien oder Indien, dann müsse es eingreifen. Der Mi- 
nister meinte, er glaube nicht, daß Zusammenstöße auf offener See 
Einschreiten Japans veranlassen werden, wohl aber könne dies der. 
Fall sein bei einem deutschen Angriff auf britisches Gebiet, z. B. 
Hongkong. Bleibe indessen Krieg auf Europa beschränkt, so werde 
Japan vermutlich neutral bleiben. . 

Anscheinend ist Rußland andauernd bestrebt, Japan durch Eon 
zessionen zu befriedigen. 

Rex 


ı Nach der Entziflerung. 

2 Zeit der Aufgabe in Tokio nicht angegeben, angekommen im Auswärtigen 
Amt 3. August 9!* nachm. Eingangsvermerk: 3. August nachm. Am 
3. August dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichs- 
marineamt mitgeteilt. Entzifferung lag dem Kaiser vor, von ihm am 
4. August ins Amt zurückgelangt. Telegramm wurde, nach Vornahme 
kleiner Anderungen, am 4. August telegraphisch dem Botschafter in Wien 
und dem Gesandten in Peking mitgeteilt, am 4. August 9” nachm. zum 
Haupttelegraphenamt. : 

3 Siehe Nr. 545. 
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Nr. 486 
Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Amt' 


Telegramm 61 Sinaia, den 3. August IgI4? 


Habe König und Ministerpräsident unverzüglich befohlene Er- 
klärung abgegeben®?. König sagt, daß bereits seit Freitag militärische 
Maßnahmen zur Vorbereitung Mobilisierung getroffen sind und heute 
Kronrat, zu dem Parteichefs und Präsidenten des Senats und Kammer 
zugezogen sind, und dem Vertrag und alles Material vorgelegt werden, 
über Frage Mobilisierung entscheiden wird. König will sehr energisch 
und nötigenfalls drohend für Mobilisierung eintreten. S.M. sagt, 
daß Hafen von Konstantza und dadurch die Dobrudscha vollständig 
offen liegen, so daß erwünscht, daß russische Flotte durch die Türkei 
bedroht wird. Er wünscht auch, daß Türkei sicher ist, nicht von 
Griechenland angegriffen zu werden, und daß Türkei auch in Klein- 
asien aktive Rolle spielt. Halte König für durchaus loyal. Minister- 


‚ präsident erklärt, deutsche Aktion unterstützen und sehen zu wollen, 


er 


wie Regierung dies sowohl wie gesamte Öffentliche Meinung machen 
kann. Dieselbe sei durch Ereignisse überrascht worden und 
militärisch nicht vorbereitet. Herr Bratianu fürchtet bei sofortiger 
Brüskierung Rußlands Einmarschieren der Russen in die Moldau. 
Werde sobald als möglich Beschluß Kronrats drahten. 


König und Ministerpräsident haben zweifellos guten Willen. 
Rumänien dürfte angesichts seiner Unvorbereitetheit zur ruhigen 
Mobilisierung und zur Bearbeitung Öffentlicher Meinung etwas Zeit 
gelassen werden müssen. Vermieden dürfte werden müssen, daß 


_ Rußland, das schon starke Truppenmassen in Bessarabien konzentriert 


haben soll, Rumäniens Stellungnahme gegen dasselbe zu frühzeitig 
merkt und ein unvorbereitetes Rumänien angreift. Veröffentlichung 
des Vertrags unsererseits auch nach Ansicht des Grafen Czernin 
gegenwärtig nicht angezeigt. 


Waldthausen 


'ı Nach der Entziflerung. 

2 Aufgegeben in Sinaia 4° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
9% nachm. Dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichs- 
marineamt mitgeteilt. Eingangsvermerk: 4. August vorm. Abschrift der 
Entziflerung wurde an den Kaiser gesandt. 


. °® Siehe Nr. 646; Nr. 729 war wohl noch nicht in Sinaia eingetroffen. 


4” 


Nr. 787 


Die 16. Infanterie-Division an das Auswärtige Amt’ 


Telegramm (ohne Nummer) Luxemburg, den 3. August 19142 


Wie soll sich Divfisions] Kfomman]do mit hiesigem französi- 
schen Gesandten betr. Nachrichtenübermittelung desselben an seine 
Regierung verhalten? Staatsministerrum hat heute Divisionskom- 
mandeur gegenüber sich in verschiedenen Fällen auf seine Hoheits- 
rechte berufen, da neutraler Staat®. RE | 

16. Division. 


1 Nach der Ausfertigung des Haupttelegraphenamts Berlin. 
2 Aufgegeben in Luxemburg 8° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
9° nachm. Eingangsvermerk: 3. Aupust nachm. Am 3. August dem Ge- 
neralstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 
Abschrift des Telegramms an den Chef des Generalstabs gesandt mit. der 

Bemerkung Jagows: 
Ulnter] Rlückerbittung] Berlin den 2 Aa ai 
Sr. Exz. dem Herrn Chef des Generalstabs mit der Bitte um 
gefällige Äußerung. Falls dortseits kein besonderer Wert auf Unter- 
brechung der. Verbindung gelegt wird, würde von meinem Stand- 
punkt aus die Aufrechterhaliung befürwortet werden. 5 y agow. 
3 Siehe Nr. 807 und 842 & 


Nr. 788 
Der Chef des Generalstabs der Armee an das Auswärtige Amt ; | 


Geheim! _ "sBerlin, den 3 August 1914? 


Es muß am Dienstag, den 4. August, 6 Uhr morgens, der bel- 
gischen Regierung mitgeteilt werden, daß wir zu unserem Bedauern 
durch das ablelınende Verhalten der k. belgiselen Regierung. 
unseren wohlmeinenden Vorschlägen gegenüber gezwungen sein 
werden, die von uns als unumgänglich onen dargelegten.-Sicher- 
heitsmaßregeln gegen französische Bedrohung, wenn es sein muß 
mit W Affenbewalt, zur Ausführung zu bringen. 


Die Mitteilung ist nötig, da unsere Truppen Brei morgen 
früh belgischen Boden betreten werden. Ich halte diese Erklärung 


! Nach Jer Ausfertigung. 
? Fingangsvermerk des Auswärtigen Ames- 9. August: ‚nachm. Eintrag des 
Unterstaatssekretärs 3.8. 14, 10 p.m. Siehe Nr. ZEN 


0%) 
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für genügend, da Belgien uns erklärt hat, es werde jedem Einmarsch 
mit Waffengewalt entgegentreten. Eine Kriegserklärung halte ich 
nicht für erwünscht, weil ich noch immer darauf rechne, mit Belgien 
zu einer Verständigung zu kommen, wenn der belgischen Regierung 


der Ernst der Lage klar wird?®. 
: v. Moltke 


3 Vgl. Nr. 849, Schlußsatz. 


Nr. 789 
Der Gesandte in Kristiania an das Auswärtige Amt? 


Telegramm 24 Kristiania, den 3. August 1914? 


Norwegische Regierung hat gesamte Marine mobilisiert und 
Truppen eingezogen, um Festungen zu verstärken. Minister des 
Äußern sagt mir, allgemeine Mobilmachung des Landheeres sei noch 
nicht beabsichtigt. Norwegen werde voraussichtlich morgen zu- 
gleich mit Dänemark und Schweden neue Neutralitätserklärung be- 
treffend deutsch-russischen Krieg veröffentlichen. Storthing auf 
8. August einberufen. 

Obernäorft 


i Nach der Entzifferung. 

% Aufgegeben in Kristiania 3. August 7° nachm., angekommen im Aus- 
wärtigen Amt, ı0!® nachm. Eingangsvermerk: 4. August vorm. Dem 
Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mit- 

"geteilt. Lag dem Kaiser vor, am 4. August ins Amt zurückgelangt. 


Nr. 790 
Der Reichskanzler an den Botschafter in London' 


Telegramm 223 Berlin, den 3. August 1914? ® 


Bitte Sir Edward Grey sagen, daß, wenn wir zu Neutralitäts- 
 verletzung von Belgien schritten, wir dazu durch die Pflicht der 
Selbsterhaltung gezwungen würden. Wir befänden uns in mili- 


! Nach dem Konzept von des Reichskanzlers Hand. 

2/102° nachm. zum Haupttelegraphenamt. 

? Siehe Nr. 764. Am Rande die Notiz des Reichskanzlers: »Ich beklage, daß 
mir Nr. 234 erst jetzt 9 Uhr vorgelegt wird«. 
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tärischer Zwangslage. Die unselige russische Mobilmachung hätte 
uns, die wir bis dahin militärisch uns auf die dringendsten mili- 
tärischen Defensivmaßregeln beschränkt hätten, plötzlich in die Ge- 
fahr gesetzt, nachdem auch Frankreich schon vorher stark militärisch 
gerüstet hätte, von den Fluten von Ost und West verschlungen zu 
werden. Die Vorgänge der französischen Mobilmachung hätten ge- 
zeigt, daß Mobilmachung eben fatalistisch den Krieg nach sich zieht. 
Jetzt müßten wir, eingekeilt zwischen Ost und West, zu jedem 
Mittel greifen, um, uns unserer Haut zu wehren. Es liege keinerlei 
absichtliche Verletzung des Völkerrechtes vor, sondern die Tat eines 
Menschen, der um sein Leben kämpft. Ich hätte meine ganze Arbeit 
als Reichskanzler daran gesetzt, in Gemeinschaft mit England all- 
mählich einen Zustand herbeizuführen, der den Wahnsinn einer 
Selbstzerfleischung der europäischen Kulturnationen unmöglich 
machte. Rußland habe durch verbrecherisches Spielen mit dem 
Feuer diese Absichten durchkreuzt. Ich hoffte bestimmt, daß Eng- 
land durch seine Haltung in dieser Weltkrisis einen Grund legen 
werde, auf dem nach ihrem Abschluß wir gemeinsam verwirklichen 
könnten, was jetzt durch die russische Politik zerstört worden sei. 


Bethmann Hollweg 


Nr. 791 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 
in Brüssel" 


Telegramm 48 Berlin, den 3. August 1914? 
Dringend! 


Ew. pp. wollen morgen Dienstag, 4. August, 6 Uhr morgens 
der belgischen Regierung mitteilen, daß wir zu unserem Bedauern 
durch ihr ablehnendes Verhalten unseren wohlmeinenden Vorschlägen 
gegenüber gezwungen sein werden, die von uns als unumgänglich 
notwendig dargelegten Sicherheitsmaßregeln gegen französische Be- 
drohung, wenn es sein muß, mit Waffengewalt zur Ausführung zu 
bringen. | i 


Jagow 


‘ Nach dem Konzept. Entwurf von Zimmermanns Hand. Vgl. dazu Moltkes 
Mitteilung Nr. 788. 


* 10% nachm. zum Haupttelegraphenamt. 


Nr. 792 
Der Gesandte im Haag an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 31 Haag, den 3. August 1914? 


Italienischer Geschäftsträger mitteilte heute österreichischem 
Gesandten, nach einem Telegramm aus Rom stehe Entscheidung der 
Frage unmittelbar bevor, ob Italien neutral bleiben solle oder nicht. 
Baron Giskra hat Geschäftsträger Verwunderung und Entrüstung 
über Möglichkeit einer Neutralitätserklärung Italiens höflich, aber 
deutlich ausgedrückt. 

Englischer Geschäftsträger hält umlaufendes Gerücht, daß eng- 
lische Regierung infolge unseres Vorgehens in Belgien Ultimatum 
an Deutschland richten werde, für nicht verbürgt, aber für nicht un- 
wahrscheinlich. 


! Nach der Entziflerung, 

?2 Aufgegeben m Haag 9% nachm,., angekommen im Auswärtigen Amt 
ı135° nachm. Eingangsvermerk: 4. August vorm. Dem Generalstab, Kriegs- 
ministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt 


Sr 


Nr. 793 


Der Große Generalstab an das Auswärtige Amt" 


Berlin, den 3. August 1914? 


Zahlreiche französische Flieger von Westen kommend gegen 
Köln und südlich durch Eifel, also bestimmt durch belgisches Gebiet. 
Bestimmt nicht deutsche. Geben Signale mit Lichtern nach rück- 
wärts. 

Nach Gendarmeriemeldung ist an holländischer Grenze Nach- 
richt eingetroffen, daß französische Truppen die ‚belgische Grenze 
überschritten haben. 

Landrat Erkelenz meldet: Aus Nancy wird, nach Meldung eines 
durchreisenden Reserveoffiziers, Garnison abbefördert. Es heißt 
dort, die Franzosen wollten mit 3 A[rmee]k[or]ps durch Belgien 
gehen. 


' Nach der Niederschrift einer telephonischen Mitteilung. 

2 Mitteilung wurde noch am 3. August dem Staatssekretär vorgelegt, am 
4. August von Stumm zurück. Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 
4. August. ; | 


= 


Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Amt! z 


lee | Sinaia, den 3. August ıgr4? 


Herr Bratianu hat dem Grafen Czemin mit- 
geteilt, Rußland Bulgarien vorgeschlagen, mit 


Serbien hingegen würde durch Bosnien und die 
Bu.garıen hat ja Herzogewina entschädigt werden. Weiches die Ant- 
schon Rußland ab- wort Bulgariens ist, weiß Herr Bratianu noch nicht. 
gewiesen nach MEI Bulgarischer Gesandter soll nach Rustschuk gereist: 
djun]g meines Ge- ER 


a | | Waldthausen | 


j ee 2 


: Nach der Entzifferung. | 

* Aufgegeben in Sinaia 3. August 7° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
4. August ı2! vorm. Eing gangsvermerk: 4. "August vorm. Wurde am 4. August 
dem Generalstab, Kies ifisterin, Admiralstab und Reichsmarine- 
amt mitceteilt. Entzifferung am 4. August an den Kaiser gesandt, der. 
durch Randverfügung sofortige Mitteilung nach Wien und Athen anordnete, 
am gleichen Tape ins Amt zurückgelangt. Waldthausens Telegramm am 
4. August von Zimmermann telegraphisch dem Botschafter in Wien und 
dem Gesandten in Sofia mitgeteilt; 5’ nachm. zum Haupttelegraphenamt. 

3 Siehe Nr. 832. 


Nr. 795 
Der Botschafter in Konstantinopel an das Auswär ärtige Amt! 


Telegramm 416 : Theripia, den 3. August: 1014 


Enver und Liman möchten sofort Rußland en 
Krieg erklären, um drei hier liegende wertvolle 
russische Dampfer mit_drahtloser Telegraphie nehmen 


ee ee Tr Te 


! Nach der Entzifferung. | 
2 Aufgegeben in Therapia 3. August 2?° nachm., angekommen im Auswert 
gen Amt 4. August 12?° vorm. Eingangsvermerk: 4. August vorm. Am. 
4. August dem Generalstab, Kriegsmi 'isterium, "Almiralstab und Reichs- 
marineamt mitgeteilt. Entzifferung am 4. August an den Kaiser gesandt, 
der auf dem Rande vermerkt: »ı1.15 N. M.«; noch am 4. ins a 
zurückgelangt. ne ar 


Beschleunngung 

des Bündnisab- 
schließens in Sofia 
betreiben. Schluß- 

satz Beßarabıen 
betr. mitih. ebenso 
unseren Biindnisab- 
schluß wie der mit 
Sofia in Stambul 
mitih. W. 


gut 


he te 


4ı 


zu können. Großwesir und......... ..: sind da- 
gegen, weil 

1. die türkische Mobilmachung, die energisch 
begonnen hat, noch nicht vollendet ist, 

2. weil Bulgariens Haltung noch nicht fest- 
steht und ohne Bulgarien ein direktes 
Eıngreiten gegen Rußland nicht möglich 
ist, und 

3. weil wir befürchten, nach Kriegserklärung 
z der »Osmane« von England festgehalten 

werden: könnte. 

Ich habe General Liman bestimmt, zunächst 
näher über Bulgarıens Anschluß abzuwarten. Nach 
einem der österreichischen Botschaft zugegangenen 
Telegramm soll hie-iger bulgarischer Gesandter unter 
Markgraf Pallavicinis und meiner Unterstützung die 
Bündnisverhandlungen mit der Pforte wieder auf- 
nehmen. Bis jetzt liegt uns keine Nachricht vor, 
daß bulgarischer Gesandter Instruktion erhalten 
hätte?, Alles hängt jetzt von der Schnelligkeit der 
bulgarischen Entschlüsse und Handlungen ab. Ru- 
mänien könnte evtl. in Aussicht gestellt werden, 
daß Türken und Bulgarien Bessarabien für Ru- 
mänien erobern heifen würden. 

Es ist wünschenswert, daß General Liman bald- 
möglichst von unserm Generalstab Direktiven er- 
hält°. 

Wangenheim 


nn nn mn mn nn nn nn nn an nn nn nn nn nn 


: Zifferngruppe unverständlich. 
* Sıehe Nr. 816 und 854. 


® Sıehe Nr. 836. 


Nr. 796 


Der Geschäftsträger in Peking an das Auswärtige Amt' 


| Telegramm 54 


Beking; dee 2a 2 5 


Jüan-schi-kai ließ mir vertraulich seine Absicht mitteilen, bei 
den Mächten Neutralisierung der drei Pachtgebiete Kiautschou, 


Weı-hai-wei und -Kuang-tschou-wan zu beantragen. 


1 Nach der Entziflerung. 

2 In Peking aufgegeben ı3% nachm., Tag nicht angegeben, angekommen im 

Auswärtigen Amt 4. August ı!? vorm. Eingangsvermerk: 4. August vorm. 
Am 4. August dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichs- 
marineamt mitgeteilt. 


22 


Mitglied des Auswärtigen Amts befragte mich offiziös um 
Deutschlands Ansicht. 

Habe geantwortet: Ich alba, Deutschland würde Vorschlag 
Jüan-schi-kai nur nähertreten, falls alle interessierten Mächte zu- 
stimmten und Garantie für wirksame Durchführung Neutralisierung 
geben würden. Tsingtau benachrichtigt. 

Habe mit englischem Gesandten Frage der Neutralisierung 
Konzessionen, Tientsin, Schanghai, Hankau besprochen. Sir John 
will Neutralisierung Konzessionen telegraphisch London empfehlen. 
Beabsichtige, letztere Maßnahme mit Rücksicht auf Dringlichkeit 
ohne weitere Rückfrage im diplomatischen Korps zu vertreten. 


Maltzan 


Nr. 707 
Der Gesandte im Haag an das Auswärtige Amt‘ 


Telegramm 32 s’Gravenhage, den 3. August IgI4° 


Auf die Eröffnungen, die ich ihm heute Nach- 
mittag gemacht habe®, hat mir Minister der aus- 
wärtigen Angelegenheiten am Nachmittag erklären 
lassen, daß die Niederlande grundsätzlich ihre 
Neutralität nach jeder Richtung hin streng auf- 
rechterhalten werden. Die niederländische Regierung 
vertraut unbedingt darauf, daß Deutschland seiner- 

wollen wir nicht seits in keiner Weise die niederländische Neutralität 
verletzen werde. 

Hinsichtlich des durch Telegramm Nr. 27? ge- 
meldeten Vorfalls besagen die Informationen der 
niederländischen Regierung, daß auf der ganzen 
Strecke Nymwegen-Maastricht nichts von einer 
ähnlichen Neutralitätsverletzung durch Frankreich 
bekannt sei. Alle Landstraßen seien gesperrt, alle 
Automobile würden angehalten und untersucht, und 
unter den bisher angehaltenen seien nur holländische 
Wagen mit holländischen Insassen angetroffen worden. 


Müller 


: "Nach. der Entzifferung. 
2 Aufgegeben im Haag 3. August 10°° vorm., angekommen im Auswärtigen 
Amt 4. August ı!? vorm.; , Eingangsvermerk: 4. August vorm. Entzifferung 
lag dem Kaiser vor, noch am 4. August ins Amt zurückgelangt. Am 
4. August dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichs- 
marineamt mitgeteilt. 

® Sıehe Nr. 674; nach Nr. 738 erfolgte Mitteilung schon 9° vorm. 

‘ Siehe Nr. 677. - 


re, 


Se: Nr. 798 


Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt‘ 


Telegramm 163 


Wien, den 4. August 1914? ° 


Graf Tarnowski wird heute ermächtigt, falls sein deutscher 
Kollege gleiche Weisung erhält, bulgarischer Regierung zu eröffnen, 
daß k. und k. Regierung bereit ist, die zwei von Bulgarien aufge- 
stellten Grundsätze im Prinzip anzunehmen. Österreich-Ungarns 
Vertreter wird bezüglich des Textes des definitiven Vertrages genaue 
Instruktion erhalten und angewiesen werden, mit seinem deutschen 
Kollegen in stetiger Fühlung zu bleiben. 


Tschirschky 


ı Nach der Entziflerung. 


2 Aufgegeben in 


Wien ı2? vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 


ı#! vorm. Eingangsvermerk: 4. August vorm. Am 4. August dem Ge- 
neralstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 


® Siehe Nr. 608. 


Nr. 799 


Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt ' 


Telegramm 243 


mie immer bisher 


London, den 3. August 1914? 


Sir W. Tyrreli mitteilte im Gespräch, daß bel- 
gischer Gesandter-heute nachm. Wortlaut deutschen 
Ultimatums und belgische Antwort übergeben habe, 
Kabinett berate eben hierüber. Verständigung des 
Unterhauses sei wahrscheinlich. In Hinsicht auf Sir 
E. Greys heutige Rede? bemerkte der Diplomat, 
die Frage, ob Durchmarsch deutscher Truppen durch 
Belgien England zur Aufgabe seiner Neutralität 
veranlassen werde, sei vorläufig weder mit ja noch 
mit nein zu beantworten. Endgültige Beschlüsse 
würden erst gefaßt, wenn über die Haltung des 
Unterhauses Klarheit geschaffen sei. 


Lichnowsky 


! Nach der Entzitlerung. 


2 Aufgegeben in London 3. August ı0°nachm., angekommen im Auswärtigen 
Amt 4. August 21? vorm. Eingangsvermerk: 4. August vorm. Entzifferung 
am 4. August an den Kaiser gesandt, am gleichen Tage ins Amt zurück- 
gelangt. Am 4. August dem Generalstab, Se sterium, Admiralstab 
und Reichsmarineamt mitgeteilt. 

® Siehe Nr. 784, 801 und 820. 


Der Generalkonsul in Kopenhagen an das Auswärtige Amt = 


Telegramm (ohne Nummer) Kopenhagen, den 3. August zorg® 


Konsul Antwerpen drahtet, daß dort heute morgen le | 
zustand erklärt worlen ist. Telegramme nach Deutschland werden 
nicht mehr angenommen. ' + 

Martens 


i Nach der Niederschrift des Haupttelegraphenamis. Offenes Telegramm. 
2 Aufgegeben in Kopenhagen 3. August (0% nachm., angekommen im Aus- 
wärtigen Amt 4 August 3* vorm. Eing ıngsvermerk: 4. Augustvorm. Am 
4. August dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Rechs- 
marineamt mitgeteilt; dem Generalstab und Admiralstab außerdem 
am 4. August y!? vorm. telephonisch. 


Nr. 801 a | 
Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt’ 


Telegramm 244 N London, den 3. August 1914? 


Wenn auch aus der heutigen Rede Sir E. Greys eine starke Ver- 
stimmung spricht. und dieselbe nicht frei ist von einem starken Miß- 
trauen gegen unsere politischen Absichten, so darf man derselben 
doch wohl mit Bestimmtheit entnehmen, daß die hiesige Regierung 
zunächst nicht beabsichtigt, in den Kampf einzugreifen und ihre 
bisherige Neutralität zu Verlassen. Was Sir E. Grey Äußerung 
über den von England übernommenen Schutz der Nordküste Frank- 
reichs betrifft, so deckt sich seine, meinem französischen Kollegen 
gegenüber übernommene Verpflichtung mit den Re u 
ich in der Lage war, ihm zu geben?®. 

Hinsichtlich der Neutralität Belgiens sagt der Minister, daß, | 
falls die Tatsachen Sich als richtig erwiesen, die bisher bekannt 
geworden wären, so wäre es Pflicht Englands, nun das Äußerste auf- 
zubieten, um die Folgen dieser Handlung zu verhindern. Diese 
Äußerung ist etwas unklar, gemeint ist aber wohl, daß. England sich 


! Nach der Entzifferung. £ E 
* Aufgegeben in London 3. Aupuse 10° nachm., angekommen i im Auswärtigen 
Amt 4. August 4? vorm. Eingangsvermerk: 4. August vorm. Am 4. August 
dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Bauen 
mitgeteilt. | 
® Siehe Nr. 714; vgl. dazu auch Nr. 784- 


a: 


jeder Einschränkung des belgischen Gebiets oder der Souveränität 
Belgiens entschieden widersetzen würde. 

- Meiner Ansicht nach können wir die Rede mit Befriedigung 
hinnehmen, und es als einen großen Eriolg ansehen, daß England 
nicht sogleich den Ententegenossen beitritt. Ich möchte auch bei 
dieser Gelegenheit wiederholen, daß ich überzeugt bin, daß die 
hiesige Regierung auch fernerhin bestrebt sein wird, ihre, Neutralität 
zu wahren‘. Sehr erleichtert würde diese Haltung, falls das bel- 
gische Gebiet in kurzer Zeit und ohne große Kämpfe wieder geräumt 
werden könnte. Im übrigen darf es nicht überraschen, daß unsere 
‚Politik hier überaus verstimmt hat, und daß Sir E. Grey sich ge- 
nötigt sah, dieser Verstimmung Ausdruck zu geben. Denn der 
Glaube greift hier immer mehr um sich, daß wir den Krieg aus un- 
bekannten Gründen gewünscht und unseren Nachbarn aufgedrängt 
haben, und daß es bei gutem Willen leicht gewesen wäre, ihn zu ver- 
meiden. Auch wird das Rechtsgefühl der Engländer durch den be- 
gangenen doppelten Vertragsbruch verletzt, und ich ‚glaube, daß wir 
damit zufrieden sein sollten, wenn die hiesige Regierung sich auf 
einen platonischen Protest beschränkt und sich mit den beiden Be- 
dingungen, dem Schutz der französischen Küste sowie mit der Un- 
versehrtheit und der Unabhängigkeit Belgiens, im wesentlichen ab- 
findet. Ob sich das ermöglichen läßt, hängt allerdings noch von der 
Haltung des Parlaments ab und davon, daß die öffentliche Meinung 
sich nicht allzusehr erregt. 


Lichnowsky 


ng nn in nn nn 


* Siehe Nr. 820. 


Be Nr. 802 


Der Gesandte in Stockholm an das Auswärtige Amt' 


Telegramm 44 Stockholm, den 3. August IQI4? 


Wiedergebe, obgleich mir nach Quelle frogwürdig erscheint, 
EEE ARTE, ®Na:ch-icht, enelisc' er Gesand er solle geäußert haben, 
aller Voranssicht nach werde. England morgen Deutschland den 
Krieg erklären. 

Reichenau 


! Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Stockholm 3. August ı1°®° nachm., angekommen im Aus- 
wärtigen Amt 4. August 4!? vorm.; E ngangsvermerk: 4. August vorm. Am 
4. August dem Gencralstab, Kriegsministerıum, Admiralstab und Reichs- 
marıneamt mitgeteilt. 5 

® Zitlerngruppe unverständlich. 


Nr. 803 
Der Geschäftsträger in Athen an das Auswärtige Amt’ 


Telegramm 234 Athen, den 3. August ıg14? 


Minister der auswärtigen Angelegenheiten legte mir ‚Haltung 
Griechenlands in derselben Weise dar, wie S. M. der König sie Sr.M. 
dem Kaiser mitgeteilt hat°. 

Griechenland werde neutral bleiben und nur - eingreifen, wenn 
Bulgarien ‚sich rühre. , Seine militärischen .... * würden 
jedoch nur den Zweck haben, Bulgarien in Schach zu halten. Den 
anderen Mächten gegenüber würde Griechenland auch dann neutral 
zu bleiben versuchen. / 

Bassewitz 


' Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Athen 3. August SU’ nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
4. August 5?° vorm.; Eingangsvermerk: 4. August vorm. Am 4. August 
dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralcah und Reichsmarineamt 
mitgeteilt. 

3 Siehe Nr, 702: 

* Zifferngruppe fehlt. 


Nr. 804 


Der Chef des Generaistabs des Feldheeres 
an das Auswärtige Amt! 


Berlin, den 4. August 1913° 


ı. Es ist für die Durchführung des ausgebrochenen Krieges 
von der allergrößten, nicht genug zu betonenden Wichtigkeit, daß 
Deutschland die Einfuhr von Lebensmitteln über Italien freibleibt. 
Nachdem Italien seinen Bundespflichten nicht nachgekommen ist, 


! Nach der Ausfertigung. 

2 Datumsvermerk des Absenders: »4. 8. 14: 6° v{orm.)«. Die Zifler 3 »Notiz 
für das Auswärtige Amt« wurde nach Eingang im Auswärtigen Amt ab- 
geschnitten und erhielt den besondern Eingangsvermerk: 4. August vorm., 
während der Rest der Mitteilung mit dem Eingangsvermerk: 4. August. 
nachm. versehen wurde. 
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aber eine wohlwollende Neutralität zugesagt hat, wird es der 
mindeste Beweis dieses Wohlwollens sein, daß es uns in dieser Pe- 
ziehung keine Schwierigkeiten macht. 

Ich bitte, scbald wie möglich in diesem Sinne in Rom zu wirken. 
Es handelt sich hier um eine Lebensfrage für uns®. 


2. Ich bitte, folgendes sofort nach London zu übermitteln: 


Deutschland betont noch einmal, daß es bei seinem Vorgehen 
in Belgien nicht von der Absicht geleitet worden ist, sich unter 
einem frivolen Vorwand in den Besitz belgischen Gebietes zu setzen, 
selbst im Falle eines kriegerischen Zusammenstoßes mit Belgien. 
Die Erklärung Deutschlands an die Niederlande, daß es holländisches 
Gebiet in diesem Kriege nicht betreten, sondern den Niederlanden 
gegenüber die strikteste Neutralität zu wahren entschlossen sei, wird 
am besten die eben ausgesprochene Absicht bekräftigen. Die eng- 
lische Regierung wird selber beurteilen können, daß, wenn Deutsch- 
land Absichten auf Erwerbung belgischen Gebietes hege, ein solcher 
Erwerb nur dann von Wert sein könnte, wenn dieselben Absichten 
Holland gegenüber hier im Schilde geführt würden. Es wird noch- 
mals hervorgehoben, daß Deutschlands Vorgehen gegen Belgien durch 
die uns in zuverlässiger Weise bekanntgewordenen operativen 
Absichten Frankreichs bedingt ist und bedingt. werden mußte. 
Deutschland konnte sich der Gefahr nicht aussetzen, von starken 
französischen Kräften in Richtung auf den Unterrhein angegriffen 
zu werden. Deutschland mußte handeln gemäß dem Grundsatz, daß 
der Hieb die beste Parade ist, wofür gewiß in erster Linie das stets 
zu den energischsten Schritten im Kriege bereite England volles 
Verständnis haben wird. Es handelt sich in diesem Kriege für 
Deutschland nicht nur um seine ganze staatliche Existenz und um 
den Weiterbestand des unter schweren blutigen Opfern geschaffenen 
Deutschen Reiches, sondern auch um die Wahrung und Erhaltung 
germanischer Kultur und Sitte der slawischen Unkultur gegenüber. 

Deutschland kann nicht glauben, daß England gewillt sein sollte, 
diese Kultur durch ein feindliches Auftreten gegen Deutschland mit 
vernichten zu helfen, eine Kultur, an der englisches Geistesleben von 
jeher einen so hervorragenden Anteil gehabt hat. Die Entscheidung 
hierüber liegt in den Händen Englands. 


Notiz 


Ich bitte, diese Depesche unchiffriert nach 
London zu geben und den Botschafter anzuweisen, sie Sir 
Edward Grey vorzulesen. Es wird nicht zu unserem 
Schaden sein, wenn diese Note durch die unchiffrierte 
Form auch anderwärts bekannt wird!*. 


s Siehe Nr. 806. 
* Siehe Nr. 8ı0; vgl. dazu auch 667. 
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3. Notiz für das Auswärtige Amt: Der belgischen Regierung 
gegenüber wird dauernd, auch nachdem der deutsche Einmarsch be- 
reits erfolgt ist, der Standpunkt aufrecht zu erhalten sein, daB 
Deutschland in jedem Augenblick bereit ist, Belgien die Bruderhand 
zu reichen, und in jeder "Weise, gemäß der durch das französische 
Vorgehen für uns bedingten Kriegführung, in NEL über 
einen annehmbaren ONE vivendi einzutreten. 


Die unerläßliche Basis dieser Verhandlungen muß aber ‚die 
Öffnung Lüttichs für den Durchmarsch deutscher Truppen und die 
une Belgiens bleiben, keine Zerstörungen von Bahnen, 
Brücken und Kunsthaiten vorzunehmen. \Veiter sind vom mili- 
tärischen Standpunkt keine Forderungen zu erheben. 


9: 


v Moltke 2 2 


> Siehe Nr. 805. “ | n 


Nr. 805 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten in. 
Brüssel‘ 2 
Telegramm 49 } Berlin, den 4- August 1 i“ 


Dringend! 


Auch nachdem Einmarsch erfolgt ist, wollen Ew. pp. ne 
Standpunkt vertreten, daß Deutschland: jederzeit bereit ist, Belgien 
Brurderhand zu zeichen und über annehmbaren modus vivendi zu ver- 
handeln. ‚ ae 


- 


Basis der Verhandlungen muß aber sein: - Öffnung Füftichs ir 
Durchmarsch deutscher Truppen und Unterlassung der Zerstörung 
von Bahnen, Brücken und Kunstbauten?. Ä 


Tas 


! Nach dem Konzept von Jagows Hand. 
9” vorm. zum Haupttelegraphenamt. 


? Siehe Nr. 3o4, Zifler 3. 


Nr. 806 


- Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in Rom! 


Telegramm 172 Berlin, den 4. August 1914? 


Nachdem Italien uns mit aktiver Hilfe im Stich läßt, erwarten 
_ wir bestimmt, daß zugesagte wohlwollende Neutralität wenigstens 
Zufuhr von Lebensmitteln durch Italien im weitesten Sinne ein- 
schließt°. 
| Jagow 


! Nach dem Konzept von Jagows Hand. 
2 9° vorm. zum Haupttelegraphenamt. 
3 Siehe Nr. 804 Ziffer ı und Nr. 859. 


Nr. 807 


Der Chef des Generalstabs des Feldheeres 
an das Auswärtige Amt" 


Berlin, den 4. August IQI4 


Auf Unterbrechung der Verbindung des französischen Gesandten 
in Luxemburg mit seiner Regierung muß militärischerseits Wert ge- 
legt werden?. Division ist von hier aus zu schonender Behandlung 
der luxemburgischen Behörden angewiesen, soweit mit unseren 
Interessen vereinbar. 


Chef des Generalstabs des Feldheeres 


ı Nach der Ausfertigung. Urschriftliche Rückäußerung auf die Anfrage des 
Auswärtigen Amts (Nr. 787 Anm. 2). Zeit des Eingangs fehlt. 
2 Siehe Nr. 842. 


Aktenstücke IV. 5 


N 808 


Der Admiralstab der Marine an den Staatssekretär 
des Auswärtigen! 


Ganz Geheim! Berlin, den 3. August 1914? 


Fernspruch an Flottenchef 850 nachm. 


Da eine neutrale Haltung Englands noch immer möglich ist und 
von ‘der deutschen Politik mit allen Kräften erstrebt wird, ist es 
notwendig, wie wiederholt betont, alle Bewegungen und Handlungen 
zu vermeiden, die von England als gegen sich gerichtet aufgefaßt 
werden können. Hilfskreuzer dürfen daher nicht auslaufen 3. 


Admiralstab 


In Vertretung 
Behncke 


1 Nach der Ausfertigung. 

® Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts 4. August vorm. Die gleiche 
Mitteilung hatte der Admiralstab auch dem Staatssekretär des Reichs- 
marineamts, dem Chef des Marinekabinetts und dem Chef des General- 
stabs zugehen lassen. 

® Siehe Nr. 821. 


Nr. 809 
Der Botschafter in Paris an das Auswärtige Amt! 


Telegramm 246 Paris, 3. August IQI4? 


Telegramm 192°? verstümmelt, unverständlich, bitte wiederholen #. 


Schoen 


ı Nach der Ausfertigung des Haupttelegraphenamts. Offenes Telegramm. 
® Paris ab 3. August (14°°= 2°) nachm., vom Haupttelegraphenamt aufge-. 
nommen 4. August 9% vorm., Auswärtiges Amt an 4. August 10% vorm. 

® Siehe Nr. 716 und 776. 
* Vermerk des Chiffrierbüros: »Wiederholung unmöglich«. 
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Nr. 810 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
ü in London ' 


Telegramm 226 Berlin, den 4. August 1914? 


Please dispel any mistrust that may subsist on the part of 
British Government with regard to our intentions, by repeating most 
positively formal assurance that, even in the case of armed conflict 
with Belgium, Germany will, under no pretence whatever, annex 
Belgian territory. Sincerity of this declaration is borne out by fact 
that we solemnly pledged our word to Holland strictly to respect 
her neutrality. It is obvious that we could not profitably annex 
Belgian territory without making at the same time territorial acqui- 
sitions at expense of Holland. Please impress upon Sir E. Grey 
that German army could not be exposed to French attack across 
Belgium, which was planned according to absolutely unimpeachable 
information. Germany had consequently to disregard Belgian neutra- 
lity, it being for her a question of life or death to prevent French 
advance?®., 

Foreign Secretary 
Jagow 
Übersetzung 


Bitte jegliches Mißtrauen beheben, das bei britischer Regierung hin- 
sichtlich unserer Absichten bestehen könnte, und in bestimmtester Form 
förmliche Versicherung wiederholen, daß selbst im Falle bewaffneten Kon- 
fliktes mit Belgien Deutschland unter keinerlei Vorwand belgisches Gebiet 
sich aneignen wird. Für Aufrichtigkeit dieser Erklärung bürgt Tatsache, daß 
wir Holland feierlich unser Wort verpfändet haben, seine Neutralität ge- 
nauestens zu achten. Es ist einleuchtend, daß wir keinen Vorteil aus An- 
eignung belgischen Gebiets haben könnten, ohne gleichzeitig Gebietserwer- 
bungen auf Kosten Hollands zu machen. Bitte, Sir E. Grey eindringlich 
vorstellen, daß deutsches Heer nicht französischem Angriff durch Belgien 
ausgesetzt werden konnte, der nach durchaus unanfechtbaren Nachrichten 
beabsichtigt war. Deutschland mußte sich daher über Belgiens Neutralität 
hinwegsetzen, da es für Deutschland Frage von Leben oder Tod, französischem 
Angriff zuvorzukommen. 

Staatssekretär des Auswärtigen 


Jagow 


! Nach dem Konzept. Entwurf von Stumms Hand. Telegramm ging offen ab. 
Abgedruckt als Nr. 157 des englischen Blaubuchs. 

3 10% vorm. zum Haupttelegraphenamt. Randvermerk Stumms: »Auf 
dringenden Wunsch des General v. Moltke abgesandt.« 

3 Siehe Nr. 804, vgl. auch. Nr. 667. 
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N 8II Se 


Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Amt! | 


Telegramm 63 Sinaia, den 4. August?® , 
Streng geheim! | 


Herr Bratianu hat meinem österreichischen Kollegen und mir 
das Resultat des Kronrats wie folgt mitgeteilt: \ 


»Nach einem warmen Appell des Königs, den 

Vertrag ins Leben zu setzen, hat der Kronrat mit 

allen gegen eine Stimme erklärt, keine Partei könne‘ 

die Verantwortung dieser Aktion übernehmen. Der 

Die Verbündeten Kronrat hat beschlossen, daß, nachdem Rumänien 

fallen schon vor von der österreichisch-ungarischen Demarche in 

dem Krieg von uns Belgrad weder avertiert noch darüber befragt 

ab wie die faulen \yorden sei, der casus foederis nicht bestände. Der 

Apfel en Kronrat beschloß weiter, daß militärische Vor- 

Ein totaler Nieder- \ohrungen zur Sicherung der Grenzen unternommen 
bruch der Ausw. 

Deutschen bezw. werden, worin ein Vorteil für. die österreichisch- 

5 ungarische Monarchie bestände, da ihre Grenzen 


auch Österreich. 
Diplomatie. Das auf mehrere hundert Meilen dadurch gedeckt würden. 


hätte vermieden Nach dem Kronrat tagte das Ministerium allein. i 
werden müssen weiter und beschloß, um seinem Weißbuch? einen 
und können. rascheren Effekt zu sichern, auf den Standpunkt 


W. des Bukarester Friedens zu verzichten und eine 
bulgarische Intervention in Serbien zuzulassen; eine 
Maßregel, die es Österreich - Ungarn ermöglichen 
würde, sofort mehrere Armeekorps in gleicher Zahl, 
wie sie Rumänien an den Pruth senden könnte, 
von dem serbischen Kriegsschauplatz zurückzu- 
ziehen. Nebenbei wäre dies die einzige Art, mit 
Bulgarien sicher zu gehen, wo der russische Einfluß 
sonst keine Sicherheit gestatte. Wohlverstanden 
gelte dies alles dann, wenn diese Haltung Rumäniens ' 
von den beiden Kaiserreichen als den freundschaft- 


! Nach der Entzifferung. . 
2 Aufgegeben in Sınaia 3° vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 
. 1052 vorm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung am 4. August 
an den Kaiser gesandt, am gleichen Tage ins Amt zurückgelangt. Tele- 
gramm wurde am 5. August dem Generalstab, Kriepsmn Admiral- 
stab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 7 
3 Siehe Nr. 600. 4 
* In einem Durchschlag der Entzifferung sind die Worte »seinem Weiß- 
buch« durch Bergen sinngemäß ersetzt durch »seiner Aktion«. 
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lichen Beziehungen entsprechend betrachtet würde, 
Mehr von dem ritterlichen Gefühl des Königs zu 
verlangen, hieße die Grenzen der Möglichkeit über- 
schreiten.« 


Ministerpräsident hat hinzugefügt, er habe bereits eine Verstärkung 
der Truppenbestände angeordnet, der demnächst® allmählich die all- 
gemeine Mobilisierung folgen werde. 
| Zu veröffentlichen beabsichtigt Bratianu nur eine kurze Notiz 
"über die zur Sicherung der Grenzen zu ergreifenden militärischen Maß- 
‚regeln. Um die Lage für uns nicht noch ungünstiger zu gestalten, 
rate keinenfalls Vertrag veröffentlichen. _ Vielleicht läßt sich in 
einem späteren Stadium des Krieges noch ein Vorgehen Rumäniens . 
gegen Rußland ermöglichen”. 
Waldthausen 


- 5 Siehe Nr. 847 und 864. 

6 Nach Telegramm des deutschen Geschäftsträgers aus Sinaia vom 4. August 
“ (aufgegeben 6°? nachm., eingetroffen im Auswärtigen Amt ı0!° nachm., 

 Eingangsvermerk: 4. August) ist das Wort »demnächst« zu streichen. 

7 Siehe die im ersten Teil fast wörtlich übereinstimmende Nr. 841. 


Nr. 812 


Aufzeichnung des Vortragenden Rats im Auswärtigen Amt 
Grafen Mirbach' 


Berlin, den 4. August 1914 


* Luxemburgischer Geschäftsträger hat dringend gebeten, es möge 
der ungestörte Fortgang der Erntearbeiten auf beiden Moselufern 
‚gewährleistet werden. — Doch meist Frauen und Kinder. — Aus- 
wärtiges Amt und St[aats] S[fekretär] selbst dem Antrag wohlwollend, 
"hoffen das gleiche vom Generalstab?., 

, v. Mirbach 


1 Von Mirbachs Hand. — Der Luxemburgische Geschäftsträger in Berlin 
Graf v. Villers hatte dem Auswärtigen Amt auch folgendes am 3. August 
51° nachm. in Luxemburg aufgegebene, in Berlin am 3. August 6% nachm. 
angekommene Telegramm des luxemburgischen Staatsministers Eyschen 
überreicht: 

»Bitte auf das dringendste veranlassen zu wollen, daß Zufuhr von 
Lebensmitteln nach Luxemburg. erleichtert ünd gefördert werde. Lage 


wird zur Hungersnot führen. Sirene Eyschen« 


Am 4. August ıı? vorm. bemerkte dazu der Attache im Auswärtigen Amt 
v. Ihermann: »Telephonisch dem Generalstab mitgeteilt. Es wird dem 
Chef des Generalstabs darüber berichtet werden.« Darunter Thermanns 
Vermerk: »Mit Exz. v. Villers besprochen«. Siehe Nr. 813 und 822. 


PN 
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| Nr. 813 


Der Große Generalstab an das Auswärtige Amt! 
Berlin, den 4. August IgI4? 


Generalstab teilt soeben mit :3 


Die Verpflegung in Luxemburg mache keinerlei Schwierigkeit ; 
aus dem Lande selbst erfolge sie ausschließlich gegen Barzahlung 
und nur insoweit, als es ohne Schwierigkeit möglich sei. Zur weiteren 
Verpflegung träfen heute und morgen Verpflegungszüge ein, für weiteren 
Nachschub seien umfangreiche Maßnahmen getroffen, Magazine usw., 
so daß die Verpflegung der Truppen völlig unabhängig vom Lande 
erfolgen könne. 

Es bestehe so wenig eine- Schwierigkeit in der Verpflegung, 
daß gestern z. B. noch große frische Fleischvorräte angeboten 
worden seien. _ 

Der Ausführung aller Erntearbeiten stehe der Generalstab un- 
bedingt wohlwollend gegenüber. 


Fortsetzung 


Generalstab teilt mit, daß an den Oberkommandierenden in 
Luxemburg Anweisung wegen Schonung der Lebensmittelvorräte 
und Begünstigung der Erntearbeiten ergehen werde. 

Wegen Erweiterung des Ausfuhrverbotes ergeht noch Mit davp. 


I Nach einer Aufzeichnung des Attaches im Auswärtigen Amt v. Thermann. 

2 Erster Teil 111° vorm., Fortsetzung 3° nachm. von Thermann nieder- 
geschrieben. Bei den Akten noch der Vermerk Mirbachs vom 4. August: 
»Der Große Generalstab zieht Einlegung eines Lebensmittelzugs nach 
Luxemburg in Erwägung.« 

3 Siehe Nr. 812 und 822. 


Nr. 814 


Der Reichskanzler an den Botschafter in Wien' 


Telegramm 234 Berlin, den a August IgI4? 


Wir sind durch Österreichs Vorgehen gezwungen, den Krieg zu 
führen, und können erwarten, daß Österreich diese Tatsache nicht 
zu verdunkeln sucht, sondern offen bekundet, daß drohender Eingriff 
(Mobilmachung gegen Österreich) in serbischen Konflikt Österreich 


: . 3 
zum Kriege zwingt®. Bethmann Hollweg 


! Nach dem Konzept. Entwurf von Jagows Hand. 
2 114° vorm. zum Haupttelegraphenamt. 
‚2 Siche N2L772: 


2 
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Nr. 815 
Der Botschafter in Konstantinopel an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 417 Therapia, den 3. August IgI4? 
Geheim! 


Als ich Marquis Garroni heute wegen der Haltung Italiens 
scharf zur Rede stellte, versuchte mein Kollege zunächst als Bot- 
schafter seine Regierung zu entschuldigen, sagte mir aber dann als 
Privatmann, daß er das Verhalten San Giulianos auf das schärfste 
mißbillige und ihm dies auch bereits telegraphiert habe. Das Ver- 
sagen Italiens könne zu einem nie auszulöschenden Flecken auf der 
nationalen Ehre Italiens werden. Er selbst sei schon seit Monaten 
mit San Giuliano nicht einverstanden und habe bereits zweimal — 
zuletzt noch vor einigen Tagen — seine Entlassung angeboten, die 
nicht angenommen sei. Er werde mein Urteil sofort nach Rom 
telegraphieren, bitte aber dringend, daß Berlin so scharf als nur 
irgend möglich auf San Giuliano einwirke, der einen starken Puff 
vertragen könne. Er selbst glaube bestimmt, daß Italien schließlich 
marschieren werde. 

Wangenheim 


1 Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Therapia 3. August 2“ nachm., angekommen im Aus- 
wärtigen Amt 4. August 11% vorm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. 
Am 4. August dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und 
Reichsmarineamt mitgeteilt. Am 4. August von Jagow mit einigen 
Kürzungen telegraphisch dem Botschafter in Rom mitgeteilt, 8° nachm. 
zum Haupttelegraphenamt. 


Nr. 816 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 
in Sofia ' 
Telegramm 51 Berlin, den 4. August IgI4? 


Freiherr v. Wangenheim meldet®: 


»Nach Instruktion österreichisch-ungarischer Botschaft soll hiesiger 
bulgarischer Gesandter, unterstützt von Markgraf Pallavicini und mir, Bünd- 
nisverhandlungen mit Pforte wiederaufnehmen. Wir haben keine Nachricht, 


! Nach dem Konzept. Entwurf von Zimmermanns Hand. 
2 1160 yorm. zum Haupttelegraphenamt. 
3 Siehe Nr. 795, vorletzter Absatz. 
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daß bulgarischer Gesandter entsprechend instruiert ist. Alles hängt von 
Schnelligkeit der bulgarischen Entschlüsse und Handlungen ab.« 


Bitte auf schleunigen Abschluß unserer Verhandlungen und. 


bulgarisch-türkischer dringen. Rußland will anscheinend durch weit- 
gehende Zusicherungen Bulgarien für sich gewinnen. 


Jagow 


Nr, 817 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in Wien ' > 
Telegramm 235 Berlin, den 4. August 1014? 
Ich telegraphiere Sofia: 
»Freiherr v. Wargenheim .......... für sich gewinnen?.« 


Bitte Wien dringend zu entsprechender Weisung Versus 


l und ? wie zu Nr. 816. 
3 Einzufügen aus Nr. 816. BR 
* Siehe Nr. 861. ( 


Nr. 818 
Der Botschafter in Wien’an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 164 Wien, den 4. August IgI4? 


Ist Telegramm 232°, Meldung des Flügeladjutanten v. Kleist, 
zur Mitteilung an Graf Berchtold bestimmt ?* 


Tschirschky 


' Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Wien ıı° vorm., angekommen im Auswärtigen Amt as 
nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. 

3 Siehe Nr. 771 und Anmerkung 2 daselbst. 

* Dazu Antwort an Botschafter in Wien, nach Entwurf von der Hand 
Bergens, gezeichnet von Zimmermann, 4. August 710. nachm. zum Ra 
telegraphenamt: »Bitte vertraulich mitteilen. « 
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Nr. 819 
Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt' 
Telegramm 247 London, den 4. August 1914? 


Für Admiralstab und Reichsmarineamt und Generalstab 


Nach gestriger Erklärung Sir E. Greys im Parlament ® ist mit 
dauernder Neutralität Englands nicht mehr zu rechnen. Zeitpunkt 
des Abbruchs der Beziehungen ist noch nicht abzusehen. Nach An- 
sicht des Botschafters ist jeder Tag ein Gewinn, den England länger 
neutral bleibt. Daher sollte jede Herausforderung durch Handlungen 
unserer Flotte gegen England möglichst vermieden werden. 


Marine-Attach& 
Lichnowsky 


i Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in London 10%” vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 
ı2lnachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entziflerung am. 4. August 
an den Kaiser gesandt. Am 4. August dem Generalstab, Kriegsministerium, 
Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 

3 Siehe Nr. 820 und 8335. 


Nr. 820 


Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 245 London, den 4. August 1914? 


Gestern war mir der gesamte Wortlaut der Rede Sir E. Greys 
noch nicht bekannt, von der lediglich ein kurzer Parlamentsbericht 
‚vorlag, und nach der heutigen Bekanntgabe des Gesamtinhalts muß 
ich meine gestrige Auffassung dahin berichtigen, daß ich nicht glaube, 
daß wir sehr viel länger noch mit der Neutralität Englands zu 
rechnen haben werden, 
| Wie ich Ew. Exz. wiederholt berichtet habe, bildete Frage der 
Verletzung belgischer Neutralität einen der wichtigsten Punkte für 
die Zurückhaltung Englands. Sowohl Mr. Asquith als Sir E. Grey 
hatten mich hierauf hingewiesen, und konnte ich, wie berichtet, 
gestern vor der Sitzung? feststellen, daß Sir E. Grey sich infolge 


i Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in London ı0? vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 13? 
nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung am 4. August 
an den Kaiser gesandt. 

3 Siehe Nr. 80oı und 835. 

* Gemäß einer telegraphischen Berichtigung Lichnowskys (aufgegeben in 
London 12 nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 4°’ nachm. Ein- 
gangsvermerk: 4. August nachm.) ist »vor der Sitzung« zu lesen, anstelle 
des ursprünglich gedrahteten »in der Zeitung«. 
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der Verletzung des belgischen Gebiets durch unsere Truppen in tiefer 
Erregung befand. 

Welche Form das britische Eingreifen annimmt, und ob dasselbe 
sofort erfolgt, entzieht sich meiner Beurteilung. Ich sehe aber nicht, 
wie nach gedachter, mir gestern nur auszugsweise bekannter Rede 
die hiesige Regierung zurückweichen sollte, falls wir nicht in der 
Lage sind, das belgische Gebiet in allerkürzester Frist zu räumen. 
Wir haben daher wohl voraussichtlich mit der baldigen Gegnerschaft 
Englands zu rechnen. Die Aufnahme, die die Rede Sir E. Greys 
im Hause gefunden hat, kann dahin gedeutet werden, daß die Re- 
gierung außer dem linken Flügel ihrer eigenen Partei die überwiegende 
Mehrheit des Parlaments bei einer aktiven Politik, die Frankreich 
und Belgien zu schützen bezweckt, hinter sich haben wird. | 

Die gestern eingetroffenen Nachrichten über Einmarsch deutscher 
Truppen in Belgien hatten in der öffentlichen Meinung einen völligen 
Umschwung zu unseren Ungunsten herbeigeführt. Der in bewegten 
Worten gehaltene Appell des Königs der Belgier vertieft bedeutend 
diesen . Eindruck. 

Lichnowsky 


Nr. 821 
Der Admiralstab der Marine an den Reichskanzler 


Ganz geheim! | Berlin, den 2. August Ig14? 


Folgendes Telegramm ist heute um ır!? vorm. an Flotten- 
kommando, Nordseestation, Oberbefehlshaber der Ostseestreitkräfte. 
und Ostseestation abgesandt: 


»Ausbruch Feindseligkeiten gegen Frankreich voraussichtlich 
3. August. Feindseliges Eingreifen Englands dann sofort zu erwarten. 
Da Englands Entscheidung noch aussteht, müssen unfreundliche 
Maßregeln gegen England vorläufig auf jeden Fall vermieden 
werden?.« 


Geheimhaltung noch geboten. 
. Admiralstab 
Im Auftrage 
Behncke 


! Nach der Ausfertigung. 3 

2 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 4. Augustnachm. Die gleiche 
Mitteilung wurde vom Admiralstab an den Chef des Marinekabinetts, den 
Staatssekretär des Auswärtigen und den Staatssekretär des Reichsmarine- 
amts gesandt. 

3 Siehe Nr. 808. 


nr 2 
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Nr. 822 


Der Chef des Generalstabs des Feldheeres an das 
Auswärtige Amt‘ 


Berlin, den 4. August Igı4??° 


Die deutschen Truppen in Luxemburg sind angewiesen, aus dem 
Lande nur gegen sofortige Barzahlung Verpflegungsgegenstände zu 
entnehmen, wenn solche käuflich zu haben sind. Daß in dieser 
Hinsicht Schwierigkeiten noch nicht bestehen, geht daraus hervor, 
daß den Truppen gestern Abend Viehangebote gemacht wurden. 

Um jede nur denkbare Schwierigkeit auszuschalten, ist außerdem 
in Grevenmacher ein Magazin eingerichtet. 2 Verpflegungszüge sind 
heranbeordert, sie werden heute und morgen eintreffen. 

Das Erwerbsleben in Luxemburg — insbesondere auch die Ernte- 
arbeit — werden? durch die deutschen Truppen nicht die geringste 
Störung erfahren. LA 


v. Stein 


ı Nach der Ausfertigung. 

2 Eingangsvermerk des Amts: 4. August nachm. Laut Randvermerk Mirbachs 
vom 5. August 10° (Tagesangabe fehlt) dem luxemburgischen Geschäfts- 
träger mitgeteilt. 

8 Siehe Nr. 8ı2 und 813. 

* So in der Ausfertigung. 


Nr. 823 
Der englische Botschafter an das Auswärtige Amt ' 


[Berlin, den 4. August ıg14?] 
Aide Memoire 
Sir Edward Goschen has been informed by Sir Edward Grey 
that His Majesty the King of the Belgians has addressed to His 
Majesty King George an appeal for diplomatic intervention on behalf 
of Belgium. 


! Nach der nicht unterzeichneten Ausfertigung. 

?2 Datum im Original unter dem Text. Randvermerk Jagows am 4. August: 
» Von Sir E.Goschen heute nachmittagüberreicht.« Eingangsvermerk des Aus- 
wärtigen Amts: 4. August nachm. Dem Kaiser am 4. August vorgelegt, der 
darauf vermerkt: »7 h.N. M.« und durch Randverfügung Weiterleitung an 
den Chef des Generalstabs behufs Kenntnisnahme anordnet. Ausfertigung 
gelangte über Generalstab am 5. August ins Amt zurück. Jagow vermerkte 
auf der Ausfertigung: »Ich habe Sir E. Goschen geantwortet, daß wir die 
belgische Neutralität aus Notwehr hätten verletzen müssen, ich habe alle 
unsere zwingenden Gründe auseinandergesetzt und alle in London ab- 
gegebenen Versicherungen nochmals wiederholt. Jagow.« 
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His Majesty’s Government are also informed that a Note has 
been delivered to the Belgian Government by the German Government 
proposing friendly neutrality entailing free passage through Belgian 
territory, and promising to maintain at the conclusion of peace the 
independence and integrity of the Kingdom and its possessions, 
threatening to treat Belgium as an enemy in case of refusal. 
It was requested that an answer en be returned within tweiwe 
hours. 


His Majesty’s Government also understand that this request has 
been categorically refused by Belgium as a flagrant violation of the 
Law of Nations. 


Sir Edward Grey states that His Majesty’ S Government are 
bound to protest against this violation of a Treaty to which Germany 
is a party in common with themselves, and that they must request 
an assurance that the demand made upon Belgium: will not be 
proceeded with and that Germany will respect the neutrality of 
Belgium. 

Sir Edward Goschen is instructed to ask for an immediate reply3. 


Übersetzung 


Notiz 


Sir Edward Goschen ist von Sir Edward Grey benachrichtigt worden, 
daß S. M. der König der Belgier an S. M. König Georg eine Bitte um diplo- 
matische Intervention zugunsten Belgiens gerichtet hat. 

Sr. M. Regierung hat auch erfahren, daß die deutsche Regierung an die 
belgische Regierung eine Note gerichtet und ihr vorgeschlagen hat, wohl- 
wollende Neutralität zu beobachten, die freien Durchmarsch durch belgisches 
Gebiet zur Folge haben würde, während Deutschland verspricht, bei Friedens- 
schluß die Unabhängigkeit und Integrität des Königreichs und seiner 
Besitzungen aufrechtzuerhalten, jedoch droht, Belgien im Falle einer Wei- 
gerung als Feind zu betrachten. Es wurde verlangt, daß innerhalb zwölf 
Stunden eine Antwort gegeben werde. 

Sr. M. Regierung hat auch gehört, daß diese Forderung als eine offen- 
kundige Verletzung des Völkerrechts energisch zurückgewiesen worden ist. 
Sir Edward Grey erklärt, daß »Sr.M. Regierung verpflichtet ist, gegen die Ver- 
letzung eines Vertrags zu protestieren, den Deutschland gemeinsam mit ihr 
selbst geschlossen hat, und daß sie eine Zusicherung verlangen muß, daß die 
an Belgien gestellte Forderung nicht weiter verfolgt werden wird, und daß 
Deutschland die Neutralität Belgiens achten wird. 

Sir Edward Goschen ist angewiesen, um eine umgehende Antwort zu 
ersuchen. 


2 NoL, 1 enfleche Di Blaubuch Nr. 153 und 160, Siehe Nr. = 


) 


Be: ) 
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N Nr. 824 
Der englische Botschafter an das Auswärtige Amt" 


[Berlin, den 4. August 1914?] 


Aıide Me&emoire 


His Majesty’s Government continue to receive numerous complaints 
from British firms as to the detention of their ships at Hamburg, 
Cuxhaven, and other German ports. His Majesty’s Government 
consider that this action on the part of the German authorities is 
totally unjustifiable. It is in direct contravention of International 
Law and of the assurances given to Sir Edward Goschen by the 
Imperial Chancellor. 


Sir Edward Goschen is instructed to demand the immediate 


‚release of all British ships if such release has not yet been given?. 


Übersetzung 


Notiz 


Sr. M. Regierung erhält von britischen Firmen fortgesetzt zahlreiche 
Klagen über die Festhaltung ihrer Schiffe in Hamburg, Cuxhaven und anderen 
deutschen Häfen. Sr. M. Regierung ist der Meinung, daß dieses Vorgehen 
seitens der deutschen Behörden. vollkommen ungerechtfertigt ist. Es steht in 
direktem Widerspruch zum Völkerrecht und zu den Versicherungen, die der 
Reichskanzler Sir Edward Goschen gegeben hat. 


Sir Edward Goschen ist angewiesen, die sofortige Freigabe aller britischen 
Schiffe zu verlangen, falls die Freigabe noch nicht erfolgt ist. 


1 Nach der nicht unterzeichneten Ausfertigung. Vgl. englisches Blaubuch 
Nr. 156. 

2 Datum steht im Original unter dem Text. Eingangsvermerk des Auswär- 
tigen Amts: 4. August nachm. 
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k, Nr. 825 


Der Chef des Generalstabs des Feldheeres an das 
Auswärtige Amt! 


Berlin, den 31. Juli 1914? 
Telegramm aus Wien, eingegangen 8 Uhr vorm. 


»Auf Grund Allerhöchster Entscheidung ist Entschluß: Krieg 
gegen Serbien durchführen. Rest der Armee mobilmachen und in 
Galizien versammeln. I. Mobilmachungstag 4. August. Mobilmachungs- 
befehl ergeht heute, 31. Juli. Erbitten Bekanntgabe dortigen I. Mobil- 


machungstages. 
Chef des Generalstabs.« 


Nach der, von der Sektion 3b des Großen Generalstabs an die Zentral- 
abteilung des Großen Generalstabs gesandten Ausfertigung. | 
Datum der Aufzeichnung im Generalstab, wo Telegramm 31. Juli 10% vorm. 
präsentiert wurde. Randvermerk von Moltkes Hand: »Mitteilung des 
österr. Generalstabschefs an preuß. Generalstabschef. — Streng vertraulich 
zu behandeln. - v. Moltke.« Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 
4. August nachm. 


Lan { 


5 


Nr. 826 


Die österreichisch-ungarische Botschaft an das 
Auswärtige Amt’ 


Berlin, den 4. August Ig14? 
Notiz 


Graf Czernin meldet aus Bukarest unterm 2. d., daß S. M. König 
Carol ihm das Telegramm Sr. k. u. k.’Apostolischen Majestät gezeigt 
und beigefügt habe, Er würde erst nach dem morgigen, durch 
Mitglieder der Opposition verstärkten Kronrat in kürzester Zeit 
eine definitive Antwort geben können. Er würde mit Nach- 
druck auf Einhaltung des Vertrages dringen. Er sei mit seinem 
ganzen Herzen auf unserer Seite. 

Das gegenständliche Telegramm des Grafen Czernin wurde von 
Sr. M. König Carol an und ER 


: | Nach der nich! nt ichneien Ausiaeun 
? Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 4. August nachm. 
? Vgl. dazu Nr. 841. 


Nr. 827 


Aufzeichnung des Hilfsarbeiters im Auswärtigen Amt 
Legationsrats Esternaux 


Berlin, den 4. August Igı4! 


Von Wolff nicht ausgegeben: 
Havas meldet über Kopenhagen: 


Italien hat seine Neutralität in Paris amtlich notifiziert?. Die 
französische Regierung nahm die Mitteilung mit bewegtem Dank 
entgegen. 


! Von Esternaux’ Hand. Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 
4. August nachm. » 
2 Vgl. Nr. 757. 


Nr. 828 


Die österreichisch-ungarische Botschaft an das 
Auswärtige Amt" 


‚Streng geheim!’ Berlin, den 4. August IgI4? 


Notiz 


Der k. u. k. Botschafter in Konstantinopel wurde vom Grafen 
Berchtold ermächtigt, der türkischen Regierung Österreich-Ungarns 
Beitritt zum deutsch-türkischen Vertrag? sogleich nach dessen Per- 
fektwerdung zu notifizieren. 


i Nach der nicht unterzeichneten Ausfertigung. 
2 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 4. August nachm. 
3 Siehe Nr. 733. 


," 
Nr. 829 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in London. 
Telegramm 229 Berlin, den 4. August 1914? 


Declarations Bethmann Reichstag to-day 


We are in selfdefence and needs must. Our troops have 
occupied Luxemburg and perhaps already have entered Belgian 
territory. This is an infraction to international law. Though the 
French Government have declared in Brussels to be willing to 
respect Belgiums neutrality as long as the adversary would respect 
it, we knew that France was ready for invasion. France was able 
to wait, we were not. A French aggression into our flank on the 
lower Rhine would have been disastrous. We were therefore com- 
pelled to overrule the legitimate protest of the Luxemburg and 
Belgian Governments. \ 

We shall repair the wrong which we are doing, as soon as our 
military aims have been reached. Anybody threatened as we 
are and fighting for his most sacred goods must only think of 
pulling through. 

As to the attitude of England, the statement made by Sir Edward 
Grey in the House of Commons has clearly laid down the point of 
view taken by the British Government? that as long as England 
will keep neutral our fleet would? not attack the northern coast of 
France and that we would not touch the territorial integrity and 
the independence of Belgium. I herewith repeat this declaration 
publicly before the whole world and Il may add that as long as 
England keeps neutral we would be willing, in case of reciprocity, 
not to undertake any hostile operations against the French commercial 
navigation. ; 

“ . Jagow 


! Nach dem in Schreibmaschinenschrift vorliegenden, mit den Akten der 
deutschen Botschaft in London verglichenen Entwurf. Überschrift »Declara- 
BONS Han ie to-day« von der Hand des Legationsrats Heilbron bei- 
gefügt. 4 

2 4’ nachm. zum Haupttelegraphenamt. Telegramm wurde offen abgesandkl 

3 Durch neues oflenes Telegramm (230) Jagows (Entwurf von Radowitz’ Hand), 
am 4. August 7° nachm. zum Haupttelegraphenamt, wurde entsprechend 
der tatsächlichen Rede des Reichskanzlers zwischen »British Government« - 
und »that« als neuer Satz eingeschaltet: »We have declared to the British | 
Government« 

* »would« am Rande in Blaustift »will«. 


Be 
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Übersetzung 


(Möglichst nach dem stenographischen Bericht über die Reichstags- 
verhandlungen, Bd. 306 S. 6/7.) 


un 


Erklärungen Bethmanns in der heutigen Reichstagssitzung 
Wir sind in der Notwehr, und Not kennt kein Gebot! Unsere Truppen 


haben Luxemburg besetzt, vielleicht schon belgisches Gebiet betreten. Das 


widerspricht den Geboten des Völkerrechts. Die französische Regierung hat 


- zwar in Brüssel erklärt, Belgiens Neutralität respektieren zu wollen, solange 


der Gegner sie respektiere. Wir wußten aber, daß Frankreich zum Einfall 


bereit stand. Frankreich konnte warten; wir aber nicht! Ein französischer 
Einfall in unsere Flanke am unteren Rhein hätte verhängnisvoll werden 


können. So waren wir gezwungen, uns über den berechtigten Protest der 


- luxemburgischen-und der belgischen Regierung hinwegzusetzen. 


Das Unrecht, das wir damit tun, werden wir wieder gut machen, sobald 


unser militärisches Ziel erreicht ist. Wer so bedroht ist wie wir und um 
sein Höchstes kämpft, der darf nur daran denken, wie er sich durchhaut! 


fr 


Bi: 


Was die Haltung Englands betrifft, so haben die Erklärungen, die Sir 
- Edward Grey gestern im Unterhause abgegeben hat, den Standpunkt klar- 
En, den die englische Regierung einnimmt. Wir haben der englischen 


2 Regierung die Peklärung, abgegeben, daß, solange sich England neutral ver- 


‚ hält, unsere Flotte die Nordküste Beanlräichs nicht angreifen wird, und daß 


2 wir die territoriale Integrität und die Unabhängigkeit Belgiens nicht antasten 


G 


N 


EN EL ENTER, DER RE ET ET AN- KO 


werden. Diese Erklärung wiederhole ich hiermit öffentlich vor aller Welt 


_ und ich kann hinzusetzen, daß, solange England neutral bleibt, wir auch 


bereit wären, im Falle der Gegenseitigkeit keine feindlichen Handlungen 
gegen die französische Handelsschiffahrt vorzunehmen. 


Jagow 

/ Nr. 830 
Das Auswärtige Amt an den Gesandten in Bukarest" 
Telegramm 76 Berlin, den 4. August 1914? 


Zur streng vertraulichen Verwertung! 


Nach unseren Nachrichten ist bestimmt darauf zu rechnen, daß 
Türkei und Bulgarien gegebenenfalls Rumänien bei Eroberung 
Bessarabiens helfen würden?. 


1 Nach dem Entwurf von Rosenbergs Hand. Telegramm ging auf An- 
ordnung Zimmermanns »ohne weitere Unterschrift« ab. 

2 410 nachm. zum Haupttelegraphenamt. 

3 Siehe Nr. 795 vorletzter Satz. 


Aktenstücke IV. 6 
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Nr. 831 


Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt" 


IF 


Telegramm 249 | London, den 4. August 1914? 


Für Admiralstab: - S 


Englische Schiffe und Zerstörer sind gestern abend aus Dover 
ausgelaufen. | 


Marineattache 


Lichnowsky 


1 Nach der Entziflerung. 
2 Aufgegeben in London 1? nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
4”’nachm., Eingangsvermerk: 4. August nachm. Am 4.August dem General- 


stab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. Ad- 


miralstab außerdem am 4. August telephonisch benachrichtigt. 


Nr. 832 
Das Auswärtige Amt an den Gesandten in Athen! | 


Telegramm III Berlin, den 4. August IgI4? 
Dringend! | 
Zur streng vertraulichen Verwertung 


Wie k. Gesandter Bukarest erfährt, hat Rußland der bulga- 
rischen Regierung ganz Mazedonien angeboten ®. 


'1.Nach dem Konzept von Rosenbergs Hand. Ging auf Anordnung Zimmer- ; 


manns ohne weitere Unterschrift ab. 
2 4 nachm. zum Haupttelegraphenamt. 
® Siehe Nr. 794. 


Ba eh ar 
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Nr. 833 


= Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Amt! 


' Telegramm 65 
 Geheim! Sinaia, den 4. August 1914? 


Nach meinen Nachrichten würde, wenn Österreich Italien das 
Trentino und die Isonzolinie verspricht, Italien wie ein Mann 
Österreich beistehen. Dies würde Auffassung öffentlicher Meinung 
und Regierung in Italien entsprechen. Bitte niemand, besonders 
nicht Rom gegenüber, erwähnen, daß dieser Gedanke aus Bukarest 


| kommt. 


Nach meiner gestrigen Audienz beim König und vor dem Kron- 


‘rat® hatte Italien hier seine Neutralität amtlich mitgeteilt. Sehr 


loyales Manifest der Rumänen Siebenbürgens ist nach König auf 
hiesige Einwirkung hin erfolgt. 
Waldthausen 


1 Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Sinaia ı2° mittags, angekommen im Auswärtigen Amt 
4°’ nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. 

3 Siehe Nr. 811. 


Nr. 834 


Die Senatskommission für Reichs- und auswärtige Ange- 
legenheiten der Freien und Hansestadt dampurg an das 
Auswärtige Amt ' 


Telegramm (ohne Nummer) Hamburg, den 4. August I9I4° 


Französischer Generalkonsul Claudel mit gesamtem Personal 


- Generalkonsulats ist bereits heute zwölf Uhr vier Minuten mittags 


Er 


über Neumünster nach Vamdrup abgereist. Zeit und Route wurden 
vom Generalkommando Altona auf diesseitige Anfrage vorgeschrieben. 


Senatskommission für Auswärtige Angelegenheiten 


1 Nach der Niederschrift des Haupttelegraphenamts. Offenes Telegramm. 
2 Aufgegeben in Hamburg 31% nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
4°° nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. 


6* 


Nr. 835 


Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt? 


Telegramm 250 u London, den 4. August 1914? 


= Erfahre soeben, daß belgischer Gesandter 
Foreign Office Einrücken deutscher Truppen in 
Belgien angezeigt hat. 

Unterredung mit Sir William Tyrrell bestätigt 
meinen Eindruck, daß nach Eintreffen der Nach- 
richt über ernste deutsch-belgische Zusammenstöße 

also wird er esnun auf Fortdauer der englischen Neutralität nicht ge- 
endlich glauben! rechnet werden kann und Abbruch Beziehungen 
armer Lichnowsky ajsdann bevorstehen dürfte®, | 

| Lichnowsky : 


1 Nach der Entziflerung. | 

2 Aufgegeben in London 2” nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
52% nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung am 4. August 
dem Kaiser vorgelegt, am gleichen Tage ins Amt zurückgelangt. Lichnowskys 
Telegramm wurde am 4. August dem Generalstab, a 


Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 
3 Siehe Nr. 8ı9 und. 820. 


Nr. 836 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter in 
Konstantinopel" 
Telegramm 313 
Dringend! ‘ Berlin, den 4. August IgI4? 


Geheim 3 

England wird uns möglicherweise noch heute oder morgen Krieg. 
erklären. Um zu verhüten, daß Pforte unter Eindruck englischen 
Vorgehens uns im letzten Moment ausbricht, erscheint türkische 
Kriegserklärung an Rußland noch von größter 
Wichtigkeit. | 


De . 


ı Nach dem Konzept, Entwurf von Rosenbergs Hand mit Korrekturen von 
der Hand Zimmermanns. Siehe Nr. 795. 

? 6° nachm. zum Haupttelegraphenamt. 

® „möglichst noch heute« von Zimmermanns Hand beigefügt. 


# 
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Nr. 837 
Der König der Belgier an den Kaiser’ 


| Telegramm (ohne Nummer) Brüssel, den 4. August 1914? 
Sa Majeste I’Empereur Berlin 


Les sentiments d’amitie que j’ai exprimes Aa Votre Majeste et 
ceux qu’Elle m’a maintes fois prodigues, les relations si cordiales de 


- nos deux Gouvernements, l’attitude toujours correcte de la Belgique 
contre laquelle l’Allemagne n’a jamais pu articuler le moindre grief, 


ne me permettaient pas de supposer un instant que Votre Majeste 
nous forcerait cruellement de choisir & la face de l’Europe entiere 


entre la guerre et la perte de l’honneur, entre le respect des traites 
et la möconnaissance de nos devoirs internationaux. 


Albert 
Übersetzung 


An S.M. den Kaiser Berlin 
Die freundschaftlichen Gefühle, die ich Ew. M. gegenüber zum Ausdruck 


gebracht habe, und deren Sie mich häufig versichert haben, die so herzlichen 


Beziehungen unserer beiden Regierungen, die stets korrekte Haltung Belgiens, 


gegen die Deutschland nie die geringste Beschwerde hat vorbringen können, 


er 


ließen mich nicht einen Augenblick vermuten, daß Ew. M. uns zu der grau- 
samen Entscheidung zwingen würden, im Angesichte ganz Europas zwischen 


Krieg und Ehrlosigkeit, zwischen Vertragstreue und Mißachtung unserer 


internationalen Pflichten zu wählen. 


ı Nach der Niederschrift des Berliner Schloßtelegraphenamts. Offenes 
Telegramm. 
2 Aufgegeben in Brüssel 4. August 41° nachm., aufgenommen im Berliner 
 Schloßtelegraphenamt 6% nachm. Noch am 4. August vom Kaiser dem 
Auswärtigen Amt zugestellt. Eingangsvermerk: 4. August nachm. 


Nr. 838 


Der Gesandte in Kristiania an das Auswärtige Amt’ 


Telegramm 29 Kristiania, den 4. August 1914? 


mündlich angezeigt ®. 


Italienische Neutralität heute hiesiger Regierung durch Gesandten 
Oberndorff 


ı Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Kristiania 3° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
655 nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Am 4. August dem 
Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mit- 
geteilt. 

N gl. Nt.757. 


Nr. 839 


Der englische Botschafter an das Auswärtige Amt‘ 


Berlin, Aus 4, le 


Aide Memoire 


His Majesty’'s Government hear that Germany has er 
a Note to the Belgian Minister for Foreign Affairs stating that the 
German Government will be compelled to carry out, if necessary 
by force of arms, measures which they consider indispensable. 

His Majesty's Government are also informed that Belgian 
territory has been violated at Gemmerich?, 

In these circumstances, and in view of the fact that Germany 
declined* to give the same assurance respecting Belgium as France 
gave last week in reply to the request made simultaneously at 
Berlin and Paris, His Majesty’s Government must repeat that request 
and ask that a satisfactory reply to it and to the communication 
made by Sir Edward Goschen earlier in the afternoon be received 
in London by twelve o’clock to-night. If not, Sir Edward Goschen 
is instructed to ask for his Passports and to say that His Majesty’s 
Government feel bound to take all steps in their power to uphold 
the neutrality of Belgium and the observance of a Treaty to which 
Germany is as much a party as His Majesty’s ‚Government ?°. 


Übersetzung 
Notiz } 

Sr.M. Regierung erfährt, daß Deutschland an den belgischen Minister 
des Auswärtigen eine Note des Inhalts gerichtet hat, daß die deutsche 
Regierung nötigenfalls mit Waffengewalt Maßnahmen, die sie für unentbehr- 
lich hält, durchzuführen gezwungen sein werde. Sr. M. Regierung hat auch 
erfahren, daß belgisches Gebiet bei Gemmenich verletzt worden ist. 


1 Nach der nicht ie Ausfertigung. 

® Ort und Datum im Original unter dem Text. Notiz des Staatssekretärs: 
»Soeben 7 Uhr abends von Sir E. Goschen übergeben. Jagow.« Eingangs- 
vermerk des Auswärtigen Amts: 4. August nachm. Ausfertigung lag am 
4. August dem Kaiser vor, der darauf vermerkte: »7N.M. W.« und 
durch Randverfügung »Abschrift an Chef des Stabes« verfügte; am 
4. August 8% nachm. ins Amt zurückgelangt. Abschrift durch Boten am 
5. August dem Chef des Generalstabes um 10? nachm., Kriegsminister, 
Staatssekretär des Reichsmarineamts und dem Chef des Admiralstabes 
8° nachm. übersandt. 

3 So in der Ausfertigung für Ekenmenioh: 

4 Siehe Nr. 823 Anm. 2. 

5 Siehe Nr. 863. Vgl. ferner englisches Blaubuch 1914 Nr. 159 und 160. 
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Unter diesen Umständen und in Anbetracht der Tatsache, Jaß Deutsch- 
land sich geweigert hat, in betreff Belgiens die gleiche Versicherung zu er- 
teilen, die Frankreich vergangene Woche als Antwort auf das gleichzeitig in 
Berlin und Paris gestellte Ersuchen abgegeben hat, muß Sr. M. Regierung 
dieses Ersuchen wiederholen und verlangen, daß hierauf und auf die von 
Sir Edward Goschen früher im Laufe des Nachmittags gemachte Mitteilung 

bis heute ı2 Uhr nachts eine zufriedenstellende Antwort in London eingeht. 

Andernfalls ist Sir Edward Goschen angewiesen, seine Pässe zu verlangen 
und mitzuteilen, daß Sr. M. Regierung sich für verpflichtet hält, alle in ihrer 
Macht liegenden Schritte zu tun, um die Neutralität Belgiens und die Ein- 
haltung eines Vertrages zu sichern, zu dessen Unterzeichnern Deutschland 
ebenso gehört wie Sr. M. Regierung. 


Nr. 840 


Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt! 


Telegramm 166 Wien, den 4. August 1914? 


Nach einem heute eingegangenen Telegramm des 


Er Baron von Merey hat Marquis di San Giuliano diesem 


gegenüber gestanden, maßgebend für Neutralität 
Italiens sei der wenig schlagfertige Zustand der 
Armee und besonders, daß nach allen Nachrichten 
des Ministeriums des Innern im Falle einer Mobili- 
sierung Revolutionserscheinungen zu befürchten 
seien?. | | 
Baron von Merey bemerkt weiter, ein erheb- 
licher Teil der Presse; auch Popolo Romano, sei 
vorläufig noch gegen die Politik der Neutralität. 


Offiziös werde verbreitet, Italien wolle durch 
Blödsinn!! seine Neutralität die gleiche Haltung Englands 
aber mit England sichern. 


steht es im Ein- Tschirschky 
vernehmen. 


1 Nach der Entzifferung. 


2 Aufgegeben in Wien 4* nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 7% 

‘ nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung am 5. August 
‘an den Kaiser gesandt, am 5. August ins Amt zurückgelangt. Am 4. August 
dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt 
mitgeteilt. Ser | 

3 Vgl. Nr. 614, 745 und 748. 


Nr. 84I 


Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt! 


Telegramm 167 | Wien, den 4. August IQI4? 


Graf Czernin telegraphiert aus Bukarest: 


»Nach warmem Appell des Königs im Kronrat, Vertrag ins Leben 
zu setzen, erklärt Kronrat mit allen gegen eine Stimme, keine a 
könne Verantwortung dieser Aktion übernehmen. Kronrat beschloß, 
daß, nachdem Rumänien von der österreichischen Demarche in 
Belgrad weder avisiert noch darüber befragt worden sei, casus foederis 
nicht bestände. Kronrat beschloß. weiter, militärische Vorkehrungen 
zur Sicherung der Grenze zu unternehmen, worin ein Vorteil für 
Monarchie bestände, da ihre Grenzen auf mehrere hundert Meilen 
dadurch gedeckt seien. Nach dem Kronrat tagte Ministerium 
allein weiter und beschloß, um seiner Aktion einen rascheren 
Effekt zu sichern, auf den Standpunkt des Bukarester Friedens zu 
verzichten und bulgarische Intervention in Serbien zuzulassen, eine 
Maßregel, die es Österreich-Ungarn ermöglichen würde, sofort 
mehrere Armeekorps von Serbien zurückzuziehen. Nebenbei wäre 
- dies die einzige Art, mit Bulgarien sicher zu gehen, wo der russische 
Einfluß sonst keine Sicherheit ‚gestattet. | 


Wohlverstanden gelte dies alles dann, wenn diese Haltung 
Rumäniens von den beiden Kaiserstaaten als den freundschaftlichen 
i Beziehungen entsprechend betrachtet würde®. 


Mehr von den ritterlichen Gefühlen des Königs zu verlangen, 
sei unmöglich. 


Demnächst solle allgemeine Mobilisierung erfolgen.« 


Tschirschky 


» 


Ä 
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1 Nach der Entzifferung. | N HR | 
2 Aufgegeben in Wien 4* nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 7a 3 
nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Am 4. August dem General- 
stab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. 
3 Siehe die im ersten Teil fast wörtlich übereinstimmende Nr. 8ıı. 
t Siehe Nr. 847 und a 
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Nr. 842 


Der Kommandeur der 16. Infanterie-Division 
an das Auswärtige Amt! 


- Telegramm (ohne Nummer) Luxemburg, den 4. August IgI4? 


Antwort auf gestrige Anfrage? nicht erhalten. Habe nach Ver- 
_ ständigung der luxemburgischen Regierung heute französischen Ge- 
 sandten ersucht, Luxemburg zu verlassen. Gesandter wird bis 
Grenze durch Auto mit militärischem Schutz begleitet. 


Fuchs 
Generalleutnant 


* ı Nach der Ausfertigung des Haupttelegraphenamts. Offenes Telegramm. 
2 Aufgegeben in Luxemburg 415° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
Ei 7°! nachm. FEingangsvermerk: 4. August nachm. Am 4. August dem 
— _ Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mit- 
2 geteilt. 

3 Siehe Nr. 787; vgl. dazu auch Nr. 807. 


Nr. 843 
ß Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 
. | in Stockholm’ 


Telegramm 36 Berlin, den 4. August IgI4° 


Englischer Botschafter hat soeben seine Pässe verlangt. Re- 
_  gierung sofort verständigen. 
\ e Jagow 


Fa 


ı Nach dem Konzept. Entwurf von Stumms Hand. _ 
- 2 8° nachm. zum Haupttelegraphenamt. 
2 Vgl. Nr. 839. 
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Nr. 844 


Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt* 


Telegramm 168 Wien, den 4. August IQI4* 
Vertraulich 


Herzog von Avarna reist heute abend nach 

Rom, um mit Marquis di San Giuliano zu konfe- 

rieren. Er wird alles versuchen, um. noch im 

letzten Moment Italien von der seiner Ansicht nach 

schädlichen Politik der Neutralität, die das Land 

richtig um jeden moralischen Kredit bringt und Beziehungen 

Italiens zu den Zentralmächten in Zukunft dauernd 
beeinträchtigen muß, abzuhalten. 


Tschirschky 


1 Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Wien 5° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
80 nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung dem Kaiser 
am 5. August vorgelegt, am 5. August ins‘Amt zurückgelangt. 


/ 


Nr. 845 
Der Gesandte in Brüssel an das Auswärtige Amt" 


Telegramm (ohne Nummer) Brüssel, den 4. August 19142 


Diplomatische Beziehungen abgebrochen, habe Pässe erhalten, 
verlasse Brüssel mit Personal der Gesandtschaft und Konsul Kempf 
heute abend via Holland. | 

Below 


ı Nach der Ausfertigung des Haupttelegraphenamts. Offenes Telegramm. 

2 Aufgegeben in Brüssel 458 nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
810 nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Am 4. August dem 
Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mit- 
geteilt... Abschrift lag dem Kaiser vor, gelangte. von ihm am 5. August 
ins Amt zurück. ER 


7 


Nr. 846 
Der Gesandte in Kopenhagen an das Auswärtige Amt' 


Telegramm 48 Kopenhagen, den 4. August IgI4? 


Gegenüber hier auftauchenden Gerüchten, daß englischerseits 
Dänemark Zusicherungen für Kriegsfall gegen Deutschland gemacht, 
erklärt Herr von Scavenius mir mit absoluter Bestimmtheit, daß 
weder von: England noch von Rußland bisher in dieser Richtung 
hier eine Demarche erfolgt sei. | 

Rantzau 


1 Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Kopenhagen 5° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
8?lnachm. Eingangsvermerk: 4. Augustnachm. Entzifferung am 5. August 
an den Kaiser gesandt. "Telegramm wurde gemäß Randverfügung Zimmer- 
manns am 5. August dem Generalstab, Admiralstab, Kriegsministerium und 
Reichsmarineamt mitgeteilt {ab durch Boten ı° nachm.). 


Nr. 847 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 
in Bukarest" 


| Telegramm 24 Berlin, den»4. August IgI4?° 
Dringend! . 


Bitte Herrn Bratianu mit Dank für Mitteilung erklären, daß 
wir dortige Haltung als unseren freundschaftlichen Beziehungen 
_ entsprechend ansehen und in der Folge aktive Mithilfe Rumäniens 
erhoffen ®. 

Telegraphische Empfangsbestätigung ®. 

Jagow 


ı Nach dem Konzept. Entwurf von Bergens Hand. 
2 8% nachm. zum Haupttelegraphenamt. 
3 Siehe Nr. 811, 841 und-864. 
4 Telegraphische Empfangsbestätigung Waldthausens aufgegeben in Sinaia 
5. August 2?° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 9“ nachm. 
Eingangsvermerk: 5. August nachm. 


Nr, 848 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 


er 


inLondn' 2 


Telegramm 231 | | a den 4. August 0 
Dringend! in ne 
English Anbei just demanded his passporis shortly after 
seven o’clock declaring war®. 
Jagow 
! Nach dem Konzept. Entwurf von Rosenbergs Hand; die Worte »declaring 
war« von Zimmermanns Hand hinzugefügt. 


2 0% nachm. zum FAN KE DRS Telegramm ging offen ab. 
& Vgl. Nr. 839. N | 


Nr. 849 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an die deutschen 
Bundesregierungen' 


Telegramm (ohne Nummer) Berlin, den 4. August 1914? 


Dem Generalstab lagen unbedingt zuverlässige Nachrichten vor, 
wonach trotz Pariser Versprechungen über Wahrung belgischer Neu- 
tralität französische Streitkräfte sich zum Aufmarsch an Maas- 
strecke Givet-Namur und Vorgehen durch Belgien gegen Deutsch- 
land anschicken. Verschiedene Vorgänge der letzten Tage deuten 
darauf hin, daß Ausführung des Plans bereits begonnen. Wir 
mußten befürchten, daß Belgien trotz besten Willens französischen 
Vormarsch ohne Hilfe nicht hindern könne, und waren daher im | 
Interesse Selbsterhaltung gezwungen, zur Gegenwehr gleichfalls 
belgisches Gebiet zu betreten. Deutschland plant keinerlei Feind- 
seligkeit gegen Belgien und wird belgisches Gebiet sofort Dach | | 
Friedensschluß räumen. 4 

Belgische Regierung ist vom vorstehenden treindschafilich : 
unterrichtet und um wohlwollende Haltung ersucht worden, hat aber 
protestiert und erklärt, jeder Verletzung seiner® Neutralität mit Ge- 
walt entgegentreten zu wollen. 4 

Wir hoffen auch jetzt noch, daß es nicht zu Zusammen 
zwischen unserer Armee und belgischen Truppen kommen wird®. 


Jagow. 


! Nach dem in Maschinenschrift vorliegenden AANzERN Entwurf zuerst 
von Rosenberg paraphiert. : 
2 9! nachm. zum ee 
8 So im Konzept. 
‘ Siehe Nr. 788, Schlußsatz: _ | er 


Nr. 850 - 
Der Botschafter in Rom an das Auswärtige Amt' 


Telegramm 174 Rom, den 4, August IgI4? 


Dringend ! 


Oberstleutnant von Kleist sendet folgendes Tele- 
gramm für S. M. den Kaiser: 


»An des Kaisers Majestät, 
Berlin, Schloß 


5. M. der König empfing mich heute vormittag 
und sagte: 


Trotz seiner gestrigen mehrfachen Bemühungen 
verbleibt Regierung auf ihrem Standpunkt der Neu- 
tralität. Aktive Hilfeleistung an Verbündete würde 

Unser Kampf gegenVolk augenblicklich nur als Hilfe für Österreichs® 
Frankreich hatnichts da- Vororoß Bun ankam Balkad ee 
mitzu thun. Es ficht doch 8 pBeru gsptane a 'f € autlassen, da 
auch an unserer und Österreich sich bisher nicht einmal definitiv ver- 
res SR nflichtet: habe, hierauf zu verzichten. Volk werde 
a en Deutschland stets mit Österreich zusammenwerfen°, 
türlich, aber doch un- daher riskiere Regierung bei aktiver Hilfeleistung 
Re selbst für Deutschland im jetzigen Augenblick Auf- 
bestimmt gelogen! stand®. Er, König, müsse wiederholen, daß er leider 
machtlos sei, da Regierungsansicht von Mehrzahl der 
Deputierten geteilt werde. Selbst soeben zurück- 
gekehrter dreibundfreundlicher*5 Giolitti habe An- 
sicht, daß casus foederis nicht vorläge, Land Ruhe 
unerhörter Schuft! brauche, neutral bleiben müsse, da keine Ver- 
pflichtung zu aktiver Hilfeleistung vorliege. 


 ı Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Rom 5!° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
9°° nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung lag dem 
Kaiser vor, am 5. August ins Amt zurückgelangt. Dem Generalstab, 
Kriegsministerium, Admıralstab und Reichsmarineamt mitgeteil. Am 
5. August wurde Kleists Meldung telegraphisch‘dem Botschafter in Wien 
»zur vertraulichen Mitteilung« übersandt, ı* vorm.: zum Haupttele- 
graphenamt. 

3 Dieses Wort vom Kaiser zweimal unterstrichen. 

* »freundliche« vom Kaiser zweimal unterstrichen; am Rand zwei Frage- 

. „zeichen des Kaisers. 

® Am Rand zwei Fragezeichen des Kaisers. 


78 i | 
Tod [Pol]lios® sei sehr bedauerlich, da er ganz 
und Cadorna? anderer Ansicht war und sehr großen Einfluß besaß. 


[Drei]? Reservisten-Jahrgänge jetzt eingezogen, 

so daß Kavallerie und Artillerie sowie Marine auf 

Kriegsstärke sei, Kompagnien 150 Mann. 3 weitere 

Jahrgänge genügten, um aktives Heer annähernd 

aufzufüllen. Regierung beabsichtige für »alle Even- 

tualitäten« gerüstet zu sein. Auf meine Antwort, 

daß, da Eventualität der Hilfeleistung ausschiede, 

doch offenbar an aktive Bedrohung Österreichs gedacht 

werden müsse, eine andere Eventualität gäbe es 

doch nicht, sagte König: man wisse nie, was die 

also er scheidei Männer der Regierung tun würden; für den Augen- 

ganz aus! blick® rechne er, der König, damit, daß dies nicht 
geschähe. 


Mein Eindruck von Audienzen: Italien ist von 

Österreich gereizt und traut ihm Vergrößerungs- 

absichten auf dem Balkan zu, denen Österreich bis- 

Wien muß unter her nicht bindend entsagte. Wird dieses Mißtrauen 
allen Umständen Italiens durch Ausweichen Österreichs verstärkt, oder 
bindende Verspre- gyjrd es bestätigt, so faßt Italien dies als Verletzung 
chungen abgeben seiner Interessen auf und bereitet sich vor, dies 


Und BORER OPER cht zu dulden: 
salıonen anbieten, 


die so verlockend 
sind, daß sie ziehen, 
hätte schon längst 
geschehen sollen®. - 


Ich beabsichtige heut Abend abzureisen. ‘ 


von Kleist« 


Von Kleist bittet Abschrift an Chef des General- 
stabes zu senden. 
Flotow 


Te a 


° Das in der Entzifferung fehlende »Pol« im Amt ergänzt. ; 

‘ Das in der Entzifferung tehlende Wort »drei« im Amt beigefügt. \ 

° Der kaiserliche Randvermerk »Wien muß .......... geschehen sollen«. 
wurde am 5. August von Jagow telegraphisch dem Botschafter in Wien »zur 
vertraulichen Verwertung« mitgeteilt. Entwurf von Bergens Hand. 
Telesramm 9° nachm. zum Haupttelegraphenamt. - | | 


9, ER 
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Nr. 851 
Der Botschafter in Madrid an das Auswärtige Amt‘ 


Telegramm 23 San Sebastian, den 4. August Ig1I4? 


Spanische Zeitungen melden, daß Frankreich 50000 Mann aus 
Marokko zurückberufen und England I0o0000 Mann unter General 
French nach. Boulogne übersetzen werde. Von einer mit englischen 
Offizieren in Verbindung stehenden glaubwürdigen Seite. höre ich, 
daß englische Gardedivision 16. Bataillone zu etwa 1400 Mann sowie 
16. Ulanen und 6oste Rifles, die in wenigen Tagen marschbereit, 
nach Belgien abgehen sollen. 

Ratibor 


1 Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in San Sebastian 4°° nachm., angekommen im Auswärtigen 
Amt 9° nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung am 
5. August an den Kaiser gesandt, gelangte noch am gleichen Tage ins 
Amt zurück. Telegramm am 4 August dem Generalstab, Kriegsministerium, 
Admiralstab'und Reichsmarineamt mitgeteilt. 


N Nr. 852 
Der Botschafter in Konstantinopel an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 426 Konstantinopel, den 4. August IgI4? 


Enver läßt mich wissen, daß die militärischen Behörden in 
-Dardanellen angewiesen seien, deutsche und österreichische Kriegs- 
schiffe unbehindert in die Meerengen einfahren zu lassen. Großwesir 
fürchtet indessen, daß eine Benutzung dieser Vergünstigung vor 
Regelung des Verhältnisses zu Bulgarien eine der Türkei und Deutsch- 
land zur Zeit noch nicht erwünschte Beschleunigung der Entwicke- 
lung zur Folge haben würde. 

Wangenheim 


! Nach der Entziflerung. 

2 Aufgegeben in Konstantinopel 6° nachm., angekommen im Auswärtigen 
Amt 9° nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung lag 
dem Kaiser vor, von ihm am 5. August ins Amt zurückgelangt. Tele- 
gramm am 4. August dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab 
und Reichsmarineamt mitgeteilt. 


. | . Nr. 853 
a | Der Botschafter in London an das Auswärtige Amt!’ 


de an 253 London, den 4. August en 


An Admiralstab und Reichsmarineamt- 
Mit Auswärtigen Amt Chiffre 


Englisches Ultimatum abläuft heute nacht 12 Uhr. Von diesem 
Zeitpunkt ab muß mit dem Angriff der englischen Flotte auf unsere 
Flotte und Küste gerechnet werden. Über den Aufenthalt der eng- 
lischen Schlachtfiotte. habe ich keine neue Nachricht. 


Marineattach& | 
Lichnowsky 


! Nach der Entzifierung. 

2 Aufgegeben in London 4° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
101% nachm. Eingangsvermerk: 4. Augist nachm. Dem Admiralstab, 
Generalstab, Reichsmarineamt und Kriegsministerium mitgeteilt. Ent- 
zifferung am 5. August an den Kaiser ae gelangte ns am gleichen 

‘ Tage: ins Amt zurück. | 


Nr. 854 
Der Botschafter in Konstantinopel an das Auswärtige Amt! 


Telegramm 423 Therapia, den 4. August 19142° 
Sofia, Bukarest Großwesir sagte mir, bulgarischer Gesandter 
antreiben‘ _ habe ihm noch immer keine Eröffnungen über eine« 


| eventuelle Entente gemacht. Er habe den Ein- 

— druck, daß Bulgarien seine Haltung von der Ru- 
| mäniens abhängig machen werde. Alles käme 
darauf an, Rumänien so schnell wie möglich mit 

Bulgarien zusammenzubringen. — Von Giers scheine 

bis jetzt an die Neutralität der Türkei zu glauben, 

was der Türkei die Benutzung des ‚Schwarzen 

Meeres Tür die Mobilmachung erleichtere. 


ı Nach der Entzifferung. 
2 Aufgegeben in Therapia ı1° vorm., angekommen im Auswärtigen Amt 
10!" nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Entzifferung am 5. Augus 
an den Kaiser gesandt, an demselben Tage ins Amt zurückgelangt. 

$ Siehe Nr. 711 und 697. n: 

* Betr. Mitteilung nach Sofia siehe Nr. 865. Abschnitt re sagte 
re . zu bringen« am 5. August von Jagow an den Botschafter in 
© Win und an den Gesandten in Sofia »zur Mitteilung« telegraphiert, ı° vorm. 
zum Haupttelegraphenamt. Mitteilung nach Bukarest ist unterblieben. 

‚5-Siehe Nr. 795. = 


u 
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Bompard, der sich in sehr niedergedrückter 
Stimmung befinde, habe ihn gestern gefragt, wie 
die Türkei das Verbleiben der deutschen Miss'on 
mit ihrer Neutralität vereinigen wolle. Er, der 
Großwesir, habe entgegnet, daß die Türkei keinen 
Grund habe, gerade jetzt die ihr sehr nützliche 
Mission zu entlassen. 


Wangenheim 
Nr. 855 
Der Gesandte in Kopenhagen an das Auswärtige Amt! 
Telegramm 49 Kopenhagen,den 4. August IgI4?° 


Heute erfolgt Neutralitätserklärung Dänemarks aus Anlaß deutsch- 
russischen und deutsch-französischen Kriegs. Allgemeine Mobilisierung, 
‘die hier erwartet wurde, wird trotz starker Strömung, die sich da- 
für mit Hinweis auf den Schutz des Landes und Durchführung der 
Neutralität geltend macht, von Regierung noch zurückgehalten. 


Rantzau 


! Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Kopenhagen 7° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
10! nachm. Eingangsvermerk: 5. August vorm. Dem Generalstab, Kriegs- 
ministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. Entzifferung 
am 5. August an den Kaiser gesandt, gelangte noch am gleichen Tage ins 
Amt zurück. 


Nr. 856 
Der Botschafter in Konstantinopel an das Auswärtige Amt ' 
Telegramm 424 Therapia, den 4. August IgI4? 


Nach Nachrichten der Militärmission wird die 
serbische Armee nicht zu einer Hauptschlacht kon- 
zentriert, sondern im ganzen Lande verteilt. Mark- 
graf Pallavicini schließt daraus, daß Serbien einen 
langwierigen Guerillakrieg führen wolle, bis Ruß- 
land eingreift: inzwischen solle sich Österreich mög- 
lichst in Serbien festbeißen. Nach Meinung meines 
Kollegen sollte Österreich Serbien vorläufig ganz 

richtig ignorieren, bis der Kampf mit Rußland entschieden 


Kageneck soll das sei, von dessen Ausgang allein das Schicksal Serbiens 
an Hötzendorf von abhänge. i 
mir aus bestellen Wangenheim 


ı Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Therapia 115° vorm., angekommen 10% nachm. Eingangs- 
vermerk: 4. August nachm. Dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiral- 
stab und Reichsmarineamt mitgeteilt. Entzifferung am 5. August an den 
Kaiser gesandt, noch am gleichen Tage ins Amt zurückgelangt. 


Aktenstücke IV. 7 


Nr. 857 


Der Gesandte in Sofia an das Auswärtige Amt’ 


Telegramm 46 Sofia, den 4. August 19142 3 


Mein österr. Kollege hat noch keine Instruktion über Abschluß 
eines Bündnisvertrages mit Bulgarien; ich warte daher ab, damit 
Verträge analog abgefaßt werden können. Inzwischen habe ich mit 
bulgarischem Ministerpräsidenten über die aktiven Verpflichtungen, 
die Bulgarien in dem Bündnisvertrag zu übernehmen hat, gesprochen 
und ıhm folgenden Wortlaut vorgeschlagen: 


IRRE 
la ag a hl m ne a er Eat A 


PRPEIVE.. 48 


»Bulgarien verpflichtet sich in gegenwärtigem europäischen 
Konflikt auf Verlangen Deutschlands mit allen seinen Kräften gegen 
denjenigen seiner Nachbarstaaten militärisch vorzugehen, der auf 
seiten der Feinde des Deutschen Reichs steht?.« | 


J ml a ie ne Da 


Da Türkei, und hiesigen Nachrichten zufolge auch Rumänien 
zu unseren Freunden zählen, so bleiben als bulgarische Nachbar- 
staaten nur Griechenland und Serbien übrig, von denen Serbien zu 
unseren Feinden hält. Falls Österreich damit einverstanden, können 
wir Bulgarien gegen Serbien ins Feld schicken, damit die bulgarische 
Armee in unserem Interesse verwertet wird, und Österreich einen 
Teil seiner gegen‘ Serbien verwendeten Truppen gegen Rußland = 
schicken ‚kann. 


"Michahe les 


Bars nl anna na u u Aa An ame a ln udn ni RAN nn 2 ul aus ai Bann m Ad url 2 Kan a HT dee ie ae ran 


1 Nach der Entzifferung. 2 
? Aufgegeben in Sofia 4. August 5% nachm., angekommen im Auswärtigen “ 
Amt 10% nachm.‘ Eingangsvermerk: 5. August vorm. Dem Generalstab, 

Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt u e 
3 Siehe Nr. 728. 
* Am Rand Zimmermanns Vermerk: »Ganz einverstanden. Dringend Wien, | 
 Sofia.« (Siehe Nr. 872 und 873.) | 
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Nr. 858 
Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 171 Wien, den 4. August IgI4? 


Herr Radoslawow hat dem Grafen Tarnowski vertraulich gesagt, 

italienischer Vertreter in Sofia, wie er höre, auch andere italienische 

' Vertreter, führten eine Sprache, die eher darauf schließen lasse, daß 
‘ Italien mit Rußland gemeinsam operiere. 


Tschirschky 


1 Nach der Entzifferung. | 

2 Aufgegeben in Wien 9° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 10% 
nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. Am 5. August dem General- 
stab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt mitgeteilt. Am 
5. August von Jagow telegraphisch dem Botschafter in Rom mitgeteilt, 
31° vorm. zum Haupttelegraphenamt. 


Nr. 859 


Der Botschafter in Rom an das Auswärtige Amt 


Telegramm 176 Rom, den 4. August 19142 a 


Werde in vorgeschriebenem Sinne wirken. Hiesige Regierung 
macht größerem österreichischen Getreidetransport schon Schwierig- 
keiten. Im Lande Getreidemangel. 


Flotow 


1 Nach der Entzifferung. 
2 Aufgegeben in Rom 5! nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
ı16° nachm. Eingangsvermerk: 4. August nachm. 
724 Siehe-Nr. 806. : 


TE 


Nr. 860 


Aufzeichnung des Vortragenden Rats im Auswärtigen Amt 
von Bergen’ 


Berlin, den 4. August 1914? 


Baron Haymerle teilte mit, die Kriegserklärung gegen Rußland 
würde morgen vorm, erfolgen — bezüglich derjenigen gegen Frankreich 
und England wäre Regierung gern bereit, unseren Wünschen sofort 
zu entsprechen, doch lege Generalstab wegen noch nicht beendigter 
Mobilisierung der Flotte großen Wert auf Verschiebung um wenige 
Tage®, | 


ı Von Bergens Hand. 

®2 Aufzeichnung Bergens vom 4. August nachm., am 5. vom Unterstaats- 
sekretär zurück. 

8 Siehe Nr. 870, 871, 874, 875, 877 bis 879. 


Nr. 61 
Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt’ 


Telegramm 169 Wien, den 4. August ıgı4?® 


Graf Tarnowski wird unverzüglich entsprechend instruiert. 


\ 


Ischirschky 


1 Nach der Entzifferung. 

? Aufgegeben ın Wien 4. August 8° nachm., angekommen im Auswärtigen 
Amt ıı? nachm. Eingangsvermerk: 5. August vorm. 

8 Siehe Nr. 817. 


Nr. 862 
Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 170 Wien, den 4. August 1914? 
Geheim! 


Hiesiger Generalstab hatte seinerzeit bei General Cadorna an- 
gefragt, ob mit der Ausführung der mit Italien getroffenen geheimen 
militärischen und maritimen Abmachungen begonnen werden könne, 
Daraufhin erfolgte Antwort, die Abmachungen hätten derzeit keinen 
praktischen Wert, da Italien neutral bleibe. Das italienische Ant- 
wortschreiben enthielt weiter die Bemerkung, daß Italien nichts 
gegen Österreich-Ungarn unternehmen werde, falls dieses den 
Lowtschen nicht besetzen und das Gleichgewicht am Balkan zu- 
ungunsten Italiens nicht stören werde. 


Nach Rücksprache mit General Conrad Frhr. v. Hötzen- 
dorf hat Graf Berchtold heute Herrn v. Avarna die formelle Zu- 
sicherung gegeben, daß Österreich-Ungarn selbst bei militärischem 
Vorgehen Montenegros gegen dieMonarchie den Lowtschen völlig un- 
berührt lassen würde, und daß es Österreich-Ungarn ganz fern liege, 
das Gleichgewicht am Balkan zuungunsten Italiens zu stören. Herr 
v. M£rey erhält entsprechende Instruktion. Graf Kageneck bestätigt 
mir obige Angabe bezüglich des Lowtschen nach seinen bestimmten 
Nachrichten aus dem Generalstab. 


Graf Berchtold äußerte, es müsse alles daran gesetzt werden, zu 
versuchen, daß Italien wenigstens bei seiner Neutralität erhalten 
bleibt. 

| Tschirschky 


ı Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Wien 9° nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
119 nachm. Eingangsvermerk: 5. August vorm. Am 4. August dem 
Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichmarineamt mit- 
geteilt. Entzifferung am 5. August dem Kaiser vorgelegt, von ihm am 
5. August ins Amt zurückgelangt. Eine telegraphische Mitteilung von 
Tschirschkys Telegramm an den Botschafter in Rom lag im Entwurf von 
Bergens Hand vor, ging jedoch nicht ab. 


Nr. 863 


Der englische Botschafter an den Staatssekretä 
des Auswärtigen ' | | 


Berlin, August 4, 1914? 


Your Excellency, 


I have the honour to inform your Excellency that as the 
Imperial Government have not found it possible to return a reply 
satisfactory to His Majesty’s Government to the request which I 
had been instructed to adress to them on the subject of the neu- 
trality of Belgium®, I have received instructions from His Majesty’s 
Principal Secretary of State for Foreign Affairs to withdraw His 
Majesty’s Embassy and Consulates as soon as possible, and to request 
that passports, ensuring safe conduct, may for this purpose be delivered 
to me for myself and staff (of whom a list is enclosed herein‘) as 
well as for the Acting British Consul General at Berlin, and also 
to the several British Consular Officers in Germany, who will 
similarly apply for their passports to the local Authorities. | 


I am further to state that His Majesty’s Government have 
requested the Government of the United States of America to take 
charge of British interests during the war throughout the German 
Empire, and that pending the definite reply of the United States 
Government, the protection of British subjects, property and interests 
has been confided provisionally to my United States Colleague and 
to the United States Consular Officers. | 


I avail myself of this opportunity to renew to your Excellency 
the assurance of my highest consideration. | 


W. E. Goschen 


* Nach der Ausfertigung. Vgl. englisches Blaubuch 1914, Nr. 160. 
? Eingangsvermerk des Amts: 5. August vorm. 
® Siehe Nr. 8309. 


4 Die Liste führt im ganzen 20 Personen auf. 
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Übersetzung 


Berlin, den 4. August 1914 
Ew. Exz., 


Ich habe die Ehre, Ew. Exz. zu benachrichtigen, daß, da die 
k. Regierung sich nicht in der Lage sah, der Regierung Sr. M. eine zufrie- 
denstellende Antwort auf die Anfrage zu geben, die ich angewiesen war, 
wegen der Neutralität Belgiens an sie zu richten, ich von dem Ersten Staats- 
sekreiär des Auswärtigen Amtes Sr. M. Anweisung erhalten habe, die Botschaft 
- und die Konsulate Sr. M. so schnell als möglich abzuberufen und zu ver- 
_ langen, daß mir und meinem Personal, dessen Liste beilıegt, zu diesem 
Zwecke Pässe ausgehändigt werden, die für sicheres Geleit Gewähr leisten, 
_ ebenso dem in Berlin tätigen britischen Generalkonsul und den verschiedenen 
britischen Konsulatsbeamten in Deutschland, die sich gleichfalls wegen ihrer 
Pässe an die örtlichen Behörden wenden werden. | 


Ferner soll ich mitteilen, daß die Regierung Sr. M. die Regierung 
- der Vereinigten Staaten von Amerika gebeten hat, während des Krieges im 
Gebiet des Deutschen Reiches die Interessen der britischen Untertanen 
wahrzunehmen, und daß, solange die endgültige Antwort der Regierung 
der Vereinigten Staaten aussteht, der Schutz der britischen Untertanen, ihres 
Eigentums und ihrer Interessen vorläufig meinem amerikanischen Kollegen 
“ und den Konsulatsbeamten der Vereinigten Staaten übertragen worden ist. 

Ich benutze die Gelegenheit, Euerer Exzellenz die Versicherung meiner 
vorzüglichsten Hochachtung zu erneuern. 

W.E.Goschen 


Nr. 864 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in Wien! | 
Telegramm 242 Berlin, den 4. August 1914? ? 


Zur weiteren Veranlassung. 


Der k. Gesandte in Bukarest ist angewiesen worden, der 
rumänischen Regierung die gewünschte Erklärung abzugeben und 
Erwartung auf demnächstige aktive Mithilfe Rumäniens auszusprechen. 


Jagow 


ı Nach dem Konzept. Entwurf von Bergens Hand. 
2 Am 5. August 1225 vorm. zum Haupttelegraphenamt. 
3 Siehe Nr. 811, 841 und 847. 
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Nr. 865 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 
in Sofia ' 
Telegramm 54 Berlin, den 5. August 1914? 


Freiherr v. Wangenheim meldet: 
»Großwesir sagte mir .......... abhängig machen werde®.« 
Bitte nachdrücklich auf schleunigen Abschluß Bündnisvertrags 
hinwirken. Allerh. Vollmacht zur Zeichnung und Ratifikation geht 
heute ab. Rumänien hat wohlwollende Neutralität zugesichert, 
sichert Grenze gegen Rußland und läßt Bulgarien freie Hand gegen 
Serbien’. Anschluß Bulgariens an Dreibund wird voraussichtlich 
auch aktives Eingreifen Rumäniens gegen Rußland herbeiführen. 


Jagow 


! Nach dem Konzept. Entwurf von Zimmermanns Hand. 

2 ı!1° vorm. zum Haupttelegraphenamt. 

® Hier sind die beiden ersten Sätze von Wangenheims Telegramm vom 
4. August (Nr. 854) eingefügt. Siehe auch Anm.4 zu Nr. 854. 

* Siehe Nr. 866. 

5 Siehe Nr. Sıı. 


Nr. 866 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 
in Sofia! 


Berlin, den 4. August IgI4? 
Für den Fall, daß unsere Verhandlungen mit Bulgarien zu dem 
erhofften Ergebnis führen sollten, beehre ich mich, Ew. pp. anbei 
eine von Sr. M. vollzogene Vollmacht und Allerhöchste Ratifikations- 
urkunde® zu übersenden. Mit der Ratifikationsurkunde würde ge- 
gebenenfalls dort eine Abschıift des Vertragstextes durch Schnur 
und Siegel zu verbinden sein. Sollten in den beiden Urkunden 
irgendwelche formalen Abänderungen notwendig sein, so bitte ich 
Ew. pp., dieselben dort kurzer Hand vorzunehmen. Gegebenenfalls 
würde ich der Einreichung einer Abschrift des endgültigen Textes _ 
entgegensehen. Zum Austausch der Ratifikationsurkunden wollen 
Ew. pp.erst aufeine besonderetelegraphische Ermächtigung hin schreiten. 
Den Empfang dieses Erlasses bitte ich mir telegraphisch zu 


bestätigen.  Jagow 


ı Nach dem Konzept. Entwurf von Legationssekretär v. Tiedemann mit 
Änderungen und Ergänzungen Rosenbergs. 

® Abgesandt am 5. August durch Feldjäger. = 

® Die vom Kaiser am 5. August vollzogene Vollmacht und Rarifikadans: 
urkunde lagen bei. Auf der Vollmacht der Randvermerk »Vollmacht auch 
gültig für den zustandegekommenen Vertrag v. 6.9. ı5.« Siehe auch Nr. 865. 
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Nr. 867 


Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Amt* 


Telegramm 70 Sinaia, den 4. August 1914? 


Herr Bratianu bittet, daß bei Krupp und anderen deutschen 
Firmen Bestellung Kriegsmaterials von uns nicht angehalten werde, 
da Rumänien sonst seine militärischen Vorbereitungen nicht treffen 
könne. 

Dem griechischen Gesandten, der sich mit Herrn Bratianu über 
_ gemeinsames Vorgehen im Balkan verständigen wollte, will letzterer 
raten, mit der Türkei zu einem Einvernehmen zu gelangen. Herr 
Bratianu hofit, daß Deutschland gleichzeitig auf Griechenland und 
die Türkei einwirkt, damit ersteres nicht erdrückt werde. 

Über beide Angelegenheiten hat Herr Bratianu an Herrn 
Beldiman telegraphiert. 

Waldthausen 


1 Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Sinaia 4. August 7° nachm., angekommen im Auswärtigen 
Amt 5. August ı!° vorm. Eingangsvermerk: 5. August vorm. Am 5. August 
dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiralstab und Reichsmarineamt 
mitgeteilt. 


® Nr. 868 
Der Gesandte in Bukarest an das Auswärtige Amt" 


Telegramm 68 Sinaia, den 4. August 1914? 
Geheim 


Auftrag ausgeführt®. König ist im Kronrat nach patrioti- 
scher Ansprache, die alle tief erschüttert hat, und die er mir 
vorlas, von allen Staatsmännern aller Parteien, mit Ausnahme Carps, 
der ihm selir energisch zur Seite gestanden hat, aber keinen 


1 Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Sinaia 4. August 7° nachm., angekommen im Auswärtigen 
Amt 5. August 32! vorm. Eingangsvermerk: 5. August vorm. Entzifferung 
am 5. August an den Kaiser gesandt; am 5. August ins Amt zurückgelangt 
Telegramm am 5. August dem Generalstab, Kriegsministerium, Admiral- 
stab und Reichsmarineamt mitgeteilt. Am 5. August von Jagow, mit 
kleinen Auslassungen, telegraphisch dem Botschafter in Wien mitgeteilt 
ı1l° vorm. zum Haupttelegraphenamt gegeben. 

8 Siehe Nr. 720. 


politischen Einfluß mehr besitzt und bei seinen eigenen Partei- 
genossen keine Unterstützung fand, im Stich gelassen worden, hat 
Vorgehen mit Dreibund bis zum Schluß mit größter Entschieden- 
heit verteidigt und vergebens erklärt, er würde, wenn er sein Wort 
bräche, kein Ansehen mehr haben und Rumänien nicht mehr nützen 
können. Hat mir ganzen Verlauf der geradezu tragischen Verhand- 
lungen ausführlich erzählt, war schließlich seelisch und durch körper- 
liche Schmerzen so angegriffen, daß er nicht mehr denken konnte, 
sich zu Bett legen mußte und mich gestern nicht mehr empfangen 
konnte. S. M. erklärte, daß er ohne [sJeine Regierung das Volk, das 
nicht mit Österreich gehen wolle, nicht in den Krieg mit Rußland 
führen könne, verweist in bulgarischer Angelegenheit auf. Beschluß 
des Kronrats und des Ministeriums, durch den sich dieselbe erledigt. 
Gegen die Wiedererlangung Bessarabiens habe man im Kronrat vor- 
gebracht, dasselbe würde für Rumänien nur ein zweites Elsaß- 
Lothringen werden. | 

Großen Eindruck habe vor Abhaltung de Kronrats erfolgte 
italienische Neutralitätserklärung gemacht, ohne die er das Zu- 
sammengehen mit dem Dreibund doch noch durchgesetzt haben 
würde. 

In der Frage, daß Rumänien nicht mit Rußland gehen könne, 
sei der Kronrat einstimmig gewesen. 

Rumäniens Vorgehen gegen Österreich sei absolut ausge- 
schlossen, solange er König sei. Österreich könne seine rumänische 
Grenze degarnieren. \ 

Ansammlung österreichischer Truppen an derselben habe hier 
sehr verstimmt. Daß Kronrat die ungarische Grenze in die mili- 
tärisch zu schützenden Grenzen eingeschlossen hat, ist nach König 
und Herrn Porumbaro nur geschehen, um eine Formel zu finden. 


Waldthausen 


Nr. 869 


Der Chef des Generalstabs des Feldheeres an den 
Staatssekretär des Auswärtigen ' 


Eilt sehr! Berlin, den 4. August 19142 


rs 


Von den Beschwerden der französischen Regierung? über Grenz- 
verletzungen von deutscher Seite ist nur eine einzige zuzugeben. 


1 Nach der Ausfertigung. 2 

2 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 5. August. Siehe jedoch schon | 
Rede des Reichskanzlers vom 4. August 315 nachm. 
Berichte der Verhandlungen des Reichstags, Band 306 Seite 6). 

® Siehe Nr. 705 und 722. 
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Gegen den ausdrücklichen Befehl hat eine anscheinend von 

einem Offizier geführte Patrouille des XIV. Armeekorps am 

‚2. August die Grenze überschritten. Sie ist scheinbar abgeschossen. 

Nur ein Mann ist zurückgekehrt. Daß diese Patrouille Pferde fort- 
geführt hat, ist also ausgeschlossen. 


Aber lange bevor diese einzige kleine Grenzüberschreitung er- 
folgte, haben französische Flieger mitten in Bayern, in der Gegend 
von Nürnberg, auf unsere Bahnlinien Bomben abgeworfen, haben am 
Schluchtpaß französische Truppen unsere Grenzschutztruppen an- 
gegriffen. Von französischer Seite ist der erste Schuß gefallen. 
| Unsere Truppen haben sich dem Befehle gemäß zunächst gänz- 
Jich auf die Abwehr beschränkt. Erst als die französischen Grenz- 
verletzungen sich häuften, wurde am 3. August vorm. Vorschieben 
der Aufklärung über die Grenze gestattet. 


Dabei handelte es sich lediglich um eine Sicherungsmaßnahme. 
Denn es war nicht zu verantworten, daß man unsere Truppen ohne 
Aufklärung ließ und sie Überraschungen und dadurch unweigerlich 
Verlusten aussetzte. 


v. Moltke 


Nr. 870 


Der Staatssekretär des Reichsmarineamts an den 
Staatssekretär des Auswärtigen" 


Ganz geheim! Berlin, den 4. August 1914? 


Ich halte es für dringend notwendig, daß wir von Österreich 
verlangen, daß auch Österreich die Kriegserklärung gegen Frank- 
reich, Rußland und England sofort ausspricht®. 


_ Im Mittelmeer liegt der Fall jetzt schon so, daß »Goeben« und 
»Breslau« von englischer Übermacht bedrängt werden und dringend 
der Unterstützung durch österreichische Flotte bedürfen, die zu ge- 
währen Österreich ohne Kriegserklärung formale Schwierigkeiten 
macht. 


v.Lirpitz 


 t Nach der Ausfertigung. 
2 Eingangsvermerk: 5. August vorm. 
® Siehe Nr. 860, 871, 874, 875, 877 bis 879. 
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Nr. 871 


Aufzeichnung des Vortragenden Rats im Auswärtigen Amt 
von Bergen" 


Berlin, den. 5. August 1914? 


Baron Haymerle teilte heute vormittag mit, die österreichisch- 
ungarische Regierung wäre durch die beiderseitigen Generalstäbe an 
der Kriegserklärung gehindert worden, würde sie aber voraussichtlich 
noch heute gegen Rußland und Frankreich abgeben und sich bezüg- 
lich Englands nach unseren Wünschen richten?. | 


ı Von Bergens Hand. | 

2 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 5. August nachm. Die Mit- 
teilung erfolgte nach dem Texte selbst im Laufe des Vormittags. 

3 Siehe Nr. 860, 870, 874, 875, 877 bis 879. 


Nr. 872 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in Wien" 


Telegramm 248 Berlin, den 5. August 1914? 


Michahelles meldet, daß österreichisch-ungarischer Gesandter 
noch immer ohne Instruktion wegen Bündnisvertrag ist. Bitte 
dringend veranlassen, daß Wien seinen Vertreter Sofia umgehend 
ermächtigt, im Benehmen mit Michahelles, der eingehend instruiert 
ist®, unverzüglich abzuschließen. 2 


Jagow 


ı! Nach dem Konzept von der Hand Zimmermanns. 
® 10% vorm. zum Haupttelegraphenamt. 
® Siehe Nr. 857 und 873. 
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Nr. 873 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Gesandten 
| in Sofia! 


Telegramm 57 Berlin, den 5. August Igı4? ® 
Dringend! 


Mit Formel einverstanden. Gleichfalls damit einverstanden, daß 
Bulgarien gegen Serbien ins Feld zieht®. 


Jagow 


1 Nach dem Konzept von Jagows Hand. 
2 105 vorm. zum Haupttelegraphenamt. 
3 Siehe Nr. 857 und 872. 


Nr. 874 


Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Botschafter 
in Wien’ 


Telegramm 250 Berlin, den 5. August 1914? 


Bitte dort dringend vorstellig werden, daß Österreich-Ungarn 
die Kriegserklärung gegen Frankreich, Rußland und England sofort 
ausspricht. Drahtantwort®. 


Jagow 


! Nach dem Konzept, Entwurf von Zimmermanns Hand. 
2 12% nachm. zum Haupttelegraphenamt. 
8 Siehe Nr. 877 und 878; vgl. ferner Nr. 860, 870, 871, 875, 879- 


Nr. 875 


a 
Der Staatssekretär des Auswärtigen an den Staatssekretär. 
des Reichsmarineamts’ Ä 


Berlin, den 5. August 1914? 


Auf das gefl. Schreiben vom 4. d. M.?® Der k. Botschafter in 
Wien ist telegraphisch angewiesen worden, von der österreichisch- 
ungarischen Regierung dringend zu verlangen, daß sie die Kriegs-. 
gegen Frankreich, Rußland und England sofort Ben i 


| 
: 
} 


Jagow 


1 Nach dem Konzept. Entwurf von Zimmermanns Hand. _ = 
2 Abgesandt durch Boten 2?° nachm. 
3 Siehe Nr. 870 und die dort in Anm. 3 angeführten Nummern. 


Nr. 876 


Der Chef des Generalstabs des Feldheeres an das 
Auswärtige Amt' 


Berlin, den 5. August 1914? 


Die Kriegserklärung Englands, die nach sicheren Nachrichten 
von Beginn des Konfliktes an beabsichtigt war, zwingt uns, alle 
Mittel zu erschöpfen, die zum Siege beitragen können. Die ernste 
‚Lage, in der das Vaterland sich befindet, macht die Anwendung jedes 
Mittels zur Pflicht, das geeignet ist, den Feind zu schädigen. Die 
skrupellose Politik, die unsere Gegner gegen uns führen, bern 
zum rücksichtslosen Vorgehen. s > 


1 Nach der Ausfertigung. 
® Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 5. August nachm. 
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Die Insurrektion Polens ist eingeleitet. Sie wird auf frucht- 
baren Boden fallen, denn schon jetzt werden unsere Truppen in 
Polen fast als Freunde begrüßt. In Wlozlawek z.B. sind sie mit 
Salz und Brot empfangen. 


Die Stimmung Amerikas ist Deutschland freundlich. Die 
amerikanische Öffentliche Meinung ist empört über die schmachvolle 
"Art, in der man gegen uns vorgegangen ist. Diese Stimmung gilt es 
nach Kräften auszunutzen. Die einflußreichen Persönlichkeiten der 
deutschen Kolonie müssen aufgefordert werden, die Presse weiter in 
unserem Sinne zu beeinflussen. Vielleicht lassen sich die Vereinigten 
Staaten zu einer Flottenaktion gegen England veranlassen, für die 
ihnen als Siegespreis Kanada winkt. 


Von höchster Wichtigkeit ist, wie ich schon in meinem Schreiben 
vom 2.d. M., Nr. ı P®, ausführte, die Insurrektion von Indien und 
Ägypten, auch im Kaukasus. — Durch den Vertrag mit der Türkei 
wird das Auswärtige Amt in der Lage sein, diesen Gedanken zu ver- 
wirklichen und den Fanatismus des Islam zu erregen. 


v. Moltke 


3 Siehe Nr. 662. 


Nr. 877 
Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt’ 


Telegramm 174 Wien, den 5. August IgI4? 


| Graf Forgäch sagt mir, in Frage der Kriegserklärung Österreich- 
Ungarns an England wolle man sich nach deutschen Intentionen 
richten ®, 
Tschirschky 


- 1 Nach der Entzifferung. 

2 Aufgegeben in Wien ı“ nachm., angekommen im Auswärtigen Amt 
4° nachm. Eingangsvermerk: 5. August nachm. Auf Anordnung Zimmer- 
manns am 5. August dem Reichsmarineamt mitgeteilt, abgesandt durch 
Boten 9% nachm. 

3 Siehe Nr. 874 und die dort in Anm. 3 angeführten Nummern. 
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Nr. 878 
Der Botschafter in Wien an das Auswärtige Amt" 
Telegramm 178 Wien, den 5. August 1914? 


Kriegserklärung an Rußland erfolgt heute abend. 


Wegen Kriegserklärung an Frankreich und England wird Graf 


Forgäch jetzt mit Auswärtigem Amt telephonisch sprechen. Be- 


denken gehen von General von Conrad aus, auf den ich durch Militär- 


und Marineattache einwirken lasse. 


Die in die Adria einlaufenden französischen und englischen 


Schiffe werden jedenfalls als feindliche behandelt. 
Tschirschky 


1 Nach der Entzifferung. 


2 Autgegeben Wien 5 August 5! nachm., angekommen im Auswärtigen 


Amt 7 nachm Eingangsvermerk: 5. August nachm. 
? Siehe Nr. 874 und die dort in Anm. 3 angeführten Nummern. 


Nr. 879 


Die österreichisch-ungarische Botschaft an das 
Auswärtige Amt* 


Berlin, den 5. August 1914? 
Notiz 


Graf Szäpäry ist noch gestern vom Grafen Berchtold beauftragt | 
worden, der russischen Regierung zu notifizieren, daß wir uns im 
Hinblick auf den infolge russischen Angriffs zwischen Deutschland 


und Rußland ausgebrochenen Krieg sowie angesichts Rußlands 
drohender Haltung gegenüber unserem Konflikt mit Serbien als im 


‚Kriegszustand mit Rußland befindlich betrachten 3 


1 Nach der nicht unterzeichneten Ausfertigung. 

2 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 6. August vorm. Hat dem Kaiser 
vorgelegen, der darauf bemerkt »ı2” V.M. 6. VIII. 14«. ; 

$ Wie zu Nr. 878. 
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Die Österreichisch - ungarische Note an Serbien 


Der österreichisch-ungarische Minister des Äußern an den 
Gesandten in Belgrad! 


Wien, am 22. Juli 19I4 


Euer Hochwohlgeboren wollen die nachfolgende Note am Donners- 
tag, den 23. Juli nachm., der königlichen Regierung überreichen: 
“ »Am 31. März 1909 hat der königlich serbische Gesandte am 
Wiener Hofe im Auftrage seiner Regierung der k. und k. Regierung 
folgende Erklärung abgegeben: 
Ar ‚Serbien anerkennt, daß es durch die in Bosnien geschaffene 
"Tatsache in seinen Rechten nicht berührt wurde und daß es sich 
 demgemäß den Entschließungen anpassen wird, welche die Mächte 
in Bezug auf den Artikel 25 des Berliner Vertrages treffen werden. 
Indem Serbien den Ratschlägen der Großmächte Folge leistet, ver- 
pflichtet es sich, die Haltung des Protestes und des Widerstandes, 
die es hinsichtlich der Annexion seit dem vergangenen Oktober ein- 
"genommen hat, aufzugeben, und es verpflichtet sich ferner, die 
"Richtung seiner gegenwärtigen Politik gegenüber Österreich - Ungarn 
zu ändern und künftighin mit diesem letzteren auf dem Fuße freund- 
“nachbarlicher Beziehungen zu leben.‘ 
Die Geschichte der letzten Jahre nun, und insbesondere die 
 schmerzlichen Ereignisse des 28. Juni haben das Vorhandensein einer 
subversiven Bewegung in Serbien erwiesen, deren Ziel es ist, von 
der österreichisch-ungarischen Monarchie gewisse Teile ihres Gebietes 
-loszutrennen. Diese Bewegung, die unter den Augen der serbischen 
_ Regierung entstand, hat in der Folge jenseits des Gebietes des 
Königreiches durch Akte des Terrorismus, durch eine Reihe von 
 Attentaten und durch Morde Ausdruck gefunden. 
& Weit entfernt, die in der Erklärung vom 31. März I9og ent- 
haltenen formellen Verpflichtungen zu erfüllen, hat die k. serbische 
Regierung nichts getan, um diese Bewegung zu unterdrücken. 
Sie duldete das verbrecherische Treiben der verschiedenen, gegen 
die Monarchie gerichteten Vereine und Vereinigungen, die zügel- 
"lose Sprache der Presse, die Verherrlichung der Urheber von Atten- 
"taten, die Teilnahme von Offizieren und Beamten an subversiven 
- Umtrieben, sie duldete eine ungesunde Propaganda im öffentlichen 
_ Unterricht und duldete schließlich alle Manifestationen, welche die 
serbische Bevölkerung zum Hasse gegen die Monarchie und zur 
Verachtung ihrer Einrichtungen verleiten konnten. 


it Nach dem Österreichisch -ungarischen Rotbuch I, Nr. 7. (Graf Berchtold 
an Freiherrn von Giesl in Belgrad.) 
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Diese Duldung, der sich die K. serbische Regierung schuldig 
machte, hat noch in jenem Moment angedauert, in dem die Ereignisse 
des 28. Juni der ganzen Welt die grauenhaften Folgen solcher 
Duldung zeigten. 

Es erhellt aus den Aussagen und Geständnissen der verbreche- 
rischen Urheber des Attentates vom 28, Juni, daß der Mord von 
Sarajevo in Belgrad ausgeheckt wurde, daß die Mörder die Waffen 
und Bomben, mit denen sie ausgestattet waren, von serbischen Offi- 
zieren und Beamten erhielten, die der »Narodna Odbrana« ange- 
hörten, und daß schließlich die Beförderung der Verbrecher und 
deren Waffen nach Bosnien von leitenden serbischen Grenzorganen 
veranstaltet und durchgeführt wurde. 

Die angeführten Ergebnisse der Untersuchung gestatten es der 
k. und k. Regierung nicht, noch länger die Haltung zuwartender 
Langmut zu beobachten, die sie durch Jahre jenen Treibereien 
gegenüber eingenommen hatte, die ihren Mittelpunkt in Belgrad 
haben und von da auf die Gebiete der Monarchie übertragen werden. 
Diese Ergebnisse legen der k. und k. Regierung vielmehr die Pflicht 
auf, Umtrieben ein Ende zu bereiten, die eine ständige Bedrohung 
für die Ruhe der Monarchie bilden. 

Um diesen Zweck zu erreichen, sieht sich die k. und k. Regierung 
gezwungen, von der serbischen Regierung eine offizielle Versicherung 
zu verlangen, daß sie die gegen Österreich-Ungarn gerichtete Pro- 
paganda verurteilt, das heißt die Gesamtheit der Bestrebungen, deren 
Endziel es ist, von der Monarchie Gebiete loszulösen, die ihr an- 
gehören, und daß sie sich verpflichtet, diese verbrecherische und 
terroristische Propaganda mit allen Mitteln zu unterd.ücken. 

Um diesen Verpflichtungen einen feierlichen Charakter zu geben, 
wird die k. serbische Regierung auf der ersten Seite ihres offiziellen 
Organs vom 26./13. Juli nachfolgende Erklärung veröffentlichen: 

‚Die k. serbische Regierung verurteilt die gegen Österreich-Ungarn 
gerichtete Propaganda, das heißt die Gesamtheit jener Bestrebungen, 
deren letztes Ziel es ist, von der österreichisch-ungarischen Monarchie 
Gebiete loszutrennen, die ihr angehören, und sie bedauert aufrichtigst 
die grauenhaften Folgen dieser verbrecheiischen Handlungen. 

Die k. serbische Regierung bedauert, daß serbische Offiziere 
und Beamte an der vorgenannten Propaganda teilgenommen und 
damit die freundnachbarlichen Beziehungen gefährdet haben, die 
zu pflegen sich die k. Regierung durch ihre Erklärung vom 31. März Igog 
feierlichst verpflichtet hatte. ; 

Die Kk. Regierung, die jeden Gedanken oder jeden Versuch i 
einer Einmischung in die Geschicke der Bewohner was immer 
für eines Teiles Österreich-Ungarns mißbilligt und zurückweist, er- 
achtet es für ihre Pflicht, die Offiziere, Beamten und die em i 
Bevölkerung des Königreiches ganz ausdrücklich aufmerksam zu 
machen, daß sie künftighin mit äußerster Strenge gegen jene Per 
sonen vorgehen wird, die sich derartiger Handlungen schuldig ec 
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sollten, Handlungen, denen vorzubeugen und die zu unterdrücken 
sie alle Anstrengungen machen wird.‘ 

Diese Erklärung wird gleichzeitig zur Kenntnis der k. Armee 
durch einen Tagesbefehl Sr. M. des Königs gebracht und in dem 
offiziellen Organe der Armee veröffentlicht werden. 


Die k. serbische Regierung verpflichtet sich überdies: 


I. jede Publikation zu unterdrücken, die zum Haß und zur 
Verachtung der Monarchie aufreizt, und deren allgemeine Tendenz 
gegen die territoriale Integrität der letzteren gerichtet ist, 


2. sofort mit der Auflösung des Vereines »Narodna Odbrana« 
vorzugehen, dessen gesamte Propagandamittel zu konfiszieren und 
in derselben Weise gegen die anderen Vereine und Vereinigungen in 
Serbien einzuschreiten, die sich mit der Propaganda gegen Österreich- 
"Ungarn beschäftigen; die k. Regierung wird die nötigen Maßregeln 
treffen, damit die aufgelösten Vereine nicht etwa ihre Tätigkeit unter 
anderem Namen oder in anderer Form fortsetzen, 

3. ohne Verzug aus dem öffentlichen Unterricht in Serbien, so- 
wohl was den Lehrkörper als auch die Lehrmittel betrifft, alles zu 
beseitigen, was dazu dient oder dienen könnte, die Propaganda gegen 
Österreich-Ungarn zu nähren, 

4. aus dem Militärdienst und der Verwaltung im allgemeinen 
alle Offiziere und Beamten zu entfernen, die der Propaganda gegen 
Österreich-Ungarn schuldig sind, und deren Namen unter Mitteilung 
des gegen sie vorliegenden Materials der k. Regierung bekanntzugeben 
sich die k. und k. Regierung vorbehält, 


5. einzuwilligen, daß in Serbien Organe der k. und k. Regierung 
bei der Unterdrückung der gegen die territoriale Integrität der 
Monarchie gerichteten subversiven Bewegung mitwirken, 


6. eine gerichtliche Untersuchung gegen jene Teilnehmer des 
Komplotts vom 28. Juni einzuleiten, die sich auf serbischem Terri- 
torium befinden ; von der k. und k. Regierung hiezu delegierte Organe 
werden an den bezüglichen Erhebungen teilnehmen, 


7. mit aller Beschleunigung die Verhaftung des Majors Voija 
Tankositsch und eines gewissen Milan Ciganovitsch, serbischen Staats- 
beamten, vorzunehmen, welche durch die Ergebnisse der Untersuchung 
kompromittiert sind, 

8. durch wirksame Maßnahmen die Teilnahme der serbischen 
Behörden an dem Einschmuggeln von Waffen und Explosivkörpern 
über die Grenze zu verhindern; jene Organe des Grenzdienstes von 
Schabatz und Losnitza, die den Urhebern des Verbrechens von Sara- 
jevo bei dem Übertritt über die Grenze behilflich waren, aus dem 
Dienste zu entlassen und strenge zu bestrafen, 

9. der k. und k. Regierung Aufklärungen zu geben über die 
nicht zu rechtfertigenden Äußerungen hoher serbischer Funktionäre 
in Serbien und im Auslande, die, ihrer ofiziellen Stellung ungeachtet, 
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nicht gezögert haben, sich nach dem Attentat am 28. Juni in Inter- 
views in feindlicher Weise gegen Österreich-Ungarn auszusprechen, 

10. die k. und k. Regierung ohne Verzug von der Durchführung 
der in den vorigen Punkten zusammengefaßten Maßnahmen zu 
verständigen. 

Die k. und k. Regierung erwartet die Antwort der k. Beeren 
spätestens bis Samstag, den 25. d. M., um 6 Uhr nachmittag. 

Eine Memoire über die Ergebnisse der Untersuchung von Sara- 
jevo, soweit sie sich auf die im Punkt 7 und 8 genannten Funktionäre | 
beziehen, ist dieser Note beigeschlossen.« | 
Beilage. 

Die bei dem Gerichte in Sarajevo gegen Gavrilo Elnap und 
Genossen wegen des am 28. Junid. J. begangenen Meuchelmordes, 
beziehungsweise wegen Mitschuld hieran anhängige Strafuntersuchung 


. hat bisher zu folgenden Feststellungen geführt: 


I. Der Plan, den Erzherzog Franz Ferdinand während seines 
Aufenthaltes in Sarajevo zu ermorden, wurde in Belgrad von Gavrilo 
Princip, Nedeljko Cabrinovitsch, einem gewissen Milan Ciganovitsch 
und Trifko Grabesch unter Beihilfe des Majors Voija Tankositsch 
gefaßt. 

2. Die sechs Bomben und vier Browningpistolen samt Munition 
deren sich die Verbrecher als Werkzeuge bedienten, wurden dem 
Princip, Cabrinovitsch und Grabesch in Belgrad von einem gewissen ° 
Milan Ciganovitsch und dem Major Voija Tankositsch verschafft und 
übergeben. 

3. Die Bomben sind Handgranaten, die dem Waffendepot der 
serbischen Armee in Kragujevatz entstammen. | 

4. Um das Gelingen des Attentats zu sichern, unterwies Gemovieh 
den Princip, Cabrinovitsch und Grabeschin derHandhabung der Granaten 
und gab in einem Walde neben dem Schießfelde von Topschider dem 
Princip und Grabesch Unterricht im Schießen mit Browningpistolen. 

5. Um dem Princip, Cabrinovitsch und Grabesch den Übergang über 
die bosnisch-herzegowinische Grenze und die Einschmuggelung ihrer 
Waffen zu ermöglichen, wurde ein ganzes geheimes Transportsystem 
durch Ciganovitsch organisiert. Der Eintritt der Verbrecher samt ihren 
Waffen nach Bosnien "und der Herzegowina wurde von den Grenz 
hauptleuten von Schabatz (Rade Popovitsch) und Losnitza sowie von 
dem Zollorgan Budivoj Grbitsch von Losnitza mit Beihilfe mehrerer 
anderer Personen durchgeführt. E 


Gelegentlich der Übergabe der vorstehenden Note vollen Eue 
Hochwohlgeboren mündlich hinzufügen, daß Sie beauftragt seien — 
falls Ihnen nicht inzwischen eine vorbehaltlose zustimmende Ant- 
wort der königlichen Regierung zugekommen sein sollte — nach 
Ablauf der in der Note vorgesehenen, vom Tage und von der Stunde. 
Ihrer Mitteilung an zu. rechnenden 48stündigen Frist mit dem 
Personale der k. und k. Gesandtschaft Belgrad zu verlassen. 


Der Dreibundvertrag 
in der Fassung vom 5. Dezember 1912 


- 


_ Zusatzprotokollen 
von demselben Tage 


ar, 
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Der Dreibundvertrag 


in der Fassung vom 5. Dezember 1912' 


Leurs Majestes 
’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, 
’Empereur d’Autriche, Roi de Boh&me etc. et Roi Apostolique 
de Hongrie 
et 
le Roi d’Italie, 
fermement r&solus d’assurer A Leurs Etats la continuation des bienfaits 
que leur garantit, au point de vue politique aussi bien qu’au point 
de vue monarchique et social, le maintien de la Triple Alliance, et 
voulant dans ce but prolonger la duree de cette alliance, conclue 
le zo mai 1882, renouvel&e une premiere fois par les Traites du 
20 fevrier 1887, une seconde fois par le Traite du 6 mai I8dgI et 
une troisieme fois par le Traite du 28 juin Igo2, ont, & cet effet, 
nomme comme Leurs plenipotentiaires, savoir: 
Sa Majeste ’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse: 
le Sieur Heinrich von Tschirschky und Bögendorff, Son 
Ambassadeur Extraordinaire et Plenipotentiaire pres Sa 
Majeste ’Empereur d’Autriche, Roi de Boh&me etc. et Roi 
Apostolique de Hongrie; 
Sa Majeste ’Empereur d’Autriche, Roi de Boh@me etc. et Roi 
Apostolique de Hongrie: 
le Comte Leopold Berchtold von und zu Ungarschitz, Son 
Ministre de la Maison Imp£riale et Royale et des Affaires 
Etrangeres, President du Conseil commun des Ministres; 
et 
Sa Majeste le Roi d’Italie: 
le Duc Giuseppe d’Avarna, Son Ambassadeur Extraordinaire 
et Plenipotentiaire pres Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, 
Roi de Boh@me etc. et Roi Apostolique de Hongrie, 
lesquels, apr&s echange de leurs pleins-pouvoirs, trouves en bonne et 
due forme, sont convenus des articles suivants: 


Article I 


Les Hautes Parties contractantes se promettent mutuellement 
paix et amitie et n’entreront dans aucune alliance ou engagement 
dirige contre un de Leurs Etats. 


1 Nach der bei den Akten des Auswärtigen Amts befindlichen Original- 
ausfertigung. Für »Boheme«, wurde »Boh@me« gesetzt, feıner »Traite« 
gleichmäßig mit »T« geschrieben. 
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Elles s’engagent & proceder A un change d’idees sur les questions 
politiques et economiques d’une nature generale qui pourraient se 
presenter, et se promettent en outre Leur appui mutuel dans la 
limite de Leurs propres interets. 2 


Article II 0 

Dans le cas oü I’Italie, sans provocation directe de sa part, 

serait attaquee par la France pour quelque motif que ce soit, les 

deux autres Parties contractantes seront tenues A preter & la Partie 
attaquee secours et assistance avec toutes Leurs forces. 


Cette m&me obligation incombera A I’Italie dans le cas d’une Ä 
agression non directement provoquee de la France contre l’Allemagne. 


Article III 


Si une ou deux des Hautes Parties contractantes, sans Piovokation 
directe de Leur part, venaient A Etre attaquees et & se trouver en- 
gagees dans une guerre avec deux ou plusieurs Grandes Puissances 
non signataires du present Traite, le «casus foederis» se presentera 
simultanement pour toutes les Hautes Parties contractantes,. 4 


Article IV 


Dans le cas oü une Grande Puissance non signataire du present . 
Trait& menacerait la securite des Etats de l’une des Hautes Parties 
contractantes, et la Partie menacee se verrait, par lA, forc&e de lui 
faire la guerre, les deux autres s’obligent & observer, A l’egard de 
Leur allie, une neutralit& bienveillante. Chacune se r&serve, dans ce 
cas, la faculte de prendre part ä la guerre, si Elle le jugeait a 210705, 
pour faire cause commune avec Son allie. 


ea Stern 


Article V 2 2 
Si la paix de l’une des Hautes Parties contractantes venait A ötre 
menacee dans les circonstances prevues par les articles prec&dents, 
les Hautes Parties contractantes se concerteront en temps utile sur 
les mesures militaires A prendre en vue d’une cooperation Eventuelle. 
Elles s’engagent, des & present, dans tous les cas de participation 
commune & une guerre„ä ne conclure ni armistice ni paix ni Traite 
que d’un commun accord entre Elles. = 


Article VI 


L’Allemagne et I’Italie n’ayant en vue que le maintien, autant 
que possible, du statu quo territorial en Orient, s’engagent A user 
de Leur influence pour prevenir, sur les cötes et iles ottomanes dans 
la Mer Adriatique et dans la Mer Egee, toute modification territoriale 
qui porterait dommage a l’une ou & l’autre des Puissances signataires 
du present Traite. Elles se communiqueront, & cet effet, tous les 


renseignements de nature A s’Eclairer mutuellement sur Leurs Pop 
dispositions ainsi que sur celles d’autres Puissances. 
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Article VII 


L’Autriche-Hongrie et l’Italie, n’ayant en vue que le maintien, 
autant que possible, du statu quo territorial en Orient, s’engagent 
ä user de Leur influence pour prevenir toute modification territo- 
 riale qui porterait dommage & l’une ou & l’autre des Puissances 
 signataires du present Traite. Elles se communiqueront, & cet effet, 
tous les renseignements de nature & s’eclairer mutuellement sur 
 Leurs propres dispositions, ainsi que sur celles d’autres Puissances. 
- Toutefois dans le cas oü, par suite des Evenements, le maintien 
du statu quo dans les Regions des Balkans ou des cötes et iles 

ottomanes dans l’Adriatique et dans la Mer Egee deviendrait im- 
_ possible et que, soit en consequence de l’action d’une Puissance 
tierce soit autrement, l’Autriche-Hongrie ou Il’Italie se verraient 
dans la necessite de le modifier par une occupation temporaire ou 
permanente de Leur part, cette occupation n’aura lieu qu’apres un 
accord prealable entre les deux Puissances, base sur le principe d’une 
compensation reciproque pour tout avantage, territorial ou autre, 
que chacune d’Elles obtiendrait en sus du statu quo actuel et 
donnant satisfaction aux interets et aux pretentions bien fondees 
des deux Parties. 

Article VIII 


Les stipulations des articles VI et VII ne s’appliqueront d’aucune 
maniere & la question €gyptienne au sujet de laquelle les Hautes 
Parties contractantes conservent respectivement Leur liberte d’action, 
eu egard toujours aux principes sur lesquels repose le present Traite. 


2 Article IX 

L’Allemagne et l’Italie s’engagent A s’employer pour le maintien 
du statu quo territorial dans les regions nord-africaines sur la ME- 
diterranee, & savoir la Cyr@naique, la Tripolitaine et la Tunisie. 
Les representants des deux Puissances dans ces regions auront pour 
instruction de se tenir dans la plus £troite intimiteE de communica- 
tions et assistance mutuelles. 

‘Si malheureusement, en suite d’un mür examen de la situation, 
l’Allemagne et l’Italie reconnaissaient l’une et l’autre que le maintien 
du statu quo devenait impossible, l’Allemagne s’engage, apres un 
accord formel et prealable, a appuyer l’Italie en toute action sous 
- la forme d’occupation ou autre prise de garantie que cette derniere 


 devrait entreprendre dans ces m&mes regions en vue d’un interet 


d’equilibre et de legitime compensation. 
Il est entendu que pour pareille &ventualite les deux Puissances 
chercheraient ä se mettre @galement d’accord avec l’Angleterre. 


Article X 


S’l arrivait que la France fit acte d’etendre son occupation 
ou bien son protectorat ou sa souverainete, sous une forme quel- 
conque, sur les territoires nord-africains, et qu’en consequence de ce 
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fait l’Italie crüt devoır, pour sauvegarder sa position dans la 
Mediterranee, entreprendre elle-m&me une action sur les dits terri- 


toires nord-africains, ou bien recourir sur le territoire frangais en 


Europe aux mesures extr&ömes,. .l’etat de guerre qui s’en suivrait 
entre l’Italie et la France constituerait ipso facto, sur la demande 
de l’Italie et & la charge commune de l’Allemagne et de !’Italie, 
le casus foederis prevu par les articles IIet V du present Traite, 
comme si pareille eventualite y &tait expressement visee., 


‘Article XI 


Si les chances de toute guerre entreprise en commun contre la 


France par les deux Puissances amenaient l’Italie & rechercher des 


garanties territoriales & l’&gard de la France, pour la s&curite des 


frontieres du Royaume et de sa position maritime ainsi qu’en vue 
de la stabilitE et de la paix, l’Allemagne n’y mettra aucun obstacle 
et, au besoin et dans une mesure compatible avec les circonstances, 
s’appliquera A faciliter les moyens d’atteindre un semblable but. 


Article XII 


Les Hautes Parties contractantes se promettent mutuellement 
le secret sur le contenu du present Traite. 


Article XIII 
Les Puissances signataires se reservent d’y introduire ulterieure- 


ment, sous forme de protocole et d’un commun accord, les modifica- 


tions dont Y’utilite serait demontree par les circonstances. 


Article XIV 
Le present Trait& restera en vigueur pour l’espace de six ans 
a partir de l’expiration du Traite actuel; mais s’il n’avait pas &te 
denonce un an & l’avance par l’une ou l’autre des Hautes Parties 
contractantes, il restera en vigueur pour Ja m&me duree de six 


autres annees. \ 
Article XV 


Les ratifications du present Trait& seront Echangees &A Vienne, 
dans un delai de quinze jours ou plus töt, si faire se peut?. 


En foı de quoi, les Plenipotentiaires respectifs ont signe le 


present Traite et y ont appos& le cachet de leurs armes. 
Fait a Vienne, en triple exemplaire, le cingui&me jour du meis 
de decembre mil neuf cent douze. 


(Siegel) von Tschirschky 
(Siegel) Berchtold 
(Siegel) " Avaraı 


2 Der Austausch der Ratifikationsurkunden erfolgte zu Wien am ıg. Dezember 
ı912. Von der Botschaft in Wien am 19. Dezember ans Auswärtige Amt 


übersandt. Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts 20. Dezember vorm. 
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Die Zusatzprotokolle vom 5. Dezember 1912 


Protocole 


Au moment de proceder a la signature du Trait& de ce jour 
entre l’Allemagne, l’Autriche-Hongrie et l’Italie, les Plenipotentiaires 
soussignes de ces trois Puissances, A ce düment autorises, se declarent 


_ mutuellement ce qui suit: 


I. Sauf reserve d’approbation parlementaire pour les stipulations 
effectives qui decouleraient de la presente de&claration de principes, 
les Hautes Parties contractantes se promettent, d&s ce moment, en 
matiere economique (finances, douanes, chemins de fer), en sus du 
traitement de la nation la plus favorisee, toutes les facilites et 
tous les avantages particuliers qui seraient compatibles avec les 
exigences de chacun des trois Etats et avec Leurs engagements 
respectifs avec les tierces Puissances. 


2. L’accession de l’Angleterre &tant deja acquise, en principe, 
aux stipulations du Trait@ de ce jour qui concernent l’Orient propre- 
ment dit, ä savoir les territoires de l’Empire Ottoman, les Hautes 
Parties contractantes s’emploieront, au moment opportun et pour 
autant que les circonstances le comporteraient, A provoquer une 
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accession analogue & l’egard des territoires nord-africains de la 


- partie centrale et occidentale de la Mediterrande, le Maroc compris. 


Cette accession pourrait se r&aliser moyennant acceptation, de la 


part de l’Angleterre, du programme £tabli aux articles IX et X du 


Traite de ce jour. 
En foi de quoi, les trois Plenipotentiaires ont signe, en triple 


exemplaire, le present protocole. 


'Fait ä Vienne, le cinqui&tme jour du mois de decembre mil neuf 
cent douze. 


von Tschirschky 
Berchtold 


Avarna 


Protocole 


Au moment de proceder & la signature du Traite de ce jour 
entre l’Allemagne, l’Autriche-Hongrie et l’Italie, les Plenipotentiaires 
soussignes de ces trois Puissances, A ce düment autorises, se declarent 
mutuellement ce qui suit: 


IIO 


I. Il est entendu que le statu quo territorial dans les regions 
nord-africaines sur la Mediterranee, mentionne dans l’article IX du 
Traite du 28 juin 1902, implique la souverainet& de l’Italie sur la 
Tripolitaine et la Cyr£naique. 


2. Il est &galement entendu que l’article X du: meme Trait& a 
pour base le statu quo territorial existant dans les regions nord- 
africaines au moment de la signature du Traite. 


3. I est entendu que les arrangements speciaux concernant 
l’Albanie et le Sandjak de Novi-Bazar convenus entre l’Autriche- 


decemb 0 20 embr 
Hongrie et l’Italie le ne ae. t le Be: 1909 
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ne sont pas modifies par le renouvellement du Trait& d’alliance entre 
"Allemagne, l’Autriche-Hongrie et l’Italie. | 

En foi de quoi, les trois Plenipotentiaires ont signe, en triple 
exemplaire, le present protocole. 

Fait & Vienne, le cingu&me jour du mois de decembre mil neuf 
cent douze. | 2 
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von Tschirschky 


Berchtold 2 

Avarna B 

Übersetzung des Dreibundvertrags Ab Dezember ıgı2 Ä 
(Nichtamtliche, tunlichst wörtliche Übers ung) hi 

| , 

I.ILM.M. 


der Deutsche Kaiser und König von Preußen, 

der Kaiser von Österreich, König von Böhmen usw. und Apostolischer 
König von Ungarn 

und 

der König von Italien, 

fest entschlossen, Ihren Staaten die Fortdauer der Wohltaten zu sichern, die 
ihnen die Aufrechthaltung des Dreibundes vom politischen wie auch vom 
monarchischen und sozialen Standpunkte gewährleistet, und gewillt, zu diesem 
Zwecke die Fortdauer dieses Bundes zu verlängern, der am 20. Mai 1882 ge- 3 
schlossen, ein erstes Mal durch die Verträge vom 20. Februar 1837, ein zweites 
Mal durch den Vertrag vom 6. Mai 1891 und ein drittes Mal durch den Vertrag N 
vom 28. Juni 1902 verlängert worden ist, haben : zu diesem Behufe zu Ihren 
Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 
S. M. der Deutsche Kaiser, König von Preußen: 2 
Herrn Heinrich von Tschirschky und Bögendorff, Seinen außer- ü 
ordentlichen und bevollmächtigten Botschafter bei Sr. M. dem Kaiser 

von Österreich, König von Böhmen usw. und ee König 

von Ungarn; 


III 


S.M. der Kaiser von Österreich, König von Böhmen usw.und Apostolischer 
König von Ungarn: 
den Grafen Leopold Berchthold von und zu Ungarschitz, Seinen 
Minister des k. u. k. Hauses und des Außern, Vorsitzenden des ge- 
meinsamen Ministerrats; 


und 


S. M. der König von Italien: 
den Herzog Giuseppe d’Avarna, Seinen außerordentlichen und be- 
vollmächtigten Botschafter bei Sr. M. dem Kaiser von Österreich, 
König von Böhmen usw. und Apostolischem König von Ungarn, 
die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Voll- 
machten über die nachstehenden Artikel übereingekommen sind: 


Artikel I 
Die Hohen Vertragschließenden Teile versprechen sich gegenseitig Frieden 
und Freundschaft und werden kein gegen einen Ihrer Staaten gerichtetes 
Bündnis oder Abkommen eingehen. 
Sie verpflichten sich, zu einem Gedankenaustausch über die politischen 
und wirtschaftlichen Fragen allgemeiner Art zu schreiten und versprechen 


_ sich außerdem Ihren gegenseitigen Beistand innnerhalb der Grenzen Ihrer 


eigenen Interessen. 
Artikel II 


In dem Falle, daß Italien ohne unmittelbare Herausforderung seinerseits 


aus irgendeinem Grunde von Frankreich angegriffen würde, sind die beiden 


hu} 


anderen vertragschließenden Teile verpflichtet, dem angegriffenen Teile mit 
allen ihren Kräften Hilfe und Beistand zu leisten. | 

Dieselbe Verpflichtung obliegt Italien in dem Falle eines nicht direkt 
provozierten Angrıfls Frankreichs gegen Deutschland. 


F Artikel III 
Wenn einer oder zwei der Hohen Vertragschließenden Teile ohne un- 
mittelbare Herausforderung Ihrerseits angegriffen werden und sich in einen 
Krieg mit zwei oder mehreren Großmächten, die den gegenwärtigen Vertrag 
nicht unterzeichnet haben, verwickelt sehen sollten, so tritt für alle Hohen 


Ev ertragschließenden Teile gleichzeitig der »casus foederis« ein. 


Artikel IV 
In dem Falle, daß eine Großmacht, die den gegenwärtigen Vertrag nicht 


- unterzeichnet hat, die Sicherheit der Staaten eines der Hohen Vertragschließen- 


den Teile bedrohen würde, und daß der bedrohte Teil sich hierdurch ge- 


_ zwungen sähe, gegen diese Großmacht Krieg zu führen, verpflichten sich die 


beiden anderen, eine wohlwollende Neutralität gegenüber ıhrem Bundes- 
genossen zu beobachten. Jeder Teil behält sich in diesem Falle das Recht vor, 
am Kriege teilzunehmen, wenn er es für angezeigt erachten sollte, um ge- 
meinsame Sache mit seinem Verbündeten zu machen. 


Artikel V 
Wenn der Friede eines der Hohen Vertragschließenden Teile unter den 


_ in den vorstehenden Artikeln vorgesehenen Umständen bedroht werden sollte, 


werden sich die Hohen Vertragschließenden Teile rechtzeitig über die im 


Hinblick auf eine allenfallsige Kooperation zu ergreifenden militärischen 


Maßnahmen verständigen. 
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Sie verpflichten sich schon jetzt, in allen Fällen gemeinsamer Teilnahme 
an einem Kriege, Waffenstillstand und Frieden und Vertrag nur im gemein- 
samen Benehmen unter sich zu schließen. 


Artikel VI 


Da Deutschland und Italien nur die möglichste Aufrechterhaltung des 
territorialen status quo im Orient im Auge haben, verpflichten sie sich, 
ihren Einfluß zu benützen, um an den ottomanischen Küsten und Inseln im 
Mittelmeer und im Ägäischen Meer jede territoriale Veränderung zu ver- 
hindern, die der einen oder anderen der den gegenwärtigen Vertrag unter- 
zeichnenden Mächte Schaden bringen würde. Sie werden sich zu diesem- 
Behufe alle Nachrichten mitteilen, die geeignet sind, um sich gegenseitig über 
Ihre eigenen Maßnahmen wie über die anderer Mächte aufzuklären. 


Artikel VII 

Da Österreich- Ungarn und Italien nur die möglichste Aufrechterhaltung 
des territorialen status quo im Orient im Auge haben, verflichten siesich, Ihren 
Einfluß zu benützen, umjede territoriale Änderung zu verhindern, die der einen 
oder anderen der den gegenwärtigen Vertrag unterzeichnenden Mächte Schaden 
bringen würde. Sie werden sich zu diesem Behufe alle Nachrichten mit- 
teilen, die geeignet sind, sich gegenseitig über Ihre eignen Absichten wie 
über die anderer Mächte aufzuklären. In dem Falle jedoch, daß infolge der 
Ereignisse die Aufrechterhaltung des status quo in den Gegenden des Balkans 
oder der ottomanischen Küsten und Inseln im Adriatischen und im Ägäischen 
Meer unmöglich würde, und daß, sei es ıntolge des Vorgehens einer dritten 
Macht, sei es auf andere Weise, Österreich-Ungarn oder Italien sich in die ° 
Notwendigkeit versetzt sehen sollte, durch eine vorübergehende oder dauernde 
Besitznahme Ihrerseits diesen status zu ändern, so soll diese Besitznahme erst 
nach einem vorhergehenden Übereinkommen zwischen den beiden Mächten 
stattfinden; dieses Übereinkommen soll aut dem Grundsatz eiger gegenseitigen 
Kompensation für jeden territorialen oder sonstigen Vorteil beruhen, den jede 
Mächte über den gegenwärtigen status quo hinaus erhalten würde, und soll 
den Interessen und wohlbegründeten Ansprüchen beider Parteien Genüge 
leisten. 

Artikel VII 5 

Die Bestimmungen der Artikel VI und VII sind in keiner ‚Weise 
anwendbar auf die ägyptische Frage, hinsichtlich derer die Hohen Vertrag- 
schließenden Teile allerseits Ihre Handiungsfreiheit beha’ten, immer unter 
Berücksichtigung der Grundsätze, auf denen der gegenwärtige Vertrag beruht. 


Artikel IX E 

Deutschland und Italien verpflichten sich, für die Aufrechterhaltung des 
territorialen status quoinden nordafrikanischen Gegenden am Mittelmeer einzu- 
treten,näm ichin der Cyrenaika,in Tripolis und in Tunis. Die Vertreter der beiden 
Mächte in diesen Gegenden werden angewiesen werden, die engste Ver- 
bindung durch gegenseitige Mitteilungen und Unterstützung aufrechtzuerhalten. 
Wenn ungiücklicherweise infolge reiflicher Prüfung der Lage Deutsch- 

land und Italien gemeinsam erkennen sollten, daß die Aufrechterhaltung 
des status quo unmöglich würde, so verpflichtet sich Deutschland, nach vor- 
heriger formeller Übereinkunft, Italien bei jeder in Form einer Besitz- 
nahe oder einer anderen Schadloshaltung stattfindenden Aktion zu unter- 
stützen, die Italien in diesen Gegenden im Interesse des Gleichgewichts und 
einer berechtigten Kompensation unternehmen würde. | a 
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' Es wird vereinbart, daß für diesen Fall die beiden Mächte versuchen 
sollten, sich ebenso mit England ins Einvernehmen zu setzen. 


Artikel X ; 

Wenn es dazu käme, daß Frankreich Anstalten träfe, seine Okkupation 
oder sein Protektorat oder seine Souveränität unter irgendeiner Form über 
' die nordafrikanischen Territorien auszudehnen, und daß infolge hiervon 
Italien, um seine Stellung im Mittelmeer zu sichern, der Ansicht sein sollte, 
selbst eine Aktion in den bezeichneten nordafrikanischen Territorien vor- 
nehmen oder auf französischem Gebiet in Europa zu den äußersten Maß- 
nahmen schreiten zu müssen, so würde der hieraus sich ergebende Kriegs- 
zustand zwischen Italien und Frankreich ipso facto auf das Ansuchen 
Italiens und zu gemeinsamen Lasten Deutschlands und Italiens den in den 
Artikeln II und V des gegenwärtigen Vertrags vorgesehenen casus foederis 
bilden, wie wenn diese Möglichkeit dort ausdrücklich vorgesehen wäre. 


Artikel XI 

Wenn die Wechselfälle irgendeines gemeinsam von den beiden Mächten 
gegen Frankreich unternommenen Krieges Italien veranlassen sollten, für die 
- Sicherheit der Grenzen des Königreichs und seiner maritimen Stellung wie 
auch im Interesse eines dauerhaften Friedens territoriale Garantien mit Be- 
 ziehung auf Frankreich zu suchen, so wird Deutschland dem kein Hindernis 
entgegensetzen und im Bedarfsfalle in einem mit den Umständen vereinbaren 
Maße bemüht sein, die Mittel zur Erreichung eines solchen Zieles zu erleichtern. 


Artikel XI 


Die Hohen Vertragschließenden Teile versprechen sich gegenseitig die 
Geheimhaltung des Inhalts des gegenwärtigen Vertrags. 


Artikel XIII 
Die unterzeichnenden Mächte behalten sich vor, später in der Form 
eines Protokolls und nach gemeinsamem Übereinkommen die Änderungen 
aufzunehmen, deren Zweckmäfßigkeit durch die Umstände erwiesen wäre. 


Artikel XIV 
Der gegenwärtige Vertrag bleibt für den Zeitraum von sechs Jahren 
nach Ablauf des jetzigen Vertrags in Kraft; aber wenn er nicht ein Jahr vorher 
durch den einen oder andern der Hohen Vertragschließenden Teile gekündigt 
wurde, wird er für dieselbe Dauer von sechs weiteren Jahren in Kraft bleiben. 


Artikel XV 
Die Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrags werden binnen einer Frist 
von ı4 Tagen oder wenn möglich früher in Wien ausgetauscht werden. 
Zu Urkund dessen haben die gegenseitigen Bevollmächtigten den vor- 
liegenden Vertrag unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 
Ausgefertigt in Wien in dreifacher Urschrift am fünften Tage des Monats 
Dezember eintausendneunhundertundzwölf. 


(Siegel) von Tschirschky 
(Siegel) Berchtold 
(Siegel) Avarna 


Aktenstücke IV. | 9 
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Übersetzung der Zusatzprotokolle vom 5. Dezember ı912 
Protokoll | 


Im Begriff, zur Unterzeichnung des Vertrages vom heutigen Tage a 
Deutschland, Österreich-Ungarn und Italien zu schreiten, erklären die unter- 
zeichneten Bevollmächtigten dieser drei Mächte, hierzu gehörig ermächtigt, 
sich gegenseitig das Folgende: 

ı. Unter Vorbehalt der parlamentarischen Genehmigung der tatsächlichen 
Vereinbarungen, die sich aus der gegenwärtigen Erklärung von Grundsätzen 
ergeben würden, versprechen sich die Hohen Vertragschließenden Teile von 
jetzt ab in wirtschaftlicher Beziehung (Finanzen, Zöllen, Eisenbahnen) außer 
der Behandlung als meistbegünstigte Nation alle Erleichterungen und alle 
besonderen Vorteile, die.mit den Bedürfnissen jeder der drei Staaten und 
mit ihren gegenseitigen Verpflichtungen gegenüber dritten Mächten ver- 
einbar wären. 

2. Da der Beitritt Englands zu den Bestimmungen des Ve vom 
heutigen Tage, die sich auf den eigentlichen Orient, nämlich die Gebiete 
des ottomanischen Reiches beziehen, "schon grundsätzlich erreicht ist, werden 
die Hohen Vertragschließenden Teile im geeigneten Augenblick und soweit 
es die Umstände zulassen, sich dahin verwenden, einen gleichen Beitritt hin-- 
sichtlich der nordafrikanischen Gebiete im mittleren und westlichen Teile 
des Mittelmeeres einschließlich Marokkos herbeizuführen. Dieser Beitritt 
könnte dadurch vollzogen werden, daß England das in den Artikeln IX und X 
des Vertrags vom heutigen Tage aufgestellte Programm annimmt. 

Zu Urkund dessen haben die drei Bevollmächtigten in dreifacher Aus- 
fertigung das gegenwärtige Protokoll unterzeichnet. 

Ausgefertigt in Wien am fünften Tage des Monats Dezember eintausend- 


neunhundertundzwölt. : 
Unterschriften wie oben. 


Protokoll 


Im Begriff, zur Unterzeichnung des Vertrages vom heutigen Tage sche 
Deutschland, Österreich-Ungarn und Italien zu schreiten, erklären die unter- 
zeichneten Bevollmächtigten dieser drei Mächte, hierzu gehörig ermächtigt, 
sich gegenseitig das Folgende: 

ı. Es wird vereinbart, daß der im Artikel IX des Vertrags vom 25. Juli 1902 
erwähnte territoriale status quo in den nordafrikanischen Bezirken am 
Mittelmeer die Souveränität Italiens über Tripolis und die Cyrenaika mit 
einbegreift. 

2. Es wird gleicherweise vereinbart, daß der ArtikelX desselben Vertrags 
den zur Zeit der Unterzeichnung des Vertrages in den nordafrikanischen 
Bezirken bestehenden territorialen status quo zur Grundlage hat. 

3. Es wird vereinbart, daß die besonderen, Albanien und den Sandschal 


von Nowi-Basar betreffenden en. die zwischen Österreich- "Ungarn 


20. Dezember 1900 . November 
und Italien am ———— ——— — = und am ———————— 
9. Februar 1901 15. Dezember 


durch die Erneuerung des Bündnisvertrags zwischen Deutschland, Österreich- 
Ungarn und Italien nicht abgeändert werden. _ 
Zu Urkund dessen haben die drei Bevollmächtigten in dreifacher Aus- 


fertigung das gegenwärtige Protokoll unterzeichnet. 
Ausgefertigt in Wien am fünften Tage des Monats Dezember eintausend- | 


neunhundertundzwölf. 


1909 getroffen sind, 


Unterschriften wie oben. 
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Der österreichisch-ungarisch-rumänische Bündnis- 
vertrag in der Fassung vom 5. Februar 1913 
mit der Akzessionserklärung Deutschlands 
| vom 26. Februar 1913’ 


Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi de Boh&me etc. et Roi 
Apostolique de Hongrie 


et 


Sa Majeste le Roi de Roumanie, ayant conclu ä Bucarest le 5 
du mois courant le Trait& d’amitie et d’alliance suivant: 


»Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi de Boh&me etc. 
et Roi Apostolique de Hongrie 


et 

Sa Majeste le Roi de Roumanie, 
animes d’un €gal desir de maintenir la paix generale con- 
form&ment au but poursuivi par l’alliance austro-hongroise- 
allemande, d’assurer l’ordre politique et de garantir contre 
toutes les eventualites la parfaite amitie qui les lie, 

ayant pris en consideration les stipulations du Traite 
signe A cette fin le 25 juillet 1892 entre l’Autriche-Hongrie 
et la Roumanie, Trait& qui, par sa nature essentiellement 
conservatrice et defensive, ne poursuit que le but de les 
premunir contre les dangers qui pourraient menacer la paix 
de Leurs Etats, 

et desirant constater une fois de plus l’entente &tablie 

. entre Leurs Majestes en prevision de certaines @ventualites 
mentionnees dans le Trait& du 25 juillet 1892 dont la duree 
a ete prolongee jusqu’au 25 juillet 1903 par le protocole 
 signe & Sinaia le 30 septembre 1896 et qui a Et& renouvele 

par le Traite sign& A Bucarest le 17 avril 1902, 

ont resolu de renouveler et de confirmer par un nouvel 
accord les engagements contenus dans le susdit Traite. 


1 Nach der bei den Akten des Auswärtigen Amts befindlichen Originalaus- 

fertigung. Die näheren Ordensbezeichnungen der Bevollmächtigten sind 
durch »etc.« ersetzt. Der Austausch der Ratifikation erfolgte in Bukarest 
= am 23. Februar/8. März 1913. Von der Gesandtschaft in Bukarest am 8. März 
_ übersandt; Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: ı1. März ı913 nachm. 


I 18 


BrrIER TFT 


Ai 


A cet effet, Leurs dites Majestes ont nomm& pour Leu 
Plenipotentiaires, savoir: 
Sa Majeste l’Empereur d’Autriche, Roi de Eohämet etc. 
et Roi Apostolique de Hongrie: | 
le Sieur Charles Emile Prince de Fürstenberg, Son 
Chambellan, Envoy& extraordinaire et Ministre plenipoten 
tiaire pres Sa Majeste le Roi de Roumanie, Chevalier etc, 
Sa Majeste le Roi de Roumanie: ‘ 
le Sieur Titus Maioresco, President du conseil des 
Ministres, Son Ministre des Affaires Etrang£res, Grand. 
Croix etc. 
lesquels, apres s’£tre communiqu& leurs pleins-pouvoirs, £ 
trouves en bonne et due forme, sont convenus des articles 
suivants: E 


. 


Article I 


Sont renouvelees et confirmees de commun accord les 
stipulations contenues dans les articles I, 2, 3, 4 et 6 du 
Traite sign€ le 25 juillet 1892 entre l’Autriche-Hongrie et la 
Roumanie et dont le texte suit ci-apres: 


‚Article I 


Les hautes Parties contractantes se promettenil 
paix et amitie et n’entreront dans aucune alliance ow 
engagement diriges contre l’un de Leurs Etats. Elles’ 
S 'engagent a suivre une politique amicale et & se preter‘ 
un appui mutuel dans la limite de Leurs interets. 


Article 2 3 
Si la Roumanie, sans provocation aucune de sa 


x 


part, venait a &tre attaquee, l’Autriche-Hongrie est 
tenue & lui porter en temps utile secours et assistance 
contre l’agresseur. Si l’Autriche-Hongrie &tait attaque 
dans les m&mes circonstances dans une partie de ses 
Etats limitrophe & la Roumanie, le casus foederis se 


presentera aussitöt pour cette derni£re. 


Artce 3 

Si une des hautes Parties contractantes se trouvait 
menacee d’une agression dans les conditions susmen- 
tionnees, les gouvernements respectifs se mettront. 
d’accord sur les mesures & prendre en vue d’une 
cooperation de leurs armees. Ces questions militaires, 
notamment celles de l’unit& des operations et du passage 
des territoires respectifs, seront reglöes par une con- 
vention militaire. 


N 
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Article 4 


Si, contrairement & Leur desir et espoir, les 
hautes Parties contractantes €taient forcees & une 
guerre commune dans les circonstances prevues par les 
articles precedents, Elles s’engagent A ne negocier ni 
conclure s&par&ment la paix. 


Article 6 


Les hautes Parties contractantes se promettent 
mutuellement le secret sur le contenu du present 
Traite. 

Article II 

Les articles ci-dessus reproduits resteront en vigueur 
jusqu’au 8 juillet I920. Si une annde avant son expiration 
le present Traite n’est pas d@enonce ou si la revision n’en 
est pas demandede par aucune des hautes Parties contrac- 
tantes, il sera considere comme prolong® pour la duree 
de six annees et ainsi de suite de six ans a six ans ä 
defaut de denonciation. 


Article III 


Le present Trait& sera ratifit, et les ratifications seront 
echangees dans un delai de trois semaines ou plus töt, si 
faire se peut.« 


ont invit&e Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, & 
acceder aux dispositions du susdit Traite. 


En consequence, Sa Majeste l’Empereur d’Allemagne, Roi de 
Prusse, a muni de Ses pleins-pouvoirs & cet efiet Son repr@sentant 
ä Bucarest, le soussigne Jules de Waldthausen, Envoy€ extraordinaire 
et Ministre plenipotentiare, pour adherer formellement aux stipula- 
tions contenues dans le Trait@ susmentionne. En vertu de cet acte 
d’accession, Sa Majeste 1’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, prend 
au nom de l’Empire d’Allemagne envers Leurs Majestes l’Empereur 
d’Autriche, Roi de Boh@me etc. et Roi Apostolique de Hongrie, et 
le Roi de Roumanie, et en m&me temps Leurs Majestes l’Empereur 
d’Autriche, Roi de Boh&me etc. et Roi Apostolique de Hongrie et 
le Roi de Roumanie par les soussignes, le Sieur Charles Emile 
Prince de Fürstenberg, Son Chambellan, Envoye extraordinaire et 
Ministre plenipotentiaire pres Sa Majest€ le Roi de Roumanie, et 
le Sieur Titus Maioresco, President du conseil des Ministres, Son 
Ministre des Affaires Etrangeres, düment autorises A cet effet, prennent 
envers Sa Majest& l’Empereur d’Allemagne, Roi de Prusse, les memes 
engagements auxquels les hautes Parties contractantes se sont 
'mutuellement obligees par les stipulations du dit traite insere 
ci-dessus. 


Le present acte d’accession sera ratifi€ et les ratifications seront 
echangees dans un delai de trois semaines ou plus töt, si faire 
se peut. a 

En foi de quoi, les Plenipotentiaires respectifs ont signe le 
present acte d’accession et y ont appose le sceau de leurs armes. 


;  vingt-sixieme . 
Taıt A Bucarest E — 
treizieme 


jour du mois de fevrier de 
l’an de gräce mil neuf cent treize. 


(Siegel) Waldthausen 
(Siegel) Prince Charles Emile de Fürstenberg 


(Siegel) 501. Matoresch 


Übersetzung 


S. M. der Kaiser von Österreich, König von Böhmen und Apostolischer 
König von Ungarn 
und 
S.M. der König von Rumänien, 
die am 5. laufenden Monats in Bukarest folgenden Freundschafts- und Bündnis- 
vertrag geschlossen haben: 


»S.M. der Kaiser von Österreich, König von Böhmen und 
Apostolischer König von Ungarn 
und 
S.M. der König von Rumänien, 
beseelt von dem gleichen Bestreben, den allgemeinen Frieden ge- 
mäß dem von dem deutsch-österreichisch-ungarischen Bündnis 
verfolgten Zwecke aufrechtzuerhalten, die politische Ordnung 
zu sichern und die sie verbindende vollkommene Freundschaft 
gegen alle Zufälligkeiten zu schützen, R 
nach Erwägung der Bestimmungen des zu diesem Zwecke am 
25. Juli 1892 zwischen Österreich-Ungarn und Rumänien unter- 
zeichneten Vertrages, der vermöge seines wesentlich konservativen 
und defensiven Charakters nur den Zweck verfolgt, sie gegen die 
Gefahren zu verwahren, die den Frieden ihrer Staaten bedrohen 
könnten, | 
und in dem Wunsche, nochmals das zwischen 1.I.M.M. be- 
stehende Einverständnis in Voraussicht gewisser, in dem Vertrag 
vom 28. Juli 1892 erwähnter Möglichkeiten zu bekräftigen, dessen 
Dauer durch das in Sinaia am 30. September 1896 unterzeichnete 
Protokoll bis zum 25. Juli 1903 verlängert war, und der durch den 
zu Bukarest am ı7. April 1902 unterzeichneten Vertrag erneuert 
worden ist, : 
haben beschlossen, durch ein neues Übereinkommen die in 
dem oben genannten Vertrag enthaltenen Verpflichtungen zu er- 
neuern und zu bekräftigen. i 
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Zu diesem Zwecke haben die genannten Majestäten zu Ihren 
Bevollmächtigten ernannt, nämlich: 

S. M. der Kaiser von Österreich, König von Böhmen und 
Apostolischer König von Ungarn: 

den Prinzen Karl Emil von Fürstenberg, Seinen Kämmerer, 
außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister bei Sr 
M. dem König von Rumänien, Ritter usw., 

S.M. der König von Rumänien: 

- den Herrn Titus Maioresco, Ministerpräsidenten, Seinen Mi- 
nister des Äußern, Großkreuz usw., 

die nach gegenseitiger Mitteilung ihrer in guter und gehöriger 
Form befundenen Vollmachten über nachstehende Artikel über- 
eingekommen sind: 

Artikel I. 

Nach gemeinsamem Übereinkommen werden die in den 
Artikeln 1,2, 3,4 und 6 des am 25. Juli 1892 zwischen Österreich- 
Ungarn und Rumänien unterzeichneten Vertrages enthaltenen Ver- 
einbarungen erneuert und bekräftigt, deren Wortlant hier folgt: 


‚Artikel ı 


Die Hohen Vertanchlißertien Teile versprechen sich 
Frieden und Freundschaft und werden kein gegen einen ihrer 
Staaten gerichtetes Bündnis eingehen. Sie verpflichten sich, 
eine freundschaftliche Politik zu verfolgen und sich innerhalb 
der Grenzen Ihrer Interessen gegenseitig Beistand leisten. 


Artikel 2 


Wenn Rumänien ohne irgendeine Herausforderung 
seinerseits angegriffen werden sollte, ist Österreich-Ungarn 
verpflichtet, ihm rechtzeitig Hilfe und Beistand gegen den 
Angreifer zu leisten. Wenn Österreich-Ungarn unter den- 
selben Umständen in einem an Rumänien grenzenden Tei 
seiner Staaten angegriffen würde, so ergibt sich für dieses 
letztere sofort der casus foederis. 


Artikel 3 
Wenn einer der Hohen Vertragschließenden Teile sich 
unter den oben erwähnten Bedingungen von einem Angriff 
bedroht sehen würde, so werden sich die beiderseitigen 
Regierungen über die im Hinblick einer Kooperation ihrer 
Armeen zu ergreifenden Maßnahmen ins Einvernehmen setzen 
Diese militärischen Fragen, insbesondere die der Einheitlich- 
keit der Operationen und des Durchmarsches durch die 
beiderseitigen Gebiete, werden durch eine Militärkonvention 
geregelt werden. 
Artikel 4 
Wenn entgegen Ihren Wünschen und Hoffnungen die 
Hohen Vertragschließenden Teile unter den in den vor- 
stehenden Artikeln vorgesehenen Bedingungen zu einem ge- 
meinsamen Kriege gezwungen wären, so verpflichten sie sich, 
über den Frieden weder gesondert zu verhandeln noch 
einen Sonderfrieden zu schließen. 
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Artikel 6 

Die Hohen Vertragschließenden Teile versprechen sich“ 
gegenseitig die Geheimhaltung des Inhalts des gegenwärtigen : 
Vertrags.’ A 
Artikel 11 
Die hier oben wiedergegebenen Artikel bleiben in Kraft bie 
zum 8. Juli 1920. Wenn der gegenwärtige Vertrag ein Jahr vor 
seinem Ablauf nicht gekündigt oder seine Revision von keinem 
der Hohen Vertragschließenden Teile verlangt ist, so wird er als. 
für die Dauer von sechs Jahren verlängert angeschen und ebenso 
in der Folge von sechs zu sechs Jahren, falls eine Kündigung nicht 
erfolgt. 


a HE 


Artikel III 
Der gegenwärtige Vertrag wird ratifiziert, und die Ratifikationend 
werden binnen einer Frist von drei Wochen oder wenn möglich 
früher ausgetauscht werden.« 


e 
7 
f 
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haben S.M. den Deutschen Kaiser, König von Preußen, eingeladen, den Be- 
stimmungen des oben genannten Vertrages beizutreten. 

Infolge hiervon hat S.M. der Deutsche Kaiser, König von Preußen, zu 
diesem Behufe Seinen Vertreter in Bukarest, den unterzeichneten Julius von 
Waldthausen, außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister, 
mit Seinen Vollmachten versehen, um den in dem oben erwähnten Vertrage 
enthaltenen Bedingungen ausdrücklich beizutreten. Kraft dieser Beitritts- 
urkunde übernimmt S. M. der Deutsche Kaiser, König von Preußen, im Name 
des Deutschen Reichs gegenüber I. I.M. M. dem Kaiser von Österreic 
" König von Böhmen usw. und Apostolischem König von Ungarn sowie gegen- 
über dem König von Rumänien, und gleichzeitig übernehmen I. I M.M.d 
Kaiser von Österreich, König von Böhmen usw. und Apostolischer König von 
Ungarn sowie der König von Rumänien durch die zu diesem Behufe gehörig 
ermächtigten Unterzeichneten, den Prinzen Karl Emil von Fürstenberg, Seinen” 
Kämmerer, außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister bei 
Sr. M. dem König von Rumänien und den Herrn Titus Maioresco, Minister- 
präsidenten, Seinen Minister der auswärtigen Angelegenheiten, gegenübe 
Sr. M. dem Deutschen Kaiser, König von Preußen, dieselben Verpflichtunge 
zu denen sich die Hohen Vertragschließenden Teile durch die Bestimmungen 
des genannten, hier oben eingefügten Vertrages gegenseitig verpflichtet haben. 

Die gegenwärtige Beitrittsurkunde wird ratifiziert, und die Ratifikationen 
werden binnen einer Frist von drei Wochen oder wenn möglich früher ausge 
tauscht werden. 

Zu Urkund dessen haben die gegenseitigen Bevollmächtigten die gegen 
wärtige Beitrittsurkunde unterzeichnet und ihre Siegel beigedrückt. 
sechsundzwanzigsten 

dreizehnten 
Februar. des Jahres der Gnade neunzehnhundertunddreizehn. 


Ausgefertigt in Bukarest, den Tag des Mona 


Waldthausen 
Prinz Karl Emil zu Fürstenberg 
T. Maioresco 
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Anhang IV 


Berichte, Telegramme und Telephongespräche 
der Bayerischen Gesandtschaft in Berlin 


I. Die Berichte und Telegramme sind nach den Konzepten, 
die Telephongespräche nach der Aufzeichnung in den Akten 
der Gesandtschaft wiedergegeben. Bei den Berichten sind 
die im bayerischen Geschäftsstil üblichen Höflichkeits- 
formeln am Eingang und Ende weggelassen. Abgekürzte 
Worte sind vollständig abgedruckt. 


2. In den Gesandtschaftsakten sind die Berichte nummeriert, 
die Telegramme nicht. Die Berichte, deren Nummern 
fehlen, gehören entweder überhaupt nicht zu den Be- 
richten über die Aktion gegen Serbien usw. oder beziehen 
sich auf ganz unwesentliche Dinge wie Zustellung von 
Pässen u. dgl. 

3. Die Berichte wurden in der Regel mit dem Abendzuge 
von Berlin nach München gesandt, wo sie am Morgen 
des folgenden Tages eintrafen. 

4. Ankunfts- und Abgangszeiten der Telegramme konnten 
nach den Abschriften von Akten des Münchener Ministeriums 
des Äußern ergänzt werden. 


N 


Nr. ı 
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 


Bericht 364 Berlin, den 2. Juli 1914 


S. M. der Kaiser hat die Reise zur Beerdigung nach Wien 
aufgegeben, wie offiziell gesagt werden wird, wegen eines kleinen 
Unwohlseins. Nach meinen Informationen ist aber der wirkliche Grund, 


* daß man, um den Kaiser Franz Josef zu schonen, den Kaiser Wilhelm 


gebeten hat, von dem Besuche Umgang zu nehmen. Warum man 


- in Wien nach Ablehnung aller anderen hohen Besuche nicht auch 


gleich den Besuch des Kaisers abgelehnt, sondern noch alle Einzel- 
heiten der Reise vereinbart hat, entzieht sich meiner Kenntnis. 


Die gestrige Alarmnachricht, derzufolge Österreich-Ungarn die 


- Führung der Untersuchung in Serbien für sich in Anspruch genommen 


und Serbien diese Einmischung abgelehnt ‚hätte, ist inzwischen de- 
mentiert worden. Im hiesigen Auswärtigen Amt hofft man auch, 
daß Serbien jetzt nichts unterlassen werde, um an dem Komplott 
schuldige Personen zur Rechenschaft zu ziehen. Unterstaatssekretär 
Zimmermann hat auch zunächst den hiesigen serbischen Geschäfts- 
träger ernstlich auf die Folgen hingewiesen, zu denen ein Versagen 
Serbiens in dieser Hinsicht führen könnte, und hat ferner dem hiesigen 
russischen Botschafter nahegelegt, seine Regierung zu bestimmen, 
in Belgrad die gleiche Sprache zu führen. Herr Zimmermann hat, 
wie er mir mitgeteilt hat, diesen Rat damit begründet, daß bei der 
Entrüstung, welche die Tat von Sarajevo in Österreich-Ungarn er- 
zeugt habe, man nicht wissen könne, was geschieht, wenn die ser- 
bische Regierung ihre Pflicht nicht erfülle. Daß aber ein Konflikt 
zwischen Serbien und Österreich-Ungarn sofort Bulgarien gegen 
Griechenland in Bewegung setzen und in seinen weiteren Folgen gar 
nicht zu übersehen sein würde, dies brauche er dem Botschafter 


- nicht auszuführen, und das lasse ihn — Zimmermann — hoffen, 


daß die von dem Wunsche, den Weltfrieden zu erhalten, geleitete 


russische Regierung bereit sein werde, ihre Stimme in Belgrad im. 
Sinne eines loyalen entgegenkommenden Verhaltens hören zu lassen.. 


Genehmigen Ew. Exz. usw. 
G. H. Lerchenfeld 
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Nr. 2 


Der Geschäftsträger in Berlin an den Vorsitzenden. 
im Ministerrat 


Bericht 386 2 Berlin, den 18. Jul 104 


Auf Grund von Rücksprachen, die ich mit. Unterstaatssekretär 
Zimmermann, ferner mit dem Balkan- und Dreibundreferenten im 
Auswärtigen Amt und mit dem österreichisch-ungarischen Botschafts- 
rat dahier hatte, beehre ich mich, Ew. Exz. über die von der öster- 
reichisch- „ungarischen Regierung beabsichtigte Auseinandersetzung mit 
Serbien nachstehendes gehorsamst zu berichten: 

Der Schritt, den das Wiener Kabinett sich entschlossen hat, in 
Belgrad zu unternehmen, und der in der Überreichung einer Note 
bestehen wird, wird am 25. d.M. erfolgen. Die Hinausschiebung 
der Aktion bis zu diesem Zeitpunkt hat ihren Grund darin, daß man 
die Abreise des Herrn Poincar€ und Viviani von Petersburg abwarten 
möchte, um nicht den Zweibundmächten eine Verständigung über 
eine etwaige Gegenaktion zu erleichtern. Bis dahin gibt man sich 
in Wien durch die gleichzeitige Beurlaubung der Kriegsminister und 
des Chefs des Generalstabs den Anschein friedlicher Gesinnung, und 
auch auf die Presse und die Börse ist nicht ohne Erfolg eingewirkt 
worden. Daß das Wiener Kabinett in dieser Beziehung geschickt 
vorgeht, wird hier anerkannt, und man bedauert nur, daß Graf Tisza, 
der anfangs gegen ein schärferes Vorgehen gewesen sein soll, durch 
seine Erklärung im ungarischen Abgeordnetenhaus den Schleier schon 
etwas gelüftet hat. 

Wie mir Herr Zimmermann sagte, wird die Note, soweit bis 
jetzt feststeht, folgende Forderungen enthalten: 

I. Den Erlaß einer Proklamation durch den König von Gerbien, 
in der ausgesprochen werde, daß die serbische Regierung der groß- 
serbischen Bewegung vollkommen fernstehe und sie mißbillige. 

2. Die Einleitung einer Untersuchung gegen die Mitschuldigen 
an der Mordtat von Sarajevo und Teilnahme eines österreichischen 
Beamten an dieser Untersuchung. 

3. Einschreiten gegen alle, die an der großserbischen Bewegung 
beteiligt seien. 3 

Für die Annahme dieser Forderungen soll eine Frist, von 
48 Stunden gestellt werden. 

Daß Serbien derartige, mit seiner Würde als unabhängiger Staat 
unvereinbare Forderungen nicht annehmen kann, liegt auf der Hand. 
Die Folge wäre also der Krieg. 


Kg 
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Hier ist man durchaus damit einverstanden, daß Österreich die 
günstige Stunde nutzt, selbst auf die Gefahr weiterer Verwickelungen 
hin. Ob man aber wirklich in Wien sich dazu aufraffen wird, er- 
scheint Herrn von Jagow wie Herrn Zimmermann noch immer 
zweifelhaft. Der Unterstaatssekretär äußerte sich dahin, daß Öster- 
reich-Ungarın, dank seiner Entschlußlosigkeit und Zerfahrenheit, jetzt 
eigentlich der kranke Mann in Europa geworden sei, wie früher die 
Türkei, auf dessen Aufteilung Russen, Italiener, Rumänen, Serben 
und Montenegriner warteten. Ein starkes und erfolgreiches Einschreiten 
gegen Serbien würde dazu führen, daß die Österreicher und Ungarn 
sich wieder als staatliche Macht fühlten, würde das darniederliegende 
wirtschaftliche Leben wieder aufrichten und die fremden Aspirationen 
auf Jahre hinaus niederhalten. Bei der Empörung, die heute in 
der ganzen Monarchie über die Bluttat herrsche, könne man wohl 
auch der slawischen Truppen sicher sein. In einigen Jahren sei dies, 
bei weiterer Fortwirkung der slawischen Propaganda, wie General 
Conrad von Hötzendorf selbst zugegeben habe, nicht mehr der Fall. 


Man ist also hier der Ansicht, daß es für Österreich sich um 
eine Schicksalsstunde handle, und aus diesem Grunde hat man hier, 
auf eine Anfrage aus Wien, ohne Zögern erklärt, daß wir mit jedem 
Vorgehen, zu dem man sich dort entschließe, einverstanden seien, 
auch auf die Gefahr eines Krieges_mit Rußland hin. Die Blanko- 
vollmacht, die man dem Kabinettschef des Grafen Berchtold, dem 
Grafen Hoyos, gab, der zur Übergabe eines Allerhöchsten Hand- 
schreibens und eines ausführlichen Promemorias hierhergekommen 
war, ging so weit, daß die österreichisch-ungarische Regierung er- 
mächtigt wurde, mit Bulgarien wegen Aufnahme in den Dreibund 
zu verhandeln. 


In Wien scheint man ein so unbedingtes Eintreten Deutschlands 
für die Donaumonarchie nicht erwartet zu haben, und Herr Zimmermann 
hat den Eindruck, als ob es den immer ängstlichen und entschluß- 
losen Stellen in Wien fast unangenehm wäre, daß von deutscher 
Seite nicht zur Vorsicht und Zurückhaltung gemahnt worden sei. 
Wie sehr man in Wien in seinen Entschlüssen schwankt, beweise 
der Umstand, daß Graf Berchtold, drei Tage nachdem er hier 
_ wegen eines Bündnisses mit Bulgarien hatte anfragen lassen, tele- 
_graphiertt habe, daß er doch noch Bedenken trage, mit Bulgarien 
abzuschließen. 


Man hätte es daher hier auch lieber gesehen, wenn mit der Aktion 
gegen Serbien nicht so lange gewartet und der serbischen Regierung 
nicht die Zeit gelassen würde, etwa unter russisch-französischem 
Druck von sich aus eine Genugtuung anzubieten. 


Wie sich die anderen Mächte zu einem kriegerischen Konflikt 
zwischen Österreich und Serbien stellen werden, wird nach hiesiger 
Auffassung wesentlich davon abhängen, ob Österreich sich mit einer 
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Züchtigung Serbiens begnügen oder auch territoriale Entschädigungen 
für sich fordern wird. Im ersteren Fall dürfte es gelingen, den 
Krieg zu lokalisieren, im anderen Fall dagegen wären größere Ver- 
wickelungen wohl unausbleiblich, 


Im Interesse der Lokalisierung des Krieges wird die Reichs- 5 
leitung sofort nach der Übergabe der österreichischen Note in Beer, 
eine diplomatische Aktion bei den Großmächten einleiten. Sie wird 
mit dem Hinweis darauf, daß der Kaiser auf der Nordlandreise und# 
der Chef des Großen Generalstabs sowie der preußische Kriegs- 
minister in Urlaub seien, behaupten, durch die Aktion Österreichs“ 
genau so überrascht worden zu sein wie die anderen Mächte 
(Wieich mir hier einzuschalten gestatte, ist nicht einmal die italienische 
Regierung ins Vertrauen gezogen worden.) Sie wird geltend machen, 

daß es im gemeinsamen Interesse aller monarchischen Staaten liege, 

wenn »das Belgrader Anarchistennest« einmal ausgehoben werde, und 
sie wird darauf hinarbeiten, daß die Mächte sich auf den 
Standpunkt stellen, daß die Auseinandersetzung zwischen Öster- . 
reich und Serbien eine Angelegenheit dieser beiden Staaten sei. 
Von einer Mobilmachung deutscher Truppen soll abgesehen werden, 
und man will auch durch unsere militärischen Stellen dahin wirken, 

daß Österreich nicht die gesamte Armee und insbesondere die in 

Galizien stehenden Truppen mobilisiere, um nicht automatisch eine 
Gegenmobilisierung Rußlands auszulösen, die dann auch uns und? 
danach Frankreich zu gleichen Maßnahmen zwingen und damit den 
europäischen Krieg heraufbeschwören würde. 


Entscheidend für die Frage, ob die Lokalisierung des Krieges 
gelingen wird, wird in erster Linie die Haltung Rußlands sein. 


Will Rußland nicht auf alle Fälle den Krieg gegen Österreich“ 
und Deutschland, so kann es in diesem Falle — und das ist das 
Günstige der gegenwärtigen Situation — sehr wohl untätig bleiben 
und sich den Serben gegenüber darauf berufen, daß es eine Kampf- 
weise, die mit Bombenwerfen und Revolverschüssen arbeite, ebenso- 
wenig wie die anderen zivilisierten Staaten billige. Dies insbesondere, 4 
solange Österreich nicht die nationale Selbständigkeit Serbiens in 
Frage stellt. Herr Zimmermann nimmt an, daß sowohl England 
und Frankreich, denen ein Krieg zur Zeit kaum erwünscht wäre, 
auf Rußland in friedlichem Sinne einwirken werden ; außerdem baut 
er darauf, daß das »Bluffen« eines der beliebtesten Requisite der 
russischen Politik bildet, und der Russe zwar gern mit dem Schwerte 
droht, es aber im entscheidenden Moment doch nicht gern für 
andere zieht. - | 3 
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England wird Österreich nicht hindern, Serbien zur Rechen- 
schaft zu ziehen; nur eine Zertrümmerung des Landes wird es Ken 
zulassen, vielmehr — getreu seinen Traditionen — vermutlich auche 
hier für das Nationalitätsprinzip eintreten. Ein Krieg zwischen. 


re 
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Zweibund und Dreibund dürfte England im jetzigen Zeitpunkt schon 


- mit Rücksicht auf die Lage in Irland wenig willkommen sein. Kommt 
es gleichwohl dazu, so würden wir aber nach hiesiger Anschauung die 


englischen Vettern auf der Seite unserer Gegner finden, da England be- 


_ fürchtet, daß Frankreich im Falle einer neuen Niederlage auf die Stufe 


einer Macht zweiten Ranges herabsinken und damit die »balance 


of power« gestört würde, deren Erhaltung England im eigenen In- 
 teresse für geboten erachtet. 


ER 


Sehr wenig Freude würde Italien an einer Züchtigung Serbiens 
durch Österreich empfinden, dem es eine Stärkung seines Einflusses 


_ auf dem Balkan keineswegs gönnen würde. Wie mir der Gesandte 
_ von Bergen, der Referent für die Dreibundangelegenheiten im Aus- 


wärtigen Amt, sagte, ist das Verhältnis zwischen Wien und Rom 


einmal wieder alles weniger als freundschaftlich. In Wien sei man 


sehr verstimmt gegen den italienischen Gesandten in Albanien, Aliotti, 


BE 
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der gegen Österreich stark intrigiert zu haben scheint, und der Bot- 


schaiter von M£rey habe deshalb vor einigen Tagen den Auftrag er- 


.halten, von Italien zu verlangen, daß dieses seine ganze Politik 
ändere, da sonst ein längeres Einvernehmen nicht möglich sei. Der 
"Auftrag habe so scharf gelautet, daß San Giuliano ganz aufgebracht 
“sei, und in dieser Spannung zwischen Österreich und Italien liege 
ein die Situation sehr erschwerendes Moment. Die Aufteilung Serbiens 
_ oder auch nur die Annexion des die Bucht von Cattaro beherr- 
 schenden Berges Lowtschen in Montenegro durch Österreich würde 
- Italien nicht, ohne dafür Kompensationen zu erlangen, dulden. Es 


erscheint nicht ausgeschlossen, daß Italien die Einberufung seiner 


_ Reserven, die es mit der innerpolitischen Lage rechtfertigen will, zu 
_ dem Zweck vornimmt, um gegebenenfalls zur Besetzung von Valona 


_ zu schreiten. Herr Zimmermann ist der Meinung, daß Österreich 


sich dem nicht widersetzen sollte, da Valona eine neue Achillesferse 


für Italien bilden würde, und die Entfernung zwischen Brindisi und 


e Valona zu groß sei, als daß es den Italienern gelingen könnte, die 


Adria völlig zu sperren. 


Vielleicht darf auch aus einer Äußerung des österreichisch- 


y ungarischen Botschaftsrats, wonach nach seiner persönlichen Meinung 
- Valona den Italienern gegeben werden könne, geschlossen werden, 


“ daß man sich in Wien bereits mit einer Festsetzung der Italiener 


in Südalbanien vertraut macht. 


Wie ich ganz vertraulich gehört habe, ist der Botschaftsrat 


Prinz Stolberg in Wien, der vor einigen Tagen hier war, beauftragt 
_ worden, die Frage einer Entschädigung Italiens mit dem Grafen 
Berchtold zu besprechen und dabei in inoffizieller Form einfließen 
zu lassen, daß man Italien wohl dauernd gewinnen würde, wenn 
Österreich sich im Falle größerer Gebietserweiterungen zur Abtretung 


des südlichen Trentino, d.h. desjenigen Teils des Erzb.stums Trient, 


Er 
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das nie zum alten deutschen Reich gehört hat, an Italien verstehen 


Aktenstücke V. 10 


li | | 
würde. Daß das Wiener Kabinett diesem Gedanken näher treten 
werde, wird hier allerdings kaum erwartet, und man hat absichtlich 
den Botschaftsrat und nicht den gleichfalls in Wien anwesenden 
Botschafter beauftragt, das Gespräch auf das Trentino zu bringen, 
um nicht durch eine derartige offizielle Anregung zu verstimmen. 
Was Bulgarien anlangt, so nimmt die hiesige österreichisch- 
ungarische Botschaft an, daß König Ferdinand den Ausbruch eines 
Krieges zwischen Österreich und Serbien benutzen würde, um zur 
Rückgewinnung des im Bukarester Frieden verlorenen Gebietes 
gleichfalls gegen Serbien loszuschlagen. Da die Gefahr besteht, daß 
in diesem Falle Rumänien, wie im zweiten Balkankrieg, sich gegen 
Bulgarien wenden würde —an einer dahingehenden Beeinflussung seitens 
Rußlands, das direkt nichts gegen Bulgarien unternehmen wird, 
dürfte es auch diesmal nicht fehlen — so hat man von hier aus 
den König Carol, mit dessen Haltung man in letzter Zeit wenig 
zufrieden war, in nicht mißzuverstehender Weise wissen lassen, daß 
Deutschland sich auf Seiten Bulgariens stellen würde, falls Rumänien 
nicht Serbien fallen lasse. Nach der Antwort des Königs nimmt 


man hier an, daß Rumänien Ruhe halten wird, falls ihm eine Ent- 


schädigung in Aussicht. gestellt wird. Als solche käme das Gebiet 
um Vidin in Betracht, dessen Bevölkerung in der Hauptsache aus 
Rumänen besteht. Damit wäre dann wohl Rumänien für den Drei- 
bund, der sich in diesem Falle als nützlicher und stärker als der 
Zweibund erwiesen hätte, von selbst zurückgewonnen. | 


Griechenland, das eine Verkleinerung Serbiens nicht ungern 


sehen würde, wäre im Epirus zu entschädigen und hätte dafür 
Kawalla an Bulgarien abzutreten. 

Was endlich Montenegro betrifft, so hofft man hier, daß der 
intelligente König Nikita es vorteilhaft finden wird, die Serben allein 


gegen Österreich kämpfen zu lassen. Für die Abtretung des Lowtschen, 
die Österreich gelegentlich einer so weitgehenden Umgestaltung der 


Balkan-Landkarte wohl für sich beanspruchen würde, könnte 
Montenegro in Nordalbanien entschädigt” werden. 


Welches dabei das Schicksal des Fürstentums Albanien sein 
wird, läßt sich heute noch kaum absehen. Fürs erste wird die trost- 


lose Lage fortdauern, die in Paris mit den Worten charakterisiert 
worden ist: n»les caisses sont vides, le thröne est Wied, tout est vide« 


und dem Fürsten den Beinamen »le Prince du Vide« eingetragen hat. 


Genehmigen Ew. Exz. usw. | 
v. Schoen 
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Nr. 3 
Der Geschäftsträger in Berlin an das Ministerium 
des Außern 
Telegramm Berlin, den 23. Juli ıgı4! 


Überreichung österreichischer Note an Serbien erfolgt schon 
heute nachmittag. 
- Fristablauf Samstag, nachmittag 5 Uhr. 


Schoen 


—_ 


'ı Zum Telegraphenamt 23. Juli, 93° vorm. 


Nr.4 


Br Geschäftsträger in Berlin an: den Vorsitzenden 
im Ministerrat 


Bericht 394 Berlin, den 23. Juli 1914 


Wie ich gestern abend in später Stunde erfahren und Ew. Exz. 
soeben mit chiffrierter Depesche! gemeldet habe, soll nach einem 
neueren Entschluß des Wiener Kabinetts die Überreichung der öster- 
reichischen Note an Serbien nicht erst am 25., sondern schon heute 
gegen abend erfolgen, und zwar tunlichst so spät, daß ihr Inhalt in 
Petersburg nicht vor der heute abend um ıı Uhr stattfindenden 
Abreise des Herrn Poincar€ nach Stockholm bekannt werden kann. 


Morgen vormittag soll dann die Note den Großmächten durch 

die Vertreter Österreich-Ungarns offiziell zur Kenntnis gebracht 
werden. Die Note wird von einem Annexe begleitet sein, in dem 
das Ergebnis der Untersuchung über das Attentat von Sarajevo 
niedergelegt ist, und die Mitschuld auch amtlicher serbischer Kreise 
nachgewiesen wird. 
Die von einzelnen Blättern gebrachte Meldung, wonach der 
serbischen Regierung eine Frist für die Annahme der österreichischen 
Forderungen nicht gestellt werde, ist unzutreffend; vielmehr wird, 
wie ich Ew. Exz. bereits zu melden die Ehre hatte, eine Frist von 
nur 48 Stunden statuiert. 


a Siehe Nr. 3. 
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Das lange Zuwarten des Wiener Kabinetts hat an den hies 
amtlichen Stellen unangenehm berührt, und man hätte gewünsc, 
daß das Sühneverlangen der Ermordung des Erzherzogs möglichs 
auf dem Fuße gefolgt wäre. Aber das mehr scheinbare Zaude 
der österreichischen leitenden Kreise hat doch auch sein Gutes 
habt, denn in Serbien hat man sich dadurch zu dem Glauben 
leiten lassen, daß Österreich es auch diesmal nicht zum Äußersten 
kommen lassen werde. In diesem Glauben aber hat die serbisch 
Presse und hat sogar der serbische Ministerpräsident Österre 
gegenüber eine Sprache angenommen, die für die österreichische - 
gierung die beste Rechtfertigung zu Ihrem vor der 
bildet. 


Über die weitere Entwicklung der Dinge läßt sich heute 
“sichere Voraussage nicht geben. Die Möglichkeit besteht ja imme 
daß Serbien zu Kreuz kriecht und sich den Forderungen Österrei 
unterwirft. Nach seiner bisherigen Haltung zu schließen, ist ( 
Wahrscheinlichkeit hierfür allerdings eine recht geringe. Weist 
die österreichischen Forderungen zurück, so fragt es sich, ob m 
in Österreich dann zunächst die Mobilisierung durchführt — w 
12 bis I6 Tage benötigt werden — oder ob man zur Durchsetz 
der Forderungen gleich in Serbien einrückt. 


Auch über die Haltung, die die österreichische Regierung 
der Niederwerfung Serbiens einzunehmen gedenkt, ist das Auswä 
Amt noch nicht unterrichtet. Wie mich mein Gewährsmann 
wissen lassen, hat die Unterredung des Botschaftsrats Prinzen Stol 
mit dem Grafen Berchtold, von der ich Ew. Exz. in meinem 
horsamsten Bericht vom 18. Ifd. M., Nr. 386! Meldung machte, r 
»zum Teil« stattgefunden. Graf Berchtold soll nämlich erklärt ha 
daß »eine dauernde Besetzung serbischen Gebietes von österreichisc 
Seite nicht beabsichtigt sei, und daher auch etwaige Kompensation I 
für dritte (Italien) nicht in Frage kämen «. | 


Offenbar will sich das Wiener Kabinett nicht vorzeitig die Hi 
binden, sondern den weiteren Verlauf der nun beginnenden Aus 
andersetzung abwarten. | 


Von entscheidender Bedeutung wird es GB sein, ob die Lo 
sierung des Konflikts gelingt oder nicht. 


Genehmigen Ew. Exz. usw. | en 
v.Schoen 


i Siehe Nr. 2 
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Nr. 5 


Der Vorsitzende im Ministerrat in München an die 
Gesandtschaft in Berlin! 


Telegramm München, den 23. Juli 1914 


Ersuche im Auswärtigen Amt anzufragen, ob gegen die Zu- 
stellung österreichischer Einberufungsorders an in Bayern lebende 
österreichische Wehrpflichtige durch Vermittelung bayerischer Be- 
hörden Bedenken bestehen. 

Formelles Gesuch liegt noch nicht vor?. 

5 Hertling 

de 


vg 


1 Aufgegeben in München 7°° nachm., angekommen in Berlin 8° nachm. 
e Der Geschäftsträger in Berlin antwortete telegraphisch am 24. Juli »Reichs- 
% zeitung ohne Bedenken«. 


Nr. 6 


- Der Geschäftsträger in Berlin an das Ministerium 

E des Äußern 

Telegramm Berlin, den 25. Juli ıgı4! 

: Im Nachgange zum Telegramm von gestern?. 

_ _ Reichsleitung ersucht wegen einheitlichen Vorgehens im Reich 
Vermittlung bayerischer Behörden bei Zustellung österreichischer Ein- 
"berufungsorders oder Bekanntmachung österreichischer Mobilmachungs- 
befehls zu unterlassen, solange nicht auch deutsche Mobilmachung. 
Dagegen Eisenbahnerleichterungen bei Heim ehaltung österreichischer 
Wehrpflichtiger genehm. 

* Näheres hierüber direkt vom Reichseisenbahnamt. 


Schoen 


‚1! Zum Telepraphenamt 3° nachm. 
2 Siehe Nr. 5 Anm. 2. 
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Nr.7 
Der Geschäftsträger in Berlin an das Ministerium 
des Äußern 
Telegramm Berlin, den 26. Juli 19142 


Zum Telegramm von gestern?. 
Reichsleitung und Kanzler persönlich ersuchen dringendst, je 
Mitwirkung bayerischer Behörden bei Zustellung oder Bekan 
machung österreichischer Mobilmachungsorder zu unterlassen, 
solche Neutralitätsbruch erschiene. | 
“ Österreichische Botschaft hier völlig einverstanden. Öst 
reichische Regierung hat Konsulate in diesem Sinne angewiesen. 
Strengste Geheimhaltung der Eisenbahnerleichterungen erforderlich 


Schoen 


! Zum Telegraphenamt 15° nachm. 


“2 Siehe Nr. 6. 
Nr. 8 
Der Geschäftsträger in Berlin an das Ministerium 
des Äußern 
Telephonische Meldung Berlin, den 26. Juli ıg14! 


Nach Erkundigung bei Herrn v. Stumm telephonisch dahin be 
antwortet, daß S. M. der Kaiser heute nacht nach Potsdam zurück 
kehre, daß es aber bei der Möglichkeit rascher Rückkehr na 
München nicht erferderlich und, um nicht unnötig, Unruhe zu 
regen, auch nicht einmal ratsam sei, wenn S. M. der König 
beabsichtigte Landesreise aus politischen Gründen aufgebe. 

Eine Anfrage der sächsischen Regierung, ob die Rückke 
S. M. des Königs von Sachsen, der zur Zeit in Tirol weile, veranlaßt 
erscheine, sei gleichfalls in obigem Sinne, d. h. negativ, beantwortet 
worden. / | | 

Schf[oen] 


' Telephoniert 7° nachm. in Antwort auf telegraphische Anfrage Ministeriu 
» des Außeren vom 26. Juli 12*° nachm., »ob Kaiserreise unterbrochen wird: 
und ob »König achttägige Inlandreise, zunächst Bayreuth, absagen« [so 
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Nr.g 


Der Geschäftsträger in Berlin an den Vorsitzenden 
im Ministerrat 


Bericht 400 Berlin, den 26. Juli 1914 
Die Nachricht von der Ablehnung der Forderungen Österreichs 


‚durch Serbien, die hier gestern am späten Abend bekannt wurde, ist 


von der Bevölkerung von Berlin mit warmer Anteilnahme für die ver- 
bündete Donaumonarchie aufgenommen worden. Allenthalben bildeten 
sich Menschengruppen, die sich zu großen Zügen verbanden und unter 
Absingung patriotischer Lieder und unter Hochrufen auf die ver- 
bündeten Häuser Hohenzollern und Habsburg vor dem Schloß, dem 
Palais des Reichskanzlers und der österreichisch-ungarischen Botschaft 
demonstrierten. Was diesen Demonstrationen, die auch heute noch 
fortdauern, ihren besonderen Stempel aufdrückt, ist der Umstand, 
daß die Teilnehmer sich nicht, wie dies hier sonst der Fall zu sein 
pflegt, aus den unteren Schichten der Bevölkerung zusammensetzten, 
sondern überwiegend den gebildeten Ständen angehören, ein Beweis, 
wie sehr im Publikum Verständnis dafür besteht, daß es sich bei 


_ dem Kampfe, dem die Donaumonarchie entgegengeht, im Grunde 


"um die Abwehr des slawischen Ansturms gegen germanisches Wesen 


handelt, und daher der Kampf auch für uns geführt wird. 
Leider haben die Demonstranten, anstatt sich damit zu be- 


_ gnügen, ihre Sympathie für Österreich zu bekunden, sich auch zu 


einigen, wenn auch nicht sehr bedeutenden unfreundlichen Kund- 
gebungen vor der russischen Botschaft und vor der serbischen Ge- 
sandtschaft verleiten lassen. Dieser Umstand hat Anlaß zu einem 


‚ mit »Ruhig Blut« überschriebenen Artikel gegeben, der in einem 


i BE 
et 
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soeben erschienenen Extrablatt des »Berliner Lokalanzeigers« enthalten 
ist und in dem es, offenbar offiziös, heißt: 

»Demonstrationen gegenüber den Vertretern der be- 
teiligten und unbeteiligten Mächte, die die Interessen ihrer 
Länder mit der gleichen Würde vertreten wie die unsrigen 
im Auslande, sind sinn- und zwecklos, sind Übel in der 
Hauptstadt des Deutschen Reiches. Das sollte für jeden 
unserer Mitbürger ausnahmslos die Parole sein für die kom- 
menden Tage!« 

In dem Auswärtigen Amt, in dem ich heute wiederholt Erkun- 
digungen eingezogen habe, liegen an positiven Nachrichten nur die 
der Ablehnung der österreichischen Forderungen durch Serbien mit 
dem darauffolgenden Abbruch der diplomatischen Beziehungen und 
der teilweisen Mobilmachung der österreichisch-ungarischen Armee vor. 


An amtlichen Meldungen aus Rußland fehlt es mit Ausnahme 
eines Telegramms des Militärbevollmächtigten bis zur Stunde voll- 
kommen. General von Chelius berichtet auch nur, daß die öster- 
reichische Note im russischen Hauptquartier große Erregung hervor- 
gerufen habe, und daß von der Absicht, mobil zu machen, gesprochen 
werde. Auch die Agenten des Großen Generalstabes melden von 
Maßnahmen, die auf den Beginn der Mobilmachung in Rußland 
schließen lassen. 


Daß die ablehnende Haltung der serbischen Regierung nicht ohne 
Zutun Rußlands erfolgt ist, gilt im Auswärtigen Amt als sicher. 
Die Situation wird daher an maßgebender Stelle »als durchaus 
kritisch« beurteilt. Gleichwohl hält man hier an der Hoffnung fest, 
daß England und Frankreich, denen beiden zur Zeit ein europäischer 
Krieg im höchsten Maße unwillkommen wäre, auf Rußland in 
mäßigendem Sinne einwirken werden. 


Die Meldung einiger Pariser Blätter, daß Deutschland bei der 
französischen Regierung eine Demarche unternommen habe, der der 
Charakter einer Drohung zukomme, ist durchaus unzutreffend. Die 
Reichsleitung hat vielmehr, wie ich es Ew. Exz. schon vor 8 Tagen 
als ihre Absicht anzukündigen die Ehre hatte!, in Paris, Petersburg 
und London gleichmäßig dahinzielende Schritte unternommen, daß 
die Mächte den Konflikt zwischen Österreich-Ungarn und Serbien als 
eine Angelegenheit betrachten, die diese beiden Staaten allein angehe 
und deshalb lokalisiert bleiben müsse. Weder auf dem Auswärtigen 
Amt noch auf der österreichisch-ungarischen Botschaft liegen irgend- 
welche Nachrichten aus Belgrad vor, wo, nach Zeitungsmeldungen, 
schon geschossen werden soll. Da Projektile auf dem österreichischen 
Donauufer nicht wahrgenommen wurden, würde es sich, nach diesen 
wenig wahrscheinlichen Gerüchten, um in Belgrad ausgebrochene 
innere Unruhen handeln. Ob etwa von österreichischer Seite schon 
mit einer kriegerischen Aktion begonnen worden ist, ist hier gleich- 
falls nicht bekannt. | 

Der Schutz der österreichisch-ungarischen Staatsangehörigen in 
Alt-Serbien ist von Deutschland übernommen worden. In den neu- 
serbischen Gebieten, in denen Deutschland keine Konsulate unter- 
hält, wohl aber Italien, soll dieser Schutz den italienischen Behörden 
übertragen werden. | 

Bei dem Ernst der Lage, bei der auch für uns rasche Ent- 
schlüsse sich als nötig erweisen können, erschien sowohl dem Kaiser 
wie der Reichsleitung die Rückkehr Sr. M. erwünscht. S.M. werden 
heute nacht in Potsdam eintreffen. | 


Genehmigen Ew. Exz. usw. 
v.Schoen 
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! Siehe Bericht 386 vom ı8. Juli, .Nr. 2. 


37 


Nr. 10 


er Der Geschäftsträger in Berlin an das Ministerium 
des Äußern 


Telegramm | Berlin, den 27. Juli 1gı4! 


Schoen 


Et Zum Telegraphenamt ı*° nachm. 


h Nr. ıı 


- Der Geschäftsträger in Berlin an den Vorsitzenden 
im Ministerrat 


‚Bericht 402 Berlin, den 27. Juli 1914 


Wie ich Ew. Exz. telegraphisch gehorsamst gemeldet habet, wird 
die Lage heute im Auswärtigen Amt weniger kritisch beurteilt, als 
es gestern der Fall war. Es hat sich nämlich inzwischen erwiesen, 
daß die gestern verbreiteten russischen Mobilmachungsmeldungen? den 


Tatsachen zum mindesten vorauseilen. 


„. Sowohl Herr Sasonow als der russische Kriegsminister haben, 
‚und zwar dieser ehrenwörtlich, dem Grafen Pourtales versichert, daß 
kein Befehl zur Mobilisierung, auch nicht zu einer teilweisen, er- 
‚gangen sei. Nach einer Meldung des deutschen Militärattaches 
‚sollen allerdings vorbereitende Maßnahmen für eine eventuelle Mobil- 
"machung-in ziemlich weitgehendem Maße getroffen werden, aber vor. 
dem Erlaß der Mobilmachungsordre scheut die russische Regierung 
‚offensichtlich in der Erkenntnis der Folgen, die dieser Schritt haben 
"würde, noch zurück. Man dürfte sich in Petersburg darüber klar 
geworden sein, daß Deutschland ihr schon deshalb nicht ruhig zu- 
‚sehen würde, um nicht den Vorsprung zu verlieren, den unsere 
‚schnellere Kriegsbereitschaft uns bietet. 


So wird man von Petersburg aus in den nächsten Tagen zunächst 
mit diplomatischen Mitteln versuchen, das Ärgste von Serbien ab- 
zuwenden. Kritisch wird die Lage, wie Herr von Stumm mir heute 
sagte, erst in dem Augenblick werden, in dem die österreichisch- 
"ungarische Armee in Serbien einrückt. Dies wird aber nach einer 


{ Er Siehe Nr. 10. 
2 Siehe Nr.9, S. 136 Absatz ı. 
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Äußerung, die General Conrad von Hötzendorf dem Botschafte 
Freiherrn von Tschirschky gegenüber gemacht haben soll, nicht vo 
dem ıo., vielleicht erst am 12. August der Fall sein. 

Daß Frankreich alles tun wird, um Rußland von kriegerischem & 
Vorgehen abzuhalten, beweist die Haltung der französischen Presse, 
Wie groß die Bestürzung in Paris war, zeigt der Umstand, daß die 
französische Rente an der vorgestrigen Börse einen Tiefstand erreicht 
hat, wie er seit dem Jahre 1870 nicht verzeichnet worden ist, und 
der die Schließung des Rentenmarktes nötig gemacht hat. . . 

Was die von den Zeitungen gebrachte Meldung von einer Ver- 
mittlungsaktion der Mächte betrifft, so habe ich von dem Gesandten 
Grafen Mirbach erfahren, daß Sir Edward Grey allerdings eine 
d&marche ä& quatre (Deutschland, England, Italien, Frankreich) an- 
geregt hat. Bei dieser d&marche könnte es sich aber nicht um eine Ver- 
mittlung zwischen Österreich und Serbien handeln, da Österreich eine. 
solche als unfreundliche Einmischung empfinden würde, sondern nur um 
Bemühungen, die die Lokalisierung des Konflikts zum Ziele haben. 


Die italienische Regierung hat, wie heute auch amtlich bekannt 
gegeben worden ist, dem Wiener Kabinett erklären lassen, daß 
sie in einem allenfallsigen bewaffneten Konflikt zwischen Öster- 
“reich und Serbien eine freundschaftliche und dem Bundesver- 
hältnisse entsprechende Haltung einnehmen werde. Sie hat aber, 
wie ich ganz vertraulich von österreichischer Seite erfahren habe, 
dabei bemerkt, daß sie auf Grund des Artikels VII des Bündnis- 
vertrages auch bei nur provisorischer Besetzung serbischen Gebiets 
durch Österreich Kompensationen für sich beanspruchen werde. 

In Wien will man eine so weitgehende Auslegung dieses Artikels 
nicht gelten lassen und hat demgemäß in Rom geantwortet, daß . 
Kompensationen nicht in Frage kämen, da eine dauernde Besetzung 
serbischen Territoriums österreichischerseits nicht in Aussicht ge- 
nommen sei. In dem Auswärtigen Amt bedauert man das Auftauchen 
dieser Kontroverse zwischen Wien und Rom und hätte es, um 
Italien auf alle Fälle »an der Stange zu halten«, für ratsam gehalten, : 
‚wenn Graf Berchtold sich dem, zunächst nur. vorsorglich erhobene 
italienischen Anspruch gegenüber entgegenkommend gezeigt hätte 


Wie weit die Verhandlungen zwischen Wien und Sofia gediehen” 
sind, ist hier nicht bekannt. Es liegt nur eine etwas unklare 
Erklärung der bulgarischen Regierung vor, wonach sie in dem 
Konflikt neutral bleiben werde. 2 

Das Auswärtige Amt hat daher heute nach Sofia zwecks Klar- 
stellung der Haltung Bulgariens telegraphiert. 

Auch die Stellungnahme der Türkei ist eine für Österreich 
günstige. Nach einem Telegramm des Grafen Pallavicini an Gra 
Berchtold hat der Großwesir den Botschafter der Sympathien de 
Türkei versichert und ihn zu dem Vorgehen Österreichs gegen Serbien 
beglückwünscht. 


>, 


Wie mir der serbische Geschäftsträger erzählte, dem ich heute 
begegnete, wäre die serbische Regierung bereit gewesen, die sämt- 
lichen österreichischen Forderungen mit Ausnahme jener zu erfüllen, 
die sich auf die Vornahme von Amtshandlungen durch österreichische 
Organe in Serbien beziehen. Sogar die verlangte Proklamation und 
den Tagesbefehl an die serbische Armee hätte die Regierung zuge- 
standen und die Verhaftung des angeschuldigten Majors Tankositsch 
tatsächlich schon vor Ablauf der 48stündigen Frist vorgenommen. 


Der Geschäftsträger glaubt, daß die serbische Armee sich zu- 
nächst aus Belgrad zurückziehen werde, damit die Stadt nicht 
beschossen werden könne. Man werde sich dann auch weiter auf 
die Defensive beschränken und so vielleicht die Möglichkeit zu 
weiteren diplomatischen Verhandlungen lassen. 

Die Reise des Präsidenten der französischen Republik ist infolge 
der Ereignisse vorzeitig abgebrochen worden, und auch die Besuche 
in Petersburg und Stockholm scheinen keinen großen Erfolg gebracht 
zu haben. 

Wie ich ganz vertraulich erfahren habe, ist die Haltung, die 
Schweden im Falle eines Krieges zwischen Dreibund und Zweibund 
einzunehmen erklärt hat, eine derartige, daß sie für alle, die in 
Petersburg und Paris an die Reise des Herrn Poincar€ nach Stock- 
holm irgendwelche, dem Zweibund günstige Hoffnungen geknüpft 
haben, eine bittere Enttäuschung bedeuten würde. 

Genehmigen Ew. usw. 


v.Schoen 


Nr. I2 


Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat' 


Bericht 406 Berlin, den 28. Juli IgI4 


Das Telegramm Ew. Exz. von vorgestern habe ich gestern vor 
meiner Abreise noch erhalten. Es war in St. Gilla liegengeblieben, da 
man dort irrtümlich annahm, ich sei bereits telephonisch von dessen 
Inhalt verständigt. 

Heute habe ich versucht, den Reichskanzler zu sehen, leider 
vergeblich, weil er zum Kaiser nach Potsdam gerufen worden war. 
Vom Unterstaatssekretär Wahnschaffe habe ich aber erfahren, daß 
der Reichskanzler beabsichtige, Sr. M. dem König die Lage schriftlich 
darzulegen, und deswegen mit mir noch sprechen will. 
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Einstweilen kann ich über den Stand der Dinge auf Grund von 
Rücksprachen mit anderen Persönlichkeiten folgendes melden: 


Der Konferenzvorschlag Greys wird hier für durchaus inopportun 


gehalten, weil er wegen des Verlangens, daß einstweilen die Feind- 


seligkeiten zu ruhen haben, für Österreich-Ungarn nicht annehmbar 
ist. Man verdenkt es dem deutschen Botschafter in London, daß er 


den Versuch unterlassen hat, Sir E. Grey von dem Schritte abzu- 


bringen. 


Ich gestehe, daß auch auf mich der Vorschlag einen be- 
fremdenden Eindruck gemacht hat. Denn wenn der englische 
Minister erklärt, sich nicht in den Streit zwischen Österreich-Ungarn 
und Serbien einmischen zu wollen, so kann er nicht von Österreich- 
Ungarn verlangen, daß dieses bis zum Spruch der Konferenz Serbien 
nicht angreift. 


Man rechnet hier mit Bestimmtheit darauf, daß in Wien ab- 
gelehnt wird, die verlangte Zusicherung zu geben, und daß damit 
die Konferenz, jedenfalls in der vorgeschlagenen Form, nicht zu 
Stande kommt. 


Sehr wenig erbaut ist man hier, daß Österreich-Ungarn sich 
außer Stande erklärt, vor Ablauf von 14 oder mindestens Io Tagen 
den Angriff zu eröffnen. Vom militärischen Standpunkt mag diese 
Vorsicht berechtigt sein. Vom politischen aber nach der hiesigen 
Ansicht nicht, denn man befürchtet ein gewisses Abflauen des 
Enthusiasmus, den das entschiedene Vorgehen des Kaiserstaates dort 
und in Deutschland hervorgerufen hat. 


Bisher bin ich hier noch niemand begegnet, der eine bestimmte 


Ansicht über die weitere Entwicklung der Dinge geäußert hätte. 
Daß keine der Großmächte einen europäischen Krieg will, daß 
namentlich Frankreich und England für eine Lokalisierung des 
Kampfes zwischen Österreich-Ungarn und Serbien sehr entschieden 
in Petersburg eintreten, steht außer Zweifel. Krieg oder Frieden 
wird also nur davon abhängen, ob die russische Regierung gewillt 
und im Stande ist, dem Drängen der Panslawisten auf Einmischung 
Widerstand zu leisten. Sowohl hier als in Wien sind die Militärs 
der Ansicht, daß die russische Armee nicht fertig ist. Bekanntlich 
haben aber die Russen sich dadurch bei anderen Gelegenheiten nicht 
hindern lassen, einen Krieg zu beginnen. 


Während ich Ew. Exz. schreibe, erfahre ich, daß Deutschland 
den Konferenzvorschlag Greys abgelehnt hat. 


G. H. Lerchenfeld 


ER 
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Nr. 13 


Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 


Bericht 4097 _ Berlin, den 29. Juli 1914 


‚Mein badischer Kollege hat mir soeben mitgeteilt, daß Minister 
von Dusch und Herr von Weizsäcker abgemacht haben, persönlich 
an der Sitzung des Bundesrats teilzunehmen, die etwa wegen der in 
Rücksicht auf die äußere.Lage zu fassenden Beschlüsse einberufen 
werden würde. Herr von Dusch beauftragte Graf Berckheim, bei 
Herrn Delbrück anzuregen, daß die Ersten Bevollmächtigten zu der 
Sitzung eingeladen werden. 

Ich habe daraus Veranlassung genommen, Herrn Delbrück zu 
bitten, die Bundesratssitzung so rechtzeitig anzusetzen und die Ersten 
Bevollmächtigten telegraphisch zu verständigen, damit die Herren 
Minister Zeit haben, für die Sitzung nach Berlin zu kommen. Einer 
besonderen Einladung bedarf es hierzu Ja nicht. 

Weiter habe ich zu melden, daß Staatsminister Delbrück den 
Bürgermeister von Berlin aufgefordert hat, für alle Fälle für die 
Verproviantierung von Berlin Sorge zu tragen. Ferner, daß sich 
das Reich möglichst viel Getreide zu sichern im Begriffe steht, um 
die Aufmarschgebiete und die Festungen zu versorgen. 

Herr Delbrück bemerkte hierzu, daß, wenn auch das Reich 
davon ausgehe, daß die Verproviantierung der Bevölkerung Sache 
der Einzelstaaten sei, er doch geglaubt habe, auch von Reichswegen 
in der angegebenen Beschränkung Sorge tragen zu sollen. Dabei 
ergebe sich die Schwierigkeit, daß alles vermieden werden müsse, was 
im Ausland den Anschein erwecken könnte, als ob Deutschland zum 
Kriege dränge. Diesen Gesichtspunkt sollten auch die Bundesstaaten 
bei ihren Maßnahmen nicht aus dem Auge verlieren, solange über 
Krieg oder Frieden nicht entschieden sei. 

Staatsminister Delbrück nimmt übrigens an, daß die Getreide- 
versorgung dank der stehenden Ernte und der Größe der Vorräte 
keine Schwierigkeiten machen werde. CH Teröhenfeld 


Nr. 14 
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat ' 


Bericht 408 Berlin, den 29. Juli 1914 


Die Lage sieht heute vormittag etwas friedlicher aus als gestern 
abend. Man konnte erwarten, daß die Kriegserklärung Österreichs 
an Serbien Rußland zu einem entscheidenden Schritt veranlassen 


i Telephonische Mitteilung erfolgte vorher um 2! nachm. 
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werde. Daß ein solcher Schritt bisher nicht gemeldet ist, dürfte 
schon beweisen, daß man in St. Petersburg vorläufig nicht zum 
Äußersten entschlossen ist. Es liegt aber auch die Nachricht vor, 
daß Rußland den Konferenzvorschlag Grey’s im Prinzip angenommen 
hat, sich aber vorbehält, weiter unmittelbar mit Österreich-Ungarn 
zu verhandeln, und endlich hat nach einer Mitteilung aus dem 
Auswärtigen Amt Minister Sasonow dem Grafen Pourtales gesagt, 
Rußland wünsche den Weltfrieden zu erhalten und suche nach dem 

Wege, dieses Ziel zu erreichen. Von London wird gemeldet, daß 
Sir Edward Grey dem Fürsten Lichnowsky 'gesagt habe, England 
würde in Zukunft mit Deutschland gehen, wenn dieses jetzt das 
Seine tue, um den Krieg zu vermeiden. 


All diesen Nachrichten scheint mir aber nur ein symptomatischer 
Wert beizumessen zu sein. Eine Klärung der Lage liegt nicht vor. 


Die Politik des Deutschen Reiches ist darauf gerichtet, daß der 
Alliierte mit einem Gewinn an Prestige aus der Sache hervorgeht, 
aber der Weltfrieden erhalten bleibt. 


Wie ich schon gestern Ew. Exz. berichtet habe, ist die Lge 
dadurch sehr erschwert, daß Österreich-Ungarn dabei bleibt, den 
Einmarsch in Serbien bis zum I2. August aufschieben zu müssen. Wie 
es möglich sein wird, die jetzige Spannung so lange dauern zu 
lassen, ohne daß etwas reißt, scheint mir sehr schwierig. 


Ew. Exz. werden die Wolff’sche Depesche vom Gestrigen gelesen 
haben, welche die Antwort Serbiens auf das Ultimatum enthält. 
Danach wird sich schwerlich bestreiten lassen, daß Serbien fast in 
allen Punkten den Forderungen Österreich-Ungarns zu entsprechen 
bereit gewesen ist. Daß Österreich-Ungarn Zweifel hegt, daß Serbien 
das gegebene Versprechen auch erfüllt haben würde, ist sicherlich 
berechtigt, aber andererseits muß das große Entgegenkommen 
. Serbiens es Rußland erschweren, diesen Dane Bruder im Stiche 
zu lassen. 


Ich werde heute den Reichskanzler voraussichtlich schen und 
dann wieder berichten. 


Die gestrigen sozialdemokratischen Versammlungen und De- 
monstrationen gegen den Krieg sind ziemlich ruhig verlaufen. Die 
Stimmung der hiesigen Bevölkerung ist im allgemeinen eine gemessene. 
Man verlangt nicht den Krieg, aber man hat sich mit dem Gedanken 
abgefunden. 


Genehmigen Ew. Exz. usw. \ 
G. H. Lerchentfeld 


Pr 
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Nr. 15 
- Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äußern 


Telegramm Berlin, den 29. Juli 1914! 


Lage infolge russischer und französischer Kriegsvorbereitungs- 
maßnahmen heute Abend sehr gespannt. Deutscher Großer General- 
stab für entsprechende Gegenmaßnahmen, worüber aber Entscheidung 
noch aussteht. Meine Unterredung mit Reichskanzler kann erst 
morgen stattfinden?. 

Lerchenfeld 


 ı Zum Telegraphenamt "11° nachm. 
2 Siehe Nr. 18. 


| Nr. 16 
Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äußern 


Telegramm Berlin, den 30. Juli ıgı4! 


Reichskanzler mitteilt, daß Deutschland Vermittlungsversuch 
in Wien macht auf Grundlage, daß Österreich Erklärung in Peters- 
burg wiederholt, keinen dauernden Territorialerwerb zu beabsichtigen 
und Besitzstand Serbiens nicht tangieren zu wollen, sondern lediglich 
zu bezwecken, durch temporäre Besetzung Garantien zu erhalten, 
‚daß Serbien österreichische Wünsche erfüllt; daneben Vermittlungs- 
‚vorschlag Sir Edward Grey’s auf gleicher Basis, der durch Reichs- 
‚kanzler zur ernsten Erwägung nach Wien weitergegeben ist. Reichs- 
‚kanzler hat umgehend zustimmende Antwort erbeten. Bis Ein- 
treffen österreichischer Antwort bleibt Zustand der drohenden Kriegs- 
‚gefahr, worauf Mobilmachung folgen würde, aufgeschoben. Reichs- 
kanzler gibt Hoffnung nicht ganz auf, obgleich seine Vermittlungs- 
aktion durch russische Mobilisierung sehr erschwert ?. 


Lerchenfeld 


| I Zum Telegraphenamt ı® nachm., angekommen in München 3° nachm. 
- 2 Vorher telephonisch nach München berichtet. 
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Nr. 17 | 
Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Außern 


Telegramm Berlin, den 30. Juli 19141 : 
Nachricht des Lokalanzei rsl daß die deutsche a 


angeordnet sei, ist falsch. 
Lerch enfeld 


2 2 


! Zum Telegraphenamt 4° nachm. 


Nr. 18 i 
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat! 


Bericht 410 Berlin, den 30. Juli 194 


Heute habe ich endlich den Reichskanzler gesehen. Er hatte 
mich schon wiederholt bestellt gehabt, war aber bisher jedesmal ver- 
hindert worden, mich zu empfangen. | 

fr beauftragte mich, Sr. M. dem König zu melden, daß er seit 
zwei Tagen mehrere Briefe und Telegramme angefangen habe, um 
darin Sr. M. die Lage zu schildern, daß aber jedesmal vor der Fertig- 
stellung eine Änderung der Lage eingetreten sei, die den begonnenen 
Bericht vollständig überholt hätte. a 

Über die heutige Lage könne er mir folgendes mitteilen: 

Deutschland habe es übernommen, mit einer Vermittlungsaktion 
einzusetzen. Er — der Kanzler — habe dem Wiener Kabinett den 
Rat erteilt, in Petersburg zu erklären, daß Österreich-Ungarn mit 
seiner Aktion gegen Serbien keine Territorialerwerbung anstrebe und 
auch nicht beabsichtige, den Besitzstand Serbiens zu tangieren, daß 
es sich vielmehr nur um eine temporäre Besetzung serbischer Gebiets- 
teile handle zu dem Zweck, von Serbien Garantien für künftiges 
Wohlverhalten zu erzwingen, da auf die bloßen mündlichen wie 
schriftlichen Erklärungen der serbischen Regierung nichts zu geben sei. 

Er habe in Wien geltend gemacht, daß es darauf ankomme, 
Rußland ins Unrecht zu setzen. i 

Sir Edward Grey habe in der gleichen Richtung durch ihn — 
den Reichskanzler — auf Österreich-Ungarn zu wirken versucht und 
habe sich stark gemacht, wenn Österreich-Ungarn diese Erklärung 
in Petersburg abgebe, Rußland zur Mäßigung zu veranlassen. & 

Außerdem finde ein Austausch von Telegrammen zwischen dem 
Deutschen Kaiser und dem Zaren statt. Die ersten Depeschen, in 
denen der Zar das Vorgehen Österreichs als ungerechtfertigt hinstellte, = 
und der Kaiser es erklärte, hätten sich gekreuzt. 3 


* Nach den Münchener Akten auszugsweise telephonisch Bach München über- . 
mittelt. “| 
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x Vorläufig wäre von Wien noch keine Antwort da. Der Kanzler 
‚habe aber heute nacht in energischster Weise dem Wiener Kabinett 
erklärt, daß Deutschland sich nicht in das Schlepptau der Balkan- 
politik Österreichs stellen könne. Für den Fall, daß Österreich 
zustimmend antworte, gebe der Reichskanzler die Hoffnung auf die 
"Erhaltung des Friedens nicht auf. Sicher sei dies aber nicht, da die 
von Rußland bereits vorgenommene Mobilisierung den russischen 
Rückzug sehr erschwere. Das Vorgehen Deutschlands werde dadurch 
‚sehr erschwert, daß man nicht wisse, was bei den getroffenen Maß- 
regeln in Rußland uud Frankreich Bluff oder Ernst sei. 
— Solange die österreichische Antwort nicht eingetroffen sei, gehe 
Deutschland nicht damit vor, den »Zustand der drohenden Kriegs- 
‚gefahr« zu erklären, dem, wie die Dinge in Deutschland lägen, die Mo- 
bilisierung, und zwar nach. unserer Militärverfassung die Mobilisierung 
‚der ganzen Armee, folgen müsse. Lange dürfe mit der Entscheidung 
in Deutschland nicht gezögert werden, da wir sonst gegen Rußland 
"und Frankreich ins Hintertreffen kämen. 
-  Vorläufig sei man in Deutschland, nachdem schon die Beschüt- 
zung gewisser Kunstbauten (Brücken, Tunnel, Fernspruchanlagen! usw.) 
durch die Polizei verfügt worden sei, dazu über[ge]gangen, auch den 
ilitärischen Schutz zu verfügen. Ä | 
Gegen Deutschland habe Rußland noch nicht mobilisiert. 

Italien stehe zum Dreibund und habe nur eine gewisse Modi- 
fikation seiner Hilfeleistung angekündigt. 
Die Haltung von Bulgarien und Rumänien sei unsicher. 
England habe keinen Zweifel gelassen, daß, wenn der Krieg 
usbreche, es nicht in der Lage sei, ruhig zuzuschen. England werde 
it den Ententemächten gehen. 
- Der Reichskanzler äußerte zum Schluß: Es sei traurig. sagen zu 
lüssen, daß gewissermaßen durch elementare Kräfte und die lang- 
auernde Verhetzung zwischen den Kabinetten möglicherweise ein 
rieg entfesselt wäre, den kein Staat wünsche, 
Genehmigen Ew. Exz. usw. 

G. H. Lerchenield 


& 


Vielleicht ist »Funkspruchanlagen« zu lesen. 


& 4 | | Nr. 19 
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 


Ticht 14° Berlin, den 30. Juli 1914! 
um Telegramm von gestern | 


_ Ew. Exz. beehre ich mich in Ergänzung meiner telegraphischen 
eldung von heute‘ Nachstehendes geh. zu berichten: 


} Telephonische Mitteilung nach München vorher 7° nachm. 
 Aktenstücke IV hs 
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Das Auswärtige Amt steht auf dem Standpunin ‚daß Ko Anlaß 
gegeben sei, besondere Maßnahmen bezüglich der Heimschaffung 
mittelloser Deutscher aus Frankreich zu treffen. | 

Solange Deutschland dort konsularisch vertreten sei, sei es Sache) 
der deutschen Konsularbehörden, für die Heimschaffung der Deutschen 
Sorge zu tragen. Diese Verpflichtung erstrecke sich selbst verständlich 
auch auf die bayerischen Staatsangehörigen. 

Von dem Augenblick an, in dem die deutschen Vertretungen 
aus Frankreich abberufen würden, trete diejenige fremde Mission in 
Tätigkeit, der der Schutz der deutschen Staatsangehörigen uber 
werde. 4 
Archiv und Kasse werde der betreffenden Mission übergeben, und 
es würde ihr dann in der gleichen Weise wie sonst der deutschen 
Vertretung obliegen, für die Heimschaflung der ee Staats- 
angehörigen Sorge zu tragen. 5 

Besondere Maßnahmen der k. Regierung für bayerische Staated 
angehörige hält das Auswärtige a unter diesen Umständen nicht 
für veranlaßt. N - 

Nach Ansicht der Reichsleitung hätte die von ch 2 Minister- 
residenten in Paris angeregte Maßregel sogar gewisse Bedenken, in- 
sofern nämlich, als bares Geld dem Zugriff der französischen Besser 
ausgesetzt wäre?. 


G. H. Lercherieid 


2 Der Bericht erfolgte auf eine Anfrage, ob die bayrische Vertretung in Paris 
Gelder für Heimschaffung bayrischer Staatsangehöriger angewiesen - er- 
halten solle. 


Nr. 20. 
Der Ba in Berlin an das Ministerium des Außern 2 


Telegramm Berlin, den 30. Jul a 


Grey hat in. Wien vorgeschlagen: 


Österreich solle Belgrad und andere Plätze besetzen. Dann sollen 
die Mächte gemeinsam auf Serbien Druck üben, daß es die öster 
reichischen Forderungen annimmt. Kaiser Wilhelm hat soebe: 
telegraphisch von Kaiser Franz Joseph en. zum Ver: 
mittlungsvorschlag erbeten. 


Lesch st P 


! Zum Telegraphenamt 7? nachm. 
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k Nr. 21 
Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äußern 


Telegramm Beriin, den 31. Juli 1914! 


- Antwort aus Wien noch nicht eingetroffen, da Tiszas Ankunft 
in Wien erst abgewartet wird, doch wird sie heute nachmittag 
‘erwartet. Sollte Österreich dem deutschen und englischen Ver- 
mittlungsvorschlag zustimmen, wird er dem Zaren mit Umgehung 
‚Sasonows telegraphiert und gleichzeitig Ultimatum wegen Einstellung 
‚der Rüstungen gestellt. England arbeitet mit uns, und es ist nicht 
‚ausgeschlossen, daß es noch in letzter Stunde die Aktion zum Stehen 
‚bringt; Lage bleibt kritisch, da Rußlands Stellung zum Vermittlungs- 
vorschlag zweifelhaft; diesseitiger Generalstab drängt auf Ent- 
‚scheidung ?. 

Lerchenteld 


' ı Zum Telegraphenamt ı2? nachm., angekommen im Ministerium in München 
72% nachm. 


2 Vorher telephonisch nach München um 115 vorm. mitgeteilt. 


Nr. 22 


Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äußern 


Telegramm : Berlin, den 31. Juli ıgı4! 
In Preußen werden landwirtschaftliche russische Arbeiter im 
Kriegsfall nicht ausgewiesen. 
£ Lerchenfeld 


! Zum Teiegraphenamt 1° nachm. 


Nr: 23 
Die Gesandtschaft in Berlin an das Ministerium 
| des Außern | 
Telephonische Mitteilung Berlin, den 31. Juli ıg14! 


In Bundesratssitzung wurde soeben mitgeteilt, daß ganze 
"russische Armee mobilisiert ist, und daraufhin S. M. der Kaiser 
den Zustand drohender Kriegsgefahr angeordnet hat, dem Mobil- 


- 1 Das Gespräch fand 3° nachm. statt. 


LI 


Me 


machung in 24 bis 48 Stunden folgt. Die heute angekündigte 
Vorlagen, über die morgen I Uhr der Bundesrat zu beschließen ha 
sind unterwegs. Der Reichstag wird gleichzeitig mit 
ordre einberufen werden. 


Mile 


Nr. 24 Be 
Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Außern 


Teen Berlin, den 31. Juli 19141 


Kaiser Franz Joseph hat Vermittlungsvorschläge mit Hinwe 
auf russische Mobilisierung abgelehnt. Deutschland hat Rußian 
aufgefordert, binnen I2 Stunden Mobilisierung einzustellen, widrigen- 
falls Deutschland mobilisieren würde. Frankreich ist um Antwo 
binnen 18 Stunden gebeten worden, ob es sich neutral verhalte 
wolle. An ablehnender Antwort seitens Rußlands und Frankreichs 
besteht kein Zweifel. England ist erneut Neutralitätsvertrag ange- 
boten worden, den Sir Edward Grey abgelehnt hat?. Stellung Italien 
und Rumäniens noch unklar, aber Hoffnung, daß Italien beza Dre Dnne 
Rumänien neutral bleibt. / 
. Tercheni 


ı Zum Telegraphenamt 7° nachm., angekommen ir im Ministerium i in Münche 
ı0° nachm. 
2 Um 10% nachm. folgte telephonische Mitteilung, daß England ‚Neigalı 
mit Begründung abgelehnt hat, es müsse sich die Hände freihalten 


Nr. 25.; | = / 
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 


Bericht 417 5 ‚Berlin, den 31. Juli IQI4 . 
Zum Telegramm von gestern : 


Ew. Exz. beehre ich mich im Vollzuge des telegraphischen Auf- 
trags von gestern Nachstehendes gehorsamst zu berichten: 


Die Berufskonsuln feindlicher Mächte werden bei Kriegsau 
bruch angewiesen". Nach dem Ausland abzureisen, erhalten keine 
Pässe. ; / | 


BEN 


ı Das Ministerium in München hatte am 30. Juli: angefragt, wie gegenüb 
den Konsuln feindlicher Mächte zn verfahren sei, und ob in Pässen ür 
fremde Diplomaten Fristbestimmung erfolge. 


= 
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Die Wahlkonsuln können im Lande bleiben, dürfen aber keine 
Sunktionen mehr ausüben. 


_ Die Pässe der fremden Diplomaten, die alle (nicht nur die 
Che) ‚Kaiserpässe bekommen, werden nicht befristet. : 


| Die Gesandtschaftskanzler können unter folgenden 2 oa 
kungen im Lande bleiben: 


ı. daß sie der fremden Mission beigeordnet werden, die den 
Schutz der betrefienden Staatsangehörigen übernimmt, 


2. daß die Gegenseitigkeit gewährleistet wird. 


Bleiben sie nicht, so erhalten die Kanzleichefs Kaiserpässe, 
das übrige Personal den Paß des Auswärtigen Amts. 


G. H. Lerchenfeld 


NT 20 
D. Der FE sandte in Ba an den Vorsitzenden im Ministerrat 


Bericht 418 Berlin, den 31. Juli 1914 


 Ew. Exz. habe ich in Chiffre die heutige Lage gemeldet. 


Wie mir im Auswärtigen Amt gesagt wurde, sind die Würfel 
he ich in das Rollen gekommen, daß der russische Botschafter 
Swerbejew die falsche Nachricht des Lokalanzeigers, Deutschland 
mobilisiere, nach Petersburg gemeldet hat, ohne sich von der Rich- 
tigkeit zu versichern. Man nimmt an, daß das Dementi, das er 
seiner Meldung nachsandte, ungenügend war, weil der Botschafter 
einen Fehler nicht glatt eingestehen wollte. 


3 Daß Kaiser Franz Joseph die Vermittlungsvorschläge abgelehnt 
h at, wird hier bedauert, weil damit Rußland noch Mehr ins 
Unrecht versetzt worden wäre. 


Immerhin herrscht die Meinung vor, daß, nachdem Rußland 
ır partiellen Mobilisierung geschritten ist, der Weltkrieg nicht 
nehr aufzuhalten gewesen ist. Kaiser Nikolaus wäre kaum stark 
ug gewesen, die Demobilisierung zu verfügen ohne eine Satis- 
tion von Österreich-Ungarn, die, wie die Dinge liegen, nicht zu 


G. H. Lerchenfeld 
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Nt. 27 


Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerra 
(Privatbrief) E 


Berlin, den 31. Juli 1914 
Hochverehrter Freund! : 


Ich glaube auf den drei Wegen des heutigen Verkehrs, Telephon 
Telegraph und Post, alles gemeldet zu haben, was zu melden ge-' 
wesen ist. Trotzdem will ich mit diesen Zeilen das gegebene Bild: 
noch etwas vervollständigen. 


Zunächst möchte ich sagen, daß ich sehr damit einverstanden. 
bin, daß Ew. Exz, nicht hierher kommen. Sie sind in Bayern not- 
wendiger als hier, und die Rückkehr wäre zum mindesten schwierig. \ 
Das ist auch die Überzeugung Delbrücks. Er hat auch in diesem. 
Sinne an Dusch und Weizsäcker telegraphiert. : 


Der deutsch-englische Vermittlungsvorschlag, der noch eine ge- 
wisse Hoffnung auf Erhaltung des Friedens bot, ist-durch die Mobil- 
machung in ganz Rußland erledigt. Sasonow hat vor einigen Tagen 
verlangt, daß Österreich-Ungarn auf die Erfüllung einiger Punkte 
seines Ultimatums verzichte. Das war für Österreich unmöglich. 
Den englisch-deutschen Vorschlag hätte man in Wien annehmen 
können. . 


Die Haltung Englands ist dunkel. Der König hatte vor kurzem 
noch dem preußischen Prinzen Heinrich in London versichert, Eng- 
land werde zunächst neutral bleiben. Auch der heute in unsern 
Blättern abgedruckte Artikel der »Westminister Gazette« läßt auf solche 
Absicht Schkaßen, Da der Redakteur dieses Blattes ein intimer 
Freund Sir E.Greys ist, haben Äußerungen der »Westminister Gazette 
eine gewisse Bedeutung. Dem steht aber gegenüber, daß Sir E. Gre 
dem Fürsten Lichnowsky erklärt hat, England könne den Freig 
nissen nicht untätig, zusehen. Ob dies den Zweck hatte, uns zu 
einer Pression auf Österreich zu veranlassen, oder ob England sich 
schon für ein Eintreten für die anderen I:ntentemächte he 
hat, muß sich erst zeigen. 

Während ich dies schreibe, hat es sich. bereits gezeigt. Enelın : 
geht mit der Entente!. 2 

Von Italien glaubt man, daß es bei dem Dreibund beharren werde, 
daß es aber bei dieser Gelegenheit etwas erwerben wolle. Nicht abe 
Valona, das lehnt es ab. | 2 


A ge 


! ve Nr. 24 Andı: 2. 
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| Rumänien sollte nach Ansicht des Auswärtigen Amts wenigstens 
neutral bleiben. Man glaubt genügende Pressionsmittel zu haben, 

es dazu bestimmen zu können. 

$ In hiesigen militärischen Kreisen ist man des besten Mutes. 

Schon vor Monaten hat der Generalstabschef Herr von Moltke sich 
“dahin ausgesprochen, daß der Zeitpunkt militärisch so günstig sei, 
wie er in absehbarer Zeit nicht wiederkehren kann. Die Gründe, 
. die er anführt, sind: 1. Überlegenheit der deutschen Artillerie. Frank- 
reich und Rußland besitzen keine Haubitzen und können daher keine 
- Truppe in gedeckter Stellung mit Steilfeuer bekämpfen. 2. Überlegen- 
heit des deutschen Infanteriegewehres. 3. Ganz ungenügende Aus- 
bildung der französischen Truppe infolge zweijähriger Dienstzeit 
bei der Kavallerie und der gleichzeitigen Einberufung zweier Jahr- 
_ gänge bei allen Waffengattungen infolee der Wiedereinführung der 
- dreijährigen Dienstzeit, darunter muß die Ausbildung gelitten haben. 
"Auch in den Kreisen der Bevölkerung ist die Stimmung eine 
_ ruhige und zuversichtliche. Die Sozialdemokraten haben für den 
- Frieden pflichtmäßig demonstriert, halten sich aber jetzt ganz still. 
_ Ein Abgeordneter, allerdings revisionistischer Richtung, mit dem 

der Reichskanzler gesprochen hat, hat versichert, daß an Aufruhr 
oder Generalstreik in der Sozialdemokratischen Partei von niemand 
gedacht werde. ; 
© Was den Kaiser betrifft, so weiß ich, daß er naclı einigem 

Wechsel in der Stimmung während des Beginns der Krisis; jetzt 
_ sehr ernst und sehr ruhig ist. 

Prinz Oskar wird heute im Hausministerium getraut werden. 

Alle preußischen Prinzen treten in der Front ein. Der Kronprinz 

erhielt die ı. Garde-Infanterie-Division. 

Wie man annimmt, wird das Hauptquartier zunächst in Berlin 
bleiben. Wie im Jahre 1870, werden zwei Staffeln gebildet werden. 
In der ersten der Kaiser, in der zweiten die anderen Bundesfürsten, 
die den Krieg mitmachen wollen. 

Mit besten Grüßen 

| | Ihr 
Lerchenfeld 
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Nr. 28 a 


Der Vorsitzende im Ministerrat in München an die 
Gesandtschaft in Berlin en 


Telephonische Mitteilung München, den r. Al 


Dem von Sr. M. dem Kaiser für notwendig gehaltenen Beschlusse 
= Sinne des Art. ır Abs. 2 der Reichsverfassung wird mit Aller 
öchster ne Str. M, er Königs zugestimmt. u, 


Hertling 


& 


| Telephonisches Gespräch um 98 x vorm. Mitgeteilt durch den Staatsrat 
im bayerischen Ministerium des Außern yv, Lößl. Be 


i oe, 


Nr. 29 | 
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 


Bericht 420! Berlin, den r. August 1014 


Heute 6 Uhr war die Lage folgende: Rußland hat das aueh 2 
Ultimatum, alle Kriegsrüstung gegen Deutschland und Österreich 
einzustellen, bisher nicht beantwortet. Daraufhin ist nach der 
Beschlußfassung im Bundesrat Rußland die Kriegserklärung für den 
Fall zugestellt worden, daß es nicht dem Verlangen des Ultimatums 
entspricht. Es wird bezweifelt, ob hienach Rußland überhaupt. 
antwortet, 

Frankreich ist eine Verlängerung der Frist bis I Uh 
gewährt worden. Um 6° war die Antwort noch nicht da, wa 
aber mit Verzögerung der telegraphischen Beförderung zusammen 
hängen kann. Die Bemerkung des Reichskanzlers in seiner ‚heutiger 
Rede, die Antwort sei da, hat auf einem Irrtum beruht. 

Italien hat sich vom Dreibund losgelöst, indem es erklärte 
Österreich habe durch seinen Angriff auf Serbien Rußland de facto 
angegriffen. Der casus foederis läge ‘also nicht vor. Da von Wien 
mitgeteilt worden ist, daß Österreich alle italienischen Forderungen 
-erfüllt habe, so ist die Stellung Italiens vielleicht noch keine and 
gültige. Hiefür liegen einige Anzeichen vor. 

Die Mobilmachungsordre ist heute um 5°° nachm. nach einex 
Beratung im Schloß vom Kaiser unterzeichnet worden. 

Genehmigen usw | 2: 
\ AR, H. Lerchenfeld. 


‘ Bericht 419 ist eine Meldung über die Sitzung des Pundesrats vom ı. August 
Siehe dazu Band IH Nr. 553. 
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Nr. 30 » 


‚Die Gesandtschaft in Berlin an das Ministerium des Äußern 


_Telephonische Mitteilung Berlin, den 2. August ıgı4! 


_ — Ultimatum in Petersburg übergeben. Bedingte Kriegserklärung 
“wahrscheinlich von Rußland unterschlagen und nicht an Botschaft 
gelangt. Weder Antwort noch Empfangsbestätigung eingetroffen. 
- Da Feindseligkeiten an der Grenze begonnen, wird hier Kriegszustand 
Be emen, und sind russischem Botschafter Pässe zugestellt. 

N. 


‚1 Um ı2* mittags mitgeteilt. 


7 


Nr. 31 


- Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äußern 


Telegramm ‚Berlin, den 2. August 1914! 


3 Frankreich hat auf Ultimatum gestern 1° geantwortet, es müsse 
sich vorbehalten, seine Interessen zu wahren, hat um 5° mobilisiert. 
- Kriegserklärung gegenüber Frankreich noch zurückgehalten, da dessen 
- Stellung noch nicht ganz geklärt. Italien vorläufig neutral. England 
ibt ausweichende Antworten, Möglichkeit einer Neutralität andeutend, 
alls wir belgische Neutralität achten. Trotzdem wird hier ange- 
nommen, daß es sich zum Angriff auf uns entscheiden wird. Däne- 
mark schieit nach England. 
3 Lerchenfeld 


- ı Zum Telegraphenamt 12% nachm. 


Nr. 32 
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 


Bericht Ba 08, Berlin, den 2. August 1914 


2 Ich habe Ew. Exz. schon‘ teils telephonisch, teils mit Chitire- 
"telegramm! über die Lage berichtet. Danach ist die Hofinung, 
“daß England neutral und Italien auf Seiten des Dreibundes bleiben 
wird, so ziemlich ganz geschwunden. In England wird wohl alles davon 
"abhängen, ob man dort die Überzeugung gewinnt, daß die englische 
"Geschäftswelt bei der bestehenden Unsicherheit mehr verliert als 
bei einem Kriege. Auch scheint mir, daß das Verlangen Englands, 
Deutschland solle die Neutralität Belgiens achten, vom militärischen 


Bi 


1 Siehe Nr. 30 und 31. 
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Standpunkt aus kaum zu erfüllen ist. Ich bin zwar nicht in die 
Geheimnisse des Generalstabs eingeweiht, möchte aber annehmen 
daß eine schnelle Abrechnung mit Frankreich auf einer andereı 
Linie kaum möglich sein dürfte. - 


Italien hat damit begonnen, die Erfülhing‘ des Art. 7 des Tripel- 
alliancevertrags zu verlangen, den es dahin auslegt, daß ihm bei’ 
T erritorialveränder ungen auf dem Balkan Kompensationen zustehen. 
Österreich hat diese Berechtigung zwar anfänglich bestritten, hat 
aber vor zwei Tagen die italienische Forderung anerkannt, Man hofft 
danach in Wien, daß Italien nunmehr seine Verpflichtungen gegen- 
über den Alliierten erfüllen würde. Es scheint aber, daß die Furcht 
vor England in Rom die Oberhand gewonnen hat. Italien stellt 
sich auf den Ew. Exz. bereits geschilderten Standpunkt, daß de 
casus foederis nicht vorliege, weil Österreich angegriffen habe, un 
behält sich alles vor. Diese schmähliche Haltung wird auch i 
Italien empfunden. Der hiesige italienische Botschafter hat vor zwe 
Tagen bei Herrn von Jagow, als er a Andeutungen zu ı machen 
hatte, geweint. 


Man kann heute sagen, daß bei dem bevorsteh senden Krieg 
Deutschland und Österreich der ganzen Welt gegenüberstehen werden. 
Trotzdem ist die Stimmung der hiesigen mihbtärischen Kreise ein 
absolut zuversichtliche. = Ä 


Bis heute waren die Entschlüsse von Heer und Fiotte noch 
von dem Stande der diplomatischen Verhandlungen abhängig. Man 
wolite, wie ich chiffriert heute gemeklet habe, Frankreich und vo 
allem England die Rolle des Angreifers überlassen. Die von einem 
französischen Flieger in Nürnberg geworfene Bombe hat die Lag 
verändert, und es ist von jetzt an damit zu rechnen, daß nur mehr 
militärische Rücksichten entscheiden werden. Von morgen an 
wird die Auskundschaftung des französischen Aufmarsches durch 
Ballons und Flieger beginnen, und, wie verlautet, wird wohl auch 
der deutschen Flotte freie Hand gegeben werden. 


Ich nehme an, daß dann auch dem französischen Botschafte | 
die Pässe zugestellt werden. 


Über eigentlich militärische Dinge nehme ich Abstand, in 
diesem Augenblick zu berichten. Das k. Kriegsministerium ist von 
allem unterrichtet und daher besser in der er Ew. Exz. zu 1 ins 
formieren. 


Ew. Exz. etc. k Se 
x. H. Lerchenfeld 


P.S. ‚Die Pässe werden noch nicht zugestellt, weil man weitere 
Angriffe abwarten will. Da die Mobilisation im Gange, wird au 
Weise nichts versäumt. = 


+90 
© Nr. 33 
Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 
Bericht 427 | Berlin, den 4. August I9I4 
N Ich habe nur zu melden, daß die Türkei sich Deutschland an- 


schließt! und einige Korps mobil macht. Auch Bulgarien scheint 
% entschlossen, mit Österreich gemeinsame Sache zu machen. Der 
Vertrag ist noch nicht geschlossen. Dies könnte militärisch Öster- 
reich wesentlich erleichtern. Holiand ist die Neutralität von uns 
zugesichert. Die Neutralität Belgiens kann Deutschland nicht 
respektieren, Der Generalstabschef hat erklärt, daß selbst die eng- 
- Jische Neutralität um den Preis einer Respektierung Belgiens zu 
teuer erkauft wäre, da der Angriffskrieg gegen Frankreich nur auf 
der Linie Belgiens möglich. 

Reichstagseröffnung im Weißen Saal und Reichstagssitzung 
waren im höchsten Grade erhebend. Selbst im Jahre 1870 hat die 
Begeisterung, für die gerechte Sache zu kämpfen, sich nicht so 
 elementar und einmütig gezeigt. 
Die Durchführung der Mobilisation und der Aufmarsch verläuft 
ausgezeichnet. . Generalstab und Kriegsministerium haben noch nicht 
_ eine Anfrage von irgendeiner Seite erhalten. Jeder weiß, was er 
zu tun hat. 

Ich muß annehmen, daß unsere Haltung gegenüber Belgien 
Bruch mit England im Gefolge hat. 

_ Genehmigen usw. G. H. Lerchenfeld 


Tapes Pi and AS SL BR FE OR ZER a SE ER 


! Unterzeichnung des Bündnisvertrags mit Türkei am 4. August 3° nachm. 
telegraphisch nach München gemeldet. 


nn ul Zi Ga ni 


| Nr. 34 
_ Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 
Bericht 431 Berlin, den 5. August IgI4 


Nachdem der Reichskanzler in der Reichstagssitzung von 3 Uhr 
_ unsere Haltung Belgien gegenüber angekündigt hatte, erschien der 
- englische Botschafter im Reichstagsgebäude, um Staatssekretär Jagow 
‚mitzuteilen, daß England den Bruch der belgischen Neutralität nicht 
hinnehmen könne. Herr von Jagow setzte Sir Edward Goschen aus- 
einander, daß die militärischen Erwägungen es Deutschland unmög- 
lich machten, dem Verlangen Englands zu entsprechen, und gab im 
übrigen die Zusicherung, daß Deutschland den Bestand Belgiens 
nicht antasten wolle. Eine Stunde später erschien der Botschafter 
- im Auswärtigen Amt, um seine Pässe zu verlangen.! Der Bruch 
- mit England ist sonach Tatsache. Die Rede Greys hatte übrigens 
über die Absichten Enelands keinen Zweifel mehr gelassen. 


a 


DE RN BEN RE 


B 1 Telephonisch schon am 4. August nachm. mitgeteilt. 


Diese Vorgänge hat bedauerlicherweise das »Berliner Tageblatt« 


durch ein Extrablatt bekanntgemacht. Die Volksmenge, die jetzt 
jeden Abend Unter den Linden: versammelt ist, und gestern wegen 
der Abreise des französischen Botschafters auch den Pariser Platz 
dicht besetzt hatte, zog jetzt vor die Englische Botschaft, um zu 
(demonstrieren, schlug dort alle Fenster ein und wollte das Haus 
stürmen. Dies wurde noch rechtzeitig von rasch herbeigeholten 
Polizeimannschaften verhindert. Daß der Tumult nicht bei Beginn 
unterdrückt werden konnte, lag daran, daß die Polizei vor der 
Englischen Botschaft anfänglich nur wenig Mannschaft versammelt 
hatte, da sie dort auf Unruhen nicht gefaßt war. Der Pariser Platz 
vor der Französischen Botschaft war gut besetzt. Dort sind bei 
der Abreise des Botschafters keine Ausschreitungen vorgekommen. 


Als das Auswärtige Amt von dem Tumult vor der Englischen 


Botschaft erfuhr, eilte Herr von Jagow sofort dorthin, um dem 


Botschafter Entschuldigungen zu machen. Daß die Mitglieder der. » 
Botschaft eine provozierende Haltung eingenommen hätten, wie 


einzelne Zeitungen melden, ist nicht richtig. 

Über den Einmarsch in Belgien ist hier keine Nachricht be- 
kanntgegeben worden. Ohne Zweifel wird aber auch der euıe 
Gesandte seine Pässe verlangen und erhalten. 

Holland hat, wie ich schon gemeldet, auf die deutscherseits 
gegebene Zusicherung der Achtung seiner Neutralität seinerseits - 
Neutralität See Auch Dänemark hat sich neutral erklärt. 

Im übrigen habe ich im Auswärtigen Amt noch folgendes 
erfahren: Der österreichische Aufmarsch an der russischen Grenze ist 
nahezu vollendet. “Man erwartet die österreichische Kriegserklärung 
an Rußland für heute. Österreich hat hier mitgeteilt, daß es jedem 
russischen Angriff an seiner Grenze völlig gewachsen und ‚sogar 
numerisch der gegen Galizien versammelten Armee überlegen sei. 

Die Frage, ob Österreich auch Frankreich und England den 
Krieg erklären soll, wird noch erwogen. 

Militärisch scheint sie von keiner Bedeutung. Unangenehm 
wäre nur das Verbleiben der Vertretungen dieser Staaten in Wien. 

Was die gestern "schon angekündigte deutschlandfreundliche 
Haltung Bulgariens und der Türkei? betrifft, so sagte man mir heute, 
daß die Verhandlungen hierüber noch nicht abgeschlossen seien, 

Dieser Bericht sowie alle künftigen schriftlichen 
werden Ew. Exz. erst 47 Stunden nach der Absendung 
kommen, da bis auf weiteres nur ein einziger Zug, und zwar um. 
8 Uhr 57 Min. abends, nach München abgelassen wird, der am über- 
nächsten m um 7 Uhr ‚28 Min. abends dort ankommt. 


Ew. Exz. ganz gehorsamer 
Gr Lerchenfeld 


* Siehe Nr. 33: | a 
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Nr. 35 


” 


Der Gesandte in Berlin an den Vorsitzenden im Ministerrat 
E (Privatbrief) 


Berlin, den 5. August IgI4 


Hochverehrter Freund! 


Soeben erfahre ich, daß der Generalstabschef Generaloberst von 
 Moltke sich heute über die Lage wie folgt ausgesprochen hat. 


Er wisse auf das bestimmteste, daß zwischen Rußland, Frank- 
reich und England: ein Angriffiskrieg gegen Deutschland für das 
£ Jahr 1917 abgemacht war und vorbereitet wurde. Als Leiter der 
- Machenschaft betrachtet Moltke Rußland. Man könne es als ein 

> Glück betrachten, daß durch den Mord in Sarajevo die von den 
' drei Mächten angelegte Mine schon in einem Zeitpunkt aufgeflogen 
3 ER in dem Rußland nicht fertig, und die französische Armee sich 
in einem Übergangsstadium befinde. Gegen die drei vollkommen 
‚gerüsteten Staaten würde Deutschland einen schweren Stand gehabt 
- haben. 

Den Krieg gegen Rußland und Frankreich, wie wir ihn jetzt 
zu führen hätten, sei Deutschland, wenn nicht ein besonderes Un- 
E glück geschehe, zu bestehen stark genug. Der Zutritt Englands zu 
‘ den Gegnern erschwere ohne Zweifel unsere Lage, weil die Ver- 
proviantierung der Zivilbevölkerung, wenn der Kampf länger dauern 
4 sollte, schwierig werden könnte. Dieser Punkt flöße ihm eine ge- 

"wisse Sorge ein. Trotzdem habe er entschieden abgeraten, die 

> englische Neutralität um den Preis der : Schonung des belgischen 

- Territoriums zu erkaufen, auch wenn dies möglıch gewesen wäre, 
was er nıcht glaube. Der Angriff vom Reichsland würde der deut- 
schen Armee volle drei Monate gekostet und Rußland einen solchen 
E En gegeben haben, daß dann auf einen Erfolg auf beiden 
‘ Fronten nicht zu rechnen gewesen wäre. Wir müßten über Belgien 
gleich mit aller Macht auf Paris losgehen, um mit Frankreich rasch 
F ebzurechnen. Das sei der einzige Weg zum Siege. 


5 Generaloberst Moltke teilte dann noch mit, daß bisher nur unbe- 
deutende Gefechte in Belgien stattgefunden hätten. Morgen aber werde 
"Lüttich besetzt werden, das befestigt sei und Verluste kosten werde. 
Ein Teil der deutschen Armee sei bereits in Frankreich einmarschiert. 


| — 


Über die Lage auf dem östlichen Kriegsschauplatz erfahre ich 


von anderer Seite, daß die Erwartung, Rußland werde gleich mit 
großen Kavalleriemassen einrücken, nicht eingetroffen ist. An 


einzelnen Stellen ist Kavallerie, auch eine Kavallerie - Division, 


über die Grenze gekommen, aber leicht zurückgeschlagen worden. 


Auch die anderen Gefechte bei Kalisch und Tschenstochau sind für 
uns gut abgelaufen. Das alles ist aber ohne Bedeutung. Die 
Entscheidung wird wohl in nicht zu langer Zeit im Norden Frank- 


reichs Iallen. 
G. H. Lerchenfeld 


Zusatz: 


Folgende zwei Telephongespräche können nur nach den Abschriften der 


er Akten angegeben werden: 
. In München aufgenommen 31. Juli vorm. 7%. 


‚Eine ‘Antwort auf die gemeinsame Demarche Englands und Deutsch- 


lands ist aus Wien bis nachts ı2 Uhr nicht eingelaufen gewesen. Man 
erwartet sich in den Berliner maßgebenden Kreisen nicht, daß die Demarche 
einen Erfolg haben wir, ist vielmehr überzeugt, daß die zweifellos redlichen 


Bemühungen Greys, für die Erhaltung des Friedens zu wirken, den Gang 


der Dinge nicht aufhalten werden. 


Wir haben gestern Abend, wie immer in diesen Tagen, im Bristol 


gegessen, das gegenwärtig eine Art Diplomatenbörse bildet. Wir fanden die 
Österreicher noch ernster wie in den letzten Tagen. Sie schwiegen vollständig. 

Von den Reisen der bundesstaatlichen Minister hierher kann man sich 
hier nur wenig versprechen; zudem besteht noch die Gefahr, daß die Herren 
nicht mehr nach Hause kommen könnten«. 


2. In München aufgenommen 31. Juli nachm. 8°. 

«Es laufen zur Zeit zwei Ultimata: 

Petersburg ı2 Stunden, Paris ı8 Stunden. Petersburg Anfrage‘ nach 
Grund der Mobilisierung, Paris Anfrage, ob neutral bleibt. 

Beide werden selbstverständlich abiehnend beantwortet werden. 

Mobilisierung spätestens Samstag, den ı. August um Mitternacht. 

Preußischer Generalstab sieht Krieg mit Ftankreich mit großer Zuver- 
sicht entgegen, rechnet damit, Frankreich in 4 Wochen niederwerfen zu 
können; im französischen Heer kein guter Geist, wenig Steilfeuergeschütze 
uud schlechteres Gewehr. u 


/ Durch die Botschaft in Petersburg zusammengestellte 
chronologische Übersicht der letzten Ereignisse nebst 
aktenmäßigen Belegen 
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Durch die Botschaft in Petersburg zusammengestellte 
chronologische Übersicht der letzten Ereignisse nebst 
aktenmäßigen Belegen’ 


24. Juli, Freitag 


Graf Szapäry gibt Herrn Sasonow Kenntnis von der österreichischen 
"Note vom 23. 

Erster Ministerrat. 

Abends Unterredung des Botschafters mit Herrn Sasonow. 


25. Juli, Sonnabend 


£ Mittags Ministerrat in Krasnoje: Zurückziehung der Truppen aus 
‚dem Lager und offenbar weitgehende militärische Vorbereitungen. 


me 


26. Juli, Sonntag 


Gemeinsame Fahrt des Botschafters mit Herrn Sasonow von 
Zarskoje nach Petersburg: Hinweis des Botschafters auf die ver- 
‚söhnliche Sprache von Graf Szäpäry und dringender Rat des 
- Botschafters an den Minister, mit Graf Szäpäry, mit dem bis dahin 
nur kurze erregte Unterhaltung bei Mitteilung der Note stattgefunden 
"hatte, die Sache ruhig zu besprechen. 

Anregung höherer Offiziere aus der Umgebung des Zaren eines 
direkten Allerhöchsten Telegramms an den Zaren. 

Nachmittags die vom Botschafter angeratene Unterredung 
Herrn Sasonows mit Graf Szäpäry (letzterer hatte schon von sich 
aus um diese Unterredung gebeten). 


Beide Teile äußerten sich darüber befriedigt. 


Herr Sasonow dankte dem Botschafter in warmen Worten für 
‚den Rat, mit Graf Szäpäry zu sprechen. Telegramm des Reichs- 
" kanzlers, in dem darauf hingewiesen wird, daß, nachdem Österreich 
erklärt hat, keinen territorialen Gewinn zu wollen, Erhaltung des 
"europäischen Friedens nur von Rußland abhänge (Nr. 126 aus Berlin) ?. 


BE 

ki 

& 1 Nach einer Niederschrift in den Akten des Auswärtigen Amts. Eingangs- 
 . vermerk: 5. August ı9ı4 nachm. 


 ? Siehe Nr. 198. 
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 — Aktenstücke IV. 12 
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Im Hinblick auf eine im Kreise der Militärattaches verbreitete 
Nachricht, wonach angeblich an mehrere russische Armeekorps der 
Westgrenze Mobilmachungsordre ergangen sei, erste Warnung des 
Botschafters unter Hinweis auf große Gefahren solcher Maßregel, die 
leicht Gegenmaßregeln hervorrufen könnten (Nr. 164 aus Petersburg) ®. 


Communique der Botschaft, wonach Deutschland Österreich nicht 
angestiftet und die Note vorher nicht gekannt habe, dem Informations- 
büro und Peterhof zugeschickt. Die Veröffentlichung erfolgt am 
nächsten Tage in der Frühe. Unterredung des Militärattaches 
von Eggeling mit dem Kriegsminister. Letzterer erklärt, Rußland 
‘wünsche Frieden mit Deutschland. Der Kriegsminister gibt sein 
Ehrenwort, daß noch keine Mobilmachungsordre ergangen, nur vor- 
bereitende Maßnahmen angeordnet seien. Sobald Österreich die 
serbische Grenze überschreitet, würde Mobilmachungsordre für die 
Militärbezirke Kiew, Odessa, Moskau, Kasan erfolgen, aber nicht für 
die Militärbezirke auf deutscher Front: Warschau, Wilna, Petersburg. 


DOREEN RI SER U NEE 
Bar ee ln "BE ha NE nu Au za 2 


27. Juli, Montag 


Telegramm vom Reichskanzler Nr. 128°: Neue Warnung vor 
Mobilmachung mit Hinweis auf die notwendigen Konsequenzen der- 
selben. Unsere Mobilmachung würde den Krieg zugleich gegen 
Rußland und Frankreich bedeuten. Der Reichskanzler spricht Er- 
wartung aus, Rußland werde, angesichts österreichischen territorialen 
Desinteressements, abwartende Stellung einnehmen. Deutschland 
werde den Wunsch Rußlands, den Bestand des Königreichs Serbien 
nicht in Frage zu stellen, um so mehr unterstützen können, als 
Österreich erklärt hat, diesen Bestand nicht in Frage stellen zu wollen. 


Telegramm des Botschafters am selben Tage (Nr. 167°) über 
Erledigung der Telegramme 126° und 128°’; Unterredung des 
Botschafters mit Herrn Sasonow, worin wesentlich ar 
Stimmung des Ministers zum Ausdruck kam. 


Bericht über die Stimmung; Een Teilnahme der öffentlichen | 
Meinung. | 


Ausführlicher Bericht des Militärattaches über seine Unter- 
redung mit dem Kriegsminister vom 26. mit daran anschließender 
Beurteilung der militärischen Lage. | 


Es geht die Nachricht über die Minensperre in Dünamünde ein | 
sowie über Bereitstellung von Waggons im Gebiet von Riga. 


— 


8 Siehe Nr. 230, 
* Siehe Nr. 219. 
5 Siehe Nr. 282. 
6 Siehe Nr. 198. 
? Siehe Nr. 210. 
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28. Juli, Dienstag 


Ä Eingang eines Telegramms des Generalstabes vom 27., daß auf 
Be ärung von Sasonow hin — daß gegen uns keine Mobilmachung 
beabsichtigt — auch in Deutschland keine militärischen Maßnahmen 
" beabsichtigt seien. 

i Telegramm 1308 aus Berlin: Dank für Mitteilung von Sasonow 
und vom versöhnlichen Geiste derselben. Weitere Hoffnung, daß 
"im Hinblick auf territoriale, Desinteressierung Österreichs Basis zur 


- Verständigung gefunden werden könne. 
| Erscheinen der serbischen Antwortnote. 


Telegramm 177° des Botschafters: Versuch Herrn Sasonows, den 
- Botschafter davon zu überzeugen, daß serbische Note im Grunde 
alle berechtigten Forderungen Österreichs erfülle. Der Botschafter 
_ weist den Minister auf uns zugegangene Nachrichten hin, wonach 
russische militärische Vorbereitungen weit über das dem Militär- 
- attach@ angegebene Maß hinausgehe|n]. Wiederholte dringende Warnung 
des Botschafters vor militärischen Maßnahmen. 

& Telegramm des Herrn Generalleutnants v. Chelius!® über Unter- 
 redung des Generals & la suite Fürsten Trubetzkoi, wonach nach 
Ansicht des Hauptquartiers Serbien die Note Österreichs zurück- 
_ weisen müßte. Komme es zum Krieg zwischen Serbien und Öster- 
“reich, könne Rußland Serbien nie im Stiche lassen. Nochmaliger 
Rat, Kaiser Wilhelm möchte Österreich zur Nachgiebigkeit raten. 


; 
3 
R 


} 29. Juli, Mittwoch 


Mitteilung seitens des Auswärtigen Amts eines Telegramnis 
Sr.M. an den Zaren (Nr. 1321! des Auswärtigen Amts). 
® Bekanntwerden der Kriegserklärung Österreichs an Serbien. 
’ Telegramm des Generalleutnants v. Chelius!* über Stimmung in 
der Umgebung des Kaisers, welche nach der Kriegserklärung einen 
; allgemeinen Krieg für fast unvermeidlich hält. Österreich suche und 
- wolle den Krieg. 
\ Telegramm 131!? des Reichskanzlers: Deutschland ist fortgesetzt 
Ä _ bemüht, Österreich zu offener Aussprache mit Petersburg mit dem 
- Ziel zu veranlassen, Zweck und Umfang österreichischen Vorgehens. 
in Serbien in unanfechtbarer, hoffentlich Rußland befriedigender 
" Weise klarzulegen. Die inzwischen erfolgte Kriegserklärung ändere 
E ‚daran nichts. 


- 8 Siehe Nr. 300. 
4 9 Siehe Nr. 338. 
220 Siehe Nr. 337. 
_ U Siehe Nr. 334 und 335. 
E 12 Siehe Nr. 344. 
3 Siehe Nr. 315. 
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Telegramm I83!1* des Botschafters: Herr So behauptet, 
Österreich lehne direkte Besprechung kategorisch ab. Daher sei 
Rückkehr zu Greyschem Vorschlag angezeigt. Demgegenüber weist 
Botschafter darauf hin, daß der russische Mobilmachungsbefehl für 
die Militärbezirke an österreichischer Grenze, falls derselbe wirklich, 
wie behauptet würde, unmittelbar bevorstehe, schwerer Fehler sei. 
Herr Sasonow stellt unmittelbar bevorstehende Mobilmachung nicht 
in Abrede. 


Telegramm 134:5 des Reichskanzlers: Sehr ernste Warnung vor 
‚Fortschreiten weiterer russischer Mobilmachungsmaßnahmen, da sie 
uns zur Mobilmachung zwängen und dadurch europäischer Krieg 
kaum noch aufzuhalten sei. 


Telegramm 187!® des Botschafters: Erledigung des Kanne | 
telegramms 134!”. Herr Sasonow nahm die Mitteilung sehr ernst 
entgegen nnd wollte dem Zaren Meldung machen. 


Dem Grafen Szäpäary gegenüber gibt Herr Sasonow von neuem 
Mobilmachung zu, erläutert dieselbe aber dahin, daß sie keineswegs 
Krieg bedeute, sondern nur Zustand bewaffneter Neutralität zum 
Ausdruck bringen wolle. Veröffentlichung des Verbots des Schären- 
fahrwassers. Am 29. nachm. läßt der Generalstabschef” den Militär- 
attach€E kommen und bestätigt ihm auf Ehrenwort die Versicherung 
des Kriegsministers vom 26.: bis jetzt sei keinerlei Mobilmachung 
angeordnet; die Mobilmachung auf der deutschen Front (Militär- 
bezirke Warschau, Wilna, Petersburg) vorläufig nicht beabsichtigt 28. 


Telegramm des Botschafters 1831? über Verwertung der Berliner 
Telegramme ı1302° und 13121: Beide Telegramme hätten guten Ein- 
druck bei Herrn Sasonow gemacht, der aber darauf hinweise, daß 
Österreich offenbar nach wie vor nicht auf direkte Besprechungen 
eingehen wolle. Daher sei Mobilmachung der Korpsbezirke an der 
österreichischen Grenze notwendig geworden. Botschafter äußert 
seine sehr ernsten Bedenken gegen diese Maßregel. Herr Sasonow er- 
widert, die Mobilmachung in Rußland habe nicht dieselbe Tragweite 
wie in Westeuropa. Botschafter erwidert, di: se Erklärung beruhige 
ihn in keiner Weise, im Hinblick auf zu erwartende Gegenmaßregel, 
und hebt hervor, daß ihm jede Drohung fernliege, daß er aber nicht 
umhin könne, auf unsere allgemein bekannten Bündnisverpflichtungen 
hinzuweisen. 


u Siehe Nr. 343, 
ı» Siehe Nr. 342. 
16 Siehe Nr. 378. 
IT Siehe Nr. 342. 
18 Siehe Nr. 370. 
2 Siehe Nr. 343. 
2 Siehe Nr. 300. 
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| 30. Juli, Donnerstag 
Um Mitternacht (29./30.) läßt Herr Sasonow den Botschafter kommen; 


- ı!/,stündige Unterredung: Herr Sasonow wünscht Deutschland durch- 


aus zur Teilnahme an Konversation zu Vieren zu bewegen. Bot- 
schafter erwidert, die Konversation schiene ihm sehr schwierig, wenn 


“nicht unmöglich, seitdem Rußland verhängnisvollen Schritt der Mobil- 
“machung getan hätte (Telegramm 189) 22. 


Telegramm 190?°: Ergänzung des Telegramms über die nächt- 
liche Unterredung. Herr Sasonow wünsche Druck von Deutschland 
auf Österreich. Erwiderung des Botschafters, dies sei einer Groß- 
macht gegenüber einem Verbündeten, der in gerechter Sache zu den 


- Waffen gegriffen habe, nicht möglich. Wir würden dadurch Stellung 


Rn. 


Österreichs als Großmacht, die von ?** uns von größtem Wert sei, 
selbst untergraben. 

Morgenblätter veröffentlichen den Befehl der Reservisteneinzie- 
hungen der Militärbezirke Moskau, Odessa, Kiew, Kasan; der Kosaken- 
heere Don, Kuban, Terek, Astrachan, Orenburg, Ural sowie für die 
Flotte auch in Teilen der nördlichen Gebiete (Nr. ıgr des Militär- 


- attaches) 2°, 


Telegramm des Reichskanzlers Nr. 139°°: Hinweis darauf, daß 


_ russische Mobilmachung an österreichischer Grenze österreichische 


Mobilmachung zur Folge haben wird. Um womöglich Katastrophe 
noch abzuwenden, wird Deutschland in Wien auf nochmalige for- 
melle Erklärung territorialen Desinteressements Österreichs in Serbien 


drücken sowie darauf, daß militärische Maßnahmen nur vorüber- 


gehende Besetzung beabsichtigen. Gebe Österreich solche Erklärung 


ab, habe Rußland alles erreicht, was es will: 


Telegramm 192?” des Botschafters: Antwort auf Telegramm 139: 


- Herr Sasonow erwidert, Erklärung territorialen Desinteressements 


Österreichs könne ihm nicht genügen. Andere Politik könne er nicht 


_ vertreten, ohne Leben des Zaren zu gefährden. Um guten Willen 


zu zeigen, bittet Botschafter den Minister, die russischen Forderungen, 
obgleich ihre Erfüllung aussichtslos erscheine, schriftlich zu formu- 
lieren. Herr Sasonow entspricht diesem Wunsch. 

Telegramm 141 2° des Auswärtigen Amts: Mitteilung der Ant- 
wort des Zaren auf Telegramm Sr. M. 

Telegramm 142 2° des Reichskanzlers mit dem Auftrag, Herrn 


 Sasonow zu sagen, daß Deutschland weiter vermittelt, daß jedoch 


22 Siehe Nr. 401. 


3 Siehe Nr. 412. 
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Voraussetzung einstweiliges Unterbleiben jeder Feindseligkeit gegen] 


Österreich seitens Rußland sei. 

Telegramm 143 ?° des Reichskanzlers: Antwort auf Telegramm Te 
der Botschaft: Die Ablehnung Wiens, in Besprechungen einzutreten, 
müsse vor letzter deutscher Demarche in Wien erfolgt sein, über 
deren Ergebnis Meldung in Berlin noch ausstehe. 

Telegramm 140?! des Reichskanzlers: Mitteilung eines Tele- 
gramms des Zaren an S. M., welches sich mit dem ersten Tele 
gramm Allerhöchstdesselben gekreuzt haben müsse. 


B 


3 ia Bd = RE 


Telegramm des Generalleutnants von Chelius Nr. 195 a2; Fürst, | 


Trubetzkoi sagt, das Telegramm des Zaren habe leider nichts mehr 
ändern können, denn Mobilisation gegen Österreich sei befohlen 
gewesen. 


2 


Telegramm 106 33 des Botschafters: Marineminister habe Sasonow- 


mitgeteilt, daß mobilisierte deutsche Flotte vor Danzig liege. 


Telegramm 197 ?* des Botschafters: Verwendung der Telegramme 
142 und 143 des Reichskanzlers bei Sasonow. Letzterer sagt zu, 
daß Rußland von Feindseligkeit gegen Österreich absehen wolle, 
falls es nicht von Österreich provoziert werde. Im übrigen Fest- 


halten Sasonows an seinem bekannten Standpunkt. 


Telegramm 146 des Reichskanzlers [vgl. Nr. 413]: Mitteilung eines | 


in der Nacht eingetrofienen Telegramms des Zaren an S. M. 


31. Juli, Rreitaz 


Telegramm 150?®° des Auswärtigen Amts: Dementierung der 


Nachricht, daß deutsche Flotte mobilgemacht vor Danzig steht. 
Telegramm 199 ?° des Botschafters und Militärbevollmächtigten: 


Allgemeine Mobilisation des Heeres und der Flotte befohlen; erster 


Mobilmachungstag 31. Juli. 


Botschafter begibt sich zu Neratow, da Sasonow in Peterhof, 
teilt ihm Dementi der Nachricht der deutschen Flotte vor Danzig 
mit und äußert seine allerernstesten Bedenken gegen Mobilmachung 
der ganzen russischen Armee, welche vielleicht nicht wieder a 


machende Folgen bereits hervorgerufen habe. 


Neratow sehr bestürzt. Botschafter übergibt ihm zugleich ein 
Resümee seiner letzten Unterredungen mit Herrn Sasonow, damit im 
Hinblick auf bevorstehende schwerwiegende Entscheidungen auch 


deutscher Standpunkt schriftlich festgelegt sei. Deu 


206 ?? des Botschafters. 


2 Siehe Nr. 397° Antwort auf Telegramm ı85 der Botschaft (Nr. 365). 
&t. Siehe Nr..387. 
#2 Siehe Nr. 445. In der nächsten Zeile ist für »Zaren« wohl zu lesen: »Kaisers«. 
33 Siehe Nr. 450. | 
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2 Telegramm 148°?® des Reichskanzlers: Mitteilung eines Tele- 


_ gramms Sr. Majestät an den Zaren. 


& Botschafter ruft den in Peterhof befindlichen Minister Sasonow 
"ans Telephon und spricht ihm im selben Sinne wie Herrn Neratow 
seine schweren Besorgnisse aus wegen der erfolgten Mobilmachung 
“der ganzen russischen Armee. 

3 Telegramm 149° des Reichskanzlers, wonach Graf Berchtold bereit 
ist, direkte Besprechung mit St. Petersburg aufzunehmen und sogar 
Herrn Sasoncw Erläuterungen über Note an Serbien zu geben. Um 
120 begibt sich der Botschafter nach Peterhof und legt dem Zaren 
“den großen Ernst der Lage dar. Der Zar. hofit, daß inzwischen 
 abgegangenes Telegramm an S. M., in welchem sich Zar verpflichtet, 
solange noch Verhandlungen mit Wien schweben, die Feindseligkeiten 
nicht zu eröffnen, in Berlin beruhigen wird. Botschafter drückt 
Befürchtung aus, daß Telegramm zu spät kommt. Es gäbe jetzt 
nur ein Mittel, nämlich sofortige Einstellung der Kriegsvorbereitungen. 
- Zar erklärt, daß dies technisch unmöglich. 

L Nach der Audienz Besuch des Botschafters beim Hausminister 
- Grafen Fredericks, dem er ebenfalls seine großen Besorgnisse aus- 
- drückt. Darüber Telegramm 204 *°. 

| Telegramm 153%! des Reichskanzlers, eingegangen ıı!? nachm. 
- Falls Rußland binnen ı2 Stunden nicht erkläre, daß es Kriegsvor- 
 bereitungen gegen Deutschland und Österreich einstelle, müsse Deutsch- 
L land mobil machen. Vorläufig sei in Deutschland nur der Zustand 
- der drohenden Kriegsgefahr erklärt. Der Botschafter richtet diesen 
Auftrag um Mitternacht vom 31. Juli auf den I August aus. 
Herr Sasonow weist auf technische Unmöglichkeit hin, die Mobilisation 
2 aufzuhalten #2, sowie auf Ehrenwort des Zaren, von Feindseligkeiten 


as 
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h. 
Ye 
.f 
Ce 


A 


‚abzusehen, solange Verhandlungen mit Wien schweben. Botschafter 

frägt Sasonow, ob er ihm erklären könne, daß Rußland auch dann 
‘ Frieden halten wolle, wenn Verbandlungen nicht zu befriedigendem 
- Resultat führen. Sasonow erwidert, eine solche Erklärung nicht 
_ geben zu können. Hierauf entgegnet Botschafter, dann könne man 
es auch Deutschland nicht verdenken, wenn es nicht länger mit 
 Mobilmachung warte. 


D 

’ -r. August, Sonnabend 

; Botschafter schickt durch Attache von Bülow einen Brief an 
Graf Fredericks, in dem Ernst der Situation, der durch deutsches 
- Ultimatum eingetreten, dargelegt wird. Der Brief besagt, nur so- 


= 8 Siehe Nr. 420, Anm. 2. 
-  ®# Siehe Nr. 444, Anm. 3. 
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fortige Zurückziehung der Mobilmachung könne jetzt helfen. Wenn 
dies auch technisch schwierig sei, dem Kaiser von Rußland sei in dieserg 
Beziehung alles möglich. 

Herr von Bülow trifft in Peterhof ein, I5 Minuten bevor. Graf” 
Fredericks sich zum Vortrag beim Zaren begibt. Botschafter schickt 
Botschaftsrat von Mutius zu dem einflußreichen Ackerbauminister 
Kriwoschein mit dem Auftrag, diesem das Wesentliche aus dem 
Briefe an Graf Fredericks mitzuteilen %, . 

Telegramm 159 * des Reichskanzlers: Auftrag des Reichskanzlers 
an den Botschafter, falls Sasonow die heute nacht verlangte bestimmte 
Erklärung nicht abgeben wolle, ihm eine im selben Telegramm 
vorgeschriebene Note mit Kriegserklärung zu übergeben. 4 

Telegramm 214% des Botschafters: Herr Sasonow habe die Er- 
klärung verweigert. Votgeschriebene Note sei daher um 7° nachm, 
übergeben worden. 


= 
Nacht zum 2. August 

In der Nacht zum 2. August teilt Herr Sasonow um 4 Uhr 
morgens dem Botschafter mit, es sei ein Telegramm Sr. M. des Kaisers 
an den Zaren angelangt, das im Schlußsatz dringend bitte, vorläufig 
auf keinen Fall die Grenze zu überschreiten. — Sasonow bittet um 
Aufklärung, wie dies Telegramm, das um 10%5 abends aufgegeben sei, 
nachdem Botschafter um 7° abends schon Kriegserklärung übergeben 
habe, zu erklären sei. Botschafter findet keine andere Erklärung, 
als daß das Telegramm wahrscheinlich schon am Tage vorher um 
10° abends abgegangen sei. Botschafter erklärt sich bereit, in 
einem von Herrn Sasonow zu prüfenden Telegramm en clair in 
Berlin Aufklärung zu erbitten. Darüber Telegramm Nr. 215 #8, 


2. August, Sonntag 5 


Am 2. August um 880 vorm. Abreise der Botschaft des General: 
konsulats und des k. Bayerischen Gesandten über Äbo nach Stockholm. 


on 
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Anhang VI 


Aufzeichnung des Botschafters in Petersburg über die 
russische Politik vom 29. bis 31. Juli 1914 ' 


& Berlin, den 13. August 1915 


Dem Bericht des Herrn Ballin zufolge hat der Zar dem Etats- 
rat Andersen erzählt, er habe die Absicht gehabt, Sr. M. unserem Kaiser 
zur mündlichen Erörterung der gefahrdrohenden politischen Kom- 
plikation eine Zusammenkunft in einem Ostseehafen vorzuschlagen, 
als das deutsche auf I2 Stunden begrenzte Ultimatum eingelaufen 
sei, welches ihm diesen Schritt unmöglich gemacht habe. 


Hierzu gestatte ich mir Nachstehendes gehorsamst anzuführen : 


Am 29. Juli hatte bekanntlich der russische Chef des General- 
stabes General Januschkjewitsch unserem Militärattache die drei 
Tage vorker dem Kriegsminister gegebene feierliche Versicherung 

- wiederholt, daß gegen Deutschland nicht mobilisiert werden solle. 
' Dasselbe hatte mir am selben Tage Herr Sasonow, als ich ihm 
meine ernsten Besorgnisse wegen der russischen Mobilmachung an 
der galizischen Grenze aussprach, ebenfalls in feierlicher Form be- 
teuert. Der 30. Juli brachte, was Petersburg betrifft, keine wesent- 
- liche Veränderung der Lage. Solange die russische Regierung 
erklärte, von Rüstungen gegen uns Abstand nehmen und keine 
feindseligen, Handlungen gegen Österreich-Ungarn unternehmen zu 
wollen, waren noch schwache Aussichten auf eine friedliche Lösung 
vorhanden. Herr. Sasonow wußte aber aus den sehr ernsten Vor- 
stellungen, die ich am 29. mittags aus eigener Initiative und am 
- Abend desselben Tages auf ausdrückliche Weisung des Herrn Reichs- 
 kanzlers gegen die russischen Rüstungen erhoben hatte, daß jedes 
- weitere Fortschreiten dieser Rüstungen militärische Maßnahmen von 
unserer Seite zur Folge haben würde. Es war ihm dabei nicht 
verschwiegen worden, daß dann der Krieg kaum noch zu verhindern 
sein werde. / 
| Dem Zaren mußte daher am 30. Juli der große Ernst der 
- Lage bekannt sein. Wollte er einen ernsten Schritt zur Herbei- 


1 Nach der Niederschrift Pourtales’ vom 13. August 1915. 
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führung einer friedlichen Lösung des Konfliktes tun, so war es hier 
zu am 30. Juli die höchste Zeit. Er konnte es zu diesem Zeitpunk 
noch tun, ohne einem Druck von uns nachzugeben. 

Am 31.]Juli früh erhielt ich die Mitteilung aus Berlin, daß wi 
das Wiener Kabinett dazu vermocht hatten, die direkten Besprechungen 
mit Petersburg wieder aufzunehmen. Ich schickte mich gerade an, 
diese höchst wichtige Nachricht, die geeignet war, die Lage erheblich 
zu entspannen, Herrn Sasonow persönlich zu überbringen, als mir 
der Militärattach& die Meldung machte, daß in der Nacht vom 30. 
zum 31. Juli die Mobilmachung der ganzen russischen Armee be- 
fohlen worden sei. Vom Fenster aus konnte ich mich selbst davon 
überzeugen, daß der Mobilmachungsbefehl bereits an den Straßen- 
ecken angeschlagen wurde. Ich begab mich sofort in das Ministerium, 
wo ich nur Herrn Neratow fand, da Herr Sasonow bereits nach 
Peterhof gefahren war. Ich erklärte Herrn Neratow direkt und 
Herrn Sasonow telephonisch, ich hielte die Situation für verloren, 
wenn der unselige Schritt der Mobilmachung nicht sofort rückgängig 
gemacht würde. Ein Anhalten der Mobilmachung schiene mir um so 
mehr möglich und angezeigt, als unsere Vermittelung den Er- 
folg gehabt habe, die direkte Aussprache zwischen Wien und Peters- 
burg wieder in Gang zu bringen. Um Mittag entschloß ich mich 
darauf, selbst nach Peterhof zum Zaren zu fahren und ihm die Sachlage 
offen darzulegen. Der Zar hat dabei aus meinem Munde gehört, daB 
. die allgemeine russische Mobilmachung, nach den uns erst vor wenigen 
Tagen erteilten beruhigenden Versicherungen, in ganz Deutschland 
als eine unerhörte Herausforderung und Bedrohung angesehen werden 
würde, und daß es jetzt nur noch ein Mittel gebe, den Frieden zu . 
erhalten, nämlich ein sofortiger Befehl zum Anhalten der Mobil- 
machung. In diesem Augenblick hatte es also der Zar noch in der 
Hand, den rollenden Stein aufzuhalten. Die Überreichung unseres 
Ultimatums, durch welches wir die Einstellung der Mobilmachung 
forderten, erfolgte erst in der darauffolgenden Nacht um Mitternacht. 
Es ist also nicht richtig, wenn der Zar jetzt sagt, das deutsche 
Ultimatum habe es ihm unmöglich gemacht, den beabsichtigten 
freundschaftlichen Schritt, durch den der Krieg hätte verhindert 
werden können, zu unternehmen. 
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E Anhang Vil 

5 Staatssekretär a.D. Zimmermann an den Unterstaatssekretär 
4 des Auswärtigen Freiherrn von dem Bussche (Privatbrief)' 
# [Berlin] Sonnabend [den ıı. August 1917]? 
Lieber Bussche 


 —— _ Sachlich stimmt die Angabe der Evening News insofern, als wir 
allerdings das serbische Ultimatum etwa 12 Stunden vor Übergabe 
_ erhalten haben. Dagegen ist mir absolut nicht erinnerlich, daß ich 
" dies einem amerikanischen Diplomaten auf die Nase gebunden habe. 
Ein Dementi kann danach erfolgen, ob es indes mit Rücksicht auf 
die schließlich nicht ewig zu verheimlichende Tatsache unserer Kennt- 
nis zweckmäßig erscheint, lasse ich dahingestellt. 

. Besten Gruß 

i "Ihres 

| Zimmermann 


Fe ı Nach der Ausfertigung von Zimmermanns Hand. 
2 Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: ı1. August 1917. 


Anhang VI 


Aufzeichnung des Unterstaatssekretärs des Auswärtigen 


A 

N 

4 

Frh. v. d. Bussche' 
| - [Berlin, 30. August 1917] 
Am Tage, nachdem der österreichisch-ungarische Botschafter 
im Juli 1914 S. M. dem Kaiser das von Graf Hoyos überbrachte 
: Schreiben Kaisers Franz Josephs überreicht hatte(n), und der Reichs- 
- kanzler von Bethmann-Hollweg und Unterstaatssekretär Zimmermann 
- in Potsdam empfangen worden waren, fand in Potsdam eine Be- 
_ ratung militärischer Stellen bei S. M. statt. Es nahmen teil: Exz. 
 Capelle für Tirpitz, Kapitän Zenker für den Admiralstab, Vertreter 
- des Kriegsministeriums und des Generalstabs. Es wurde beschlossen, 
auf alle Fälle vorbereitende Maßnahmen für einen Krieg zu treffen. 
i Entsprechende Befehle sind darauf ergangen. — Quelle durchaus 
zuverlässig ®. / 


Bussche 
30. 8. 


- 1 Nach der Austertigung von der Hand des damaligen Unterstaatssekretärs 
des Auswärtigen von dem Bussche. Abgekürzte Worte sind ganz abgedruckt. 

_  % Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 30. August 1917. 

3 Vgl. zu dieser Aufzeichnung die Erklärung der beiden Herausgeber in den 

Vorbemerkungen. 
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Anhang IA 


Der Botschafter in Wien Graf B. Wedel an den Unterstaats- 
sekretär des Auswärtigen Frh. v.d. Bussche (Privatbrief)' 


Wien, 5. 9. 1917? 
Lieber Bussche! 


Stumm schrieb mir kurz vor seinem Urlaub, Czernin habe in 
Berlin gesagt, Tschirschky habe im Juli ıIg14 Berchtold erklärt, 
wenn Österreich-Ungarn sich nicht zu energischem Vorgehen gegen 
Serbien entschlösse, würden wir uns anders orientieren müssen. Ich 
möge versuchen, diese Sache festzustellen. Die Akten enthalten 
darüber nichts. Stolberg hält es für ausgeschlossen, daß der vor- 
sichtige Tschirschky eine solche Äußerung getan habe. Um sicher 
zu gehen, habe ich Berchtold gefragt. Dieser verneinte meine Frage 
und sagte mir, Tschirschky habe ihm erklärt, Berlin halte ein ener- 
gisches Vorgehen gegen Serbien für erwünscht. Auf meine. Frage, 
ob Tschirschky Druckmittel angewandt habe, die k. u. k. Regierung 
dazu zu treiben, sagte er: »Nein, Druckmittel hat T. nicht angewandt.« 
Das wäre ja auch unverständlich gewesen, da Wien zu solchem Vor-' 
gehen selbst drängte und sich unserer Unterstützung vergewissern 
wollte. Ich werde nicht verfehlen, Czernin auf seinen Irrtum auf- 
merksam zu machen. Es gibt hier auch am Ballplatz Leute, die 
uns gern die Schuld am Kriege in die Schuhe schieben möchten 
und solche Märchen erfinden. Die Note an Serbien wurde in Berlin 
erst an dem Tage bekannt, an welchem sie in Belgrad überreicht 
wurde. Tschirschky hatte sie nämlich nicht drahtlich, sondern per 
Post mitgeteilt. Jagow hat damals Szögyeny gleich gesagt, die 
Note habe den Fehler, daß sie alle Brücken abbreche, eine Note 
könne noch so scharf sein, müsse aber immer einen Ausweg offen 
lassen für den Fall, daß die andere Partei zum Nachgeben bereit sei. 


Mit bestem Gruß 
Ihr 
Wedel 


! Nach -der Ausfertigung von B. Wedels Hand. 
? Eingangsvermerk des Auswärtigen Amts: 7. September ı917 vorm. 
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Namenverzeichnis 


Das Verzeichnis enthält alle Personen, die in den Aktenstücken der vier 
Bände, einschließlich Anhang I bis IX, in der Überschrift, im Text 
oder in der Unterschrift 


entweder mit Namen 
oder nur nach ihrer amtlichen Stellung (z.B. als deutscher 
»Marineattache in London«) angeführt sind. 


Bei den Personen jedoch, die eine sehr große Anzahl von Schriftstücken 
verfaßt und unterzeichnet oder zugesandt erhalten haben -— wie der 
deutsche Reichskanzler, der Staatssekretär und Unterstaatssekretär des 
Auswärtigen Amtes, ferner die deutschen Botschafter usw. —, sind die 
Aktennummern, bei denen sie als Empfänger oder Absender in Betracht 
kommen, nicht beigefügt, sondern nur die Nummern, in denen die Be- 
treffenden im Text genannt werden. Hierwegen wird auf die jedem 
Bande vorgedruckten Inhaltsverzeichnisse und auf das nach dem Namen- 
verzeichnis folgende »nach Absendern geordnete Inhaltsverzeichnis« ver- 
wiesen. 


. Die beigesetzten Zahlen beziehen sich auf die Nummern der Akten- 


stücke, nicht auf die Seiten. 


. Personen, die nur in den Anmerkungen erwähnt werden, sind in das 


Verzeichnis nur dann aufgenommen, wenn sie Verfasser endgiltiger Fassungen 
von Schriftstücken sınd. Nicht aufgenommen sind in der Regel die Re- 
ferenten des Auswärtigen Amtes, weshalb hier zunächst eine Stelien- 
besetzung der Politischen Abteilung des Amtes angefügt wird. 
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Stellenbesetzung der Politischen Abteilung des Auswärtige 
Amtes im Juli und August 1914 


Dirigent 


Stumm, Wilhelm von, Geheimer Legationsrat mit Titel und Rang eines | 
außeronlenriehen Gesandten und bevollmächtigten Ministers 


Vortragende Räte! 
Hammann, Dr., Wirklicher Geheimer Legationsrat ee 
Wedel, Dr Börko Graf von, mit Titel und Rang eines außerondenlichis 
Gesandten und bevollmächtigten Ministers Ä K 
Bergen, Dr. von, Wirklicher Legationsrat mit Titel und Rang eines außer- 
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Ministers i 
Montgelas, Adolf Graf von, Geheimer Legationsrat 
Mirbach-Harff, Graf von, Geheimer Legationsrat 
Langwerth von Simmern, Dr. Freiherr von, Geheimer Legationsrat 
Radowitz, von, Wirklicher Deo 
Rosenberg, Dr. von, Wirklicher Legationsrat 


| Ständige Hilfsarbeiter 
Esternaux, Legationsrat 


Heilbron, Legationsrat 
Riezler, Dr., Legationsrat 


ae” 


TTTTTTTTTTT—TT——  — sy 7  — — 


\ Die Referate haben wegen häufiger Beurlaubungen der Vortragenden Räte oft gewechselt und 
können daher nicht mehr für jeden Tag mit Sicherheit festgestellt werden. s 


Name und Stellung 


 Adlerber g, Graf von, Gouverneur von Petersburg 
"Ägyptisch er Minister des Auswärtigen....... 
"Albanien, Fürst Wilhelm von.................. 
Albert Rama er Belmier un nn 


fi 
5 Alexander, Kronprinz (Kronprinz-Regent) von 
EB Serbien 


Ali otti, italienischer Gesandter in Durazzo(Albanien) 


2 Andrian-Werburg, Leopold Freiherr von, öster- 
 —_ reichisch-ungarischer Generalkonsul in Warschau 


" Asquith, H. H., englischer Ministerpräsident..... 


- Avarna, Giuseppe, Herzog von, italienischer Bot- 
-  schafter in Wien 


" Bacquehem, O., Marquis von, österreichisch- 
ungarischer Minister a. D., Mitglied des öster- 
reıchischen Herrenhauses 


Ä Badıscher Gesandter in Berlin.........:.-... 
3 Badischer Minister des Innern.............. 
e Badischer Ministerpräsidenti... ev. au s2eeenr, 
 Ballin, Generaldirektor der Hapag (Hamburg- 
Amerika-Linie) 

_ Barrer e, Camille, französischer Botschafter in Rom 


 Bartenwerffer, von, Major im preußischen Gro- 
ßen Generalstab 


ER 

_ Bassewitz, R. Graf von, ee an der 
deutschen Gesandtschaft in Athen, vorübergehend 

 Geschäftsträger 

Bayerischen Ministerrat, Vorsitzender im... 

" Bayerischer Gesandter in Berlin...........- 

Bayerischer Geschäftsträger in Berlin ...... 


"Bayern, König von........erssenneseeseeeneen 
_ Behncke, Paul, Kapitän zur See, Abteilungschef 
im Admiralstab der deutschen Marine 
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- Namenverzeichnis 


Nr. 
291 
592 
siehe Wied 


540, 695, 765, 770, 778 
783, 820, 823, 837 : 
158, 159, 220, 271 


11, 41, Anhang IV 2 


749 
Anhang VI 


348 

454, 576, 611, 661, 66 
676, 820 ; 0% 

42, 78, 155, 211, 212, 269, 


326, 328, 428, 443, 510, - 


541, 556, 573, 577, 594 
608, 844,802 \ Anhang if 


87 


siehe Berckh’ieim 
303 
siehe Dusch 


56, 80, 90, 254, 572, An« 
hang VI 


614 
424, 524, 609 


68, 466 


siehe Hertling 

siehe Lerchenfeld 
siehe Schoen 

siehe Ludwig 

82, 96, 111, 655, 808, 821 


2. 


Yu we q 


Nanne und >tellung 


Beldiman, Dr. Al. rumänischer Gesändter ın 
Berlin 


Belgier «Kong den... a 


Belgischer Generalsekretär ım Ministerium 
des Auswärtigen 


Belgischer Generalstabsenek .. cc...) 
Belgischer Gesandter ın Berlin... ... 
Belgischer.- Gesandtef in London... 2.5 
Belgıscher Minister des Auswärtigen......... 


Belgischer Miınisterpräsident und Kriegs- 
mınister 


Below-Rutzau, von. preußischer Gesandter in 
Stutigart 


Below-Saleske, von, deutscher Gesandter ın 
Brüssel 


Benckendorff, A. Graf von, russischer Bot- 
schafter in London 


Benedikt, Moritz, Chefredakteur der »Neuen 
Freien Presse 


Berchtold, u Graf, Freiherr von und zu 
Ungarschitz, Fratting und Pullitz, Minister des 
k. u. k. Hauses und des Außeren, Vorsitzender 
des österreichisch-ungarischen Ministerrats 


Berckheim, Graf von, badischer Gesandter in 
Berlin 


Bergen, Dr. von, Vortragender Rat im Auswärtigen 
Amt Sn 


193, 208,209, 210, 227 9 


281, 299, 316, 321, 351 
867 | I ’ 
siehe Albert 


siehe Elst 


siehe Selliers 


495 

799 835 

siehe Davignon 
540 

558 


BE ET a 


403, 540, 565, 581, 584, 


648, 695, 709, 718, 735, 
779 845 


5,062, 72,85, 252, 435,3 


439, 460 
27 


4 7, 11, 13, 18, 19, 21, 
22, 29, 35, 37% 3% 49% 


41,414, 45. 40, 49, 59, 


59, 61, 62, 64, 65, 68, 
71, 77, 57, 88, 92, 04, 
104, 120, 121, 131,138, 
15T, 155, 161, 164, 171, 
176, 178, 198, 210, 212, 


213, 234, 244, 250, 267, 


269,-277, 27% 281, 283, 
291, 301, 305, 306, 307, 
309, 312, 313, 316, 323, 
324, 325. 326, 328, 337, 
346, 352, 35%, 357, 361, 
303, 384, 388, 390, 400, 
497, 423, 425,427, 428, 
429, 432, 433, 434 448, 
444, 447, 448, 404, 405, 
469, 470, 489, 510, 541, 


544, 555, 563, 573, 577, 


585, 594 608, 672, 0698, 


704, 760, 818, 828, 862, 


Anhang IV 2, 4, ı1, IX 
Anhang IV ı3 


ST, 556, 56 4, 700, % 
39 503, 594 700, 


0, 6871 


Name und Stellung 


Berlin, Bürgermeister von......-....e.20..:.% ER 


- Berthelot, stellvertretender politischer Direktor 
im franzö.ischen Ministerium des Auswärtigen 


- Bertie,S.rFrancisL., englischer Botschafter in Paris 


- Bertrab, von, preußischer Generalleutnant, Ober- 
N im Großen Generalstab- und Chef 
er Landesaufnahme 


_ Beseler, Dr., preußischer Justizminister ........- 


 Bethmann Holiweg, Dr. Th. von, Reichskanzler, 
preußischer Min sterpräsident und Minister des 
Auswärtigen 


 Bienvenu-Martin, französischer Justizminister 
und Senator, vertrat den Minister des Auswärtigen 
während dessen Besuchs in Petersburg 


_ Bilinski, Dr. K. von, gemeinsamer österreichisch- 
ungarischer Finanzminister 


3 Böhm, preußischer Major im Generalstab und 
deutscher Militärattache in Belgrad 


> ‚Böhm-Ermolli, E. von, General der Kavallerie 
4 undKorp kommandant des 1. österreichisch-unga- 
rischen Armeekorps (Krakau) 


Böltz, von, österreichischer General, Chef des 
Generalstabs der 3. gegen Serbien bestimmten 
Armee 


Bojanowitsch (Bojowitsch), serbischer General 


E Bollati, R., italienischer Senator und Botschafter 
in Berlin 


- Bompard, Louis Maurice, französischer Botschafter 
in Konstantinopel 


* Boris, Wladimirowitsch, russischer Großfürst...... 

Bratianu, 1.1.C., rumänischer Ministerpräsident 
und Kriegsminister 

Breitenbach, von, preußischer Minister der öflent- 
lichen Arbeiten 


a oe ea naar 


 Brockdorff-Rantzau ,‚ Dr. Ulrich, Graf von, deut- 
| scher Gesandter in Kopenhagen 


Aktenstücke IV. 


Nr. 


Anhang IV ı3 


241, 292 


329 


Anhang zu den Vorbe- 
merkungen 


456 

05%0b,4 27, 105,109, 102, 
207, 229, 254, 282, 301, 
320, 328, 353, 371, 374 
39S, 421, 449, 456, 4775 
497, 530, 553, 094, 703, 


715, 722, 790, 824, 829 
Anhang I 7, 12, 15, 


16, 18, 27, 29, 3, V 
van 


154, 170, 235, 292, 310, 
345, 350 


301 
32, 416 


524 
524 


416, 524 
150, 167, 168, 2II, 261, 


326, 446, 754, 756, 7575 
Anhang IV 32 


854 


53 

39, 208, 210, 227, 250, 
305, 316, 321, 506, 501, 
582, 699, 761, 780, 794; 
811, 847, 867 


456 


siehe englisch 
532, 560, 846, 855 


13 


de SiRS", re 


Name und Stellung 


Bronewsky, A.de, Botschaftsrat an der russischen 
Botschaft ın Berlin, vorübergehend Geschäfts- 
träger 


Brueck, August Freiherr von, deutscher General- 
konsul in Warschau 


Buch, K. von, deutscher Gesandter in Luxemburg 


Buchanan, Sir George W., englischer Botschafter 


in Petersburg 


Buchholz, Professor, Posen 


“ur TEL TrrTRrTrrT nee 


Bulgarien, Röng, von»... ..n..0...000. 


Bulgarischer Gesandter in Athen 


Dar Er er 


Bulgarischer Gesandter in Belgrad...... N 
Bulgarischer Gesandter in Bukarest.......... 
Bulgarischer Gesandter in Konstantinopel... 
Bulgarischer Ministerpräsidents..,....,,, 


Bülow, Dr. D.C. von, Attache an der deutschen 
Botschaft in Petersburg 


Bülow, von, Kapitän zur See im deutschen Admiral- 
stab 


Bülow, von, Verweser des deutschen Konsulats 
in Kowno 


Bunsen, de, Sir M. W. S., englischer Botschafter 
in Wien 
Burian, 


St. von Rajecz, ungarischer Minister 
a latere | 


Bussche-Haddenhausen, Dr. Freiherr von dem, 
Unterstaatssekretär im deutschen Auswärtigen 


Amt vom 27. November 1916 bis rı. Januar 1919 


Gabrinovitseh, Nedehko......0.2... 123 | 


Cadorna, L., Graf, Generalleutnant, Senator und 
Chef des italienischen Generalstabs 


Cambon, Jules, französischer Botschafter in Berlin 
Cambon, Paul, französischer Botschafter in London 


Capelle, von, im Juli 1914 Stellvertreter des be- 
urlaubten Staatssekretärs des Reichsmarineamts, 
Admiral und Departementsdirektor im Reichs- 
marineamt 


Carlotti dı Riparbella, Marquis A., italienischer 
Botschafter in Petersburg 


276, 3352, 422 


606, 619, 637, 684 
5, 338, 357, 439, 460 


84 

siehe Ferdinand } 
336, 381,436, 538, 609 
306, 372 3 
58, 597, 794 

102, 795, 816, 854 


siehe Radoslawow 
Anhang V 


175 
264, 404 


118, 121, 346, 357, 4325 
493, 764 - 


49 


Anhang VII, IX und An- 
hang zu den Vorbe- 
merkungen \ ES 

10, Anhang I 


850, 862 f 


153, 415, 722, Anhang VI 
32, 34 : 

180, 304, 435, 438, 782, 
784, 801 a i 

634, Anhang VIII und 


Anhang zu den Vor- 
bemerkungen 


34, 126, 19, 2a 


I 29750 
2 | 


EEE nad 


w 


Carol, Prinz von Rumänien, nach dem Tode 
König Carols Kronprinz 


e 


 .. 1. 7. .n..„.n ae er eo ne 


"Carp, rumänischer Staatsmann 


Chelius 


von, preußischer Generalleutnant, deut- 
scher M 


ilitärbevollmächtigter am russischen Hof 


4 nn 3 — e 


Pr TE ar u re garen, 


hinesischer Gesandter in Tokio. 


Churchill, Winston L. Spencer-, erster Lord der 
englischen Admiralität 


‚iganovitsch (Ciganowitsch), Milan 


.eret0.n 


Claudel, Paul, französischer Generalkonsul in 
_ Hamburg 


Conrad von Hötzendorf, F. Freiherr von, Ge- 
- neral der Infanterie und Chef des österreichisch- 
_ ungarischen Generalstabs 


"Constantin, König von Griechenland 


IC rackanthorpe, D., englischer Geschäftsträger in 
- Belgrad 
Crowe, SirEyre, Hilfssekretär im englischen Aus- 
-  wärtigen Amt 
"Csicserics, österreichischer General, Chef des 


-  Generaistabes der ı. gegen Serbien bestimmten 
- . Armee 


Czernin, von und zu Chudenitz, Ottokar, Graf, 
-  österreichisch-ungarischer Gesandter in Bukarest 


Dänischer Gesandter in Berlin 


.—_ [rn tn“ 


.or sera. 


Dänischer Minister des Auswärtigen 
Davignon, J., belgischer Minister des Auswärtigen 


D elb rück, Dr., deutscher Staatssekretär des Reichs- 
- amts des Innern 


an = 


” 


- minister, Minister des Auswärtigen und Bot- 
_ schafter in Petersburg 


179 
| Nr. 


1, 713,14, 15,10, 21,26, 
23, 33, 35, 39, 41, 63, 
6, 129, 135, 193, 208, 
209, 210, 211, 224, 208, 
305, 316, 352, 379, 389, 
463, 471, 472, 506, 507, 
519, 548, 561, 532, 609, 
646, 688, 729, 786, Sıı, 
826, 833, 841, 868, An- 
hang III, IV 2 


209 

368 

194, 197, 229, 291, 337, 
44, 445, 505, 696, An- 
angiV 9, V 

659 

254, 382 


271, Anhang I 
591, 636, 834 


19, 29, 49, 74, 212, 213, 


231, 326, 352, 465, 499, 
672, 825, 856, 862, 878, 
Anhang IV 2, ıı 


189, 243, 354, 466, 504, 
702, 803 


ı86, 1914 
u87, 689 


524 


39, 41, 66, 128, 224, 305 
20, 


Mes 
siehe Moltke, Graf G. 
siehe Scavenius 

403, 584, 656, 695, 839 
456, Anhang IV 13, 27 
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Name und Stellung 


Derussi, G. C., rumänischer Gesandter in Sofia.. 251, 259 | 
‘Deutsche Hochseeflotte, Chef der ...........1808 ie? 


Deutscher Admiralstab, Che... ........0.... siehe Pohl 
Deutscher Botschafter in Konstantinopel..... siehe Wangenheim 
Deutscher Botschafter in London..........-- siehe Lichnowsky 
Deutscher Botschafter in Madrid........... |siehe Ratibor 
Deutscher Botschafter in Parıs.............. |sieheSchoen, W. Fri 
herr von 
Deutscher Botschafter in Petersburg......... siehe Pourtales 
Deutscher Botschafter nRom.,......., |siehe Flotow 
Deutscher Botschafter in Tokio....... Be siehe Rex 
Deutscher Bötschafter in Wien........... ... |siele Tsehirschky 
Deutscher Botschaftsrat in Wien.......... .. | siehe Stolberg- We 
| : nigerode 
Deutscher Generalkonsul in Antwerpen.....|siehe Schnitzler 
Deutscher Generalkonsul in Basel.......... siehe Wunderlich 
Deutscher Generalkonsul in Genua.......... siehe Herff | 
Deutscher Generalkonsul in Jassy .......... | 688 
Deutscher Generalkonsul in Kopenhagen..... |siehe Martens 
Deutscher Generalkonsul in Sarajevo ........ siehe Eiswaldt 
Deutscher Generalkonsulin Warschau....... |siehe Brueck 
Deutscher Gesandter im kaiserlichen Gefolge |siehe Wedel, Graf : 
Deutscher Gesandter in Athen.............. siehe Quadt 
Deutscher Gesandter in Belgrad.............. siehe Griesinger 
Deutscher Gesandter m Ben... siehe Romberg 
Deutscher Gesandter in Brüssel ............. siehe Below-Salesk 
Deutscher Gesandter in Bukarest........... .|siehe Waldthausen 
Deutscher Gesandter im Hasg............. ‚\siehe Müller, F.v. 
Deutscher Gesandter in Kopenhagen ........ ..|siehe Brockdorff- 
Rantzau 
Deutscher Gesandter in Kristiania..... es siehe Oberndorff 
Deutscher Gesandter in Lissabon ............ siehe Rosen 
Deutscher Gesandter in laxembürer. 0. .|siehe Buch 
Deutscher Gesandter in Soha.. 0... ... |siehe Michahelles- 
Deutscher Gesandter in Stockholm . ..... SIEHE Reichenau 
Deutscher Geschäftsträger in Athen......... |siehe Bassewitz ; 


Deutscher Geschäftsträger in Bukarest...... | siehe Waldburg 


Name und Stellung Nr. 

Deutscher Geschäftsträger in Cetinje ....... siehe Zech 

D Jeutscher Geschäftsträger in Kairo......... siehe Richthofen 

Deutscher Geschäftsträger in Peking........ siehe Maltzahn 

Deutscher Geschäftsträger in Tag DE .. siehe Dieckhoff 

D Han easser nn a nun ee siehe Kaiser 

# Wilhelm II 

) eutscher Konsul in Battssehta nr siehe Kempf 
Deutscher Konsul iD Hongkong... unuen cas siehe Voretzsch 
Deutscher Ronensn Kiew... |siehe Haering 
Deutscher Konsul in Mailand................- Hg | 
Deutscher Konsulen Riva en sans se Isa 

"Deutscher Konsulatsverweser in Kowno.... siehe Bülow 
"Deutscher Konsulatsverweser in Moskau... siehe Hauschild 
| Deutscher Kronprinz...:..;-...eescsrsnren en siehe Wilhelm, Kron- 
4 . | prinz 
Be aischer Marineattache in. London ,.....*. |174, 182, 207, 221, 407, 


EB eutscher Marineattache für die nordischen | 203 


474 691, 706, 708, 736, 
764, 819, 831, 853 


Re:che mit dem Wohnsitz: in Petersburg 


_ Deutscher Marineattache in Wien .....:.... 328 
Deutscher Militärattache in Belgrad ........ siehe Böhm 

:D eutscher Militärattache in Brüssel ......... |siehe Klüber 
Deutscher Militärattache in London ......-- | 402, 669, 708 

“ Deutscher Militärattache in Petersburg....-. | siehe Eggeling 
Deutscher Militärattache in Rom ........--: | siehe Kleist 

_ Deutscher Militärattache in Stockholm ...... | 520 

_ Deutscher Militärattache in Wien........... siehe Kageneck 


 DeutscherMilitärbevollmächtigter am rus- | siehe Chelius 
sischen Hofe 


"D eutscher Ministerre sident [Konsul mit dem | 688 
Titel Ministerresident] in Galatz 


Deutscher Oberbefehlshaber der Ostsee- | 821 


streitkräfte 

Deutsche Reichskanzlei, Unterstaatssekretär . siehe Wahnschaffe 
BDeutscher Reichskanzler ....... „nr ser.- siehe Bethmann Holl- 
Be - weg 


Deutscher Staatssekretär des Auswärtigen ... siehe Jagow 


Deutscher Staatssekretär für Elsaß-Lothringen siehe Roedern 


182 


Name und Stellung 


Nr 

Deutscher Staatssekretär des Reichsamts des | siehe Delbrück 
Innern 

Deutscher Staatssekretär des Reichsmarineamts | siehe Tirpitz 


Deutsches Auswärtiges Amt, Dirigent der poli- |siehe Stumm 
tischen Abteilung 


Deutsches Auswärtiges Amt, ÜUnterstaats- |siehe Zimmermann 
sekretär und Bussche 


Deutsches Marinekabinett, Chef... .., siehe Mueller, Ad- 
miral von 
Dieckhoff, Geschäftsträger in Tanger....... 423, 618, 665 
Dillon, Berichterstatter des Daily Telegraph.:.. |43 
Dumaine, A. Chilhaud-, französischer Botschafter 131,, 386, 415, 704 
in Wien h 
Duntz, Berichterstatter der Abendzeitung........ 718 ; 
Dupont, Oberstleutnant, Chef der 2. Abteilung des | 372, 424 4 
ale Generalstabs / 


Dusch, Freiherr von, badischer Ministerpräsident Anhang IV 13, 27 £ 


Eggeling, von, Majorim Generalstab, Militärattach& | 216, 242, 274, 282, 338, 
bei der deutschen Botschaft in Petersburg 339, 352, 370 478, 521, 


og 551; 564, Anhang 


I, NV 


Eisendecher, von, preußischer Gesandter in 303 
Karlsruhe 


Eiswaldt, Dr., deutscher Generalkonsul in Sarajevo |6a, 6b 


Elsaß-Lothringen, deutscher Staats-|siehe Roedern 
sekretär für 


Elst,L. Baronvan der, Generalsekretär im belgischen | 581, 584 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten 


England, Kömeson. 2... 0 00.00 siehe Georg 
Englische Admiralität, erster Lord .......... siehe Churchill 
Englischer Botschafter inBerln... siehe Goschen 


Englischer Botschafter in Paris ..... ir siehe Bertie 
Englischer Botschafter in Petersburg 2. S.. siehe Buchanan 
Englischer Böischater nRom siehe Rodd . 
Englischer Botschafter in Wien... siehe Bunsen i 
Englischer General in Hongkong ............ 7 4 
Englischer Generalkonsul in Berlin..... u: - 1,803 : 
Englischer Gesandter in Peking, Sir John 796 : 

Ödrdan) i 
Englischer Gesandter in Stockholm ......... 802 ; 
Englischer Geschäftsträger in Belgrad... siehe Crackanthorpe \ 
Englischer Geschäftsträger in Berlin ....... siehe Rumbold 4 


Name und Stellung | Nr. 
| Englischer Geschäftsträger im Haag ........ 792 
Englischer Gouverneur in Hongkong ......... 37 
Englischer Ministerpräsident.............. siehe Asquith 


Englischer Ministerpräsident, Privatsekretär | 537 


"Englischer Staatssekretär des Auswärtigen... ‚siehe Grey 


: -Enver Pascha, türkischer Kriegsminister......... 99, 117, 149, 733, 795, 852 


"Esternaux, ständiger Hilfsarbeiter im deutschen | 70, 827 
Auswärtigen Amt 


- Eyschen, luxemburgischer Staatsminister und |486, 511, 602, 606, 6ıo, 
Präsident der Regierung | 637, 644, 647, 730, 746, 
812 


_ Fabeck, von, Oberstleutnant und Abteilungschef | 663 
im preußischen Großen Generalstab 


eF alkenhayn, von, Generalleutnant, preußischer | 456, 499, 554 693, 694, 


 _  Kriegsminister Anhang IV 2 

" Fasciotti, Baron Ch., italienischer Gesandter in | 135, 177, 211, 227, 261, 
| Bukarest‘ 582 

BEerdinand, König von Bulgarien .............: FrE4 50738, 310200073, 
Anhang IV 2 

" Ferdinand, Prinz von Rumänien (Kronprinz) ... |41 


“Ferry, Unterstaatssekretär im französischen Mi- 310 
nisterium des Auswärtigen 


 Flotow, Dr. H.- von, deutscher Botschafter in |46, 59, 63, 68, 163, 326, 
Rom 428 


- Forgäch von Ghymes und Gäcs, Dr. J. Graf von, | 35, 95, 106, 120, 128,.137, 

-  Sektionschef im Wiener Ministerium des Äußern | 326, 328, 433, 465, 577, 

4 | 672, 877, 878 

" Frank, L. Ritter v., österreichischer General der | 524 
Infanterie, Armeeinspekteur und Führer der 
gegen Serbien bestimmten 1. Armee 


_ Frankreich, Präsident der Republik......:... siehe Poincare 


4, 14, 16, 20, 38, 39, 412, 
43, 53, 62, 64, 100, 120, 
233, 307, 3355 423, 471 
553, Anhang L, IV 4 


Franz Joseph I, Kaiser von Österreich, König |6b, 9, ı1, 15, 16, 19, 23, 
- von Böhmen etc., Apostolischer König von| 25, 29, 33, 40, 49, 59; 
Br Ungarn | 53, 63, 66, 77, 88, 113, 


_ Franz Ferdinand von Österreich-Este, Erz- 
- herzog, österreichisch-ungarischer Thronfolger 


120, 121, 151, 332, 3375 
379, 434 437, 441, 464, 
ı 465, 471, 472, 482, 502, 
| 503, 553, 594, 601, 672, 
| 00, 766, 826, Anhang 
| 


1, III, IV ı, 20, 24, 26, 
vm 


Name und Stellung 


Französischer Botschafter in Berlin ........ 
Französischer Botschafter in London u 
Französischer Botschafter in Petersburg.... 
Französischer Botschafter in Rom.....,... 
Französischer Botschafter in Wien ........ 
Französischer Generalkonsul in Hamburg.. 
Französischer Generalresident in Marokko 
Französischer Gesandter in Brüssel. | 
Französischer Gesandter in Luxemburg..... 


Französischer Justizminister und stellver- 
tretender Minister des Auswärtigen 


Französischer Kriegsminister . 


m. retten. 


Französischer Minister des Auswärtigen 
bis 3. August 1914 ...... | 
ab 4. August 1914 
Stellvertreter während der Reise nach Petersburg 


. nn Taten oe 


DD DEE BE Eee Be ae ar BE ee Zr Er eo... 0.0 


Französischer Ministerpräsident.... 


Französisches Ministerium des Auswärtigen, 
stellvertretender politischer Direktor 


Fredericks, Graf W.B., russischer General der 
Kavallerie, Generaladjutant, Hausminister 


French, Sir John, englischer General, General- | 


inspekteur 


Friedrich, Erzherzog, österreichisch-ungarischer 
General der Infantrie, Armeeinspektor 


Friedrich August, König von Sachsen........ 
Frobenius, Oberstleutnant a. D., Schriftsteller... 


Fuchs, preußischer Generalleutnant und Komman- 
deur der ı6. Infanterie-Division 


Fürstenberg, K.E. Prinz zu, österreichisch-unga- 
rischer Botschafter in+Madrid, früher Gesandter 
in Bukarest‘ 


Fusinato, italienischer Staatsminister ........... 


Garroni, C. Marquis von, italienischer Botschafter 
in Konstantinopel 


. Georg V., König von England . 


Giesl- Genen. W. Freiherr von, österrei- 
chisch-ungarischer Gesandter in Belgrad 


siehe Cambon, Jules 
siehe Cambon, Paul \ 
siehe Pal&ologue 
siehe Barrere 
siehe Dumaine 
siehe Claudel 
618, 665 
584, 606, 718 

787, 807, 842 


siehe Bienvenu- 
Martin 


665 


siehe Viviani 

siehe Doumergue 

siehe Bienvenu- 
Martin 


siehe Viviani 
siehe Berthelot 


197, 2 535, 539, An- 


ang V 
851 


372 


Anhang IV 8 
84 
684, 787, 813, 842 


t1, 615 


42, 64 
815 


201, 207, 238, 332, 368, 
374 401, 402, 417, 452, 
464, 466, 474, 477, 337 


574, 575 596, 612, 
Anhang IV 27 


110, un 27 137, 1380 


139, 176, 188, 191, 271 
307, Ankang : 


Name und Stellung 


siers, M. N. von, russischer Botschafter in Kon- 
_ stantinopel 


( oli tti, früherer italienischer Ministerpräsident. . 


Giskra, Freiherr von Dr. K. österreichisch-un- 
' garischer Gesandter im Haag 


sein, russischer Ministerpräsident.. 


( eher Sir Edward, englischer einer a in 
Berlin 


ee: rabes Rn a 
Grbi tsch, Budivoj, serbischer Zollbeamter....... 


G En Sir Edward, englischer Staatssekretär des 
auswärtigen 


X ! 


i heniand, NEN OA 
‚Griechischer Gesandter in Bukarest ......... 
Griechischer Gesandter in Konstantinopel ... 
Griechischer Gesandter in Sofia ...«-.rer +.» 
Griechischer Ministerpräsident............. 
Griechischer Minister des Auswärtigen.. 


ein von, Major im preußischen rohen 
Generalstab und Militärattache bei der deutschen 
Botschaft in Paris 


G riesinger, Dr. Freiherr von, deutscher Gesandter 
2. in‘ Belgrad 


Grigorjew, russischer Kommandeur der Festung 
 Kowno 


Nr. 
184, 854 
75, 244, 350 
292 
723 


304, 353, 373, 497, 596, 
720, 823, 824, 839, 
843, 848, 863, An- 
hang IV 34 

Anhang I 


Anhang I 


3,1,54:.0,. 114.20, 30, 52,50, 
2, 68, 72, 70, 92, 100, 
118,:121,.140, 1604 667, 
164, 165, 171, 179, 180, 
182, 180, 1914, 192, 199, 
218, 225, 236, 248, 249, 
254, 25 ‚205, 206, 277, 
278, 279, 282, 283, 301, 
304, 310, 314, 338, 345, 
353, 355, 357, 365, 368, 
332, 384, 393, 400, 401, 
402, 407, 409, 418, 435, 
438, 439, 441, 454, 456, 
4575 474, 482, 484, 489, 
496, 497, 562, 570, 571, 
579, 587, 595, 596, 598, 
607, 610, 612, 631, 641, 
661, 669, 720, 764, 784, 


790, 799, 801, 804, Ro, 
819, 820, 823. 8209, 863, 
Anhang IV, it 12, 1% 
16, 18,20, 24, 27,34, V: 


siehe Constantin 
867 

203, 405 

318 

siehe Veniselos 
siehe Streit 


424 


38, 762, 763 


404 


N 


ame und Stellung 


Asrobbritannteni... .. N SUR 
Großherzogin von Luxemburg .......... ge 
Gruitsch, Generalsekretär im serbischen Mi- 


nisterium des Auswärtigen 


Grünwald, A.A. von, russischer Oberstallmeister, 
General der Kavallerie, Generaladjutant des 
Zaren 


Haase, Hugo, deutscher Sozialistenführer ....... 


Haldane, Viscount, Dr. phil. hon. c., englischer 
Lordgroßkanzler und Großsiegelbewahrer 


Halil, Bei, türkischer Minister des Auswärtigen 
und Präsident des Staatsrats 


Hammann, Dr., Vortragender Rat im deutschen 
Auswärtigen Amt 


Hansi, elsässischer Karikaturist, politisch im Elsaß 
tätig 

Hapag (Hamburg-Amerika-Linie), Generaldirektor 
der 


Hartwig, N. von, ehemaliger russischer Gesandter 
ın Belgrad 


Haus, österreichisch-ungarischer Admiral, k. u. k. 
Marinekommandant 


Hauschild, Vizekonsul, Verweser des deutschen 
Generalkonsulats in Moskau 


Haymerle, Dr., Freiherr von, Botschaftsrat an 
der Österreichisch - ungarischen Botschaft in 
Berlin 


Heilbron, Legationsrat und ständiger Hilfsarbeiter 
ım Auswärtigen Amt 


re res aaa einer 


Heinrich, Prinz von Preußen 


Heinrichs, Unterstaatssekretär im preußischen 
Staatsministerium 


Herff, von, deutscher Generalkonsul in Genua .... 


Hertling, Dr., Graf G., bayerischer Minister des 
k. Hauses und des Außeren, Vorsitzender im 
bayerischen Ministerrat 


Hirst, Francis W., Redakteur des »Daily Chronicle« 


Höfer, F. von Feldsturm, österreichisch-un- 
‚gar scher Generalmajor 


Hötzendorf 


u ae nee ei ern, na Aller ele aa ar year a een 


Hoffmann, Dr. A., Vizepräsident des schwei- 
zerischen Bundesrats, Chef des Politischen De- 
partements 


siehe England 
siehe Marie Adelhei 
12 


291 


559 
56, 254, 401 


117 
572 

232 

siehe Ballin 

9, 11, 29, 120, 140 
323 | 

295, 333, 369 


306, 563, 594, 759, 772 
860, 871, Anhang W 2. 


829 


201, 207, 368, 374, 402, 
417, 452, 464, 474, 720 


456 | 


533 
Anhang IV ;, 28 


382 
74 


siehe Conrad 
von Hötzendorf 


589 


Name und Stellung Nr. 


Hohenberg, Sophie Herzogin von, geb. Gräfin | ıga 

 Chotek von Bere und Wer Ge- I : 
 mahlin des österreichisch-ungarischen Thron- 
folgers 

Hohenlohe - Schillingsfürst, Gottfried Prinz zu, 
- Prinz von Ratibor und Corvey, vorgesehen als 
_  österreichisch-ungarischer Botschafter in Berlin 


11, 64, 324 


[F olland, Königin von re siehe Königin von 
e. - | Holland 
Holländischer Minister des Auswärtigen ..... siehe Loudon 


Hoyos, Alexander Graf von, Kabinettschef des | ı8, 23, 61, 87, 176, 301 
a österreichisch-ungarischen Ministers des Außern 326, 361, 465, Anhang 
1V2, VIII 


H utten-Czapski, B, Graf von, königlich preusi- | 298 
scher Schloßhauptmann von Posen 


Isen dahl, Fregattenkapitän im Admiralstab der | 255 
E: deutschen Marine 


di San Giuliano 


| Iswolsky, russischer Botschafter in Paris........ 50, 485, 558 
Italien, König von...... RR En SE REN siehe Viktor 
h EmanuelIll 
Italienischer Botschafter in Berlin ........- siehe Bollati 
Italienischer Botschafter in Konstantinopel.. siehe Garroni 
Italienischer Botschafter in London........ 124, 304, 368 
Italienischer Botschafter in Petersburg... siehe Carlotti 
Italienischer Botschafter in Wien........-- siehe Avarna 
italienischer Generalstab, Chef... ......»..- siehe Cadorna 
Italienischer Gesandter in Athen...........- ER 
Italienischer Gesandter in Belgrad.......... 38 
Itali@hischer Gesandter in Bukarest .......... siehe Fasciotti 
Italienischer Gesandter in Genie, sarakunuer 394 
Italienischer Gesandter in Durazzo........- siehe Aliotti 
Italienischer Gesandter in Kristiania........- 838 
Italienischer Gesandter in Sofla...........- 38, 673, 858 
Italienischer Geschäftsträger in Belgrad .... | 158 
Italienischer Geschäftsträger im Haag ....- 792 
Italienischer Minister des Auswärtigen... |siehe Marquis 


Italienischer Ministerpräsident und Minister siehe Salandra 
des Innern 

Iwanow, russischer General, Kommandierender | 521, 552 
General des XXII. russischen Armeekorps 


"Name und Stellung 


Jagow, von, Gottlieb, deutscher Sigatsschterir de 74, 80, 161, 179, 211, 2 
Auswärtigen 304, 305, 326, 443, 


532, 534, 300, 568, 721 
13% 77h, 823, 839, An 
angIV 2, 3234 IK 
. 


18 


. . es  Janensch, preußischer Hauptmann, zugeteilt dem | 424 


Großen Generalstab, bei dem deutschen Militär- 
attache in Paris zur "Dienstleistung Se 


Jankowitsch, Bosidar, serbischer General a. D: ; 


Januschkjewitsch, russischer Generalleutnant 


291, 370, Anhang V, V 
und Generalstabschef Mi 


Japanischer Minister des Auswärtigen ......... ..1785 
* Jaures, französischer Deputierter und Führer der | 559° 
sozialistischen Partei, ermordet am 3ı. Juli 1914 - 
Johnston,»Sir Harry... a... ee 382 
Jowanowitsch, Dr. M., 2. Sekretär der serbischen | 271 
Gesandtschaft in Berlin, vorübergehend Geschäfts- 
träger 
Jüan-schi-kai, Präsident des Freistaats China . | 796 
Kageneck, Graf, preußischer Major und Flügel- |74, 672, 704 


adjutant, 'Militärattache bei der deutschen Bot- 
schaft in Wien 


siehe Nikolaus Il. 
siehe Franz Joseph 
siehe Wilhelm I. 
>. 
Sa 0 
794 


Kaiser Nikolaus II. von Rußland ............. 
Kaiser von Österreich... ...... BR 
Kaiser Wilhelm I „v2 nun 2 
Keir Hardie, englischer Sozialistenführer ....... 
Kempf, Legationsrat, deutscher Konsul in Brüssel 


Kinsky, Fery Graf von, „Legationssekretär im 
Wiener Ministerium des Äußeren 


Kleist, von, Oberstleutnant und diensttuender 
Flügeladjutant des Deutschen Kaisers, Militär- 
attache bei der deutschen Botschaft in Rom 


745, 771, 818, 850° 


590, 735 


Klüber, von, Major im Generalstabe, Militärattache 
i bei den deutschen Gesandtschaften in Brüssel 
; und im Haag 
Knüpftler, politisch im Elsaß tätig... ..... 882 


König der. Belsier..%. ......, N siehe Albert 


König von Bayern........2.2..2 5. es 


König von Bulgarien... u... u... |, siehe Ferdi. 
König von Dänemark... a 1616 
König von Ensland 0.02... 2.2... |siehe Georg V. 


König von Griechenland......... a Rt | siehe Constantin 


Name und Stellung Nr. 

König von Italien.....;. TER RI Er siehe Viktor Ema- 

2 nuel III. 

Beni von Montenegro ..-......::............ siehe Nikolaus 
König ers WERE RE ET RATGAR siehe Carol 
ee N Anhang IV 8 
König an N N siehe Deter 
h Königin DVrBrolant....n nn au. 516 
B. Königin von Italien.......... N 158 2 e- 


Koe rber, Ernest von, ehemaliger österreichischer | 87 
"Ministerpräsident 


Kriege, Dr., Wirklicher Geheimer Legationsrat und | 593, 625, 626 
Direktor der Rechtsabteilung im deutschen Aus- 
wärtigen Amt 


Kriwoschein, A. W., russischer Minister für | 723, Anhang V 
Ackerbau 


3 Kronprinz (Kronprinz-Regent) von Serbien... siehe Alexander 


RE RES TERDIE Bar £ ER 22 
1 A 2 nie a a Pi 1a 2} 
Be? . 


- Kronprinz des Deutschen Reiches ............. siehe Wilhelm, Kron- 
B prinz 
Krupp ..ereeeeeenereeeenn RE ER EB 243, 867 


_ Kruse, I. C. W., beauftragter Abteilungschef im | 532 
- dänischen Ministerium des Auswärtigen 


 Kudaschew, Fürst N., Botschaftsrat an der russi- | ı55, 172, 178, 290, 309, 
2 schen Botschaft in Wien 704 


R Kühn, deutscher Staatssekretär des Reichsschatz- | 456 
® amts 


La Fontaine, Präsident des internationalen | 583 
Friedensbüros 


_  Lammasch, Professor Dr. Heinrich, Lehrer des | 128 
Völkerrechts, Mitglied des österreichischen 
Herrenhauses 


2 Landrat, der, von Erkelenz, Regierungsbezirk | 793 


er Aachen 

_ Landrat, der, von Geldern, Regierungsbezirk | 768 
 „ Düsseldorf 

 Lansdowne, Lord 2.2... ER N RE 85 
ER Lentz 6; Dr., preußischer Finanzminister .......-. 456 


a Lerchenfeld, Graf Hugo von, bayerischer Ge- | Anhang IV ı, ı2 bis 22, 
_ sandter in Berlin und Bevollmächtigter zum | 24 bıs 27, 29, 31 bis 35 
Bundesrat : 


* Lermontow, S. von, russischer Gesandter in | 558 
‚Stuttgart 


Name und Stellung 


Lichnowsky, Karl Max Fürst, deutscher Bot-|2, 2 56, 72, 118, 121, 178 
schafter in London 182, 239 237, 273» 27 
| 232, 283, 304, 361, 36 
374, 382, 384, 395, 402, 
407, 460, 474, 406, 587, 
596, 607, 612, 613, 633, 
609, 694, 715, 804, 820, 
835, Anhang IV ı2, 1 
an 
Limanvon Sanders, Pascha ‚preußischer General, | 52, 256, 411, 517, 547, 7 
Chef der deutschen Militärmission in der Türkei 795 


Teen RER 


Loebell v., preußischer Minister des Innern ...... 456 
Loudon, Dr. Ikhr. I., holländischer Minister des | 738, 797 
Auswärtigen - 


Lützow, Franz Graf von, Dr. phil. h. c. (Prag) und | 128 
Dr. litt. h. c. (Oxford) 


Luzzatti,chemaliger italienischer Ministerpräsident | 78 


Luxemburg, Großherzogin vonm........2.... siehe Marie Adelheid | 
Luxemburgischer Geschäftsträger in Berlin | 3ı2, 822 
Luxemburgischer Staatsminister und Prä- siehe Eyschen 

sident der Regierung 
Macchio,K. Freiherr von, ı. Sektionschef im öster- | 138, 178, 187, 188, 212, 
reichisch- -ungarischen Ministerium des Äußern 280, 32 


MahmudMuchtar Pascha, türkischer N 285 
in Berlin 


Maioresco, Titus, rumänischer Ministerpräsident Anhang Ill 
(1913) 

Maltzahn, Freiherr von, zu Wartenberg-Penzlin, | 796 
Legationssckretär an der deutschen Gesandtschaft 
in Peking, vorübergehend Geschäftsträger 


Marghiloman, Al,, rumänischer Finanzminister | 39 
bis 17. Januar 1914 

Marie Adelheid, Großherzogin von Luxemburg | 638 

Marquet, Redakteur des »Petit Bleu« ........... 1,718 


Martens, H., deutscher Generalkonsul in Kopen- | 800 
hagen 

Mecenseffi, öÖsterreichisch-ungarischer General | 524 
und Chef des Generalstabes der gegen a 


bestimmten 2. Armee # 


Mensdorff-Pouilly-Dietrichstein, A.Grafvon, öster- | ı18, ı21, 128, 163, 180, 


reichisch-ungarischer Botschafter in London 301, 361, 418, 447 
Merey, von Kapos - Mere, österreichisch - ungari- | 42, 59, 755 94, 104, 119, 
scher Botschafter in Rom 128, 136, 150, 150, 167, 


en 2ı7, 326, 328, 3a 
363, 419, 427, 428, 594, 


601, 614, 745, 748 (2 
840, 862, Anhang IV 2 


Name und Stellung 
Erchischerschsky, Fürst, Herausgeber der 
russischen Zeitung »Graschdanin« 


N ichahelles, Dr. G., deutscher Gesandter in Sonia 


N ch- Harff, Graf von, Vortragender Rat im 
deutschen Auswärtigen Amt 
N lisitsch, Be renerale. ln necen Bein 


Moltke, Graf G., dänischer Gesandter in Berlin.. 


N oltke, von, preußischer Generaloberst und Ge- 
E- neraladjutant, Chef des Generalstabes der Armee 


e. 


Montenegro, König von 
M fontenegrinischer Vertreter in Belgrad .:.. 


Montenegrinischer Minister des Auswär- 


. tigen 
\ lontenegrinischer Ministerpräsident De 
Montgelas, A. Graf von, Vortragender Rat im 


3 deutschen Ausw ärtigen Amt 
M lorgari, italienischer Sozialistenführer.......... 


N Per, Viscount, Lordpräsident des Geheimen Rats 
des Königs von England 


; Ber, von, Admiral und vortragender General- 
_ adjutant des Kaisers, Chef des deutschen Marine- 
 kabinetts 


N üller F. von, deutscher Gesandter im Haag..... 


N funch, Dr. P., dänischer Minister der Verteidigung 
(Krieg und Marine) 


E:: Gerhard von, deutscher Botschaftsrat in 
. Petersburg 


N Autius, von, Flügeladjutant des deutschen Kaisers 


N Er: A., Hofmeister, Gehilfe des russischen 
_ Ministers des Auswärtigen 


N Nic olson, Sir Arthur, ständiger Unterstaatssekretär 
im englischen Auswärtigen Amt 

Eeriande ee ee ans 
Nikolai, Michailowitsch, russischer Großfürst.... 


Nikolai Nikolajewitsch, russischer Großfürst...... 


a 
04 
u 
er 


191 
Nr. 

291 

26, 306,. 316, 321, 698, 


798, 872 


376, 495, 752, 812, 8ı 
5 Anhang IV ıı R 


416, 524 
494, 532, 616, 724 
74 197, 202, 293, 209, 


370) 426, 486, 498, 602, 
603, 672, SE 722, 739 
781, 738, 804, 807, 810, 
N 869, 876, Anhang 


IV. 2, 27, 33, 35 
siehe Nikolaus 


306, 322 


195, 394, 476 


67, 82, 125, 174, 175, 474, 
Anhang zu den Vor- 


bemerkungen 


516, 727, 738, 792, 797 
616 


531, Anhang V 


629, 638, 683 
723, Anhang Vs.VI 
236, 355 


siehe Holland 


445, 505, 581 
53, 291 


Name und Stellung 


Nikolaus II. Kaiser von Rußland, Zar... 5, 14, 41, 53, 62, 203, 
288, 290, 291, 298, 3C 
| 332, 334, 3375 344, 3 
366, 308, 370, 378, 37° 
333 337, 389, 399, ? 
399, 401, 408, 413, 
421,433, 437, 441, 
452. 450, 457, 403, 
469, 474, 477. 480, 
487, 502, 513, 521, & 
530, 535, 536, 537, 


546, 549, 553, 558, 
6 0, 608, 666, 676, 


(23; Anhan IV 18, 
VI ; 


V, 


Nikolaus, König von Montenegro. ....:..-..... 143, 148, 195 a 306, 32: 
| 372, A IV 2 


Norddeutscher Lloyd, Generaldirektor....... | 80 


Norddeutscher Lloyd, Direktor des.......... ee 


Norwegischer Minister des Auswärtigen ..... 789 


Norwegischer Ministerpräsident.......... |692 
nn Oberkommandierender in den Marken... 721 
“_ Oberndorff, Alfred Graf von, deutscher Gesandter | 789, 838 


in Kristiania 
- Österreichischer ie siehe Stürgkh 


a Österreichisch-ungarischer Botschafter in | siehe Szögyeny-Ma ; 
| | Berlin ‚rich { 


Österreichisch- ungarischer Botschafter in | siehe Pallavieini 
Konstantinopel Re, 


Österreichisch- ungarischer Botschafter in |siehe Mensdorff 
London 


Österreichisch- ungarischer Boni siehe Fürstenberg 
Madrid a a 


Österreichisch- -ungarischer Botschafter in siehe Szecsen 
Paris | | en 


Österreichisch- ungarischer Botschafter in | siehe Szäpäry 
Petersburg | er 


Österreichisch- ungarischer Botschafter in | siehe Merey 
Rom (Quirfnal) ; en 


Österreichisch-ungarischer a in 659 
Tokio 


Österreichisch- ungarischer Botschaftsrat siehe Haymerle 
in Berlin | = a, 


‚Österreichisch- ungarischer Botschaftsrat e 156, 187 
in Rom | : ie 


Name und Stellung 


Österreichisch - ungarischer Finanzmi- 
Er nister 

> Österreichisch-ungarischerGeneralkonsul 
in Warschau 


- Österreichisch-ungarischer Generalkonsul 
Ein Odessa 


N, .. N 
Österreichisch-ungarischer Generalkonsul 
r in Kiew 


" —Österreichisch-ungarischer Generalstabs- 


chef 
Österreichisch-ungarischer Gesandter in 
Belgrad 


Österreichisch - ungarischer Gesandter in 
a Bukarest 3 
Österreichisch - ungarischer Gesandter in 
Bukarest (1913) 
Österreichisch - ungarischer Gesandter in 
Getinje 
Österreichisch - ungarischer Gesandter ın 
Kairo 
Österreichisch - ungarischer Gesandter in 
Sofia 


Österreichisch - ungarischer 
träger in Serbien 


Geschäfts- 


Österreichisch-ungarischer Kriegsminister 


‚Österreichisch-ungarischer Militärattache 
in Berlin 


 Österreichisch-ungarischer Militärattache 
in Bukarest 


Österreichisch-ungarischer Militärattache 
in Cetinje 
_  Österreichisch-ungarischer Militärattache 
in London 

-  Österreichisch-ungarischer Militärattache 
in Petersburg 


Österreichisch-ungarischer Militärattache 
in Rom 


- Österreichisch - ungarischer Minister- 


Or präsident 
 Österreichisch-ungarischer Oberkomman- 
dierender der Flotte 


8 Österreichisch-ungarischer Thronfolger.. 
Oskar, Prinz von Preußen.......--ruereeneee: 
Aktenstücke IV. 


Nr. 


siehe Bilinski 


siehe Andrian 


327 

330 

siehe Conrad von Höt- 
zendorf 

siehe Giesl 

siehe Czernin 


Anhang Ill 


284, 358, 394 

39 

siehe Tarnowski 
siehe Storck 


29, Anhang IV 2 
601 


688 

284 

708 

331, 427 

557, 609 

siehe Berchtold 


siehe Haus 


337 
Anhang IV 27 


14 


Eure 


Name und Stellung 


a al&ologue, französischer Botschafter in Be 215, 289,20 
burg | | 


\ Pallavicini,]. Markgraf von, österreichisch-unga- 45, 37%8 08, 99, a 4 
 rischer Botschafter in Konstantinopel : 183, 320, 398, 431, «8, 


652, 795, 816, 828, 8 
Anhang Vi : 


Baschitsch, Nik PR, serbischer Ministerpräsident |Q, 32, 53, 72, 8,1 
E se | a 137, 139, 176, 609 
Patschu, Dr. L., serbischer Finanzminister ...... 1139 a | _ : on 


Peter, Ronio von Serbien u. 


\ 


Pichon, St., französischer 


Minister des Aus- | „: _ 
wärtigen 1913- 1914 


Pleß, Fürstin von, Gemahlin des Fürsten Hans- 470 
Heinrich XV. ‚geb. Mary Theresa Olivia West| 
aus dem Hause der Earls Delawar 


Plessen, von, preußischer Generaloberst, dienst- 293 
tuender Generaladjutant ne 


Plettenberg, von, Direktor des Norddeutschen 80, 90 nn a 
Lloyd ee, 


Pohl, von, Admiral, Chef des Admiralstabs der 2, A748 Bat 
deutschen Marine > | 


Poincare, Raymond, Präsident der französischen 40, 49, 50, 56, en 2 e} 
Republik | 96, 108, 112, 125, I 
x | 31, ee 20 
| 250, 286 vun 402, 
a | | 415, Anhang IV 2, 4 
Pollio, Alb., ehemaliger Chef des italienischen | ıı, 662, a 
Generalstabs | Ä 


Popowitsch, serbischer General............... e sa Hi 
Popowitsch, Rade, serbischer Feikedbae ne Anhangl | 
Portugiesischer Ministerprästdent zn... 109 0000 S . ns * 
Porumbaro, rumänischer Minister | an 135, 185, 2 262, 808 


Potiorek, O., österreichischer Feldzeug ‚meister, 524 
Armeeinspektor, Landeschef von Bonn eister, N 


der Herzegowina | | e 2 = 
Pourtales, Friedr. Graf von, deutscher Botschafter | ı 1,52, 100, 112, ss 48, 
in Petersbug a a 308, 9 323, 366, 396 
: es | 399, 408, 420, EN 4 


429, 437; 439; 469, 5 
627, 628, 72 


| 2 IV I, 10 EL 
Preußischer Gesandter in Hamburg ... n DR 80 . a 
Preußischer Gesandter in Karlsruhe .. en siehe Eisendech: 
Preußischer Gesandter in München ii siehe Treutler | 


4 


Name und Stellung | NT; 


FE ußischer Generalstab, Chef des General- |siehe Moltke, von 
 stabs der Armee 


| Preußischer Generalstab, Oberquartiermeister I |siehe Waldersee 
Preußischer Kriegsminister ...... TER siehe Falkenhayn 


‘eußischer Ministerpräsident, Minister des siehe Bethmann- 
Auswärtigen | Hollweg 


Pribitschewitsch, "Milan, serbischer Major..... | 19a 


ibitschewitsch, Swetosar, serbischer des! 19a 

. abgeordneter | 
1 rinz von Rumänien (Kronprinz)...... VENEN siehe Ferdinand 
Pp Prinzip, Gayrilo, Handelsschüler. ..............- ı0, Anhang I 


Quadt, A. Grafvon zu Wykradt und Isny, deutscher | 24, 34, 41, 243, 253 
Gesandter in Athen * 


R Rado slawow, Dr. , bulgarischer Ministerpräsident, 
‚Minister des Auswärtigen und des Innern 


162, 183, 251, 306, 318 
548, 673, 698, 857, 858 


TE a a a RS NE CE ENGE RN ER IEN, ... siehe Brockdorff- 
Rantzau 


atibor, von, und Corvey, M., Prinz, deutscher |615, 741, 851 
Botschafter in Madrid 


Redern ‚ von, Major im preußischen Großen General- | 781 
stab 
er edlich, Professor, Schriftsteller ...............- | 128 
Regierungspräsident in Düsseldorf..........- 670, 768 
"Reichenau, Freiherr von, deutscher Gesandter in | 515, 520, 525, 526, 692, 
Stockholm 02 
Ban: BEEScHen age. RER UNE siehe Bethmann- 
N Hollweg 
ex, A. Graf von, deutscher Botschafter in|785 


i Tokio. 


ichthofen, Freiherr von, Legationssekretär bei | 592 
Brder diplomatischen Agentur in Kairo, vorüber- 
gehend Geschäftsträger 


odd, Sir J. Rennel, englischer Botschafter in Rom | 355 


; ich Graf von, deutscher Staatssekretär für | 58, 232 
 Elsaß-Lothringen 


mberg, Freiherr von, deutscher Gesandter in | 509, 681 
Bern 


sen, Dr., deutscher Gesandter in Lissabon | 617, 74! 
thschild, Lord Alfred de............- DER ERO 
banowitsch, russischer Sozialistenführer..... | 559 


umänien, König von..... N a siehe Carol 


{ 


siehe Ferdinand 


KRumanien, Prinz von... ee 
Rumänischer Gesandter in Berlin ........... siehe Beldiman 
Rumänischer Gesandter in Paris... 2.2: Eu 


Rumänischer Gesandter in Petersburg ....... | 


\ . \ 
Rumänischer Gesandter in Rom.........2.. 227 k 
Rumänischer Gesandter in Sola.......... siehe Derussi j 
Rumänischer Minister des Auswärtigen... siehe Porumbaro 


Rumänischer Minister des Innern, früherer |siehe Take Jonescu 


Rumänischer Ministerpräsident und Kriegs- |siehe Bratianu 
minister 


Rumbold, Sir Horace, Botschaftsrat bei der eng- | ı80, 186 
lischen Botschaft in Berlin, vorübergehend Ge- 


schäftsträger 
Russische ıı. Kavalleriedivision, Komman- | 275 Sn 
deur / 3 
Russischer Botschafter in Berlin........ a | siehe Swerbejew 


Russischer Botschafter in Konstantinopel... |siehe Giers 


Russischer Botschafter in London........... siehe Benckendorff 


Russischer Botschafter ın Paris... 2... siehe Iswolsky 
Russischer Botschafter in Wien............. siehe Schebeko = 
Russischer Botschaftsrat in Wien.......... !siehe Kudaschew 
Russischer Generalstabschef............... siehe | 
: Januschkjewitsch 
Russischer Gesandter in Belgrad, ehemaliger . |siehe Hartwig 
Russischer Gesandter in Bukarest............ 298, 582 
Russischer Gesandter in Hamburg........... 591, 636, 679, 685 
Russischer Gesandter in Sola......2.,2.2 318 - 
Russischer Gesandter in Stuttgart ........... siehe Lermontow 
"Russischer Geschäftsträger in Berlin....... siehe Bronewsky | 
Russischer Geschäftsträger in Wien........ siehe Kudaschew = 
Russischer Handelsminister..-.......... ..1.788 a 
Russischer Hausminister........... Ba siehe Fredericks 
Russischer Kriessminister,. 2. 2.02... siehe Suchomlinow 2 
Russischer Marineattache in Berlin......... 203 
Russischer Marineministet. ... 2... 71250, Anhang V 


RussischerMilitärbevollmächtigterinBerlin siehe Tatischischew 
Russischer Minister des Auswärtigen..... siehe Sasonow 


a Minister des Auswärtigen, Ge-|siehe Neratow 
ilfe | 


Pr DE Wen "a a le ER EA Ba A ES DEE Te 7 a re 
Rn 7 D me. Ri) AR = dr ee ee Pe, „um u PR nt 
fe N ee ARREEBET SE ET La, a NZZ nn Eon reden De a Era 
3 a Anye y 7 ak NAT h IN I Re a 
= Veh 2 . Wen a N 


137, 


Name und Stellung Nr. 


Ri ssischer Minister. des Innern.........».. 535,723 
Russischer Stadthauptmann in Petersburg .. | 531 


Said Halim, Pascha, türkischer Großwesir und |8ı 102 8 
“Minister des Auswärtigen | BER, 263, SR 320 308) 
Br... | Bauen go get 
652) 733, 7955 54, 865, 
ı Anhang IV 


Salandra, A., italienischer Ministerpräsident und |75, 109, 119, ei 167, 
E Minister des Innern | 168, 244, 566 


BE 
R 


San Giuliano, A. Marquis di, italienischer Minister | ı1, 33, 38, 42, 51, 60, 63, 
y des Auswärtigen 64, 68, 73, 75; 8, 94, 
2 104, 109, 119, 136, 145, 

e; 155, 156, 167, 168, 187, 

211, 225,,244, 249, 261, 
269, 320, 352, 309 414, 
419, 428, 446, 458, 481, 
534, 541, 550, 566, 594, 
614, 075, 094 745) 749 
| 75% 19, 940, 844 

ang IV 


Sasonow, S.D., russischer Minister des Auswärtigen | 5, 41, 53, 85, 100, 120, 

129, 131, 148, 155, 160, 

| 203, 204, 217, 219, 222, 

| 230, 235, 238, 242, 277; 
278, 282, 291, 298, 308, 

| 309, 323, 338, 339, 342, 

| 343, 352, 356, 357, 365, 

\ 366, 368, 378, 396, 399, 

E PAD1ATZFART AI 527 

| 433, 439, 4453 447, 448, 

| 449, 459, 460, 469, 490, 

| 

| 

| 

| 

| 


527, 536, 539, 533, 666 
723, Anhang IVı TE; 14, 


27, V, VI 


 Scavenius, E. I. C. von, dänischer Minister des 532, 616, 846 
Auswärtigen 


Ir 
Be: ur 


120, 131, 343, 356, 385, 
386,396, 425, 427, 433) 
448, 704 
467, 800 


 Schebeko, von, russischer Botschafter in Wien . 


En 


Be 


b chnitzler, Dr. von, deutscher Generalkonsul 
in Antwerpen 


 Schoen, Dr. H. von, Legationsrat bei der | AnhangIV 2 bis 4,6bis ıı 
bayerischen Gesandtschaft in Berlin, vorüber- 
gehend Geschäftsträger 


= Schoen, W. Freiherr von, deutscher Botschafter in | 424, 427, 429,, 693, 715, 
Paris 716, 7342 bis €, 773 


"'Schorlemer,Dr. Freiherr von, preußischer Minister | 456 
der Landwirtschaft, Domänen und Forsten 


Name und Stellung 


Schwedischer Be in Petershurg . | 
Schwedischer Konsul in Riga RE _ > 27 a 
Schweizer Generalstabschef ee RER ES A 509 
Selliers, de, belgischer Generalleutnant und Chef | 650 


des Generalstabs 2 ee = 
Serbien, KOnIB von... ar... ee, siehe Peter 
Serbien, Kronprinz ea a siehe Alexander = 
Serbischenikimanzminister no... siehe. Patschu | 


Serbischer G 
des Auswärtigen 


& 5 
% 7 1 \ £ Ru 


Generalsekretär im Ministerium 176 = a 


Serbischer Generalstänscheg 0.2... 1,372° 

Serbischer Gesandter in Athnı u. .. | 660 

\ Serbischer Gesandter in Sofia...............1318 

n Serbischer Gesandter in Wien ee | 110 
2 .Serbischer Gesandter in Wien (1909) Re, EN en. u 


1 91, 95, 270, Anhang N 


1 


Serbischer Geschäftsträger in Berlin.. 


Serbischer Geschäftsträger in Bukarest..... a 185 . . 
Serbischer Geschäftsträger in Konstantinopel| 41a SE 
Serbischer Geschäftsträger in London...... | 258 = 
Serbischer Geschäftsträger in Rom, 3 00. 1357 a ee 
Serbischer Kultusminister...... a | ee 


Serbischer Minister des Innern a 


Serbischer Ministerpräsident und Minister siehe Paschitsch 
des Auswärtigen a : 


Serbischer Unterstaatssekretär des Aus- a 
wärtigen u i 


Sophie, Königin von Griechenland ee 374 


Souchon, deutscher Konteradmiral, Chef der |775 
Mittelmeerdivision. ER : 


“Spanischer Ministerprasidents..2..=.0...0 2: 


Spender, Havold, a ‚der Westminster | 76 
Gazette Be RN RR Ne 


SIe2d, Vertreter der. Times in Wien... 2. 


Stein, von, preußischer ek une und|822 ee 
Generalquartiermeister des deutschen Felheeres|IIö|i__ —_ 


Stephanowitsch, Stephan, serbischer General .. 416, ie 


Name und Stellung Nr. 


3 olberg, "Wilhelm. Pr. zu Stolberg-Wernigerode, | 65, 87,89, 326, Anhang!V 
Botschaftsrat an der deutschen Botschaft Ei Wien) > 2 re IR Bi 


Storck, W. Ritter von, Legationssekretär an der | 12 
österreichisch-ungarischen Gesandtschaft in Bel- 
grad, vorübergehend Geschäftsträger 


- Streit, griechischer Minister des Auswärtigen... | 1, 24, 41, 189, 336, 360, 
Be: 381, 538, 600, 55 


tumm, Wilhelm von, Geheimer Legationsrat und | 57,441, 465, 468, 610, 684 
Be. Dirigent der Politischen Abteilung des deutschen Be Anhang IV 


Auswärtigen Amts 8 und ıı 


pn u 
- 


_ Stürgkh, K.Graf von, Präsident des österreichischen 302 


z Ministerrats. 
 Suchomlinow, W.A., russischer Kriegsminister. |2, 3, 282, 290, ei 31; 
| 338, 390, 352, 535) N, 
ang IV 11, A nhang 


- Swerbejew, S. N., russischer Botschafter in Berlin 305) an 0 An- 
n hang I 


 Swetschin, Flügeladjutant des Zaren .........»- 369 


3 Sydow, Dr., preußischer Minister für Handel und 456 
"Gewerbe 


"Szäpäry, Graf von, österreichisch- ischer Bot- | 128, 131, 134 143, 148, 


schafter in Petersburg | 222, 238, 231, 299, 339, 
| 3% 356, 357, 378, 385, 
| 425, 427, 429, 433, 448, 
| 482, 723, 879 
Szecsen, N. Graf von Temerin-, österreichisch- | 223, 329, 427, 429 
ungarischer Botschafter in Paris | 


15, 18, 23, 29, 39, 455 68, 
213, 324, 326, 328, 425, 
» Ber a > 482, 499, 
| 
| 


3 Szögyeny- -Marich, L. Graf von, österreichisch- 
Psarischer Botschafter in Berlin 


I, ’ ch 
hang vun, N IX 
Fake Jonescu, früherer rumänischer Minister des | 39, 129, 688 
e Innern...’ 


alaat Bei, türkischer Minister des Innern ..... | 14, 81, 99, 117, 405 | 
| 270, Anhang I, IV ıı 
\ 


ie 


 Tankositsch, Voislav (Voija), serbischer Major . | 27 


'arnowski, Dr. A. Graf von Tarnow-, öster- | 15, 17) n 183, 349 Ih 


 reichisch-ungarischer Gesandter in Sofia 3 69 , 798, 8575 858, 
Be 72 


h atischtschew, von, russischer Militär-Bevoli- 1399 399 
-  _mächtigter in Berlin, Generalmajor a la Suite 
des Kaisers | 


PEN 


= 


Name und Stellung 


Theotoky, N. G., griechischer Gesandter in Berlin 702 


Tirpitz, von, Großadmiral und Staatssekretär des | 715,775,870, AnhangVill 
deutschen Reichsmarineamts | 


Tisza, Stephan, Graf, von Borosjenö u. Szeged, 


4, 18, 10, 20, 40, 418, 49, 
ungarischer Ministerpräsident u 


5% 61, 65, 86, 87, 
94, 104, 120, 440, 441, = 
465, Anhang IV 2, a0 0 


Tontschew, bulgarischer Politiker.............. 548 Si 


Treutler, von, preußischer Gesandter in München | 740, 758 a u 


Tr oe Istra, -holländischer Sozialistenführer EL 


456 


Trott zu Solz, D. Dr. jur. von, preußischer Minister 
der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten | 


'Trubetzkoi, Fürst, russischer Generalmajor ala 337, 445, 723, Anhang \V : 
Suite des Zaren 


Ischabrinowitsch.....:...:.... NE N. RL siehe Cabrinowitsch 


Tschirschky, Heinrich von, und Bögendorff, | 6b, 7, 21, 22, 57, 87, 104, 
deutscher Botschafter in Wien i |. 172, 321, 325, 407, 427, 


444, 468, 503, 541 a: 
875, Anhang I, IV ii. 
IX 


Tulff von Tscheepe, preußischer General der In- | 730 
fanterie und Kommandierender- General des 
8. Armeekorps 


Turkhan Pascha, albanischer Ministerpräsident... | 11 

Türkischer Botschafter in Rom...... ee 364 

Türkischer Großwesit u... siche Sad Halim 
Türkischer Konsulin Baku . 2. 2....0.., 767 

Türkischer Konsul in, Batum „2... 0. 3654. 

Mürkischer KRonsulin Katsıa...0... 0 0... 767 

Türkıischer Konsul in Odessa 2... 2... 767 

Türkischer Konsulın Rostow 2.031.200. 3654 Hi ä 
Türkischer Konsul in Sebastopol ............ | 767 a: 
Türkischer Konsul in Tiflis....... 10 1767 

Türkischer Kriegsminister. .............. “.|siehe Enver Pasehba 
Türkischer Militärattachein Pars» 1 3654 

Türkischer Militärattache in Petersburg ..... 767 ö 


Türkisch-deutsche Militärmission, Chef... siehe Liman 


201 
Name und Stellung Nr. 
fürkischer Minister. desiInnern .., mir, ce siehe Talaat Bei 
fürkischer Sultan......ne.cenereeennenenees 285, 733 
Tyrrel, Sir W., Privatsekretär des Staatssekretärs | 236, 301, 355, 518, 537, 
“des Auswärtigen, Senior Clerk im Auswärtigen | 562, 570, 764, 790, 835 
ngarischer Ministerpräsident...........»- |siche Tisza 
NVandervelde, belgischer Sozialistenführer. ...... 559 
Veniselos, Eleutherios, griechischer Ministerprä- | ı1, 41, 81, 102, 117, 149, 
sident | 180, 243, 263, 405, 517 
Viktor Emanuel Ill., König von Italien........ | 220, 238, 244, 290, 530, 


a 
BR: 


Kae 


u ws 


Vıyiıan 


! 


I 601,,614,700,,7459,754 
| 755, 766, 771, 850, An- 
hang II 


Rene, französischer Ministerpräsident | 154, 169, 241, 367, 424, 


i 
und Minister des Auswärtigen bis 3. August ı914,| 528, 571,598,.093,734B, 
- _Ministerpräsident ohne Portefeuille ab 4. August | 
1914 | 


Anhang IV 2 


v oretzsch, Dr.E.A., deutscher Konsulin Hongkong | 737 


AV, 


BY. 


'ahnschaffe, Unterstaatssekretär in der deut- 456, Anhang IV ı2 
schen Reichskanzlei 


v aldburg, Heinrich Graf von, zu Wolfegg und 26, 35, 60, 507 
Waldsee, Legationssekretär an der deutschen 


Gesandtschaft in Bukarest, vorübergehend Ge- | 


schäftsträger 


 Waldersee, Graf von, Generalmajor, Oberquartier- | 74, 500, Anhang zu den 


_ meister I im Großen Generalstab Vorbemerkungen 
"Waldthausen, Dr. von, deutscher Gesandter in! 352, 688, 786, Sıı, 832, 
- Bukarest 833, 864, 867, 868, An- 
Ber hang III 

N allenberg, K. A.,schwedischer Minister des Aus- | 525, 692 

wärtigen 
v angenheim, Hans Freiherr von, deutscher | 141, 149, 683, 733; 743) 
Botschafter in Konstantinopel 775, 816, 817, 865 
Wedel, Graf Georg von, preußischer.Gesandter in | 84, 101, 116,125, 141, 
Weimar, während der Nordlandreise im kaiser- 144, 173, 600 


 :- 


% 


. 


Ir mi 
ge 
ER 


N 


> 


w 


N 
ae 


lichen Gefolge | 


edel, Dr. Botho Graf von, Vortragender Rat im | 753, Anhang IX 
‚deutschen Auswärtigen Amt 


ha r 
eizsäcker, von, Dr. jur. et med., württem- 558, Anhang IV 13, 27 


bergischer Ministerpräsident und Minister der 
‚auswärtigen Angelegenheiten 


ied, Prinz Wilhelm zu, Fürst von Albanien ... | 11, 41, ı29, Anhang IV z 


er; . x 


Be 


: Name und Stellung 


Wilhelm Hl. ‚ Deutsch er Kaiser, König von Preußen 


Wilhelm, Kronprinz des Deutschen Reiches und 
von Preußen 


Wilhelm, Fürst von Auoss 
Welchom oder Wolckow, 
Wunderlich, K., deutscher Generalkonsul in Basel 


Prinz zu Wied... 


Württembergischer Ministerpräsident . 


Wurtzbacher, Oberst im Reichswehrministeri ium 


Zar, Nikolaus II., Kaiser von Rußland 


Zech-Burkersroda, Julius Graf von, deutscher Ge- 
schäftsträger in Cetinje 


Zenker, Kapitin zur See im Admiralstab. der 
deutschen Marine 


Zimmermann, deu cher I interstaaisekranin des 


Auswärtigen bis 22. November 1916, dann Staats- 


sekretär bis 6. August 1917 


russischer Redakteur 


e., > Ba 6b, ıı. 
18,19,23, 2 
3 4, 2, 67,80, 82 
101, 116, 228, 132,13 
140, 141, 144, 163, 173 
174, 197, 221, 229, 236 
242, 267, 270, 283, 2 
288, 308, 320, 332, ; 
337, 344, 354 374, : 
387, 389, 399, 391 
401, 402, 408, 
4175 er 45, 4 
456, 457, 406, 469, « 
471, 472, 474 4775 
482, 487, 502, 503 
513, 529, 530, 535 
5408, et 572 
575, 500, 503, 594 
600, don, ‚608, 0, 628 
638, 666, 672, 676, 68: 
696, 702, 715, 720, 73 
754, 755, 765, 766, 7 
Be 75 ET, 
Kae ih rn IV 
12,18, 27, 28, en 
VIH 


u 192; | 
siehe wie = 
ee 

645, 


133 Anha 


siehe Weizsäcke 


| Anhang zu den V rb 
merkungen 


| siehe Nikolaus 2 


195, 2 284, Bo 394 


| Anhang VII! und 


zu den Sr 
BR Ve: RR 


DE 17, un 


I a 
45h 498, 6 


Zahlen en sich auf die Nummern der Aktenstücke, nicht 3 i 
f Ba Seiten: 


A. Schriftwechsel des Haicers mit auswärtigen 
Souveränen 


. Der Kaiser 
an den König der, Belgier 
Nr. 783. 


® 
| 
} 
| 
| 
Der König der Belgier N 
an den Karser 
Nr. 765, 837: 
Der Kaiser und Prinz Heinrich 
von Preußen 
an den König von A 
Nr. 417, 477, 575: | | 
Der König von England 
an den Kaiser und Prinz 
Heinrich von Preußen 
Nr. 452, 574, 612. 
Der Kaiser 
an den König von Griechenland 
Nr. 466, 504. 


Der König von Griechenland 
an den Kaiser 


Nr. 243, 702. 


Der Kaiser 
an den König von Italien 
Nr. 530. 


B. Schriftwechsel 


andern Persö 


Prinz Heinrich von Preußen 
an den Kaiser 


Der Kaiser 
an den Kronprinzen des Deutschen 
Reiches und von Preußen 
Nr, 105. 


LaFontaine, der Präsident des Inter- 


nationalen Friedensbüros |. 


an den Kaiser 
‚Nr. 583. 


| 
| 
Nr. 374. | 


Der König ı von Italien 
an den Kaiser 


Nr. 755. Be - 


Die Großherzogin von | Luxemburg 
an den Kaiser A 


Nr. 638. 


Der Kaiser Ger 
an den Kaiser von Österreich 


Nr. 26, 437, 502(Entwurf), 503, 76 


Der Kaiser von Österreich 
an den Kaiser > 
Nr.: 13;-:482, 001, 


Der Kaiser 
arı den König von Rumänien 
Nr. 471 (Entwurf), 472. % 


Der Kaiser 
an den Kaiser von Rußland i 
Nr. 233 | a 335, 359; 420 
480, 6 2 


» 


Der Kaiser von Rußland 
an den Kaiser 


Nr. 332, 366, 399 487 en 


des Kaisers mit 
nlichkeiten 


Der Militärbevollmächtigte am vussi 
schen Hof ex 
an den Kaiser 
Nr. 291. 


Die Fürstin Pleß 
an den Kaiser 
Nr. 470. 


Lord Rothschild 
an den Kaiser 
Nr. 580. 


i Das entig® Amt 

E an den Admiralstab der Marine 
} [Nr. 101]. 

| 

= 


Der Admiralstab der Marine 
an das Auswärtige Amt 


3 


Nr. 82,96, ııı, Kris) 175, 255, | 


655, 718, 808, 


Das Generalkonsulat in Antwerpen 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 467. 
Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Athen 
Nr. 122, 453, 504, 763, 332. 
Die Gesandtschaft in Athen 
an das Auswärtige Amt 


Nr. 24, 34, 189, 243, 336, 360 3 


436, 512, 538, 660, 702, 


Auswärtiges Amt (innerer Verkehr) 
116, 174,340, 
494 495,496, 


6, 749, 752 ee 
60, 871, Anh ang 


Nr.6, 23, 57, 101, Dr 
351, 425, 429, 4 R 
2% ‚522, BR a 


en So 827, 
IL, VII 


Das dee Amt 


an Generaldirektor Ballin der Hapag 


Nr. 56, 572. 


Generaldirektor Ballin der Hapag 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 254. 


Das Konsulat in Basel 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 645, 678. 


| Die belgische Gesandtschaft 
an das Auswärtige Amt 


Nr. [495], 656. 


Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Belgrad 
Nr. 114, 762. 


Die Gesandtschaft in Belgrad 
an das Auswärtige Amt 


1,10, 12, 1085 32, 137,-139, 158, 


150, "416, 523- 


Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Bern 


Nr. 514, 701, 703. 
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C. Schriftwechsel des Auswärtigen Amts 
(alphabetisch geordnet) 


Die Gesandtschaft in Bern 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 509, 681. 
Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in 
Nr. 375, 376, 505, 648, 677, 68: 
791, 805. 
Die Gesandtschaft in Brüssel 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 403, 540, 559, 565, le 650, 
695, 799, 735, 779 845. 
Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Bukarest 
Nr. 16, 21, 39, 44, 63 ‚214, BA 
316, 317, 321, 389, 472, 475, 50%: 
563, 646, 729, 743, 830, 847. 
Die Gesandtschaft in Bukarest 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 28, 41, 66, 135, 177, a 202, 
208, 379, 463, 582, 604, 688, 690, 
786, 794, Sı1, 833, 867, SoR. 
Das Auswärtige Amt 
an die Minister-Residentur in Cetinje 
INI.3 22, 


Die Minister-Residentur in Getinje 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 195, 284, 358, 394, 476, 622. 
Das Auswärtige Amt 
an die dänische Gesandtschait 
Nr. [494]. 
Die dänische Gesandtschaft 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 560, 724. 
Das Auswärtige Amt 
an die deutschen Bundesregierungen 
Nr. 307, 553 (Bundesratssitzung), 
849. 
Das Auswärtige Amt 
an deutsche diplomatische Vertreter 
im Ausland 
Nr. 423, 703. 
Der Regierungspräsident i ın Düsseldorf 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 768. 


Das Kenirler Amt 
an den Staatssekretär für 
Lothringen 

Nr. 58. 

Staatssekretär 
ringen 

an das Auswärtige Amt 
Nr. ..232. 


Das Auswärtige Amt 
an die engäische Botschaft 
Nr. 373. 
Die englische Botschaft 
an dass Auswärtige Amt 
Nr. 304, 353, 497, „[s22) 595, 610, 
720, 323, 824, 539, 803 
Die französische Botschaft 
an das Auswärtige Amt 


Nr. 722. 
Der Große Generalstab 
an das Aus on 


Nr. 74, 349, 37? 2 50 
639, 662, 79,739, 
793, 804, 807, 813, 822 
876. 

Das Generalkonsulat in Genua 
an das Auswärtige Amt 

Nr. 533. 

Das Auswärtige Ämt 

an die Gesandtschaft im Haag 
Nr. 426, 671, 674, 677. 

Die Gesandtschaft im Haag 

an das Auswärtige Amt 
Nr. 5ı6, 727, 738, 792, 797: 

Das Auswärtige Amt 

an die preußische Gesandtschaft in 
Hamburg 
Nr. 107. 


Das Auswärtige Amt 
an die Senatskommission für Rec 
und auswärtige Angelegen- 
heiten der Freien und Hanse- 
stadt Hamburg 
Nr. 636. 

‚Die Senatskommission für Reichs- und 
auswärtige Angelegenheiten der 
Freien und Hansestadt Hamburg 

an das Auswärtige Amt 
Nr. 591, 679, 685, 834. 
Das Haupttelegraphenamt Berlin 


nt das Auswärtige Amt 
r. 680, 686. 


Das ik in Hongkong 
an das Auswärtige Amt 


IF. 937. 


Eisaß- 


Der für Eisaß-Loth- 


Rs mr 
sa 
‚825, en 9, 


ii 


Das Ad Amt 


Die Italienische Botschaft En 
an das Auswärtige Amt : 


Nr. 754, 756, 757. 


Die Gesandtschaft in Kairo 
an das Auswärtige Amt N; 
Nr. 592. E 


Das Auswärtige Ame | 2 
an den Kaiser und den Gesandt 
im kaiserlichen Cefolge - 

Nr. 25, 323, u, 69, a 2 fin 
21, 125, 182, 
2271, 24 270, 28, 5 
407, 408, ar 
778. : 

Der Maiser und der Gemnd- i 

kaiserlichen Gefolge 

- an das Auswärtige Amt 

Nr. 30, 79, 80, 133, ur a [174 
231, 203, (20a), 68 De a 
Die preußische Gesendch in Harls | 
ruhe Hi ; 
an das Auswärtige Amt 
= NT. 308, 


| Das Auswärtige Amt ee 

an die Botschaft in Romain JN.BE 

Nr. 45, 144, 320, 354, Be 
547, 586, 711, 712, 751,8 


Die Botschaft in Konstantinopel 
an das Auswärtige Amt 

Nr: 71,.81,:08 00,102, Be 2 

149, 109 5,364 

3654, 398, 405, 411, 517, 052, 

a: 733, 767, 795; 15, 852, 8 


an die Gesandtschaft in Kopenhage 
Nr.-181, 375 903. & 


. Die Gesandtschaft und das General 
konsulat in Kopenhagen 

an das Auswärtige Amt 
Nr. 250, 532, 616, ‚800, 346, ER 


Das Konsulat in Rowno SB, 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 264, 404. N 


Das Kriegsministerium 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 499, 554- 
Das Auswärtige Amt 


an die Gesandtschaft in Krise 
Nr. 703. 


Die Gesandtschaft in. Kristiania 
en das Auswärtige Amt 
r. 286, 653, Br re 


)er Kronprinz des Deutschen Reiches 
und von Preußen 
an das Auswärtige Amt 


Nr. 132. 


): as Ausw ärtige Amt 
“an die Gesandtschaft in Lissabon 
e Nr. 651, 741. 


T Fe Gesandtschaft in Lissabon 
an das Auswärtige Amt 
N er ‚Nr. 617. 


Das Auswärtige Amt 

an die Botschaft in London 

Nr. 3, 36, 48, 72, 126, 140, 153, 
| 234, 248, 272, 
409, a 
579% 905, 
677, 693, 
717, 719, 
777 799% 


an das en Amt 


Nr. 5, 20, 30, 43, 52, 55, 62, 76, 
85, 92, 118, 124, 129, 152, 157, 
161, 163, 165, 179 186, 

. 191a, 201, 219, 236, 258, 
 2ö5, 266, 301, 358, 362, 

418, 435, 438, 447, 

469, 484, 51 

57%, 570, 603, 

631, 641, 676, 

691, 706, 708, 

736, 784, 779 

799, 801, 320, 

853. 

Das Auswärtige Amt 

_ an die großherzogliche Regierung 
und an die enlischift in 
Luxemburg 

Nr. 640, 649. 


roßherzogliche Regierung und 
ie Gesandtschaft in Luxemburg 
das Auswärtige Amt 

Nr. 486, 511, 602, 606, 619, 637, 
644,647, 684, 730,746, 787 (16. In- 
fant.-Div.), 812) 842 (16. In- 
. fant.-Div.). 


Auswärtige Amt 
| die Botschaft in Madrid 


Botschaft in Madrid 
das Auswärtige Amt 
015,851. 


N 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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207 


Das Generalkonsulat in Moskau 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 295, 333, 369. 


Die preußische Gesandtschaft - in 
München 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 740, 758. 
Der Oberkommandierende in den 
Marken 
an das Auswärtige Amt 
Nr. [721]. 
Die Öösterreichisch-ungarische Bot- 
schaft 
an dass Auswärtige Amt 
Nr 23 


268, 305, 306, 352, 1425], 
427, 28 {39} [498], den 527 
94, 059 9, 700, 701 
26: 838. [d6ol, [orl, Bo. 
Das Auswärtige Amt 
an. die Botschaft in Paris 
Nr. 153, 200, 234, 247, 341, 461, 
491, 543, 587, 608, 625, 032, 
633, 642, 716, 734, 7344, 734d, 
134°. 
Die Boischaft in Paris 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 154, 166, 109, 170, 235, 
241, 252, 202, 310, 345, 
367, 430, 455, 483, 485, 
571, 590, 598, 705, 776, 
Die Gesandtschaft in Peking 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 796. 


240, 
350, 
528, 
809. 


Das Auswärtige Amt 
an die Botschaft in Petersburg 


Nr. 93, 100, 143, 153, .198, 2ı9, 
234, 300, 315, 334, 342, 389, 


387, 391, 392, 397, 413, 462 
Er 539 ae Frede- 


ricks), 542, 593, 624. 


Die Botschaft und der Militärbevoll- 
mächtigte in Petersburg 
an das Auswärtige Amt 
Nr, ı, 53, 108, 120, 130, 134, 
160, 190, 194, 203, 204, 
215,..210,..217,. 220, 
242, 253, 275» 
289, 290, 297; 
339, 343, 305, 
378, 401, 412, 
449, 459, 473, 478, 521, 527 
531, 535, 551, 588, 
666, Änhang V, Yı: 


148, 
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Das Auswärtige Amt 
an das Reichsmarineamt 
Nr. 623, 657, 875. 


Das Reichsmarineamt 
n N Auswärtige Amt 


2, 03 056 170 70 


Das Konsulat in Riga 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 294. 


Das Auswärtige Amt 
an die Botschaft in Rom 
Nr. 33, 44, 47, 145, 193, 209, 227, 
239, 273, 287, 325, 457, 492, 501, 
519, 541, 607, 613, 628, 664, 690, 
094, 713, 717, 719, 725, 774, 806. 


Die Botschaft in Rom 
an das Auswärtige Amt 


Nr. 38, 42, 51, 54, 59, 60, 64, 73,75, 
78, 109, IIQ, 136, 156, 107, 196, 
211, 220, 225, 244, 249, 260, 261, 
363 ‚414, 419, 440, 458, 481, 534, 
550, 566, 568, 614, 058, 675,745, 
749, 771, 850, 859. 


Die rumänische Gesandtschaft 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 208, [351]. 


Die russische Botschaft 
an das Auswärtige Amt 
NP..172. 


Das Konsulat in Sarajevo 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 6a. 


Die schweizerische Gesandtschaft 
an das Auswärtige Amt 


Nr. 589. 


Die serbische Gesandtschaft 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 86, 271. 


Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Sofia 


Nr. 17, 22, 549, 697, 728, 743, 816 
ee 


Die Gesandtschaft in Sofia 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 162, 251, 318, 548, 673, 857. 


Das Auswänige Amt = 
an die Gesandtschaft in Stock 


| Nr. 123, 319, 406, 552, 703, = 


Die Gesandtschaft in Stockholm 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 515, 520, 525, 526, 692, 8 


Die preußische Gesandtschaft i in Stu 
gart 
an das Auswärtige A 
Nr. 558. 


Die Gesandtschaft ın Tander 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 618, 665. 


Das Auswärtige Amt 
an die Botschaft in Tokio 


Nr. 545. 


| 

Die Botschaft in Tokio en 
an das Auswärtige Amt “ 
Nr. 785. 


Das Generalkonsulat in Warschau 
an das Auswärtige Amt 
Nr. 276, 3354, 422. 


Das Auswärtige Amt x ; Be 
an die Botschaft in Wien 
Nr. 6b, 15, 26,.31, 99, 9 10 2 
61 ‚68, 70, 77, 83, 89, 91, 97, 112 
142, 150, 171, 193, 202, 209, 210 
226, 228, 246, 267, 269, 2209 RY 
309, 323, 1340], 361, 377, 383, 384 
385, 395, en 441, 442, 450, 451 
464,.479, 501, 507, 
613, 620, 627, 69 
864, 872, 874. 


Die Botschaft in Wien | 
an das Auswärtige Amt 
Nr.4, 7, 8,9, 11,14, 14, 5 19, 27 
29, 355 49, 413, 49; 5%, | 65, 87, 88 
94, 95, 103, 104, 106, 110, 113, 
127, 128, 131, 138, 146, 151, 155, 
176, 178, 187, ı 8, 206, 212, 213, 
222, 229,037, 257, 259, 280, 281 
302, 311, 312, 313, 324, 320, 327 
328, 329, 330, 331, 346, 347, 356, 
386, 388, 400, 415, 432 433 44 
443, Ei 465, 463, u 510, so 
567, 569, 573, 577, 585, 597, © 
672, 700, 704, 772,798, 818, 84 
841, 844, 858, 861, 862, 877 2 
Anhang IX. 


544, 555, 607 


‚759 Eds. 817 


2 D. Sonstiger Schriftwechsel 


as Generalkommando des 8. Armee- 
 korps 
„an den Großen Generalstab 
Nr. 670. 


Die bayerische Gesandtschaft in Berlin 

andasMinisterium des Äußeren 
in München 

Anhang IV Nr. ı bis 4, 6 bis 27, 

7 . 29 bis 35. 

Das bayerische Ministerium des Äuße- 


ren in München 
> an die bayerische Gesandt- 
= schaft in Berlin 


Anhang IV Nr. 5, 28, 


R 

Der Kaiser 

| an Admiralstab, Generalstab, 
Kriegsministerium und 


Reichsmarineamt 
Nr. 474. 
h 

g 

R 

Er 

h, 

4 

= 

R; 

x 


Aktenstücke IV. 


u ee 


} 


| 


| 


Der Marineattache in London 
an das Reichsmarineamt 
Nr. 207. 


Presse, soweit nicht unter den an- 
deren Nummern angeführt 
Nr. 2, 382, 402, 661, 773. 
Sitzung der preußischen Regierung 
Nr. 456. 
Das Reichsmarineamt 
an den Kaiser 
Nr.7:6. 
Das österreichisch-ungarischeGeneral - 
konsulat in Warschau 
an das Auswärtige Amt in Wien 
Nr. 348. 
Das Ministerium des ÄAußern in Wien 
an die österreichisch-ungarische 
Gesandtschaft in Belgrad 
Anhang I. 


” 
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u eat 
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Verzeichnis der Telegrammnu 


Ta Die mit der Post: era Se 
genommen, ebenso fehlen natürlich, die ee 


2 Bei den Telegrammen, die nur in 
. Nummer in der Regel nicht se 
dieses Verzeichnisses leicht ‚ergänzen, 


SL 


START 2 u er 
Ka a LE ’ 7 m 
DREI DU Shen 7 e 


pe 
: 


21II 


Verzeichnis der Telegrammnummern 


Eiphabetisch geordnet wie in dem „Nach Absendern ge- 
ordneten Inhaltsverzeichnis“, Abschnitt C „Schriftwechsel 
E des Auswärtigen Amts‘““) 


as Auswärtige Amt Die Gesandtschaft in Beigrad! 


+ 


E23 


an die Gesandtschaft in Athen an das Auswärtige Amt 
Telegramm 99 En 122 Telegramm 7 Nr. 416 
Er e. » 101 251 Anm. 2, » 14 » 523 
Een» 453 a a 
8 » 104 >» 3 » 31.» 15C 

» 109 2,7 3 » » 

» Ill» 832 = hr 


Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Bern 
Telegramm 2ı Nr. 514 


Die Gesandtschaft in Athen 
_ an das Auswärtige Amt 
Telegramm ı95 Nr. 24 


nn.» 213% 3: 189 » 297.,01.903 
Br: “ Al» 1.243 » 29 » 701 
a » 220 » 336 
2 5 re ae Die Gesandtschaft in Bern 
2 3 212..0>..381.. an das Auswärtige Amt 
2 » 223; >» 436 Telegramm ı2 Nr. 341 Anm. 2 
Bi ” 227. » 512 » 17» 509 
a Be 1220. 02 538 | Et 22 » 681 
= » 2 3b2..702 Ä 
4 » 234 » 303 Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Brüssel 

Das Auswärtige Amt (innerer Verkehr) 
Br - Telegramm ı Nr. 8o Anm. 4 N 39 Nr. 505 
Be » 7,#..110 8 42 » 648 
R: » II » 19 Anm. 2 a 43 » 677 

Rt 13 » 57 2 » 44 » 6832 

» 16 » 8o Anm.4 » 48 >» 793 

» 13 ©» 115 und » 49 » 805 

| 19 ; E : Sag 5 Die Gesandtschaft in Brüssel 


an das Auswärtige Amt 


| 
u R a | 

Das Konsulat in Bm | "Teikemmm 13 Nas Anm: 

Rs g | » 19 » s65 
| 
| 
| 
| 
| 


Br am '3 Nr. 645 x RT 

- Be .: BT 4 » 678 = 21 ® 584 

Das Auswärti e Amt » 22 » 650 
an die eechaft in Belgrad 25 » 648 Anm. ıı 

. Telegramm 25 Nr. 8 Anm. 2 26 » 695 

ee 90m 114 TON RAS 

Ri; » 34 >» 436 Anm. 2 2279 

. Ki » 377 >» 762 » 44 » 709 


 i Der Wechsel der Nummern erklärt sich daraus, daß der Gesandte von Belgrad nach Nisch 
ersiedelte und von Nisch aus seine Telegramme neu numerierte. 


15% 


I 2 vn. N TR TEN L 7 


Be 


ae 


Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft in Bukarest 
Telegramm 3ı Nr. 8 Anm. 2 


» ? 33 » 16 
» 34 » ZT 
» 36 » 44 
7 98,0, Oarund 
» 60 Anm. 2 
>» 42°» 214 
SE 433» 250. Anm..2 
a 44 ” 317 
Re 
ee 
Y > 47 ” 318 Anm. 2 
» 48 » 336 » 2 
u 50 » 261 BE 
a 
o 52 » 604 Anm.3 
ee: 
» DAN AZ 
® 55 ».475 
» 58 » 506 N 
{ 03 08 503 
5 64 » 569 Anm. 2 
» DEE HAB 2 
» u, 
(Wieder- 
holung von 
Telegramm 


53) 
5 67 0 507 er 2 


8 68 ». 646 
S gar 729 
x 72 ” 743 
# 738 2.703, Aa. 2 
» 70° » 830. 


» 77 » 847 / 


Die Gesandtschaft in Bukarest 
an da Auswärtige Amt 


Telegramm 37 Nr. 28 


’ ar 9135 5 

” 42 2 185 

» 43 D) N ? 

o 44 >» 208 

: 49 2 379 

» 260.0 ,.510 Anm. 3 
ne 

r 53%» 506 An, 4 
* 54.» 582 

» 55 » 604 

» 11.5081 ».088 

5 59 » 699 

» 80.» 646 Anm. 3 
» 61 » .786 

5 62» 794 

» 63 » 811 
05.2033 


» 67,» 811 Anm.4 


Das Generalkonsulat in eh R 


R% elegramm 68 Nr. 868 
EN un a 
» 72 A Anm 
‚Das Auswärtige Amt 
an die Minister ın Cetinj 
Telegramm. 15 Nr. 32 5 
» » 567 Anm. 


Die ee. in Cetinje 3 
an das Auswärtige Amt. 
Telegramm ı7 Nr. 195 


> 18 » 284 
nee 
” ; 2022» r 394 
» 22 02 470 
> 24 >» 622 


an das Auswärtige a 
Telegramm 7 Nr. 533° 


RE 
7 


Das Auswärtige Amt 
an die Gesandtschaft im iin 
Telegramm 25 Nr. 674 

» 26°» 071 
» . 677° 


Die Gesandtschaft im Haag 
an das Auswärtige Art 
Telegramm 27 Nr. 516 


es 29: 2 ya 

Kin a ER 738 sr 
2 EL ZOR 
BR 


Das Konsulat in Hongkong 
an das AuswärtigeAm 
Telegramm ıo Nr. 737. 


Die Gesandtschaft in Kairo a 
an das Auswärtige Amt 
Telegramm 37 Dr.592 


Das Auswärtige Amt | 
an den Kaiser und den Gesandte 
im kaiserlichen Gefolge 
en 77 3% 324 


» 80 » 1 

» 84. 7.69, 

» 85 » 29 Anm 

» 85 » 90 (die Nr. 
wird z 
verwende 

» 86.» 24 Anm.: 

» ST: 


A ana 1m N. 92 


% 


114 
15 
110 


118 
120 


149 
150 
151 


116 
N, 
126 
128 
130 
131 


1327. 


134 
135 


270 
273 
275 
276 
- 280 


» 
» 


» 


Der Kaiser und der 
kaiserlichen Gefolge 
san. das Auswärtige Amt 
> Telegramm 103 Nr. 30a 


” 


» 


» 


» 


» 


» 


201! 
221 


245 


Gesandte 


80 


Anm. 2 
Ye 
FO4. „ea. *2 
‚121 (dort irrig 
| Telenr. 132 
nen 

ı17 Anm. 2 
1I08,, 9.2 
U a? 
Dan Ra 
128 Re? 
ERS EAn. 2 
15 ep 
15 u 
U a a! 
MIR, 2 
FAQ 02 
Isuy, =t 2 
10092812 
In 2 
18% 

162 Anm. 2 
a Ze} 
182 

191 | 
183 Anm. 2 
LO, EI 
Pe 
197 

194 Anm. 2 


(Teiegr. 145 
wurdenoch- 
- mals als 147 
wiederholt) 


Anm. 


2 


im 


ı2ı Anm. 5 


141 


ı49 Anm. 2 


E13 


1458 Anm. 3 


231 


144 


139 Anm. 


259 
320 


318 Anm. 


251 


> 


» 


» 


2157 Anm. 13 


an die NR in Konstantinopel 
: assum 268 var 


D 


» 


Telegramm 284 ns 


290 
256 
298 
303 
394 
305 
306 
313 


431 
” 508 
547 
86 
zıı 


712 
A351 


775 Anm. 2 


836 


| Die Botschaft in Konstantinopel 
an das Auswärtige Amt 
N 349 Nr. 2 


I 


» 


» 


» 


» 


3658 


604 Anm. 


393 

411 

405 

517 

652 

726 Anm 
726 


Das Auswärtige Amt 


an die Gesandtschaft in Kopenhagen 


Telegramm 


» 


Die Gesandtschaft in Kopenhagen 


25 Nr. 181 
20037 
age, 793 


an das Auswärtige Amt 
Telegramm 32 Nr. 250 


41 


» 


» 


532 
616 
846 


955 
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#R Seite 13, N. 10, Absatz % Zeile 21. 
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4. Seite ‚38, Nr. 530. 
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. Seite 70, Nr. 569, Zeile 3. 

Be Es ist zu setzen: »letzteres« statt »letztere«. 
B7. Seite 119, Nr. 630, Anm. ı 

Br: Es ist zu setzen: »des .offen« statt »der offen«. 

8. Seite ı20, Nr. 644, Anm. ı, Zeile 3 und 4. 

Esist zu setzen: »luxemburgischen«s und »Luxemburg« statt »luxen- 

a burgischen« und »Luxenburg«. 

9. Seite ı21, Nr. 647, im Datum. 

w Es ist zu setzen: »Luxemburg« statt »Luxemburdg«. 


inDeite Eh Nr. 705» Anm. 2, Zeile 3. 
- Es ist zu setzen: »Reichsmarineamt« statt »Reichssmarineamt». 


Rt 


.; 


BEN, BandV | 

. Seite XV, Anhang VI. N 

0. Es ist zu setzen: »a. D.« statt »a. d.« 

E22: Seite 40, Nr. 794, Zelle: 

2 : Es ist-zu setzen: »Herzegowina« statt »Herzogewinas. 
24 Seite 77, Nr. 850, Anm. 5. 
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. Seite ı12, Artikel VII, Zeile ı7. 
Es ist vor »Mächte« einzufügen: »der«». 


Seite 148, Nr. 25, Absatz 2, Zeile 2. 
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 # Eine wichtige Ergänzung zu den Vorkriegsakten! 
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| Ä Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Ge [i 
-_# schichtem.b.H./ Charlottenburg /Schillerstr.119 # 


Im Verlage dieses Buches erschien: 


‚Graf Pourtales 


'Ehemals Kaiserlich Deutscher Botschafter in st. Petersburg. 


Meine letzten Verhandlungen in St. Petersburg, = : 
Ende Juli 1914 | 


Veröffentlicht mit Genehmigung 
des Auswärtigen Amtes 


Das Buch des Grafen Pourtales gehört zuden 
wichtigsten Veröffentlichungen über dieFrageder 
Schuld am Kriegsausbruch. Es ist unentbehrlich 
für jeden, der diese Frage ernsthaft prüfen will 


Preis 3 Mark und 10% Teuerungszuschlag . 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, Bahnhofsver- 
kaufsstellen und Kioske, sowie durch den Verlag selbst 


ne für jeden Politiker unentbehrliche Bücherfolge! 
In Kürze erscheinen: 


Materialien, end die | 


‚Amtlicher Text, autorisierte Ausgabe 


Im Auftrage der Deutschen Waffen- 
stillstandskommission („Wako“) 


Ungefähr 10 Teile 


| Die neue Folge der „Materialien“ schließt sich in Form und Ausstattung den „Materialien, 


E € betreffend die Friedensverhandlungen‘ an. Zeitlich geht ihr Inhalt naturgemäß den 


Friedensverhandlungen voraus. Zwischen ihnen und jenen liegen die „Conditions de paix‘, 


ä die am 7. Mai 1919 der deutschen Friedensdelegation in Versailles übergebenen ursprüng- 
#1 lichen Friedensbedingungen. Die „Materialien, betreffend die Waffenstillstandsverhand- 


5 ‚lungen‘ umfassen den ganzen Verlauf der in Compiegne, Spa, Trier, Luxemburg und 
- Brüssel geführten Verhandlungen, von der Überreichung der feindlichen Bedingungen an 


bis zum völligen Abschluß der Arbeiten der eigentlichen „Wako“, d.h.bis zu ihrer Ver- 


@|  schmelzung mit dem Auswärtigen Amt. Die ersten Hefte enthalten die weltgeschichtlich höchst 


bedeutsamen und auch für weitere Leserkreise interessanten Niederschriften über die zwischen 
Erzberger und Foch 


Hl sowie den beiderseitigen Mitarbeitern geführten Verhandlungen über den Waffenstillstand und 
die verschiedenen Fristverlängerungen. Es folgen in mehreren Heften die Berichte über die 
Beratungen der Finanz-, Lebensmittel-, Schiffahrts- usw. Kommissionen. Den umiangreichen 
letzten Band 


sildet die Oifizielie Ausgabe des Schlußberichtes 


_ über die gesamte Tätigkeit der ,„Wako“ imLaufeihrer zwölfMonate umfassenden Wirksamkeit. 


Inhaltsverzeichnis und Bezugsbedingungen in besonderem Prospekt 
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Den gesamten Verlauf der 
Friedensverhandlungen umfaßt die amtliche Ausgabe der 


Materialien, betreffend die 
Friedensverhandlungen 


Zehn Teile 


1. u. 2. Teil: Der Notenkampf um den Frieden in Versailles. Enthält 
die zwischen dem Empfang der Friedensbedingungen durch Deutsch- 
land und der Überreichung der deutschen Gegenvorschläge an die 
Entente gewechselten Noten je 150 M. 

3. Teil: Die deutschen Gegenvorschläge zu den Friedensbedin- 
gungen der Alliierten und Assoziierten Mächte..... 2M. 

4. Teil: Mantelnote und Antwort der Alliierten und Assoziierten 
Mächte auf die deutschen Gegenvorschläge, einschließlich des 
Abkommens über die besetzten Gebiete 

5. Teil: Zusammenstellung der von den Alliierten und Assoziier- 
ten Regierungen infolge der deutschen Gegenvorschläge vor- 
genommenen Änderungen des ursprünglichen Wortlautes 
der Friedensbedingungen 3 

6. Teil: Das deutsche Weißbuch über die Schuld am Kriege mit der 
Denkschrift der deutschen Viererkommission zum Schuldbericht der 
Alliierten und Assoziierten Mächte 

1. Teil: Der Friedensvertrag zwischen Deutschland und den Alli- 
ierten und Assoziierten Mächten, nebst dem Schlußprotokoll 
und der Vereinbarung, betr. die militärische Besetzung der 
Rheinlande. Volksausgabe in drei Sprachen (deutsch-französisch- 
englisch) 

8. Teil: Der Friedensvertrag zwischen Deutschland und der En- 
tente. Vollst. Volksausgabe der amtl. deutschen Übertragung. 3.50 M. 

2. Teil: Der Notenwechsel von der Überreichung des Ultimatums 
der Alliierten und Assoziierten Mächte bis zur Unterzeich- 
nung des Friedensvertrages 

10. Teil: Vollständiges Sachverzeichnis zum Friedensvertrage (zu 
allen Ausgaben brauchbar) 

Diese im Auftrage des Auswärtigen Amts veröffentlichte Samm- 


lung der die Friedensverhandlungen betreffenden Materialien ist die 
einzige vollständige Zusammenstellung aller authentischen Texte. 


Weitere Teile in Vorbereitung : Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
Zu den angeführten Preisen tritt der vorgeschriebeneTeuerungszuschlag von 10% 


Deutsche Verlagsgesellschaft für Politik und Geschich te m. b.H. 


